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Ya. Kaslzı ı end, ‚Malin . 

En, vor 
As zer mitersiegtschen. Reke: er Wermeland, 
im Sotfiier“1 82%; träf Hr. Prof; Berzeöffus im 
sogenannten Malsjö- Kalkbruche ,' in der "Gegend 
von Phllippstadt, ein ‚gränatarliges‘ Fossil an, wel- 
ches & s einen ‚Äulseren, Chara teren nach „wit . dem 
Kagelstein ‚von Ceylon viel Äghplighkeit. halle, 
und auch vor dem Löthrabrg, ein. mit letzterem 
glsichartiges Verhallen:.zeigie... „Mit „folgender 
analytischen Prüfung hoffesiehren: den Lagrlegen 
a2 können, dals--diese-/FossHien,- «uch:tbrer Zu- 
sammehsetfühg wach, “ einander sehr halte kam. 
men. > EEE Fuer ze 5. 
Von’ concentrirter Schahre wird“ der Skin 
nicht im geringsten, angegriffen, wenfgstens nicht 
in der Ki! te, nur die an ser Opggläche jenesjfägn. 
de Kalkriada löst sich auf. 
.. 1,526 Grammen auf diese Art gereinigtes und 
nachher geschlämmteg und getrocknetes Steinpul- 
ver wurde mit 3 Mal so viel basischem -koblen» 
Journ. f. Chen. N.B. 8.Ba,.. Hof 1 


2 mu Arfwedson 


saurem Kali geglübet. Die geschmolzene, grau- 
grüne Masse wurde in Salzsäure aufgelöst, wobei 
Kieselerde zurückblieb, die gegläht ( 0, 625 GE. 
wog {dl |. + 
Die Auflösung in Salzsture wurde unter ge 
wöhnlicher Behutsamkeit, ’um :der Wiederauflö- 
sung dep,T'honerde vorzubeugen, mit. eaustischem 
Ammoniak niedergeschlägen; wornach der schein- 
bar eisenhaltige Niederschlag aufs Filtrum genom- 
men und mit kochend heissem Wasser gewaschen 
ward. Er ‚wurde in Salzsäure ‘wieder aufgeläst 
und mit überschüssigem caustischem Kali versetzt, 
worauf der Anfangs entstandene Niederschlag wie- 
der verschwand und Eisenoxyd zurückliels, wel- 
ches geglüht 0.067 Gr. wog. Bei der Wiederauf- 
lösung in Salzsäure fand es sich, dafs dieser 
0,007 Gr. Kieselerde (5) enthielt; es blieben also 
0, 06 Gr. (c) für’Eisenoxyd übrig. 
. Aus der Kaliflüssigkeit wurde mit Salzsäure 
und: kohlensaurem Ammoniak Thonerde abge- 
schieden, deren Gewicht nach dem Glühen 6,821 
ausmachte. Auch diese liefs bei der’ Äuflösung 
in Schwefelsäure 0,007 Gr. (e) Kieselerde zurück. 
Die Quantität der 'Thonerde.war also 0,314 Gr. 
2=° Die mit caustischem Ammoniak gefällte und 
dann mit einigen Tropfen Salzsäure völlig neutral 
gemachte Flüssigkeit wurde mit kleesaurem Am- 
moniak behandelt, welches kleesaure Kalkerde 
abschied, * Sie wurde mit warmem Wasser wohl 
gewaschen, geglüht, mit ein wenig aufgelösten 
kohlenssaurem Aminoniak gemischt und zum Ver- 
jagen des überflüssigen Animoniaks 'gelinde er- 
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| über den Kanchtein von Malsjö. 3 


hit; auf’solche Art wurden 0,920 Or. kohlen- 
saurer Kalk, 0,618 Gr. reiner Kalkerda entspre» 


chend, erhalten N. 


Die von Kalkerde befreite Flüssigkeit wur- 
de mit einer binreichenden Portion basischem 
kohlensaurem Kali gemischt und zur Trockne ab» 
gedampft. Die trockene Masse liefs, nach der 
Auflösung in Wasser, einen Stoff unaufgelöst, 
welcher geglüht 0,006 Gr. wog, und sich bei’der 
Prafung, wie Maganoxyd mit einer ‚Spar‘ von 
Talkerde verhielt (g). BE 

Eine abgewpgene Quantität des Fossits, "gröb: 
gepulvert, in einem Biatinätiegel zum Giatien er. 
hitzt > ‚verlor nichts an Gewicht. 1 


Dieses-Fossil Hat also gegeben: 


Rieselerde (a) 0, 625 \ ‚In 100 Oo 
(5) 0,007  Theiln gm - 
o'i(d) 04007: 0,639 — 41,87 "+ 21,08; . 

Thonerde (Ö - - - 0,814 - 20,57 - - 9,06' 

Kalkerde. (f) - — -- 0518 - 38,94 - - 458 - 

‚Eisenoxyd (ce) - - - 0,060 -. 3,98 - - 1,20. 

. rd 

Mangan und 

Talkerde 0 — - 0,006 — 0,3% 

EEE . rn rn 00 


a 537 _ 100,70. 


Man sieht hieraus, . dafs der Sauerstoff der 
Kieselerde demjenigep-, der. Basen Zusammenge-. 
nommen gleich ist, 'und dafs überdies der Sauer- 
stoff in der T'honerde und Kalkerde gleich, und. 
der in jedem dieser Basen’ 8 Mat so gröfs wie der 
Sauerstoff des Eisenoxyduls ist. Die Formel, 
weiche die Zusammensetzung diesag ‚Fussils, aus- 
drückt, wird also FSFSAS+SCH, . .. . 


.E on Sänlwedaon ı. :. 
:Mlagroths Analyse :des Kanelsteins von 
Geylon *) hat gegeben: . 
Kieseierde -— - 38,80 


Thonerde - - 21,20 
Kalkerde = —- 31,25 
Eisenxgd - - 6,50 


„„ Verlust = - 2,25. 


Dieses- Resultat weicht 2 zwar nicht. bedeutend 

} von dein meinigen ab, aber in Ansehung des Ue- 
bergewichts des kleinsten Bestandtheils,- des Ei- 
senbxyds, giebt es eine wesentlich verschiedene 
Formel; sie wird nämlich hier: FSF4CS+5AS. 
Es ist zu glauben, dass Klaproth sowohl vom 
Kalkerde als von Thonerde zu wenig erhalten hat, 
weil er die erstere mit kohlensaurem Natron und 
die letztere aus ihrer Auflösung in Kali, mit 'Sal- 
miek abschied; seine Formel kann also in dieser 
Hissicht bedeutend: fehlerhaft-sein. 


€ "Ich glaube also, dals man Ursach hat, das 
jeizt untersuchte Fossil aus Malsjö für einen wirk« 
lichen Kanelstein anzuseben, wenigstens so lange 
Klaproths Analyse nicht wiederholt und ihre 
Richtigkeit bewährt worden ist. nn 
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über den Bresikianisehen.Chrysoberyll. 6 
schöpft, nach: welcher: dasselbe in.200 Theilen 


enthalten soll: an Va 
Thomerde - - 71,80 
Kalkerde - -— :6,00 : 


Eisenoxyd - - 1,80 
Kiessierde - - 18,00. - 


Bei einer Reihe von Löthrohrversuchen ‚die 
Hr. Prof, Berzelius mit den :nieistän -Erzeugnis- 
&0 des Mineralreichs angestellt, hat er über die 
ss die V’ermuthung geäulfsert;, dals ds keine Kalk- 
erde wesentlich enthalten kömre; sondern ‚alten 
Umständen sach der:Chrysoberyl} ein reinds:Bish 
lieat von T’horierde sei. >. 


Ich habe die Bestätigung dieser Vermuthung 
durch eine später vorgenommene analytische Pro- 
fung erhalten ‚ welche ich hier mittheile. Ba 


Ana iys. VIA 

0,214 Grammen, in einem Achatmörser fein- 
geriebenes und nachher geschlämmtes Steinpul- 
ver wurde im Silbertiegel mit einer hinreichen- 
den Portion caustischem Kali, zum Glähen erhitzt, 
Nach einem während einer Stunde fortgesetzten 
Brennen fand ich die Masse nur halbgesöhmol- 
zen. Sie wurde mit ‚Wasser aus lem Tiegel aus- 
gezogen und auf gewöhnliche Artinft Salzsäure 
behandelt, welthe 0,288 Gr! unaufgelöst?zutück- 
lels. Dieser Auckständ wurdd-sufs:nede mit’Kali 
gebrannt und in Salzsäure aufgelöst. Das Unauf- 
gelöste wog jetzt 0,137 Gr. Durch, nach zinmal 
wisderholtes Glühen mit Kali warıl das. in der 


Bo :... Arftwedson 
Salzsäure unauflösliche zu 6,108 Gr. vermindert, 


welche bei der Prüfung als reine Kieselerde er 
kannt wurden (a) *). 


Sämmtliche Auflösungen in Salzsäure wur- 
den hierauf zu den Spülwässern gegossen und mit 
“caustischem Ammoniak ia möglichst geringem 
Ueberschufs, niedergeschlagen. Der wohl ge- 
waschene Niederschlag wog geglüht 0,507 Gr. 
Diese wurden mit Rückstand von 0,007 Gr. Kie- 
selerde (b) in Schwefelsäure aufgelöst, und die 
‚Auflösung gab mit caustischem Kali einen Nieder- 
schlag, der von mehr zugesetztem Kali aufgelöst 
wurde und nur einige unwägbare Flocken Eisen- 
oxyd zurückliefs.. Das von Schwefelsäure aufge- 
löste war also Thonerde, deren Quantität, nach 
Abzug der abgeschiedenen Kieselerde, 0,500 Gr: 
ausmacht (c). 


Der Sicherbeit ‚wegen wurde die Auflösung 


in Kali mit Salzsäure gesättigt, bis der Nieder- 


schlag wieder aufgelöst war, wornach kohlensau- 
res Ammoniak in grolsem Ueberschufs zugesetzt 
wurde; aber.kein vermehrter Gehalt von Beryll- 
ader Bittererde konnte entdeckt werden, sondern 
‚die ‚geseihete Flüssigkeit blieb auch im Kochen, 





%' Um näch zu überzeugen, dafs eine Kieselerde rein ist, 

.“ bin ich gewohnt, sie duxch Schmelzen mit einer. guten 
2, Qramgikät basischem. kohlensaurem Kali aufzulösen, 
Löst sich, dann die geschmolzene Masse obne Rückstand 
in. Wasser auf, so sehe ich‘ es als ausgemacht an, dals 


a0 Dear 


ds. 
‘ 'äle Kieselerde von keinen fremden Erden verunreinigt 
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und nachdem der Ueberschuls von Ammoniak war 
verjagt worden, völlig klar. rn 

Die mit caustischem Ammoniak piederg 
schlagene Flässigkeit wurde mit Salzsäure neu- 
tralisirt und mit einigen Tropfen kleesaurem Am- 
moniak gemischt; aber naclı Verlauf von 12 Stun- 
den war noch nicht das geringste Zeichen voa 
Trübung entstanden; und im Kochen mit basi- 
schem kohlensaurem Kali- konnte auch kein Nie- 
derschlag hervorgebracht werden. 

0,614 Grammen dieses Fossils haben alko 
gegeben: 

Kieselerde (a) 0,108 — Auf Hundert;, 

| (6) 0,007 0,115 18,73 
Thonerd () — 0500 81,43 
| 0,615. 100,16. 

13,93 Theile Kieselerrle enthalten 9,42, und 
87,43 Theile Thonerde 88,08 Sauerstoff; aber 
9,42 ><4:= 37,63. Bei einen solchen Verhältaits 
wird die Formel des Chrysoberylis A’S. 


| ‚Boraeit vorn Lüneburg. 
Hr. Professor Stromeyer erwähnt in ei- 


‚nem Briefe, wovon sich ein Auszug in Gilberts 


Annalen B. XVII. S. 215 befindet, dafs er die 


‚ses Mineral: aus 67 Boraxsäure und 38: Lajkerde 


zusammengesetzt gefunden. Da die Untersuchun- 
en des Hn. Strom eyer'im Allgemeiten-ein so 
gerechtas Vertrauen gewonnen haben, &o ‘würde 


. man. wohl keine Ursache finden, die Richtigkeit 


vorstehender Angabe zu bezweifeln; aber da wir 


_ Arfwedseon 


noch über die Art, auf welche die Analyse des 
Hn. Stromeyer ausgeführt worden ist, Nach- 
richt vermissen, so ist es um so schwerer einen 
Ausspruch darüber zu fällen, da alle bisher be- 
kannten Methoden die Boraxsäure aus ihren Ver, 
bindungen abzuscheiden, dem Zwecke blols un- 
vollständig entsprechen. 

Bei einigen von mir angenniten Versuchen, 
um die Zusammensetzung der Boraxsäure durck 
‚ihre Sätligungscapaeität auszumittelo, habe ich 
gefunden, dafs, wenn ein boraxsaures Salz, z.B. 
Borax mit $ bis 4 Mal seinem Gewichte von fein-. 
geriebenem, kieselfreiem Flufsspath und einer: 
binreichenden Portion concentrirter Schwefelsäure 
gemischt und die Mässe darauf zur Trockne ab- 
gedampft und geglüäht wird, man auf diese Art 
den ganzen Gehalt von Boraxsäure in Form von 
Sufsspathsaurer Boraxsäure verjagen kann. Wenn 
- darauf die Quantität der Basis bekannt wird, wel- 
ches mit völliger Präcision geschehen hann, so ist 
zugleich die Zusammensetzung des Salzes ge- 
geben *), 

Diese analytische Methode kann natürlicher- 
weise auf alle boraxsauren Salzen mit feuerfester 
Basis angewandt werden, welche sich von Schwe- 





%) Ich habe in zwei auf solche Art gemachten Versuchen 
gefunden, dafs wasserfkeier Borax besteht aus: 


) & 


Rs “ | ' j » 
. , Poyaxslure 86 | Boraisäure 6g,s 
Yan Maren. gm ı.. Natron 06. 


f vn a. a . .: 300,8. . . " . ” 200,0, ° ‘ ‘ 
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felsäure zerlegen lassen; und da der Boracit z& 
dieser Anzahl gehört, so-habe ich mich im Stande 
gesehen, die Untersuchung des Hn. Stromeyer 
mit Hoffaung eines einigermafsen zuverlässigen 
Resultats zu wiederholen. Ä 

Um den Boracit von aller möglichen Einmi- 

schung von Muttergestein, welches aus Gyps be 
steht, zu befreien, wurde eine Portion Steinpul- 
ver mehrere Male nach einander mit Wasser ge- 
schlämmt, wonach es auf ein Filtrum gesammelt, 
gewaschen und getrocknet ward. 

0,849 Gramm. hievon wurden in einem Pla- 
tinatiegel mit 3 Gr. feingeriebenem Derbyshirer 
Flufsspath gemischt, darauf mit concentrirter 
Schwefelsäure übergossen, mit nöthiger Vorsicht, 
um dem Spritzen während der Gasentwicklung aus- 
zuweichen, zur Trockne abgetrieben und endlich 
zum Glühen erhitzt. Der Sicherheit wegen wur- 
de die glühende Masse noch einmal mit Schwefel- 
säure behandelt, aber der eigentliche Geruch der 
fiulsspathsauren Boraxsäure konnte hiebei nicht 
bemerkt werden, zum Beweis, dafs die Zersetzung 
schon das erste Mal vollbgacht gewesen war. 

Die sohwefelsaure .Talkerde wurde. darauf 
mit Wasser ‚ansgezogen und das Unaufgelöste 30 
Jange auf dem Filtrum gewaschen, bis'ich .voll- 
kommen sicher sein konnte, dafs. nichis; vom 
Talksalze unter, „derg Gyps.zurückblieb.:. ‚Die ge- 
seihete, neutrale Flüssigkeit wurde endlich von 
der darin alsı @yps befindlialfen: Katkehde durch 
kleesaures Ammonibk befreit; einketfötknet und 
geglüht,...Das auf diese Axt-erhaltene Salz wog 
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0,758 Gr., und verhielt sich bei der Prüfung wie 
reine schwefelsaure Kalkerde. Die darin entbal- 
tene Quantität Talkerde macht 0,257 ‚Gr. aus, 
und das fehlende in 0,849 Gr,, oder 0,592 Gr 
.muls folglich Boraxsäure sein. 

100 Th. Boracit enthalten nach diesem Ver- 
suche: . 
Boraxsäure - - 69,7 
Talkerdad - - 30,3 

100,0. 


Gay- Lussac und Thenard haben gefun- 
den, dafs die Boraxsäure 33 Sauerstoff enthält. 
Wenn es sich so verhält, so macht der Sauerstoff- 
gehalt in 69,7 Th. Säure 23 aus; 30,3 Theile 
Talkerde enthalten hingegen 11,73 Theile Sauer- 
stoff; aber 11,73>< 2 = 23,46, d. i. die Bo- 
raxsäure würde 2 Mal so viel Sauerstoff wie die 
Talkerde enthalten. So lange die Zusammen- 
setzung noch streitig ist, will ich letztere nicht 
als einen Beweis der Richtigkeit meiner Analyse 
anführen, sondern blos als einen Umstand, wo- 
‚durch Ga’y- Lussac’s und Thenard’s Angabe 
vielleicht eine Stätze erhalten könnte, 


[4 u 
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Untersuchung des grünen Granats von 
Sala; 


von 
:B.G. Bredberzg. 


Aus den Acten der Königl. Schwedischen Academie der 
\L Wissenschaften 1822, von Carl Palmstedt, 


N N 


D. Granat von Sala ist nach Hauy’s krystal- 
lographischer Nomenclatur ein Grenat trapezoidal, 
indem die Oberfläche der Krystalle von 24 T’rape- 
zien gebildet wird, die, mit der gröfseren Diago- 
nale parallel, merklich gestreift sind. Die Kry- 
stalle haben eine braungelbe, bisweilen mehr gelb- 
grüne Farbe. Ihre Oberfläche hat Wachsglanz. 
Der Bruch ist uneben ; der Glanz auf dem Bruche 
matt. In dünnen Splittern durchscheinend;; bis- 
weilen sind die ganzen Krystalle halb durchsichtig. 
Kommt in einem Muttergestein von gewöhnlichem 
Kalk mit Krystallen von Kalkspath, Bleiglanz und 
Ziökblende vor. Zur Zet..kann man diesen Gra- 
nat nur in Sammlungen erhalten, nachdem imdn 
ihn seit lange’ nicht in der Grube selbst getroffen 
hat. Das spec. Gewicht eines regelmäfsigen’ Kry- 
stalls war = 3,746. Das Verhalten vor dem Löth- 
rohr wird in Berzelius’s Abhandlung von der 
Anwendung des Lötkirohrs, übers. von H. Rode, 
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p.!259, beschrieben. Die dort erwähnten Lörh- 
‚Tohrversuche sind mit der Granatstufe angestellt, 
die der Gegenstand der Analyse No. 2. war. Die 
‚ zur Untersuchung No. 1. angewandte zeigte nach 
meinen Versuchen vor dem Löthrohre ein väl- 
lig ähnliches Verhalten. Die Analysen sind im 
Laboratorio des Hn. Prof, Berzelius angestellt, 
wo ich. eine. günstige: Gelegenbeit hatte, die vor- 
zügliehste analytische Meihode zu. erlernen. 


‘= Zur Analyse No. 1. sind regelmäfsige Kry: 
$talle' einer ausgezeichnet schönen Stufe ange- 
wandt worden, die mit einigen andern im..J. 1780 
in der sogenannten alten Grube vom Hn. Berg- 
hauptmann Pihl, damals Geschwornem am Berg- 
werke, angetroffen war. 


Zu No. 2., eigentlich zur Correctionsanalyse, 
von No. 1. bestimmt, wurden Krystalle aus der 
Mineraliensammlung des Hn, Prof. Berzelius 
angewandt, Diesa Stufe gehörte zu einem spä- 
teren Funde, welcher vom Bergmeister Billow 
im J. 1800 in derselben Gegend der Grube ge- 
macht worden. Es war keine Veranlassung, «j- 
pen so bedeutenden Unterschied in der Zusam- 
mensetzung, wie die Analyse nachher angiebt, in 
einem, dem Ansehen, dem Verhalten vor dem 
Löäthrohre und der Figur nach so ähnlichem und 
aus..derselben Grube, genommenem Minerale zu 


vermuthen. 
kur .Aneoelyse 


. Bei No.. 1. wurde. das. geschlämmte Steinpul-, 
wer ducch, ein dreitägiges Kochen mit concentrir-, 
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wrSslzsäure zerlegt, wonach die ‚Kieselerde in 
“ gletartigen Klumpen zurückblieb. No. 2. da- 
gen wurde. durchGlühen mit koblensaarem Kali 
ih einem Platinatiegel aufgeschlossen. Im .übris 
ga wurden beide gleich v und  folgendermafsen 
behandelt: - 
Die saure Flüssigkeit wurde nach dem: Ab- 
xbeiden der Kieselerde,: mit einem geringen Ue- 
berschufs von caustischem. Ammoniak niederge- 
schlagen; der Niederschlag nach einigen Stunden 
auf ein Filtrum genommen. und mit kochendem 
Wasser gewaschen; darauf, wäbrend einer Stunde 
kocbend mit caustischem Kali behandelt. Die 
Ükalische Auflösung. von Thonerde wurde mit, 
Salzsäure übersättigt und die Thanerde mit kah-; 
lensaurem Ammoniak niedergeschlagen , gewa«- 
“ schen und gegiüht, Das von der Lauge unaufge- 
löst zurückgebliebene Eisenoxyd wurde in 'Sal2® 
Säure aufgelöst. Die_Auflösung, mit ein wenig 
Salpetersäure versetzt, wurde bis zum Kochen er- 
wärmt, dann mit caustischein Ammoniak--neutr | 
ktirt und. mit bernsteinsaurem Ammoniak nieder“ 
geschlagen. Das bernsteinsautg‘ Eiseh wurdei® 
offenem Platinatiegel zu rothem OxyH redüchttu 
Die nach "dem "ersten Niederschlagen Hit "bnnın 
schem: Anfthoniak 'erhältene‘ Flüssigkeit wurde; 
verdäinstiund. erwärmt, mit: einer Auflösung von 
kleesauremi. Kali 'niedergesahlupen; 'ter- auf dam 
Filtum gesammelte. Niederschlag gewaschen wm 
im Platinatiegel gegfühtt Das*Gewicht der Kalk- 
r erde wiitle als koblensäüre? Kärk testi intit, wo- 
"ifieh sie;, ‚zu ‚gröfserex Siokerheir, mit’ kKOMaA? 
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saurem Ammoniak prüfte; und da bei:2 bis $ sol- . 
eben Proben keine Veränderung des Gewichts er-. 


folgte, ‘so wurde der Kalkgehalt nach dem Ge- 


wicht des erhaltenen kohlensäuren Kalks berech- .. 
met. Die Flüssigkeiten nach dem Abscheiden des: 
Kalks und des Eisens wurden zusammengegossen,- 
mit einigen Tropfen Salzsäure versetzt, ‘um die 
schwerauflösliche kleesaure 'Talkerde aufgelöst Zu 
behalten, und darauf unter Kochen mit eiber hin-. 
reichenden Menge kohlensaurem Kali gemischt. 


Zus Trockne eingekocht, gaben diese Flüssigkei- 


temw'bei der: Auflösung in kochendem Wasser Talk- 
erde. In No, 1. zeigte diese eine Spur von Man- 
gam. In No. 2. war die Erde, im Gegentheil, 
nach dem Glühen beinahe ganz weifs. | 
:*" Die Analysen ergaben, ' wie folgt: 
No. 1. No. 2. 
Kieselerde 36,62 - - 36,73 
Thonerde 7,55 - - 278 


Eisenoxyd 22,18 - - 25,83 ' 
_ Kalkerde 13,80 - - 21,79 
 — Talkerde 1,95 - - 12.44 


100,08. 99,57. 
.. Der nach den erhaltenen, Resultaten. berech- 
nete Sauerstoffgehalt beträgt 


1, No. k. . No. 2.. 
- ‚In der Kiseselerde 18,42 18,47 
— Thonerde 3,51 1,80 

10,31 9, 

‚in dem Eisenoxyde eo ‚6 ' ” 
..in der Kalkerde 8,98 5,12 

9,68 ? ‚93. 

— Talkerde ol 6 | 998 


u . 14,81 
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Dafs die Analyse No, 1. statt Verlust, einen 
Uderschufs gegeben hat, rührt vermuthlich von 
eiem Gehalt. von Eisenoxydul her, welches das 
Fosi mit dem Eisenoxyd zugleich enthalten zu 
hıea scheint. : Bie Berechnungei nach dem 
Suerstoffgehalt lassen dies. schon vermutlen. 


Die mineralogische Formel des Granats von 
un, duette also C| 5 4A] s 
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| über "den Eisengehalt einiger blausauren 


Präcipitate. 
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B, erzelius hat uns durch seine e Schrift über die 
eisenblausauren Salze, deren Uebersetzung von 
dem Hn. Dr. C.G. Gmelin sich im Schweig- 
ger- Meinekeschen Journal B. 30. H. 1. befin- 
det, eine schätzbare Belehrung hinsichtlich der che- 
mischen Constitution mehrerer jener Verbindun- 
gs ertheilt; hiernach wissen wir, dafs in den ei- 


senblausauren Baryt-, Kali-, Kalk- und Bleisalzen 


ein Atom der Eisenbasis gegen zwei der übrigen 
enthalten ist. Um diese wichtige Erfahrung auf 
einige 'dndere eisenblausaure Zusammensetzungen 
auszudehnen und für die analytische Chemie nütz- 
lich zu machen, stellte ich folgende Versuche an. 


r 
st. ‚TI +3 \ s Fr} 


LT en ur ze Blaisaurks „Eisenozyd. 
TuiB. ! 


nn: "Eine möglichst gesättigte (das Lakmuspapier 
räthends).vardünate ‚Auflösung des Eisenoxyds in 
Salssäure,,. welche :40 ‚Grau. Oxyd enthielt, ver- 
rzreicdh’mit einer unbestimmten Menge Koch- 
zart ünthiischte bis zur aufhörenden Reaction ei» 
Tönblähsaures ali ‚Kinzu. Das Präcipitat setzte 
sich schnpll = ab, ‚ konnte, gehe: gut gesammelt wer- 


s I 
{ 
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den.-: Da es auf diese Weise möglich war, den 
Ueberschufs des Fällungsmittels zu vermeiden, so 
liefs sich der Filterinhalt auch leicht aussüfsen. 
Feucht abgenommen, getrocknet und geglühet, 
entband sich- Ammoniak aus selbigem, und es bil- 
dete sich ein Carbonet des Eisens, welches durch 
nochmaliges Auswaschen von den etwa zurückge- 
bliebenen Salztheilchen befreit wurde, .was obne- 
‚Filter sehr gut von Statten ging. Nach erneuer- - 
tem Glühen verglimmte die Masse bis auf rothes 
Eisenoxyd (in iveränderlichem Gewichte bei’ drei 
Versuchen). Wurde dieses wieder in Salzsäure 
‚aufgelöst und durch Salpetersäure in der Hitze ge- 
hörig oxydirt, endlich mit Ammoniak präcipitirt, 
so bekam ich eine Quantität des Eisenperoxyds, 
welche genau das Doppelte, hier 80 Gran, näm- 
lich des in Auflösung befindlich gewesenen, be- 
trug *). 
Eisenblausaures Kupferoxyd. 


Kupfer in Salpetersäure aufgelöst, wurde sa 
lange mit sehr verdünnter Kaliauflösung versetzt, 


ne 
») Nach Porrets Angabe wird die Quantität des Eisens 
in einer Auflösung gefunden, wenn man das wohl aus- 
gelaugte und getrocknete blausaure Eisenpräcipitat auf 
54,25 Procent Eisenoxyd berechnet; dies ist obigem 
aufolge aber dann erst richtig, wenn man die Hälfte 
des letztern davon ahzieht. Irre ich nicht; so .wogen 
ältere Chamiker das getrocknete blausaure Eisenoxyd, 
zogen ıf Progent davon ab, und, diese Abzugszahl wie- 
derum von dem, ‚geglüheten Rickstande le, wodurch die 
wahre Eisenmenge ziemlich richtig hervorkam. 
Teurii Chem, N;R, &B, 10 Du gq 
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bie der entstandene Niederschlag nicht wieder 
verschwand. Die Flüssigkeit reagirte sauer, wie 
‚sa erwarten war. Auf den Zusatz von eisenblau- 
‚saurem Kali hiel eisenblausaures -Kupferoxyd: die- 
Yes wurde. .melirmals. heifs mit Wasser ausge- 
Jaugt, : getrocknet und geglühet. Es bildete sich 
eine 'schwärze schmierige Masse, welche Am- 
moniak' entwickelte, und zwar glimmte, aber 
-sehwer:za verbrerinen war. Nur mit vieler Mühe, 
d.h, nach abwechselnder Einwirkung von Salz- 
und Salpetersäure und darauf erfolgendem Glühen, 
gelang es, 'sie völlig aufzulösen, weil stets schwar- 
zes Carbonet übrig blieb, dessen Menge aber im- 
mer mehr abnahm. 
Der grofsen Menge obwaltender Säure wegen, 
- sättigte ich letztere vorerst mit kohlensaurem Kali 
‚3a der Wärme, setzte dann so viel Ammoniak hin- 
.zu, bis das präcipitirte Kupferoxyd’ wieder. aufge: 
löst wurde und reines Eisenoxyd zurückzubleiben 
.sehien ; .es war jedoch nicht frei von Kupfer, denn 
die abermalige Auflösung und Präcipitation mit 
letzterem Fällungsmittel zeigte noch einen be- 
trächtlichen Rückhalt dieses Metalls darin an, so 
dafs es zu-seiner völlisen’Reinheit der zweiten Be- 
handlung nach erwähnter. Art bedurfte. . 
x..2:: Da das: gewonnene: Eisenoxyd nach dem Ola- . 
an ı noch vom? Ilegniete angezoken wurde, so 
‚iyrackitsdch es; mittelst Salpetersäure, zu dem er- | 
Sotderlichen Oxyılationsgrade. . | 
" .Jeh: engte die ammoniakalische Auflösung 
fiun:bis za einem Dritiheil ein, sammelte:das Aus- 
- gulthbiedens- und: zeriegte ! die! abrige: Flüssigkeit 
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‚it Kaliumoxyd bei anhaltender Hitze. Das Ku- 
-pferoxyd nach dem.Glühen auf Oxygen berechnet, 
bot nahe die Menge des im ‚Eisenoxyd enthaltenen 
dar. . 

Obigen Versuch - wiederholte ich in der Art, 
dafs ich 50 Gran des wohlgetrockneten-eisenblas. 
sauren Kupferoxyds glühete, es mit concentrirter 
Schwefelsäure behandelte, den kohlehaltigen 
Rückstand unter abwechselndem Glühen mit Säu- 
ren verband, und das in der sauren Flüssigkeit 
als Oxycdul befindliche Eisen durch Salpetersäure 
bei hinreiehender Erhitzung in Oxyd verwandelte; 
hierauf zusammt dem Kupferoxyde kochend mit+ 
telst Kali fällte.e Es wog ausgelaugt und scharf 
geglähet 24,75 Gran. Diese löste ich über der 
Spirituslampe in Salzsäure. auf, und: schied das 
Kupfer durch Eisen; Der Kapferniederschlag war 
sebr rein und wog 12 Gran ==15 Gran -Oxyd. ‚Far 
das Eisenoxyd würden demnach 9,76 Gran bieis 
ben, == 2,98 Sauerstoff. Also wären auch in: dem 

eisenblausauren Kupferoxyd gleiche Atome: s Kupfer 
und Eisen enthalten. cr 


‚Eisenblausaures. Manganosyd, lan 
Aufgelöstes schwefelsaures Manganenyd, ‚wal- 
ches also nicht sauer reagirte. und. genauen |Versu- 
. chen zufolge 8,5 Gran schwarzes Menganperaryd 
gab, wurde nach hinzugegebenem Koechsake mit 
eisenblausaurem Kaliumoxyd zersetzt. Der:Nie- 
- derschlag trennte sich.so schnell, dals man das 
- Fällungsmittel vollkommen in seiner Gqwaltihatte; 

Pr wurde darchs Filter abgesondert. und mitıstwas 
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Satzwasser nachgespühlt, hierauf im tarirten Pla: 
tintiegel geglühet, mit Wasser ausgesüfst, : dann 
wiederum gebrannt, in Salzsäure aufgelöst und 
mit Kali in geringem Ueberschufs warm von 
„euem präcipitirt, endlich geglühet: er os 
18,50. Grap *). 

. Um dieses Resultat noch überzeugender zu ma- 
ehen,.wjederholte ich den Versuch mit einer Auf- 
lösung, welche 28 Gran Manganperoxyd. geliefert 
hatte, und erhielt 50 Gran Carbonet nebst 46,5 
Gran der Oxyde, so dafs bei analytischen Versu- 
chen in. 100 Gran des mäfsig geglüheten Mangan» 
präcipitais ölde‘ grofseir Fehler 56 Grani Mangan- 
peroxyd berechnet werden kann. . 

” „ Durch Schätzung des Sauerstoffs in den bei- 
den. Oxyden finden wir, dals.der des Eisens die 
Hälfte das. dem. Mangen. zukommendes ‚beträgt, 
dafs demnach die Constitution dieser Verbindung 
der des eisenblausauren Bleioxyds u. s. w..gleich- 
kommt. 

Jene Thatsache, dafs nämlich Mangan und 
Bleioxyd doppelt so viel Blausäure binden, als das 
Eisenoxyd, stimmt mit ihrer Eigenschaft, neutrale 
d. h. nicht 'sauer reagirende Acidate zu bilden, 
zusammen, woraus sich dann wieder schlielsen 
läfst, dafs bei Zersetzung saurer Oxydauflösungen - 


durch eisenblausaures Kali, die Säureatome letz- 
@ 





*) Hierbei mufs ich bemerken, dals das beim ersten Roth- 

' glühen erhaltene (von Salztheilen völlig entblölste) Car- 

-  konet nach 4 Versuchen stets nahe 8 Procent mehr 
wog, ale das nachher dargestellte‘ Oxrydgemenge. 





über eisenblansame Verbindungen. 7 


terer (2 für.das Kaliumoxyd und 1 für das Eisen. 
oxyd) sich theilen, während sie in den neutralen: 
Verbindungen wie 3 zu 1, oder im geraden Ver- 
hältnifs übergehen, d. h. dals das Oxyd die Stelle 
des Kali vertritt. , 


2 


Bei der. Zerlegung von 100 Gran trocknen 
eisenblausauren Kali, welche ich bei dieser Gele- 
genheit nochmahls vornahm ‚,'bekam ich 18,48 Ei- 
senoxydul, und bei der des eisenbläusauren Na- 
trons, 20,6 Gran *). [ni 


7 





' ‘ nr ur. 

*) Es dürfte nieht überflüssig seyn, hier agch anıyführen, 
dals mein eisenblausaures Kali nicht alkalisch Fengirte; ; 
ferner: dafs ich das Ausspühlewasser wieder abrauchte,. 
um das etwa aufgelöste eisenblausaure Mangarioxyd su 
sammeln. Letzteres kam jedoch kaum in’ Betracht; 


auf 8 Unzen konnte ich höchstens 0,50 Gran hereohnem. - 
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‘Versuche und Beobachtungen über den 


\ Indie und über zwei vermittelst Schwe-- 
‚ felsäure daraus sich bildende Sub- 
stanzen, 
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L. ziemlich reinem Zustande erhält man den In- 
dig nach dem gewöhnlichen Verfabren dadurch, 
dafs man die gelbe Flüssigkeit, welche in der Fär- 
berküpe durch Desoxydation des Indigs mit Kalk- 
wasser entsteht, an der Luft schüttelt, bis die 
blaue, Farbe sich wieder herstellt, worauf dann der 
‚Niederschlag in.verdünnter Salzsäure digerirt .wer- 
_ den. mufs, um die Beimjschung von. Eisen und 


Kalk wuszuziehen. . Dieser sogenannte präcipitirte | 


Indig.mufs' von dem Pulver, welches Bergmann 
so nennt, und das in dem Nachfolgenden näher be- 
schrieben vorkommt, unterschieden werden, ‚Er 
enthält gewöhnlich noch etwas Gyps,. und wie 
Tliömson bemerkt, ein wenig ‚Barzr das sich 
durch Alkohol wegnehrien läfst.- a u er. 


us‘ uw se} La Jı un + “ ” PR ı 





aan 
*) Aus den Ann. of Philos. 1835. Febr. 
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Es ist schon lange bekannt, dafs der. Indig ia 
der Hitze sublimirt *). Zuerst scheint O’Brien, 
ein Musterzeichner zu London, davon gesprochen 
zu haben in einem im J, 1789 erschienenen Buche 
über Zitzdruck, wo auch ein Verfahren, den subli- 
mitten Indig darzustellen; angegeben wird: man 
soll nämlich des Indig in einer gewöhnlichen Fla«-- 
sche erhitzen unter Abhaltung der Luft, 

Nach Chevreul (Ann. deChimie. 1808. Avril) 
soll man 8 Gran gewölinlichen Indigo gepulvert 
in einem zugedeckten Tiegel über Kohlenfeuer 
stellen, worauf.die färbende Substanz .sich in der 
Mitte des Tiegels krystallisirt ansetze und nach 
dem Erkalten mit einer Feder abgenommen wer- 
den könne, Auf diesen Wege habe ich keine 
“sublimirten Indig erhalten können: es hefand sich 
derselbe, zum Theil entfärbt, immer in Form ei» 
nes feinen Pulvers' über dem zurückbleibenden 
Aschenrückstande, und konnte davon nicht obad 
Verunreinigung abgenommen werien. Br 

Auf fulgende Weise aber gelang es mir, dies 

Präparat völlig rein in hinlänglicher Menge füt 
meine Versuche.darzustellön. : Jch.nahm von zwei 
Platintiegaäln die Deckel,’ welche ‚von etwa drej 
Zoll Durclimesser, -und so gewälbk waren, ».dals 


r 
I. 


*) War schon ‘den Alten bekapnt, welohe du üchte Indi> 
cum cperuleun an dem ausgezkichnateu pyurpurfarbe- 

Dem Dampfe bei der Erhitzuug erkannten; nachı Rli 
Hist Nat. XXXV. 6, Probatur carbone, Reddit enim 
(iadicum), quod sincerum est, flammam excelleniik 
yurpurae; ot dum fumat, odorem maräs, 
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beim: Aufeinanderlegen die concaven Flächen in‘. 
der Mitte ohngefähr 3 Zoll, von einander abstan« 
den. In die Mitte des einen Deckels legte ich in 
dünner Schicht 10 Gran des präcipitirten Indigs, . 
nicht in Pulver, sondern in Stücken von 1 Gran; 
upd’nachdem ich .den andern Deckel darauf ge- 
. stürzt hatte, erhitzte ich den Indig über der Wein-., 
geistlamme. In kurzer.Zeit begann der Indig zu 
schmelzen und sich zum Theil zu zersetzen, wo- 
bei der purpurfarbne Dampf unter dem bekannten. 
eigenthümlichen Zischen sich entwickelte. So 
bald dies Zischen. beinahe aufgehört hatte, zog. 
ich. .die. Lampe. zurück und lies den Apparat er- 
kalten, worauf sieh an der einen Seite des obern 
Deckels der sublimirte Indig vorfand, zuweilen in’ 
einigen langen Nadeln, welohe auf den Boden des 
untern Deckels herabreichten, und von dem ver-. 
kohlten Rückstande leicht abgelöst werden konn- 
ten. Auf solche Weise erhielt ich gewöhnlich 13 
bis 20 Proc. des angewandten Indigs, wobei in- 
defs,eine kleine Quantität verloren ging. Schwer- 
lich wird’ iman auf irgend andere Weise mehr ge- 
wirtnda ‚wie meine Versuche mit verschiedenen 
Apisirateh und in gröfsern Quantitäten gezeigt 
babe®°2’Went' ich den Deckel kakt hielt, etwa - 
vermiittelst’eines feuchten Stücks Zeach,, so- setzte 
sich kein Indig an, indem auch'das Innere des 
Atsparäts so kält wurde, dafs der Dampf sich vor 
deiti Aufsteigen zum 'Deckel wieder verdichtete 
und da? dem Kohlen: zuräckbliebi Dasselbe zu-” 
schah, wenn sich statt dieser-gesaiwelzenen Kohle 
Asche bildete, und reiner gestafseiier-Indig, so 
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so wie gemeiner Indig in jeder Form, liefs immer 
etwas lockere Masse zurück... 
Wem. es nicht gelingen will, auf diese Weise 
: Indig zu sublimiren, kann sich des von Royet | 
und Dumas in dem Journ. de Pharmacie ange- 
gebenen Verfahrens bedienen, wonach man. et- 
 waı30 Gran gemeinen Indig grob gepülvert in ei- 
sem offnen silbernen Sehälchen der Weingeist« 
fahme aussetzt,- bis sich der sublimirte Indig uf 
der Oberfläche der Asche abgesetzt hat. Bei Wie." 
derholung dieses Processes erhielt sch aus 10 T'hei»" 
‘len gemeinen Indig.i Theil an fanninun der 
aber keinesweges rein war; dena bei neuer Subfi:" 
mation in.meinam Apparate verlor derselbe. noch! 
fast die. Hälfte an Unreinigkeiten. 
Bei sorgfältigster Sublimätion erhielt ich aus 
10 Gr. präcipitirtem Indig tt 
. 1,88 Gr. sublimirten Indig und. 
6,44 - Rückstand j 
8,32 un 
wobei also 1,66 Gr. Aüchtige Substanz entwighen. d 


Dreizehg ‚Gran desselbgu ‚Ingigs,. „in: rinartı 
bederckten,. kleinen , Klatinsiegeh,, dem, SITERERDA 
Roikglühen,, eigg Viestelstynde;Jang, TSgEes@h sd. 
gaben 7,9 san aschenartigag, Hückstapd sı : Alaev 
61. Prog. ı u). san aenbai ent) wis Are 

Um dig heildigser Zerstörung des YadigsısiahA 
entwickelnden. Gase zu,nntarsuchen,..brachte iabt 
8,23 Gr. in.aine kleine.Glasröhre ı welsbs mit, Yanu 
nem Qusslisilberapparate zarbynden Mars Madierız 
-hitzte sie.duxeh- sine W sipgeistlampe. ht. Bildespa 
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sich Indigdampf,. welcher sich in dem ‚kältern 
Theile der Röhre verdichtete, aber durch wieder« 
kolte Erhitzung ebenfalls zerstört.wurde. _ Auch 
‚Wasser hatte sieh in der Röhre abgesetzt, und an 
Gas fanden sich 0,96 Cub. Zoll in dem Recipien: _ 
ten. Beim Abnehmen der Röhre fand sich ein 
Gewichtsverlust von. 0,71 Gr., also 18,5 Pc. des 
angewandten Indigs. . Das entwickelte. Wasser 
hatte einen unangenehm hrenzlichen Ammoniak- 
geruch. Bei der. Analyse. des Gases (wobei. die 
im Apparat.beindliche gemeine. Luft und der Gasr 
rüokstand in .der Böhre in Rechnung gebracht 
wurde) fand ‚sick. dessen. Zusammensetzung ‚auf 
100 Theile Iodig::' 0 id 
Kohlensäure -— - = = - - 28 1. 
Köhlenwasserstöff a; Kohlenoxytigas 0,8 - 
Stickgs -— -— - = - -t- 490° ©: 
Ammoniumhaltiges Wasser -— — 8,0 


138. 





Sublimirter Indig. 

Der Indig sublimirt in langen platten Nadeln, 
welohe sich leicht in vierseiige, | Prismen zerspal- 
senläsen. -..: > 

In gewisser - Richtung betrachtet ı zeigen die 
Krysiallö eine schr glänzende und lebhafte Kupfer- 
- farbe; in. Haufen. zusammmenliegend haben sie eina 
starkes deastantenbrauns. Harbe „: etava-so, wie ein® 
Mischang "ran etwas ‚Gelb. mit. debbaft dunkelro- 
then Purpur hervorbringen würde. : : .: 
| '" Äufser &esen 'Nadeln-ihiklet der sublimirte 

‚Indig. auch breite; sehr dänns-’Plättchen, welche 
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zuweilen röhrenförmig verfochten sind, Bie er 
scheinen ganz undurchsichtig beim gewöhnlichen 
Anblick. Unter dem Microscop aber ist ihr Aus 
sehen sehr überraschend: von der Seite sind sia 
nimlich ebenfalls undurchsichtig und kupferfar- 
big, wie die Nadeln, aber senkreeht gegen das 
Eicht gehalteh werden ala dusobsichtig und .neb- 
men eine schöne blaue Farbe an, ganz. wie. die ve» 
dunte Indigauflösang in Schwefelsäure. Die Is 
tensität der Farbe »immt zu mit der Dicks. der 
Plättchen, vom Bläulsehweilsen :bis zum beinahe 
Schwarzes. Dis bronzena: Farbe, welche dinne 
Kryszalle. bei ihrer Zusammenhäufung zeigen.,. an 
steht durch die Mischung der Kupferfarbe. mit je- 
nem Blau. m ‘ 
Der. Dampf; des: Indiga int durchsichtig" und 
hat eine sehr. schöne röthlich violette Farbe, fast 
wie der Jodindampf, ‚welchem jedoch die mpthe 
Beimiszhiüng fehlt. Die Sublimation tritt bei et- 
wa 550° F. ein; denn sie erfordert mehr Hitze als 
. das Schmelzen des Wifsmutlis, und weniger als das 
Schmelzen ‚des Blejes, : Bei der Erhitzung des In- 
digs auf eiter rauhen Bleiplattdisah ich Indigkmy- 
stalle schmelzen, während aus andern der Dampf 
aufstieg and eine Zersetzunis eintrat: biernach ste- 
hen die Puddte der. Schmeizung ;> der ‚Verflüghi- 
gang und der. Zersetrway.cbeim. Indig,.. ayf..:eige 
| soerkwürdige.VHeins-aebr nahe.naben einahdef ste 
.' Das secische Gerticht:.des ogesohmchnntte 
ng ist 1,35. a srlov dein 
“. Din-sublimssteniKepaiale gnhen. bei ‚Erhitzung 
:in offenen! Gefälsen keinen. Kaskstand,.. In.nar- 
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schlossenen Gefäfsen .ist ihr Dampf anfangs röth. 
lich violett, wie an freierLuft, aber bei Zunahms 
: der Hitza-geht die Farbe ins Scharlachrotbhe über, 
welches. von der gänzlichen Zersetzung «lunkel 
wird und sich dann wieder in Orange verwandelt; 
hierbei setzt sich Kohle ab. | 
Einwirkung.der Oele. Unter den ätherischen 
Oslen löst das Terpenthindl im Sieden so viel sub- 
limirten Indig. auf, dafs dieses ganz die schöne 
vinlette Farbe des Indigs erhält, allein bei gerin- 
ger Vermeidung der Temperatur schlägt sich 
sämmtlicher Iodig daraus wieder nieder. Die iixen 
Oele. und fettigen Substanzen, welche zu höhera 
Temperaturen erhitzt werden können, wirken 
stärker auf den Indig; niemals jedoch vor dem 
Siedepunete des Wassers. Bei höherer Erhitzung 
lösen sie. allmählig den Indig auf, und nehmen ei- 
ne .yiel tiefere violette Farbe an, als die Aufl 
sung in Terpenthinöl, Wenn man jetzt die fetti- 
gen Auflösungen erkalten läfst, so schlägt der In- 
dig sich daraus blau nieder; wird aber die Et- 
hitgung fortgesetzt, so löst.sich immer mehr. In- 
dig: ayf, allein .die Farbe der Auflösung ändert. 
sieh: sie fällt allmäblig ins Scharlachrothe, und. 
eine Zerstörung fängt an. Jetzt wird die Auflö- 
sung. beim ‚Erkalten.grün. : Noch häber erhitzt, 
nimmt ‚dig Auflöfung;eia. dunkles. Scharlachroth 
an, gebt dann:in.Orange- üher, .und zujetzt, bei. 
gänzligber. Zersetzung des Indigs in dea Fettigkei- 
ten, tritt eine gelbe. Farbe ein, welche auch nach 
‚dem, Erkalten unverändert bleibt... . Ä 
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'Bestandtheile des Indigs. ' 

' Der zur 1r Analyse des Indigs vermittelst Kupfer- 
oxyd dienende :Apparat bestand blos aus einer 
Röhre von grünem Glase, 7 Zoll lang und #'Zoll 
weit, an einem Ende verschlossen, ‘und verbun:= 
denmit einem Quecksilbertroge vermittelst eine? 
Röhre, welche durch Kautschuk befestigt war. 


Nachdem ich den mit Hupferoxyd vermengteh 


Indig in die Glasröhre gebrächt hatte, 'so wurde 
noch etwas Kupferoxyd und ‘darauf etwas reine 
Aupferfeile nachgeschüttet. ' Der‘ noch übrige‘ 
Raum, etwa 2 Zoll lang, wurde zuletzt mit'einer” 
an beiden Enden verschlossenen Röhre, die'in den 
Raum- pafste, ‘ausgefüllt. Diese hielt die Mate« 
rialien-an ihrer Stelle fest, und verminderte die 
Menge der atmosphärischen Luft in dem Appäräte, 
Unter die Röhre wurden nun drei Spirituslampen 
gebracht, deren zwei das metallische Kupfer und 
das reine Oxyd zum Rothglühen brachten, 'wäh- 


rend die dritte nach und nach den übrigen Theil 


der Röhre mit dem Indig erhitzte. ' 
Ich hatte vorher die gewöhnliche Vorsicht 


gebraucht, ‚das 'Kupferoxyd unmittelbar vor'der' 


Anwendung zum Rofhginhen zu‘ erhitzen 5‘ ‘duch 
fand ich bald, dafs, ‘bevor dasselbe mit ‚dein In- 


digo zerrieben ufd'in: die Röhre :tebracht' werden 


konnte, schon adsider Luft"dävon'Wasser'angezb- 
gen worden’ war;''dessert' Meilgelhäch dein’ hygro- 
metrischen Zustände der Luft; 30’ wie’ ach ‘der: 
Länpe der Zeit’ Hch'Vertihiedih Verhtelt! ” Um: 
allen hierdurch verdhläfsten Irrfhühfl zu’ vermeiden, ’ 
liefs ich das Kupferoxyd ganz frei an der Luft sich 
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A 
mit Feuchtigkeit sättigen, und vor: jeder dantit zu 
"veranktältenden- Analyse, wenigstens "bei. Verän- 
derungen der Atmosphäre, : glühete: ich ‘davon. 
160 Or. in!einem Platintiegel, und wog den Ver- 
Just des Tiegels ab, ohne den Deckel wegzurel- 
men, wonach von mir der Wassergehalt des an= 
zuwendenden Oxyds in Rechnung gebracht wer- 
‚dan konnte *). 


Auf diese Weise habe ich mehrere Analysen 
des Indigs veranstaltet, welche in den Resultaten 
wenig von einander abweichend aushelen. Ich 
theile folgende Analyse mit, als ziemlich das Mit. 
tel haltend: 


Ein Gran sublimirter Indig wurde mit 90 Gt. 
Kupferoxyd zusammengerieben in die Röhre ein- 
getragen, darauf noch 25 Gr. Oxyd und zuletzt 
30 Gr. Kupferfeile nachgeschüttet. In diesen 
-Substanzen befanden sich 0,11 Feuchtigkeit, 

Nach der Operation hatte die Röhre an Ge- 
wicht 3,17 Gr, verloren, worunter 1 Gr. Indigo 
“nd 0,11 Gr. Feuchtigkeit des Kupfers, Von dem 


 enseenee 


“'#) Auch Berzelius macht auf die fast augenblickliche 
5” " Anziehung der Feuchtigkeit durch das Kupferoxyd und 
“ auf den dadureh möglichen Irrtbum aufmerksam, und 
‚Th.deSaussure sagt, dals wegen Jieses Umstandes 
. die mit Kupferozyd, veranstalteten Analysen meist zu 
viel Hydrogen angeben, Ich, habe gefunden, dals 
200 Gr. frilch bereitetes Küpferoxyd i in sehr feuchtem 
Wetter mehr als 0,53 Gr. Wasser anziehen; nach mehr- 


“mieligem Gebrauch aber zieht es nicht so’ viel inehr au. 


24,1 
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Kupferoxyd waren .also 2,06 Gr. Oxygen abgege- 
ben, In dem Recipienten befanden sieh 6;46 Ci 
. bikzoll Gas bei mittlerm Druck und gewöhnlicher 
Teinperatur der Atmosphäre. Hiervon wurden 
882C,. Z. durch Kali absorbirt, und 0,64 C, 
blieben als Rückstand. 

‘ Der Rückstand war die atmospärisehe Luft 
des Apparats nebst dem Stickstoffgehalte des In+ 
dig. Da ich den leeren Raum der Röhre mit ei- 
nem Glasstück möglichst ausgefüllt hatte und die 
Ableitungsröhre sehr eng war, so konnte in dem 
Apparat nur\wenig Raum für die Luft übrig blei- 
ben; da aber das Kupferoxyd eine lockere Sub» 
stanz iät, welche nicht fest gedrückt werden 
konate, so:mufs für den Luftgehalt desselben, so 
wie zwischen der Kupferfeile, schon mehr ange 


‘nommen werden. "Das Austreiben der Luft durch 


Erbitzurig gelingt nur unvollkommen. Einfacher 
ist die Methode, durch Vergleichung mit.der Ana 
Iyse einer vegetabilischen Substanz, welche kei» 
nen Stickstoff enthält, wie des Zuckers, in ei- 
nem gleichen Apparate und mit gleichen Materia- 
lien den Luftgehält zu finden, indem bei einer so]- 
chen Analyse nur Kohlensäure in den Reeipienten 
zugleich mit der atmosphärischen Luft des Appa- 
yats übergeht. -. Wenn die Kohlensäure. durch Kali 
‚absorbirt worden, 50 bleibt miohts weiter zurück, 
‘als ätmosphärischie Luft, ‘welche an Menge dem 
"Luftgehalte‘ des 'Apparats beim Indigex'perimente 
‚gleich ist; der, Unterschied dieser Menge und des 
ganzen Gasrückätandes. gieht alsg, das. aug dem In- 
dig entwickelte. Stickgas an. .. :.... er 


ee . Wälter Crüm 
"Ich Fandvabf diesk Weise, -dafs der- von mit 
re Apparat 0,26 Cubikzoll gemeine Luft 
en "welche ‘Menge; abgezögen von dem 
sämmtlichen Rückstande nach der Abserbtion 
durch Kali, 0,88) ‘C. Z. oder 0,1126 Gr. Stickgas, 
als den Gehalt eines Grans Indig übrig Hefs. Diese 
Methode, so’wie die der Bestimmung des Wasser- 
gehalts im Kupferpxyde, habe ich dem Dr. Ure' 
mitgetheilt, (als ich ihm zugleich einen Aydrogen- 
gilaluim.Indig. anzeigte.  ..,.. 
Die 5,82 Cubikz. Kohlensäure zussınmenge. 
norihen mit 0,08 C. Z, im. Apparate als zurück- 
gebitiben - gefundener Kohlensäure, , geben ‚9,9, 
und nach Abrechnung des Wasserdunstes _ 


Hi ‚29,1 —; 676 1 te . 
5,9 Bas = —— ' 5,762 Cub. Z; trocknes 


kahlensaures Gas, worin 0,7522 Gr. Kohlenstoff 
und 4,952 Oxygen. Nun aber hatte das Kupfer 
| oxyd 206 Gr. Öxygen abgegeben, was 0,108 Gr, 
mehr. beträgt als zum Verbrennen 'jenes Kohlen. 
argffg nöthig ist. „ Diese Menge zeigt 0,0135 .Gr. 
aberschüisiges Hydrogen an”), Das Debrige ist 


*) Diedorieden, enei: isaorgeiltigen,, zu verschiedenen | 
Zeiten mit Hutryucker auf diesejhe Weise, wie mit dem 
Indig, angestellten. Analysen überzeugten mich von der 
Genauigkeit 'didsen Theils des Experiments. Obgleich 
die Kohlenstoffmengen bei; diesen beiden Analysen 
nd ah pllkammen "übereinstimmten,, s0 war doch der 

Genishtsyerlust des Kupferoxyds, nach Abzug des Was- 
sergehalts, genau "gleich den ' Ösygehgehali der Koh- 
lensigare, nach der pbigen Berechnungsart, Das eine 
Mal erhielt ich 41,55 Proc. Kohlenstoff‘, das andere 
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Hydrogen und Oxygen im. Verbältnifs des Was- 
gers, Ä | .. 
Hiernach ist der suhlimirte Indfg zusammen-- 
gesetzt aus | 
Kohlenstoff - - 7522 
‚Stickstoff - - 11,26 





Oxygen - - 12,60 
Hydrogen -- 2,92 
100,00. 


Diese Zahlen geben nahe folgende töehlo- 
metrische Verhältdisse: 
Kohlenstoff 16 At. 
Sticktoff 1 - 
Oxygen 2 - 
Hydrogen 4 - 


12,00 — 13,84: - 
1,75 -— - 10,77 - 
2,00 -— - 123,31 
0,50 -— - 8,08 


16,25. 100. 

"Das nach Beendigung des Experiments im Appa- 
rate zurückgebliebene Gas fand ich durch Er. 
hitzung derselben Röhre mit einer gleichen Menge 
Kupferoxyd ohne Indigo, indem ich die in den 
Recipienten übergetriebene Luftmenge genau ab- 


mi 











Mal 43,14. Det Durchschnitt aus diesen beiden Analy- 
sen giebt für die Zusammensetzung des Zucketf ;- 


Kohlenstoff - - - "a8 AEEn N 
Oxygen 2. 4 BE 

Hydrogen‘ ... auer 

Dr nz gın 


| . 100, 
Nicht überflüssig i ists zu u begerken, dals in n hüten PAl- 


len der Zucker bei mad F im Vacuö getronikhch wors 


rt, 
den. „ya 
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maals,. und dann von dex sämmtlichen Luft abzog, 


. wie,igh sin beim Zuokerexperimente erhielt... Die 


Temperatur ‘de es ‚gemasshnen . Gasäs war 58° F.,. 
der Barometerstand 11: 74 ESS og 

Mit ‚wohlgetroaksetem. präeipitirtem. Indig 
habe ich ebenfalls Versuche angestellt, welche 
mir,. :nach Abrechnung: eines“ kieinen. Gehalts 


‚ an schwefelsaurem. Kalk, fast genau dasselbe Ver- 


hältgifs der Bestandtheile, wie der suhlimirte In« 
digs gaben. . Auch finde ich, dals,baide Substen- 
zen..ganz. gleich ‚auf andera Körper wirken. Ihr 
verschiedenes. Verbalten zus Wärme. hängt offen» 
bar von dem verschiedeneg mechanischen Zusam- 
menhange ihrer Theile ab, | 

„Für den sublimirten Indig hat Br ugnatelli 
den. ‚Namen „Indigogen” vorgeschlagen ,. weil 
diese Substanz! mit dem Satzmehle der Pflanze 


‚den Indig bildet... Aber eine solche Nomenclatur , 


ist nicht zulässig in der Chemie.. Nach jenem 
Grundsatze mülste man das Kali auch Pottassogen 
nennen, weil es mit gewissen andern Substanzen . 
die ‚genleine Poitasche darstellt. : Derselbe Che- 
miker . begrachfet diese Substanz a]s ein Metall, 
wehlrsie ; sich mit, dem Quecksilber amalgamiren soll. 
\öhexe! iner hat diesen Versuch wiederholt, und 
niehr,. allein das, ‚Amalgam. dargestellt, sondem 
Aush „Was noch mehr ist,. durch Eintauchen die 
ses, "Amalgams, in. salpelersaure, Silberauflösung 
arysshgpkenfürmig,. zusammengehäufte Krystalle 
‘e halten, welche sieh wie eine. Legirung von .In- 
diy mit Silber verhielten. Diesen Angaben zu- 


..un 
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den. Iadig mit“ Quecksilber va amalgamiren, 30« 
wohl nach Döbereiners Vorschrift,: als auf at“ 
dere Weisey allein vergebens. "Ich konnte Hi Ri- 
nem Falle auch nur die gerikgäte-Veränderunk Im- 
Gar Hiquiaiiät des Queckslibulrs beugeriren. 
ml Ei. "ri dar 
Wirkung der Sohwafelsäun euf den Erdig: :. 

In condentrirter Schwefelsäure dgefirt et“ 
kidet bekansstlich de Indig 'eid' bedätıtende "Vek«' 
inderung: er wird'in eine besondere blaue: Sube’ 
stanz verwandeht, "welche ganz" verschieden 'vOrh’ 
Indig ist, - und'womit-man das sogenannte säch- 
sische Neubki (Saxon blue) bereitet. EZ 

Diese eigenthümliche Bubstanz ist bie jetzt 
von den.Chemikern so wenig beachtet wörden, 
dals noch keiner sie durch eine besondere Beneü- 
nung unterschieden hat. Ich 'will dafür den Na« 
men Cerulon vorschlagen; | nach der Farbe thide 
Auflösung. e 

Die Mischung dieser Blanen ‚Substanz mil 
Schwefelsäure ist halbflüssig und ‚erforgert. zur 
Auflösung eine beträchtliche Menge\ Wasser. Wird 
dieser Auflösung nach tem Filtriren Kali Zube- 
$etzt, so bildet-sich eiw tiefbläuer Niederschlfäg. 
Bei sorgfältiger‘ Anstellung ° dieses’ Experinfenitd 
war.ich ibdefs ‘durch den Umstand‘ übetrascht; 
dafs der Niederschlag eben so vollständig“ vor denk 
“iertel der Sättigung der Säure erfolgte, a‘ weht 
die Auflösung Binzlich neutralisirt war. “Ein @hn: E 
dere Auflösuhg' versetzte ich mit einem "Aurch 
Schwefelsdür& vörher gesättigten Kali, und er, 
hielt eben einen’ solchen ‚Niederschlag, zZ init 
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Kali allein %. Ich brachte den Niederschlag aufs 
Filtär'umd wusch ibm mit Wasser, um zu scher, 
6b hier die reine blaufärbende Substanz abpes 
sondert worden. Anfänglich wurde der Nieder 
schlag nieht verändert; bei der Wiederholung aber 
verminderte sich derselbe merklich, und nach 
dem "dritten Waschen war er fast gänzlich ver 
schwunden. | 

. ‚Um die Ursache dieser vermehrten Auflös- 
lichkeit zu entdecken, bereitete ich eine gesät- 
tigte, Auflösung von schwefelsaurem Kali in Was- 
- Ser; setzte zu derselben ein wenig von dem auf 
dem Filter gesammelten schwammigen blauen Nie- 
derschlage; und schüttelte die Mischung Stark. 
Es blieb die Auflösung ganz farblos. Ein gleiches 
war der Fall, wenn ich salzsaures, essigsaures 
j oder ein änderes Kalisalz anwandte. Auch in Al- 
kobel und Aether löste: sieh der 'blaue Nieder- 
schlag nicht auf. In reines Wasser geworfen aber 


Bu Duafs die schwefelsauxe Indigauflösuug durch neutrale 
2: ‚Salge gefället, wird, ist ührjgens keine,neue Beohach- 
non Deng,. Bert th ollet in seiner Färbekunst II, 50. sagt 

‚ausdrücklich, dafs sowohl die mit Kohlensäure gesät- _ 
"gten fixen Aikallen, als auch Alkohol und gesättigte 
en Kurfdärngen vor’ Klätm, Ofauberthlz und atrdern schwd: 

N Aare Halten MER: aigaun der Auflösung nieder 

schlagen. Aus meinen Versuchen schliefge ich, daß 

nihiersnight up ‚Ber ichwräelsäure ‚die Eillung abhängt, 

ans Fre, zig, ‚durch ı mehrere schwefelsaure Salze nicht be- 
shnz ‚yirk kt. wird; so wie, denn auch, meinen Beobachtungen \ 


anfolge durch Alkohol fär sich allein kein Nieder- 


> schiff‘ intstehttt LEE EEE EEE Ze 
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wur, sie sogleich sufgelöst und bildete damit die 
selbe tiefblaue Auflösung, wie sie vorhin beim 
dritten Waschen des Niederschlags ‚durch das Fil- 
ipr ging. 

- Um nun diese Substanz auszusüfsen, ohne sie 
zugleich aufzulösen, hielt.ich es blols für noth- 
wendig, das Wasser mit einem Kalisalze zu ver- 
setzen. Am besten fand ich für diesen Zweck das 
essigsaure Kali, welches vor.dem salzsauren und 
schwefelsauren Kali den Vorzug hat, dafs es 
durch Alkobol nicht aus einer solchen schwachen 
Auflösung gefället wird. Dasselbe lälst sich da- 
her am Ende dusch Alkohol wieder wegwaschen, 

Ich wusch nun eine gewisse Menge des Nie. 
derschlags so oft mit verdünnter essigsaurer Kali» 
auflösung, brachte die Flüssigkeit immer wieder 
ayfs Filter, und schüttelte den Rückstand wieder- 
. holt mit der ‚Flüssigkeit in eine Flasche, dals zu- 
letzt gewifs kaum 3308 eines Grans an auflöslir 
cher Substanz darin zurückgeblieben seyn konnte. 
Die zurückgebliebene salzhaltige Flüssigkeit such+ 
ts ich dann eben so sorgfältig mit Alkokoliwieder 
wegzuwascheti, wobei es mir"ader nießt®tröglich 
war, alle Spur, des essigsauren. Kalis’ zu ertfernen, 


PORTS 7 


abgleich, ich zuletzt ‚verdünnten ‚Alkohl, anwandte, | 
Der. kleine, Salzräcksiand kanııa jedagb,äpf die 
nachfohgendun Versuahs Keine mesenkisban Eis 
Befs haben; 2 mean Deunet ar. an slelde 

. Eine bestiingite: Mönge dieser" "peipifirten 
Substanz gab beim’ Verbrennen‘ in "Bine öPfenen 
Platiotiagel eine ‚etwas rörhlich gefärbte „Asche, 
weiche sich fast gänzlich in Wassep, auflösten, Der 
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Röckstand ‚hatte eine tiefrothe, oder vielmehr 
braune Farbe und bestand vorzüglich aus Eisen“ 
oxytl, '- Die Auflösung ‘der. Asche war. durchaus 
mioht’älkalinisch; ‘Sie gab mit salzsaurem Baryt eis 
sreti Hichten weilsen Niederschlag, so wie auch 
tlitklesfauram Animonium, und bildete mit schwe- 
felsaurer: Thonerde: riach einigen ‚Stunden gröfsıe 
Krystalle von Alsanl ' Die Auflösung enthielt also 
Welswefälsaures: Kali —  ' 
ET völlig überzeugt zu seyn, ‚dafs der Nie= 
üerschlag ‚hinreichehd gewaschen und von allem 
Auflöslichen, 'also.auchi von freiem schwefelsaw- 
veitr KäH befreiet worden,’ so dafs wirklich diese 
Shbsfanz chemisch mit dem Certilin verbunden ge- 
wesen seya imufste, vermischte ich eine beträckte 


Yche'Menga Salzsäure mit der frischen Auflösung 


des Indigs in Schwefelsäure, und bewirkte den 


Niederschlag vermittelst salzsauren Kali. Nacht. 


den’ich nun den Niederschlag, wie zuvor, ' mit 
der essigsauren Kalilösung und darauf mit Alko- 
ho} behandelt, und dann verbrannt hatte, so em 


hielt ich aus der Auflösung der Asche mit salz- . 


saurem‘'Baryt' deutliche Anzeichen auf Schwefel- 
sure, ‚während mit salpetersaurem Silber zwar 
Keim Niederschläg entstand, aber doch nach eini- 
ger Zeit sich kleine glänzende Krystalle absetzten, 
welche’ sich als’schwefelsaures Silber’ verhielten: 

' us’ diesen Unistinden (zusamnrengehalten 
ah nachfölgenten Prüfungen) 'schlofs ich, 
däfs Asr Niederschlag eine Verbindung von Ceru- 


lin Ynft' Schwefelsaure ‘Kalt seyn müsse. Dies 


Salz macht ınehr’ als den vierten "[’'heil desselben 
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ausı-Ich nesiue djese Verbindung ein. Corulee- sul. 
fat des Kali,,“ . 

:t;Mie Detronnelza geben mit ‚der schwefelsann 
van Ang, ‚des Cerulins ebenfalls Niederschlä- 
ge, welche.nicht weniger. unauflöslich sind, ie Ka» 
bi» md Natreoguflösungan, aber. auflöslich. bis; au 
gawissem Grade in reinem, Wasser, Diese, Gaxur 
- l- Sulfate lösen sich ham Erhitzen abenfalle D4 
Auflösungen ihrer Salze auf , ‚und, schlagan ‚ach 
beim Erkalten in. ‚achwärzlichen Köruerg grölsten- 
theils wieder. nieder, während. ein. Thail.aufgeläst 
zurückbleibt., Die. Verbipdupg mit Natron ist, ‚nf- 
feabar aufjäslicher, als die mit Kali, Die ‚essig- 
saure Kaliauflösung nimmt bei gleicher Stärke 
durch Waschen, der Natronverbindung etwas -mehr 
Farbe an, als durch die Kaliverbindung. Letztere 
ist in einer Auflösung, welchbe,1 Proc. essigsaysng 
Kali enthält, völlig unauflöslich, und nach zwei- 
oder dreimaligem Auswaschen selbst in einer halbr_ 
procentigen Auflösung. Ich habe gewöhnlich, eine 
Auflösung von 2 ‚Theilen essigsgurem Natren je 
100 Wasser angewandt, wenn bei dem Waschen 
das Präcipitat sich nicht vermindern sollte., „use 

Auch die Ammoniumsalze geben. Niedez; | 
schläge mit der. sohwefelsauren Gerulinauf)ösugge 
wenn diese nicht sehr verdüunt ist.: ‚Die, Niedgr- 
schläge- lösen. sich leicht in beilsen Aufläsnggen 
von Ammopiaksalzen auf, ypd schlagen, sich im 
Erkalten wieder nieder, wohei die ganze Masse,g4, 
xinnt. . Nach der Menge. des daxig bei möglichen 
Auswaschen .ngeh, zyrügkbleibenden „Salzes ‚halte 
joh diese Substanz für eine.Verbindung von Cerulia 


> 
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‚shit! schwefelssuren Ammonium. . Bie Ist jedoch 
weit::auflöslicher, :als- die übrigens ähnlichen 


schwefelvauren‘ Verbindungen des: Kali und Na- 
trous aft dem Cerslia,; und kann daher nicht ‘so 
leiechk wie diese ausgesülst werden ' Darch Hali 


and Natron wnd’deren‘Salze wird sie zersetzt. ‘Sie 


. Jöstosieh-in kochendem reinem Wasser reichlich 


auf, erferdert aber von kaltem Wasser 40 bis 50 
Thle. 7 

2 ‚Eine ähnliche: Verbindung entsteht mit Baryt 
darch "Zersetzung der  kalihaltigen Verbindung 
‚vehmsittelst'salzsauren Baryt. Diese ist sehr: wenig 
‚suflöslich, und 'bildet eiden reichlichen bläuen 


, Niederschlag. 


ii. . »Obne ZAweßf2l lassen sich “auch mit andern 
‘Basen, deren schwefelsaure Salze im Wasser 
‚sohwierig äuflöslich sind, ähnliche Verbindungen 
‘darstellen: ich habe danach aber nicht weiter ge- 
forscht. ° 
:.Die Magnesiasalze bringen keine Fällung in 
' der Gerulinauflösung hervor: es läfst sioh sämmt- 
Jicha Schwefelsänre:mit Magnesia Sättigen, obbe 
.daß ein. Niederschlag setsteht oo 
3:10 - Atıh v ’ " , 
nn, kalihakign, schwefelseure Corglin, N 
or Didee Substadz dstıimr feuchten Zustande .se , 
‚trefYdumlielblau, dafs: sie: beinahe »schwara ar 
soheint. !@strocknet: nimmt: sie ‚einen lebhiften 
Ieupfenrethen :Bchiein :an,..ist aber’.beim Durchie- 
dbeA ba... „Sie: :@iaht- aus den Luft. sehr schnell 
AN apa an: ib nnein Stundenfnimmt, die dadurch 
‚an yarihesiDewichtssaun, - 0: 
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Be: heiffem Aimeer.riit sisıanhr‘: suftäshtöh. 
Salelieranihasder erfordhrt sie 140 Tienilermnd 
Pit damit. Wine, Kortigh-gafürkin Auflünungsvdei 
' daheim Ausata yon zwatiziglächenn Wassen in 
irn Glüse vorn einem. Zetkılkreite. kaum deasah- 
#itig ersah inte, Wabsarı in nehm. Weibglase 
Bi yagsepg ARBEHOHbBL an; Inesdetzi , Is deutlich 
glrbt;. 10:28 W fat: dl rov sin Dobretis us 
Die gesättigte Auflösung wird durckiBdibr 
smasger ie derch jedniasterei-Hlädigkeit,, die 
| Abme sarsunhte ». gefälletshaufsen:dereit.dessiläls- 
‚Ms Wasser,i sasläls ala Hierbloise. Amivenenheit 
‚ irgeni eines: fteisden«Stoffa:iim' Wasser (Reikaiit1 dp 
| Auflöslichkeit beträchtlich vermindert... .: .hr.v. 
- Wenn dtiesAufläsusg mit‘ 20-Theilan seinem 
Wasier verdännt ist,..sa wird:sie auch mochıdarah 
Auflösungen’ der-Kali- und Natronsalze;; : so.lwie 
durch Kalk - , Baryt-, Btrontian«, Blösembd. 
Quecksilberauflösungen gefället, ‘und ein Zusatz 
vo Sohiwefielsäure oder: Salzsäure döst-diaWieder- 
, ehläge:wieht: wieder auf;: ' Aber Ammdniunh mnd 
. desep-Balzeäbrisgen, iv. dieser: verdinnden Ankdiö- 
tung keinen Niedsrkeblag mbhr bewär.nis Aubh 
wird sie durch keines der Magnesia-, Zink- oder 
Kupfetyape?, SUreimndh? Anchväit A arfdsungen 
vor Als, rerhhwußdlsmurten Madiging saba6kurem 
| Zinnwydyeschiwefelsäuienz!Elsenaxydısbiand Olsytl, 
and don ıgalpetsirsaimerin Sabeno niit ‚zeiscret. 
Dorei/ keinuiSinde wird sie geißilt  :dbemaigmk- 
ig duroßs&allustineturstenisins Valle Auch 
wit AlkohoirandaAsthan;Sworin das: vuchnes Bb- 
ruleo- Sulfat übrigens sunzuliuftötiichdisgy kifet 
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Sich dlie :tuerdünnte. Auflösung nicht niederachla- 
gensı In. oon@enteister:Sehwefelsäure ‚löst es sich, 
leicht: atıf, nicht aber: ig, copgentrirter Salzsäure. . 
Weir salzsaurds Zian ‘der Auflögung zuge: 
setzt wird, 'sö'verwardelt sich deren ‚blaue ’Farbe. 
sogieich in G&lb! Dieses in Wasser wenig 'auflös- 
iche gelbe Produöt’wird wieder-blau durch Zusaez ı 
irgend: ‘einer ‘Substanz, z: B. eines Kupfersälaeg, 
wodurch‘ Okypen’ mitgetheilt- werden kann. : | 


Bi In der Hitze schmilzt die blaue Substanz 
nicht; sie giebt. ‚dabei "keinen purpurfarbren 
Dampf, und wird ‚überhaupt durch ‘die Salzver- 
bindung so ‚sehr vor der Zerstörung geschützt, 
dafs schon eine starke und anhaltende Hitze nd. - 


‘ ‚a N 


thig ist, sie in Asche‘ zu verwandeln. N 


‚Wenn man leuchtende Gegenstände, als die 
Sonne‘ oder den Mond, oder ein Kerzenlicht dureh 
die blaue Auflösung. hindurch betrachtet, so er- 
scheinen sie lebhaft scharlächroth, mehr. ‚oder, 
weniger tief nach der Stärke der Auflösung, und 
 es.ist merkwürdig, dals schon ein einziger Tro- 

pfen von, salpetersgurem. oder schwefelsaurem. 
Kupfer jener Auflösung zugesetzt, dieselben Ge- 
genstände blau durchscheinen läfst, obgleich may 
_ in.der;Flüssigkeit nicht.die geringste Veränderung, 
hamtrkt.... Ziek bringt diesellre Wirkung, hervor, 
doch schwächer. Jede Säure stellt die Eigenschaft, 
leuchtende Gegenstände roth durchscheihen zu 
lassen, wieder her, wenn auch eine so grofse 
Menge Kupfersalz zugesetzt worden, dafs die Flüs- ° 
sigkeit in Grün übergegangen ist. 


_ 
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Sir Hy. Davy hat 3a. sefasr. Alhaudleny 
über adstringlrende Pchwenstöfßs: (Philos Trans 
act. 1809.) sugezeipt, dafs ‚eine ‚egetabiliäche 
Suhstanz gewisse nautzale Salze. zu fällen yoymag, 
auph wenn sie, selbst im, Wasser leicht ayflöslich 
sed, Kohlenseuras Kali, Natrpn und Ammpnium, 
wa die Zinn - uppl Eisenchloxide gehören zu den, 
Substangen „ welgbe sich unzersetgt,mit Gerhatpff, 
verbunden in Aallustinetur niederschlagen, .. Das, 
Cerulin ‚scheint. sich auf gleiche Weise zu verhal- 
ten, wenigstens mit den schwefelsauren Salzen, 
Keine Substanz ist aber, so viel ich weils‘, big 

jetzt bekannt, welche, wie ich "hier gefunden, 
sich in reinem Wasser auflöst, während sie in 
meutralen Salzauflösungen unauflöglich ist und da; 
durch nicht verändert wird, Indefs scheint man 
schon im germeineri Leben von diesem sonderbaren 
Umstande eine Art Kenntnils zu haben, Es.pfle- 
gen nämlich diejenigen, welche gefärbte, bason«: 
ders dunkelfarbige Kleider von nicht sehr daudx 
haften Farben, zu waschen haben, diese Zuuche 
immer erstin eine Auflösung von Kochsalz oder 


‘“ wenigstens in hartes Wasser zu tauphen, 'sheiaii; 


dieselben trocknen. Das Salz, sagen sie, machüi 
die Farbe fest und hindert sie ins Weifse siehkımg 
ziehen, was immer geschieht, wenn man :sieiani 


"einem" kählen Orte, olıne solches Eintauchren;: 


n. ß 
trocknen Jäfst. - or 5 ae aluan 
‘ Kr . „Less! 
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Aindercdie bei er Bildung des’ Gerubns. sich: durbie- 
.tenden Phänornene. ! 

6 Was bei . der-Einwirkung der Schwefelsäure 
auf «en. Indig vorgeht, ‘ist schon von mehrera 
Ghemikera im Allgemeinen beschrieben worden. 
Beiriguiann (Opuac, -T. V. p. T. Edit. 1788) 
maclsts im 3. 1716’ die Beobachtung, dafs, wenn 
gsplülwerter ı Inilig auf- concentrirte Schwefelsäure 
gestrapet 'wird, .sidh gränliche Plocken bilden, 
weldhe: bei: Zusatz. eines ‘Iropfen Wassers .blau 
sotrden,' nnd fügt hinzu, dals dieselbe Wirkung 
auchiokne ‚Wasser erfolge, wenn gleich langsam. 
äla aim:esn zu: Colmar ‚bemerkt -in dem Journ. 
de.Rhys. 1788. März, dafs die Säure in Berührung 
shit dem -Indig arifangs grünlichgelb werde, dann 
dunkeigrän'und-zuletzt blau, und fügt hinzuy dafs 
das: Aufbrausen und Jie Entwicklung von schwef- 
ligdsuren ‚Dämpfen , welche man immer bei Berei-» 
tem& der. blauen Auflösung bemerke; deutlich eine 
Wirkung der Säure auf die Thieilchen des Indigs 
anzeige, und also diese Zusammensetzung: nicht 
als eima biolse Auflösung unveränderten Indigs an- 
‚gestBenswerden :dürfe; - Berthoullet in seinem 
wärtfefßlichen Wierkefüber! Färbexei betrachtet die 
hide! einareteide Menänderung als. dine Art: Ver- 
krensoog, wabtirdiel,önhwefelsfure..an den Indig 
Okygert shgebe, mtsl«dadurch:in schwoflige Säure 
siulo derwastle- DV. Bankreft.sapt:io seinem 
sphteniedschienienen Werke On :permanent Colours 
nein dafe cin Indignufläsung eine Ver- 
binddog. von. nzyditam Indig.mit-Schwefelsäure 
sey, und nennt sie.daher Schwefelsauren Indig. 


Te 
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Tech will “jetzt ‚nteine Beobachtungen 'Abar''die 
Vorgänge bei dieser Operation mtiittheilen, 

‘Der Indig in Schwefelsäure geschättet löst 
sich auf, während die -Säure: eine’gelbe Farbe Ja» 
simmt. Wird diese Auflüsung in Wasser ‚getrö» 
pfelt,; so färbt sich dieses sogleich blan.. Diahieit 
Huroh erhaltene Substanz ist aber verschieden: von 
derjenigen, welche sich nachr einiger Zeiw ohag 
Mitwirkung des Wassers bildet! ds schlägt sich 
nämlich ganz unveränderter Indig- nieder untt die 
Säure eutfärbt sich, Auch wenn die gelbe. Zuflö» 
sung an freier Luftin einem Uhrglase eine. kurse 
Zeit lang hingestellt wird; erscheint ebenfalls «lie 
blaue Farbe, und der Indig fällt nieder. - . Diess 
Wirkung wird nicht durch die Luft, sondern durch 
Alsorption der Feuchtigkeit hervorgebracht; -..:. 

‘ Es entwickelt sieh eine beträchtliche 'Wörsme. 
bei det Berührung der beiden Substanzen; ınbpa 
Zweifel dadarch ‚-dafs’die Behwefelsäurd det Was- 
sergehalis im: Indig sich bemkehtigt, ‚welolet 
1:4,2.Proc. beträgt, RR 

. Läfst man die grüne Auflösang ohne Wendt: 

nung stehen ; 'So- wird: die bil in: werdkgensdtuns 
den; und:zwar auch bhnd: Mitwirkung dar Laufe; 
wie ich ’dies. durch ein: Experiment in: siner; lelsie 
nen Phbiole fand, deren Mandang sch sogleich wem 
schlofs, nachdem ‚dis.-Schwefelsäure‘ mit, demy in} 
dig eingeschüttet 'worden.! ‚Wbgenilarvtiefi din» 
kela :Farbe der 'Auflösung» kaun ndies Flarbonändee 
rung bloß'an. der Eldssigkeit dir iders edgen! bangs 
‚geroßerien Firlse‘währent desi Bbhütteing beobheisd 


Het werden. ' leiten. re sie Intton ba ‚Vu 
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ssi::Alle.Chamiken,., welche ‚diesen: Proeefs be 
Achriehen haben, ‚erwähnen - des Bildung vom 
Behwafliger Säure während des. Auflüsens des In« 
digas und indem sie diese der. Eimwinkung des In+ 
slipsanf die. Säpre :zusdhrieben, - folgerten. sie ag» 
Atslich daraus: eine Oxydation des: Indigs. auf Ko- 
stesider Schwefelsäsre. . Diese Olemiker haben 
Aiofls gewöhnlichen. Inäig angewandt,. wie er zu 
Jdandel. vorkomnnt; . ein selcher. enthält aber um 
siehr:ala zur Hälfte seines: Gewichts Unreinigkei- 
ses , welche gröfstentheils aus vegetabilischer Sub» 
tanz besteben, und nach 'meinen Versuchen sind 
Ayıbloie diese Unreinjgkeiten, ‚welche. die Säure 
zarsetsen; denn :hei Auflösung des:sublimirten In» 

dika kann man keine.Spur von schwefliger Säure 
‚hamerken, ‘auch wenn dahei die:Hitze des siedens 
‚den Wassers. stundenlang mitwirkt.. -Eben so, vr 
dig bildet sich dabei Unterschwefelsäure; denn 
diese millste bei derklitze oder auch schon bei An- 
-wesenheit. der 'concentsirten Sehwefelsäure sich 
‚zergetzen, und dabei ' schweiligsaures Gas sich ent- 
wirkeln. 
«.» In weniger als 24 Stunden verwandelt sich 
„der. Indig. bei einiger Erwärmung gänzlich in Ce 
rolle‘, : und. dieses mit Wasser vermigeht geht 
durehs: Eilter olme. allea Rückstand. 
Arch " Zumammensetzung. des Corafing, u 
m: Da.sieh wälrend.der Biktung, des: Cerulias 
needain:schweflige Sätire bildet, noch Luft absor- 
‚särtiwird, so.Bann-hier keine. Oxydation, weder 
‚des: Kohkenstoffs noch: des Hydrogeis im ‚Indig 
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statt-harder. : Daisich fermer .keine'Kohle «%setzt; 
und keim Gas entwickelt während: des Pırccesses, 
. so: müssew. hier ‚auch. Kohlenstoff und Stickstoff 
in demsgiben ‘Verhältnisse, wie im Indig,' any 
wand seyn: . Dals die Schwefelsäure hier kaiıe 
Verbindung .eingeht, lälst, sieh daraus abnehmen, 
defa schweßelsaure Salze eine Fällung bewirken. 
Es scheint alsb: blofs.der Wassergehalt eine Veräie- 
derung heryorzabringen. . Um nun’ eu finden,. sb 
in diesem Fale dem:Indig Wasser entzogen: oder 
niit demselbes verbunden wird, war es blefs. ud» 
tlaig ,. eine -bestimmmte.Menge Indig in Cerulin-zu 
verwandeln, : und. das Produot zu wäger;.: wie 
Saussure-mit dem Stärkezucker verfuhr. : I» 
eis sataten sich dem scharfen Bestimmungen ‚bei 
diesem Experimente Schwierigkeiten entgegen; 
vorzüglich war die grofss Menge der zur Aufld- 
sung nöthigen Schwefelsäure und die Auflöslich- 
echt des Products im Wasser hinderlich. Ich 
mulfste.mich daher. mit der Analyse des kalibalti- 
gen schwefelsauren Cerulins vermittelst Kupfer- 
oxyd begnügen, nachdem ich den ‘Gehalt dessel- " 
Zen an saliniseher Substanz durch Einäseherung so 
genau als.möglich. bestiemat habe. -Da:dies alles 
über, nicht: "mit völliger Genauigkeit gesaelsshen 
konnte, inden ssch.eine kleine Menge det.Säure 
mit der vegetabilischen Substanz zerstreut, so 
sind meine Versuche nicht so gleichförmig ausge- 
&allen, alsdia.Analysen des Indigs, besonders hin- 
‚aichtlichndesihlydrogengehalis” Dagegsmiiels'sich 
der Kohlenstoffgshalt mit. :mehr' Genauigkeit: ha- 
-den, und das: Fehlende, nach’ Zusammenvechnubg 
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det. Kohlewetdike ı ut. ‚dem -Stiakstoff. und feien 
Biydrgfte, musste dann. Wasser syn. 5. ..... + 
ta map? rocknetb lin Zuerst ' deine bestimmreis 
Mer dr bfalen Substänz'bei ener:Wirme vorn 
ayr eh iVacuo,' und nachdem vön’netem Ihr 
Arnchrio kesehWwind’ als mögfich’bestimmt wor«' 
den, setzte ich sie während einer Nacht der Lufr:- 
Pr a bemerkte genau die’ Züunahrtie' des!’ Ge- 
rind dürch “Feuchtigkeit. Ein’ T'heil der SuB:' 
az‘ wurde‘ eingeäschert, Ein anderer Theil wur- 
de mit Kupferöxyd ' zersetzt, und. die entwickelte‘ 
Köllendäure über "Quecksilber gesammelt. "Äuf 
diese Weise fand ich, dals’1 Gran refties Cerulla‘ 
4, ac Zoll trockne Kohlensäure geben, worin 
I Gewicht 0,5718 Gr. Kohlenstoff, wenn hıarl 
ie _ Kohlenstöffmenge | in 1C. 2. Gas zu 0,1270% 
SE. re rechnet. Das Cerulin besteht hiernäch‘s aus ni 


\. Kohlenstoff . - - 571,48 





a Dr 1. ww 
41. , Stickstoff - -- 8 79 

ni \ ‚Oxygen = 0-29, 32 ' 

NEUERE Aiydrogen nn Ar 
‚aka! „ul: Gi Ju 241 “an . .ı.d4 Fr a MON... _ ad 


Oferi in Vaitalhönittdehe Verhätetkione en 
iß de w 
eish Kohlenstoff 16 At At: = 19, oe An Ta oe, 
Stickstoff T.- ggg" 


um Blake msiach a ala na sl va 
asil pp \ 2 um ae in. ner Ze Y | 


yuuz gro ER ..: sılly ur ılasdsl ars Io ‘ 
«adazıstuu Sc STPE I EITTETEN un. 100. 
Wöhdoh:las: Cureliniic deiı Morhältsiasa, von Ins 
digo + 4*At. Wasser dusammengosetet ist, - 
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Die Menge des Stickttoffs faad igh auf die- 
selbe Weise, wis oben bei Analyse des Indigs; da 
aber alle meine Versuche, das freie Hydrogen auf 
geradem Wege zu bestimmen, fehl schlugen, so 
20gich es vor, jene Zahlen aus der Berechnung 
der Indiganalyse, mach Abrechnung der Kohle ab- 
nleiten. 

Die Hitze der Spirituslampe ist zur Zersetzung 
der vegetabilischen, Substanzen, welche kaine 
Salze enthalten, hinreichend; aber für das Ceru- 
in ist es nöthig, das völlige Rothglähep. eines 
Koblenfeuers anzuwenden, wenn dasselbe mit dem 
'Kupferoxyde gänzlich verbrennen soll. | 
Hier zeigt sich nicht die geringste Spnr von 
Verbindung der Schwefelsäure mit dem Cerulin 
in der ursprünglichen Auflösung. ‚Freilich wird 
dasselbe durch Alkalien aus der schwefelsauren 
Auflösung niedergeschlagen, und man hat hieraus 
auf eine grölsere Anziehung der Säure für das Al. 
kali, wodurch die vegetabilisehe Substanz frei ge-\ 
worden, schliefsen wollen; allein diese "Theorie 
erscheint als nichtig, wenn man weifse, dafs neu«- 
trale Salze. dine gleiche Wirkung hervorbringen, 
dafs ferner Magnesia. keige Fällung bewirkt, ob» 
gleich dadurch die Säure gesättjgt ' wird, pnd dafs 
das Cerulin selbst im Wasser auflöslich ist. "Frei« 
Jich. Jöset sich das Cerulin in, Schwefelsäure auf 
und zwar reichlicher als im Wasser; aber dies 
berechtigt noob .nicht, eine "solche Auflösung 
schwefelsauren Indig zu nennen. Sie unterschei- 
det sielr in ntehits: von er Auflötengen. des.klarze 
Journ, f- Che: N, Ri8: Bu. Heftec Yon IR 
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und ‚anderer organiseben Stoffe in derselben Säu- 
re, .s2.wiein Alkghol und Aether, 


Ueber eine neue > durch Einwirkung der Schwefel- 
"päure auf den Indig sich bildende Substanz. 

_ Während der ‚Beschäftigung mit ‚diesen Ver-. 
suchen machte ich die Entdeckung, dafs die Wir». 
kung d der Schwefelsäure auf den Indig, wenn sie 
bei. ‚einem bestimmten. Puncte unterbrochen wird, 
eine, neue Substanz . bervorbringt, welche sich 
durch‘ ganz eigenthümliche Eigenschaften von dem 
Cerulin wie vom Indig durchaus unterscheidet,  , 

"Zur Darstellung dieser Substauz in ihrer 
Reinheit fand ich nach verschiedenen Versuchen 
folgende Methode am vorzügliehsten: 

.. Man präparire eine Quantität Indigo durch, 
Kochen in Schwefelsäure, welche mit 3 'Theileg 
Wasser verdünnt ist, - und trockne das Product, 
nach ‚dem gehörigen Aussöfsen. Zs verliert .da- 
durch der Indig mehr. als ein Drittel, seines Ge- 
wichis an Unreinigkeiten, Einen Theil dieses ge- 
reinigten Indigs versetze man mit 7 .bis 8 Teilen. 
eines turen Schwefelsäure | in. einem verstopften 

Glass, uagl, schüttle,. die. Mischung, bis sie eina 
bauteillengrüne Farbe angenommen: hat. Dana 


setze. mah destjllirtes. Wasser, hinzu, ip- hinlänglich 


geofser. Menge, ‘und bringe die Kiüssigkeit aufs 
"LE g, Nach fortgesetztem Waschen des Filters 
mi "Geslillitten Wasser wird, ‚die anfänglich farb» 
los elakände Finsigkeit | iumer mehr blau £T- 
scheigen, "und "nach ei einiger Zeit ‚der. umgeänderte 


u tähzlich durchs Filter ‚gehen. Das farklose ? 
1d 


_ urn 
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Aussöfsungswäasser wird bei Seite gestellt. Die 
blaue Flüssigkeit aber enthält die neue Substanz 
aufgelöst, und unterscheidet sich dem Ansehen 
nach nicht von der Cerulinauflösung. Nach dem 
Zusatz von sälzsaurem Kali präcipitirt sich die 
neue Substanz mit einer sehr schönen purpurro« 
tie Farbe, welche ganz den Indigdämpfen gleicht. 
Dies Präcipitat wird aufs Filter gebracht, und sö 
Inge mit destillirtem Waäser ausgesüfst, bis die 
dirchlaufende Fiössigkeit mit sälpetersaurem* Sil- 
ber nicht hıehr 'einen weilslichen, Sendern einen 


 sothen"Nitdetschlag giebt. Dann trockiiet, man 


den Rückständ. 

Statt des Fällens mit salzsayrem Kali Kann. 
man auch die bläue Auflösung, welche nach den 
Auswaschei der Schwefelsäure durchs Filter geht. 
und hoch hinlänplich gefärbt ist, zur Trockne db- 


 deinpfen; aber dahn erhält man’di& neue Substanz 


nicht: purpurroth gefärbt, sondern blau wie Ceru: 
liny’ auch Jafst sich auf diese Weise:nicht gänzlich 
die ‚Schwefelsäure entfernen ; wogegen man Freie 
lich sicherer vor salziger Beimischung ist. Bu 
Aus der‘ Figenschaft‘ dieser Substähz,, Pen 


Zusatz einäf SALEE Parpurrenf! zu Wäräch, be 


ieh für edle Benenutäig“ "Pfiönicin. abgeleitet, j 

von Gomf' as um“ wenizüfge Umschreibuns 
aın 3 Arge 1: .ıu 52 Be EIG 

gen u‘ seieifentich.” 

, 18. A \ 

"Dies nätgär äfz5aurem Kal: äfresstlie Sb, 
/ 

stirdz itt' nach ‘dem Trocknen hr R hräunli hs sch RE 

In’eiterh Tießel erhitzt ‚giebt s sie ein wenig In fig. 

dampf. " "Dieser Umstahd "machte mich ‘ an fangs 


ungenils, sb sich nicht etwa Indig bilde bef Zer- 


x 
’ 
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setkunig des Phöntcins durch die Hitze; allein aus 
folgedtier Beobachtung: geht hervor, dafs leicht 
noch etwas unzersetzter Iadig in der purpurfarbe- 
nen’ Substanz ’zurückbleibt. :Wenn ich nämlich 
das Fälter so lange wusch, bis die. Flüssigkeit deut- 
Jich blau gefärbt:wär, so erhielt. joh mit ‚salzsau- 
reif. Kali ein blaues Präcipitat statt des rothen, 
und dieses bestand aus. Indig mit: etwas Phönicin. 
Es’scheint’hiernach der Indig unter gewissen Um- 
stätddn der Auflösung im Wasser. fähig zu seyn. 
Bein Trocknen und Wiederauflöseh des, wie 
oben, bereiteten Phönicins bleibt-etwus Indig zu. 
rück‘; aber auch dann noch giebt das Phönicin' bei 
dem‘ Erhitzen noch ein wenig purpuffarbnien 
Dampf. | 0 .* ur . 2. 
".  Däs Phöniein hefert beim Verbrennen: etwa 
- 18 Proc. Asche, welche sich im Wasser auflöst 
uhd” ans! schwefelsaurem und: salzsaurem Kali be 
Steht: Te 
208g löset Stoh sowohl im Wasser als auch im 
Alkohol auf, und in beiden Fällen ist die Aufl” 
sing blau, - Dorch alle 'salzige ‘Substanzen wird 
dad Plföniein aus’ den Auflösungen wit seiner eig- 
HenlPirptirfaxbe »efäkler. - Die: Ralungskraft. der 
Salze ist; sehr versöhteden: salzsaures Ammo- 
fl Chlditasäures und iblausaures Kali und salz- 
sSültks Nätrbn übten dus 60fache: ihres: Gewichts 
dh Pilödstin aus'dessen "wälsriger "Auflösung, sal- 
Wlrdrsähres, Salzsaures und. sohwefelsaures Kali 
rad Hat Obhtacke ihres’ Gewichts; gber schwefel- 
Sure Milk esia, "schiwefelsaures Kupfer und Zink 
Hiing&n” das 2000fadhe ihres Gewichts Nieder 
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_ lırin der. Phönicinauflösung hervor; schwefel- 
“ssfisen das &0D00£ache, und Alaun und. salz» 
surKalk mehr als das 8000fache, 

= das mit: einem Kalisalze ‚schon verbundene 
“ Bien wird durch neua Fällung mit einem; an- 
da Salze nicht: verändert: diese Salze sättigen 
‘ Akdas Wasser bis zu dem Grade, dafs dia Sybr 
M.sich davia nicht Jänger aufgelösthalten. kapn, _ 
bir ie Erd- und Metallsalge. scheiden die: Kalir 
ie aus und verbinden sich dann mit dem, Phönjr 
“, und ich hahe nur wenig, Verschiedepheit: m 
en Mengen: bemerkt,. welche zur ‚Fällung..yga 
dafläsungen von: versehiedener. Stärke. näthig 
ind, "Die.mit Kalk- und Beryterde, mit; Alaup 
und Kupfer sich bildenden Niederschläge sind. ia 
Kinem Wasser völlig. unauflöslich, sa sorgfältig 
ätisch gewaschen werden mögen, .Pie.mit Ei. 
un und Magnesia dargestellten Niederschläge; .lö- 
sen Sich in geringer Menge auf, wenn sie durch 
'Ritzinen ‚von..ibren .Menstruis befreiet: werden. 
A Auflösung. ist: purpurroth.. ; | Kir 
.: däuen hindern .bicht 'die- Fällung des Phäpir 
Sue durch Badze,. und dimeinznal,.gehildatep; Nis- 
dschläge Jastten sielt dungh, ‚hitze micht.in Thagn 
Mhsigkeiten wieder außläsans... +. - al zyfse 
- Desiyonbin angegebene Verfabzen ızur Barair 
dung.day Rhünicins senfordast wiehiZeitiugd Mahs, 
Da sich debej Ammer nusseimkleiner, heil sieg In- 
ds in,Phögiein.verwandelt, ‚89,#£bält, map. Lad 
Nr Werke , ud Alieye geränge Menge, Phani 
&a.erfordeys.. Wine. ‚grpfse.,Kyantität.. degtilliries 
Wasser, undiwiel. Zeit,zum.Kiltrixee. Nolan 


l 
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aber auf ein Mal den sämmtlichen Indig in Phö- 
nicin yerwandeln, so kann man die. Auflösung 
nicht durchs Filter. bringen, wenn..auch. dieses 
noch sp porös ist, und. mit Wasser eder Ammo- 
njium gewaschen wird, Durch Zufall entdeckte 
ich. die Möglichkeit. des Filtrirens, sobald nur eia 
kleiner Theil des Indigs. Zeit zur: Veränderung, ger 


haht hatte, und. pur bei. dieser Bersitangsart fand. 


ieh, ‚dafs. die Purpurfarbe von: der‘ Anwesenheit 
eipigex-salzigen Substanz herrährt, und dafs die 
weprüngliche Farbe mit der des Ceruliaa. überein» 
We 

1. Auf. folgande Weise läfst Sich das Phöniein 
in gräßsare Mengen, wenn gleich nicht so rein, 
darstellen. „g 

‚Man. vermische :1 Theil gepulverten Indigo 
mit 19. Theilen concentrirter Sehwefelsäure (Vi- 


tgielök)..ia einer Flasche, ‚und sohüttle. die Mi- 


echung von Zeit zu Zeit, bis die anfänglich aufge- 
. hobene: blaue. Farbe. des Indigs wieder bergestellt 
ist, Dazu sind in gewöhnlicher : Sommerwärme 
‚ keinahe.3.Stunden: nöthig, bei einer. Temperatur 


war F..ner 20 Minuten, und:wenn der Indi£. 


ui den Scihwefebsäuse: bei '912°.F gemischt wird, 
smiriktsdie blaue Faxheißesp augenblioklich wieder 
haryonı. BeirA5°-Fo dagegen. datiert ‘dar Procefs 


39ihit 2 Stunden, ..uid Geictibferer Temperatar 


anslsilängen; ı vorawipedetzt „dafs: die-Menge der 
WMaskräallen adıganing ist, .dafs man die anfänglich 
sich erhitzende Mibehung bis au ulerm bestimmter 
Bunetsıgeschiwind germug kalt maöhen: kann: Die 
Auflösung. schäkte: man: nun im eime., ‚hinlänglich 
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grolse Menge Wasser und bringe sie aufs: Filter. 
Das Präcipitat wird vom’ Filter abgenoniitren' und 
nit destillirtem Wasser wohl ausgewaschenh, "we 
chesso vielen Salmiak enthält, dafs dadurch ’2ib 
Wiederauflösang verhindert wird. Bann Altrift 
man von neuem, löset das zurückgebliebene' Pra 
dpitat- in sehr vielem destillirten Wasser auf und 
erhitzt die Auflösung, um alle Luft auszotreibeil, 
welche deg. Unreinigkeiten am Absetzen‘ hinde- 
lich seyn könnten; worauf man: sie ‘in einem’ ho- 

han Gefäfse zwei bis drei Tage ruhig stehen Jafst. 
Dann zieht man mit einem Heber so viel Fhissig- 
keit ab, als vollkommen klar zu seyır scheint, 
und läfst den. Rückstand mit 'nevem destiliitten 
Wasser sich klären. Zu der klaren Auflöstmg 
setzt. man ein alkalinisches Salz, bis die Substanz 
sich präcipitirt bat, brinzt- diese aufs. Kilter und 
wäscht ‚sie so:lange, bis die Flössigleoit nicht mehr 
durch das Filter gebt. oa m tbes 

Die Farbe des auf diese Welse bereibiten Fhd- 
aicins ist längst nicht so ‚schön, als: man.sib nach . 
dem. vorigen Vierfahren 'erbält. ; -Es giebt beim 
Verbrennen:in. der. Asche: eine (beträchtlidhe!Mien- 
ge erdiger: Substanz;! aber! mn: wenig-alkainsiecker 
Salz, : Die Auflösung ersöhsint'linnier ubeii'sder 
weniger :purpunfarben;, :betondere ıwerih sieietwäk 
‘ stark ist: { Im :-Alkobal ist: aben:diesessBhödidit 
vollkommen. hlauiaind. suehsgie wälsrige:Aüflabung 
wird. in: der 'Wärmeidilau:i Nach; den: sIeöutalh 
löst:ea siokl nieht in Wasgendufil‘. sbatsaziıa ala“ 

Wenn: das: Pbönitin ausıseiher Alullösunig: nd 
fället wird, so bleibt..ie: Flüssigkeit stets dfielle 
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adarı weniger mit, Gerulin. gefärbt und so oft man. 
dienen.Prarafs. wiederholt, 'immor:bleibt: wieder 
eiygas, ezalin . ayrdakı..-1 Unter Mifwirkung der. 
Wärmga,bildat sich aopb. mehr: Qamalina r ‚Er verdu- 
dest: sich.alsa. das Phösinin.ia Ceruio durch Was- 
Sfbezonısilu sr Be A DE BZ ya ze Fr Vorl 
nu Amppniehfiissggkeit: last. sich das Phöni«. 
ci3;0hup Zersetzung auf; durch hxe Alkalien.aber: 


| wind asızarstärt, .‚doph nicht'eben luicht. Durch: 


salzspmrer- Zion. wird: die: Auflösung -gefället , aber. 
man ‚nad,.nach das . Pıänipitat: wieder aufgelöst, 
dogh migigelber Farbe „und durakiKupfersalze läfst: 
dag; Phöpjgin,gich‚wiader mit. seiner eeachämi 
chen; Farbe.niederseblagen: . Ä ; 
“« Das Rhönigia wird von aonceatrirter. Schwec; 
felsäupe leicht aufgenommen, ‚und bildet damit. 
eig blaue Salution, ‚Wenn diese sogleich in 
ser, gesphüttei wird, sa prätipitirt sich:wieder dem 
gröfste Theil, indem die Unreinigkeiten. dar Säure‘ 
schen, hinreichend: sind, die Auflösung im .Wasser- 
zu hindern, Ein Theil wird. in ‚Cerulin verman«. 
delf,nnd aufgelöst. Lälst man den: Hünkstand sich: 
in, Schwefelsäure aläsen s...50: verwandelt .sich: 
dersgihe. bald. Bärzlieh in. Denulis:. «Nach allem 


diesen ii, gs.mnmögliehs das.nach dem mweiten: 


Verfahren. heraitefe Rhöniein,an einen tbeilweisen: 
u a vr ara Al: . 
"rmöitet RETREEHTR. des Phänkeirg. 
Re Aush ‚das Phägigin.untersaheidet sich, ‚wie. 
LEE TE RRRT dem. Indig. mar. .derob einen ge-, 
wissen Wassergehalt, ne Truppe 
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. Die vollkommene Umaufiöslichkeit det’ Phö- 
zitim> intschwachen Saltiöäkngen: macht es, mög- 
lich, ziemkichyenaa: zu bestimmten, wie-viel"aus 
einen bestimmtewnblenge indip sich darstellen läfst. 
Sa wurden :1 0:Gr. sublimmirtewiIndig in einer klei« 
nen Phiole mit 300 Gr. Schwefelsäure übergossen, 
und.als. ach. drittehalb- Stunden. die Mischung 
bla gewanden , .gofs ick siv:in, eine Pinte Wasser, 
und erhitztu ‚dieses zum‘ Sieden. . Dann brachte 


ich die Rlüssigkeit.aufsPilter:und wusch ‚der’Rück+ 


stand, ‚zuerst mit koehendehı Wasser, ‘worin eine 
kleine Menge schwufelsaurerKalk ‚Aufgalöst! wor« 
den, dann, mit reinem kochenten Wasser: Die 
purpurfarbne, auf dem Filter zurtekgebliebene 
Spbstanz wog: nach dem ‘Trocknen 9,6# Or.; ein 


Theil datselben wurde verbrannt und gab eine 
Quantität: Asche, welohe, ‘aufs Ganze berechiet, 


1,87 Gr. betrug. Es hatten sich’ also ai rejnehrt 
Phönicina nur 8,24 Gr. gebildet. Die vom Aufges 


lösten Cerulin stark blau ‚gefärbten ‚Aussüfsungs- 


wasser wurden 'zusammengegdssen‘, uild’ gaben, 
his zır 98: Gubikkzoll'' mit Wasser verdännt, Benau 
eine Auflösung vom derStärke;, welche TOM in 
Cerulin vertvandulter TAdsg Hit! 30-CubikZaillMfäs- 
ser darstelle) ‘Es :waren also!girß Gr. von‘ 16° Or.) 
Indig zur Bildung eg‘ Cerulids verbraucht,’ -Wrähe | 
rend sich 6,84 Gr. Indig' #8 '8,24 Ge are 
umbildeten. \ 

Ein andönet Versüchiieferte'3,j3 OS, Phöni- 
ein- aus’ 42 Iradandig',' BNSTERUNETERAT ES Gr, 
aus.5,66: dar Durolischmitt alsd- geben LO "Ehieile, 
Indig 120 Theile Phöniein. 7% vi nerrl 
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-: /: Bei: der:Analyse mit Kupferoxyd zeigte das 
Resultat mir eine geringere Gewichtsasunahme 
an, und ich. bin geneigt, dieser Anziyse mehr zu 
_ teauen;-als.der. Synthese, indem das analysirte 
‚ Phösicin ‚sehr rein war und der Viersach. mehr: 
Sicherheit vezstattet. - nn a 

: Kin: Gran Phöntein- mit Kupferoxyd verbrannt 
gab 5,086. Cubikzoll: trocknes kohlensaures Gas, 
worin 8,8462 Kobleiistoff. Wird dieses Resultat, 
wie vorbin beimÜCerulin, auf die übrigen Bestand- 
 thaile;berechnet,; so erhalten wir als Zusamrmen- 
setzung des Phönicins: 





Kohlenstoff - - - 04,68 

:Stiekstoff -: -" -: 9,91 
Oxygen - - = 21,94 
vn Hydrogen en .8,98 
Rue f en x 100. Range 


2 Rz Zn 2 


Dies giebt nach stächiometrischer Berechnung 
. Kohlenstoff 16 At. == 12,00 - - 64,87 . 
: , Sickstoff. 1 =. = 175 -- 946 „ 
. Oxygen .& - == 4,00 = - 216% ; 
Ryerogen 6.7 mm. 079 = 405 
u 18,50 °° 100 
wonach, ‘das Phöniein in den Verhältnissen von“ 
Indigo + 2 W asser zusammengesetzt ist, | 








‚Die von Smithson; in den. Philos. Transact,. 
1848. P.1. ?) beschriebenen Versuche haben uns 
eine sehr richtige Ansicht von der. Natur mehre-, 





*) S, dieses Journal XXX, 415. 


"über Phöniein.  ” 11} 
rer vegetabilischen Farbestoffe gegeben; doch be- 
findet sich das Pbönicin nicht unter den von ibm 
gefundenen Stoffen in den blauen und rothen Far» 
bematarialien. Ich.habe aufser den von Smith- 

. 560 angeführten noch mehrere Blumen in dieser 
Hinsicht untersucht, und zu dem Ende mit oon- 
sentrirtar Schwefelsäure behandalt.. Die purpur- 
hırbigen ‚Blumen aber wurden statt blau, immer 
roh, ‚und gaben auch mit Wasser "solche rote 
Auflösungen, - Indels müssen künftige Versuche 
entscheiden, ob nicht das Phöaicin in .der. Natur 
sich vorfindet, es sey nun im blausn oder puspune 
farbigen Zustande, 

Durch Alkohol wird die Wirkung der Schwe- 
felsäure in sehr merkwürdiger Weise modificirt:: 
eine Mischupg von 3 Theilen Alkohal von 0,84 - 
spec. Gew. mit 2 Th. Säure löst den Indig auf, 
ohne Umänderung desselben in Gelb, und diese 
Auflösung kann durch starkes Papier filtrirt wer- 
den, Eine gröfsere Menge Alkohol scheint noch 

besser zu wirken. .Naoh dem Zusatze von Wasser ' 

_ präcipitirt sich der Indig unverändert, und wenn 
gewöhnlicher Indig angewandt‘ gewesen, ‚so: findet 
sich auch Harz in dem Niederschlage. Der Indig 
läfst sich lange Zeit in dieser Auflösung. erhalten, 
ohne in Phönicin verändert zu werden; auch wenn. 

‚man die Auflösung des Phönicins in Schwefelsäure 
mit--Alikdhel- versetzt," so "entsteht! keid Nider- 

schlag; Yund:che Säure wird verhindert, das-Ph6- 

nioin- in Certlia: zu verwandefn, » - art! 
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Versueha übendie: Neränderungen, wel- 
ehiel die festen Substanzen des Kies durch 
adalerı ci» Brüten‘ eingehen I Ä 
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Dress seit 1816 fortgesetzten Reihen Versuche 
wurden vorzü lich -in' der Absicht'angestellt, um 
zu erforschen, anf welche Weise sich die festen 
Bestandtheile, vorzüglich die erdigen und salzigen. 
Sebstanzen im Eig während des Processes der In- 
cubation entwickdin, und ‚woher insbesondere die 
erdige Masse, welche: ‚das Skelett des Thieres 
bildet, ihren ‚Ursprung nimmt. ae 
Zu dem Ende wurde-das Ei in’seiigerh frischen 

Zustande, de ‚pie in def ersten, zweiten und drit- 
ten Woche zp&Br tens@aalysirt, ? Essdäenten vor- 
züglich Haßäeteie zu udesbn Veruchen, in eini-. 
gen Fällen, für Verglöichung' auch ‚ifinken - und. 
Truthübnezsier, | Die. Vätersuchüngen wurden 
auf verschiddehe eise ‚seit j jener Zeit wiederholt, 
um zu dem, fesultatens atens.guegelapgen welche | im 
Neshfalgenden, zubamngengestelki simdail.ı 

«23117023 > 


*%) Aus den Philos. Transact, 1822, P, II. im Auszuge, 


über «das bebritete Ei. 1} 


= 07" Yersuche über das. frische Bi. 


Das specifische Gewicht der eben gelegten 
Eier fand sich abweichend zwischen 1,080 und 
4,090. In kurzer Zeit vermindert sich bekannt» 
lich"das speciäsahe' Gewicht;' und das Bi wirdı ad) 
ktzt so leicht ,' dafs-ea ins Wiässer schwilnmati) Dida 
rührt von einer gewissen Nlenge Luftiher, welche 
sich im Eie entwickelt und dagegen Wasser aus- 
treibt. In der folgenden Tabelle findet sich der 
allmählige Gewichtsverlust, eineg Kies, welches im 
frischen Zustande 907,5 Gran (engl) wog und 
binnen 2 Jahren 544,3 Gr. verlor. 






BES Ze Gewicht : } täglicher venkel 
1820, May 19.2 .+ 992,6 Gr. u mr onaktnvdg 
f „20 ® . ® 906,5 j 1 ‚00, Gr. r 
24... 901,5 1,30 7 a 
tee ts wmarnal 
en mn BE id.ie 
17 . ... 879,3 0,81 . 
Een a En ud, 870,7: F Bat Rey 3ue) NulssQun 
le 19 ı + 85.4 ep.’ ayikrs 
Aug. 7. 2... 829,6. FR Dun 0,99 ,:; T:; 
26...8108 1 689 t6joblid 
ARE Eee Apt30- ... 778 Wer aieaı EAN 
uses 


May. va” Be ul nd. Dr 4 ‚sbasiau © 
DeaAI : ala ABBRaus! Janis sılroW ns3 
‚sdonzıs Y . 28 ERN sisbARH deilgür 

„ "1822, März 


SNpril! hs 2 ie "Aue 1a "yagnlläl n95 
RE Lan @bun PIRYI. 3 I 0061 BrsnduurT 


May. N EIER 85 HeiyW : loerev ui 


la W ‚UEBIRR:308. gri9!ß Ivegrjonsb us 1113 
Ssimmilicheburperkiir, ass mad o,aak tag Dirtehl! 


schnitt. 


Ran TUT Tab af i” 


62 William Prout‘ 


Hisrnach verliert ein Ei von mittler Grüße | 
“täglich: im Durchschmitt etwa 3 Gran an Gewicht, 
und. zwar. ziemlich gleichförmig in einem langen | 
Zeitraume, ‚Der Verlust ist jedoch etwas gröfser | 
im Sommer, alsim Winter, ohne Zweifel wegen. 
der- Verschiedenheit -der ‚Temperatur, welche im 
‚obigen Falle zwischen 40° und 70° F. betrug, | 
, ‚Am Ende bei Oeffnung des Eies fand sich 
‚sein Inhalt an dem spitzern Ende zu einer festen. 
Masse zusammengezogen, die jedoeh , ins ‚Wasser 
gelegt, eine beträchtliche Menge. F euchtigkeit ab» 
sorbirte und dann. das Ansehen eines-beinahe Fri. 
schen Eies. wieder annahrg. ‚Auch .der Geruch; 
war ganz frisch. . 
Die Gewichtsmengen der Schaale, des wei 
fsen und des Dotters der Eier‘sind sehr verschie-\ 
den. Um dies näher zu untersuchen und einiger- 
maalsen bestimmte Mittelzahlen zu erhalten,. wur=, 
den i0 verschiedene Hühnereier. in ‚destillirtem . 
Wasser hart gekocht, und die.aus ‚einander genom-. 
menen Bestandtheile noch feucht gewogen, Die 
Resultate waren folgende: 


13 
“rain. 








‚..., „Gamees Ei [reisen } Wailses, 4 ‚Dötter .. 
art Häutthen I ' 

974, 5 Gr. 108, 0.Gr. | 593,0. Gr. 1.278,5 Gr, 
ON ge ee 605,5 12524 ı 
kin 919,8 5: FEIOTB: 575;8‘ 236,2." 
una O7: 407,9 . 1.) PAS sd 87344 . 
886,5 77,6 1 567,4. 241,5 
876,0 103,0 503,7" ° 7 269,3 
865,4 98,7 515,7 257,0 

818,2 96,8 510,6 910,8 - 
808,0 715 . .15165 __. ] 215,0 
' enggg T 80,0 ]8948 289,0 
Mittel 8758 | 95,7. |s208 j2018 


über das bebrütete Ei. 63 


Das Gewicht des frischen Eies zu 1060 Theile ° 
gesetzt, ist alsp das Verhältnifs der Restandtkeile 
106,9 Schaale nebst Häutchen, 604,2 Weilses 
und 288,9 Dotter. (Zur Erleichterung der Ver 
gleichung der. nachfolgenden Versuche sind: die 
Zahlen auf jene Menge, nämlich auf 1000 Daeiis; 
berechnet). ı 


Das Ei in Wasser gekocht verliert an Ge- 
wicht, besonders wenn man es während des Ko- 
chens aus dem Wasser nimmt und an der Luft e er- 
kalten lälst *), und man findet dann bei Untersu- 
chung des Wassers hierin einen Theil der salzigen 
Bestandtheile des - Eies. Der Gewichtsverlust 
durch Kochen ist keinesweges gleichförmig:: er 
variirt von 20 zu 30 Gran (das Gewicht des Eies 
zu 1000 Gr.’angenommen). Die Menge der sal- 
Zigen T'heile, welche nach dem Abkochen eines 
Eies in destillirtem Wasser beim Abdampfen des- 
selben sich vorfanden, betrug im Durchschnitt 
0,32 Gran (das Ei — 1000). Dieser Rückstand 
ist stark alkalisch, und zeigt Spuren von animali-. 
scher Substanz, von Schwefelsäure, Phosphor- | 
säure, Chlorin‘, ‘von Alkali, Kalk und Talk und 
von kohlensaurem Kalk und. Ta, — überhaupt 
von beinahe ällen Bestandtheilen Hes Eies. . Vor- 
waltend ist jedoch der kohlensaure Kalk... wel- 
chen man nach dem Abdampfen in Form’ eines 
feinen Pulvers vorbndet; | | 


un 





*) Lätst man das Ei im Wasser. erkalien, so _ gewinnt es 
zuweilen as Gewicht durch Einzieher von ‚Wasser. = 
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Vauquelin und Merat- Guillot häbera 
‚schon die Eierschaalen analysirt, ‘aber darin demz 
phosphorsauren Kalk und die arimalische Sub- 
stanz übersehen. Wenn man: die Schaalen bei- 
212° F. im Vacuo trocknet, und dann in Salzsäure. 
auflöst, so erhält man etwa 2 Proc. animalische. 
Substanz, während die. Menge des phosphorsau-» 
ren Kalks und Talks gegen 1 Proc. beträgt; das 
übrige ist kohlensaurer Kalk ınit etwas kohlensau- 
rem Talk. Beim Verbrennen geben die Eier- 
schaalen, wie schon Vauquelin bemerkt hat, 
Spuren von Schwefel und Eisen. 

Die Membrana putaminis wiegt getrocknet im 
Vacuo bei 212° F. nahe 235 Gr. (das Ei = 1000% 
und giebt beim Verbrennen Spuren von phosphor- 
saurem Kalk. 


Salzige Beständiheile des frischen Eies. 


. Die Resultate der Analysen wurden sämmtlieh. 
durch Verbrennen erhalten; ; und über .das Verfah- 
zen dabei ist im ‚Allgemeinen folgenides zu be- 
merken. Be 
Das Albumen ist schwierig : zu verbrennen, 
wenn man nicht aufs sorgfältigste durch. häufiges 
Waschen die freien salzigen Bestandtheile ent- 
fernt: ist aber dies geschehen, so lälst sich, 
sämmtliche kohlenstoffhaltige Substang: in einem 
bedsckten Tiegel aöbrennen.- ItrJe nuchfolgemn 
den Versuchen: -wurdem nach disksrh Merbrenrses, 
aus dem 'Tiegel mit destillirtemn Wasser: die-erdiw 
gen und salaigen Nückstände ausgespült, dann at- 
was Ammonium zugesetzt und die Flüssigkeit 


über. das hebrütete’’Ei. 0 

84 Stunden: Inug- hängestellu. Die. klares Kuflö- 
sig dewalkalischen: Salze: wilde: denauf songfäidie 
abgegosten inund: den iRäukstalld,) un: pheigteng 
sacremıcKädK und ) Ammsamsidk - Tiadies back iremnt; 
sach decın Ausülben getnakkatei- und gewiogähl 
BersikaliseheoAh flöamge zmeieich nit den: Wiss 
sernunrbpeudieresierdigen ‘ Plosphates » wurdsieuug 
Trocknerabgedamfpft und der-Radkbiandbiikamn 
siäwadheni AAutisglühen etlitzt; dann ntolrglärde 
genaealA brwägen :wiederium-indestillirtbm WViages 
sie iaufgelösti ı: Nachdem /min.ileinigen Tröopfie 
Salpetersäure das. wonwabtendeisklkai neuwuhlire 
worden; "Uöpfhlde. man :Salpatasanden: Bayyd zu 
der 'Alflösshg, '5orlangd ndeh ein Niedesschtäg 
eitshahel; ı «Das :Präcipitat: würde, . wie -Inagliin; 
durch Abgielsen der Flüssigkeit abgesonlerr und 
nach dem Waschen gewogen, worauf sich die 
Menge "der ‘Schwefelsäure durch Rechnung” ergab 
&te Schwefelsäure: 5; uad die Baryterdb=nd, 75 
gisdtzt.im btöeliliometrisehun.Merhältwifs.zur Ovaglı 
gen als Himkeit')} :Zu. der yon Schwefelsäte Ins ‚ 
freieten Solution wurde dann salpetersaurerBärye 
»edst Arınnoniun gesellttets: dasienliältene(bhos- 
PhprsaureiBautyto yeraininede, ı geavatolremnmmchgew 
tHocknetysitkres uonbenz yanld. dansinnt die anuerseruld 
Mrospinäbäune baredhuists ( Pinikpmeißusei— sag 
Div: abgegessieded: üigtübereiainhb nhadkı mung 
weagin: amktı Selpatbrsänse thektätkigsi uhdensineiale 
petersaurehn ib a dangeh umnsetstioueig nonik 


. eihı Niedensebläy men Bikhiichlaridy JAN nesiighes 


at ıdessen Mauge sicht den Aclöringahalt benenly 
Abraham Nähe 8. Per ar did mu: eg‘ 


66 Willian: Brone: 
nen .liels-(Chlorin 4,5; Silberablerid— 18,75) 
Endlich rechnete man die Gewichte der Schwe» 


felsäure, Phosphorsäure und des Cblorins zusam- 


men, und zog diese Menge ab von dem Gewichte 
‘ der anfänglich. durch Abdampfen erhaltenen. alka- 
lischen Salze, worauf:der Unterschied die Men- 
ge.des anwesenden Kali und. Natrons und deren 
kohlensauren Salze angab, und durch Rechnung 
diese einzelnen Bestandtbeile bestimmt wurden, 
“Endlich wurde auch das Verhältnifs der erdigen, 
| Phosphate bestimmt, und das der Basen und der 
Siure durch Rechnung herausgebrächt, 

Der Eidotter istungefnein schwer einzuäschern, 
und ohne besondere Präcautionen ist es ganz un- 
möglich, wegen feines. grolsen Gehalts an Phos- 
phor, welcher halb verbrannt einen glasigen Ue- 
berzug bildet, und dadurch.die zum fernern Bren« 


nen nöthige Luft von der Koble abhält. “Nach 
verschiedenen Versuchen zeigte sich nachstehen- 


des Verfahren als das hcherste: 

-  Es.wurde der Dotter eines Eies-hart gekocht; 
getrocknet an der Luft und mit: einer. gewissem 
Menge gesättigtem kohlensauren Kali (bicarbor 


nate of. potash) in einem Mörser zusammenge- . 


ziehen, die Mischung. dasn- in ripem. Platintiegeh 
einer strengen Rothglähhitae.-so ‚lange. ausgesetzt, 
bis.die Flamme aufbörtai dugch.-diesdezüu in dem 
Deckel bestimmte Spalte herausausahlagen. Nach- 
dem. der Tiegel vom.Feuer:genommen und erkal- 
tet, wurde. die Masse mit Salpeter in einem Mör» 
ser. zusammengerieben, und: diese Mischung in 
kleinen Portionen nach und- nach in einem be- 


übte des bebrütete Ei. 6, 
deckten Tiegel verbranst. Der Rückstand wurde 
mit Wasser behandelt, worin fich alle Salze, au« 

_ Iser den phosphorsäuren Erden, auflösten, wel- 
£he letztere abgesondert und gewogen - Wurden, 
während man die Solution, aüf dieselbe Weise 
wie die vorhin aus dem Eiweifs erhaltene, mit 
den nöthigen Reagentien unterfuchte, um die Men- 
gen der anwesenden Säuren zu finden, Zur Be 
stinmung des Gehalts an Alkalien dienten andere 
Versuche mit mehrern Eidottern, wobei Kalkerde 
und salpetersaurer Kalk an die Stelle des gesättigt 
kohlensauren und salpetersauren Kali traten. 
Berzelius hat bemerkt, dafs die aus dem 
Albumen zu erhaltende Schwefelsäure ein Pro- 
duct der Verbrennung sey, indem sie eigentlich 
als Schwefel. hier existire. Dässelbe gilt von der 
Phosphorsäure, besonders im Dotter, Das Chlo- 
rin selfeint in Verbindung mit Natroniüm als däs 
gewöhnliche Kochsalz anwelend zu seyn, In Hin- 


sicht auf die erdigen Substanzen ist Berzelius 


der Meinung, dafs: deren metallische Grundlagen 
wabrscheinlich-als solche dan ursprünglichen eni« 
malischen--Verbiadungen beigemiseht seyn mäfs- 
ten. Nach dieser Amnsichtwurden die Mengen 
der Säuren äbgesondert 'vön: den Basen”bestimmt. 

Die’ einzelnen Substanzen: kommen in ver- 
schiedenen Bidrn nath selir abweichenden Mengen 
vor, wie folgende: aus einer Reihe Versuche aus- 
gehobenen Beispiels: zeigen ‚iCwobei, wie vorhin, 


zur. Erleichteruug der Uebersicht das Gewicht 


eines Eies- zu 1000 angenommen ist): Bu 


Kr. 1. Weilses 


= ...  Dötter 
© ; 

Fu . 
n, 

5 "Nr. 2. Weilses 
'& Dotter 
. 

— 

.- 

= Nr. 3. Weilses 
de Dotter 
.“ . 

© . 
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, = ” ‘ on) 
; no: m 
Ba Kali u, Natron] -» 

Schwefelsäure | Phosphozsäure | Chlorin |frei u. mit Koh- Kalk u..Tall 
BB .. ...,] lensäure desgl, - 

0,29 0,45 - |..0,84 / 2,92 0,0 

0,21 ‚3,56 —n 0,39 “ 0,50 0,68 

N Em . 

‚so | #4 |1ı3| 52 | 0% 
015 | 046 - | 0,93 2,935: | 08 
0,06 | 3,50 0,28 0,27 | 0,61 

aaO EDESSEEEEssEEEEEGBEBEESGESEEEEETE. 
21 | 336 |121| 320 | 0,86 
Le > 
0,18 0,48 0,87 2,72 0,32 
0,19 4,00 0,44 0,51 0,67 
07 | es |j1sı| 825° | 0,89 
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_ Aufser diesen Bestandtheilen findet sich noch 


lien Producten der Verbrennung, 


a 
und die Menge desselben scheint mit der Incuba 


Eisen in fast” 


‘ 
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tion immer mehr zuzunehmen; doch war eine ge- 
naue Bestimmupg unmöglich, 
Der Gehalt des Dotters an Oel, Eiweifs und 
Wasser wurde auf folgende Weise ausgemittelt: 
Nachdem ein Ei in destillirtem Wasser hart 
gekocht worden, nahm man den Dotter heraus: 
er wog in noch feuchtem Zustande 816,5 Gran. 
Dieser Dotter wurde dann durch mehrwöchentli» 
ches Ausstellen an der Luft getrocknet, und um 
die Feuchtigkeit gänzlich zu entfernen, in Pulver 
zerrieben einer Temperatur von etwas mehr als 
212° F. ausgesetzt. Der sämmtliche Verlust be- 
trug 170,2 Gr. Wasser. Der getrocknete Dotter . 
wurde wiederholt in Alkohol von 0,807 fpec. Gew. 
digerirt, bis die Flülßgbeit ungefärbt ahlief. Der 
Rückstand war völlig weils, pulverförmig, und 
zeigte mehrere Eigenschaften des Eiweilses, 'un- 
terschied sich aber- durch einen grofsen Gehalt an 
Phosphor; der sich hier in irgend einem unbe- 
kannten Verbindungszustande befand, _Die alko- 
holische Auflösung hatte eine tief gelbe Farbe und 
setzte Krystalle einer talgartigen Masse und ein. 
(gelbes halbflässiges Oel ab. : Nachdem. letzteres 
durch Abziehen des -Alkohols für sich dargestellt 
worden, erstarrtd es beim Erkalten, und wog 
v1 Gran ‚4Die -eiweilsartige- Substanz aber wog. 
58,5 Grad. © Hiörhachbeitand der Dotter aus 


5 oo 
Wasser I 2... . 1702 . 
GelbesOel . . . . 910 
Eiwels „ su... 65,3 

316,5 





ee ° „William Prout’ | 
Die Menge .des Eiweilses fand Hatchez 
(Philos. Transact. CVI. 808.). beinahe nach dere=- 
selben Verhältnisse in dem Eidotter eines Vogels. 
Es scheinen aber in den werschiedenen Eiern jan 
Bestandtbeile bedeutend abzuweichen, - 


Analyse des Eies nach dem Jten Tage der Incubation. 
Am Ende der ersten Woche hatte dasbebri- 
tete Ei im Durchschnitt 50 Theile an Gewicht 
verloreh (das ganze Ei — 1000 angenommen ) 
und es verhielten sich’ jetzt die Bestandtheile 
nach 2 zwei Versuchen folgender Maafsen: 


' \ Weis, le. Vers, 24, 

Unverändert Eiweilg . ... 232,8 247,% 
Veränderttes - » «2. . 4798: 
Lig, amnii, Membranen, ‚Blut- u 

gefälse ein = eo 

Das Thir „oo 0 0 0 2230 

"Datter een. 30.35) 824 

Schaale Cum Verlust) +. . 167,1| 1888 


1000. 1000. 





. Bei dieser Wmänderung der Bestandtheile 
während der ersten Woche ist ‚folgendes zu ha 
merken: 

- Bald nach Anfang der Inoubation wird das 
Eiweils, wie sehan Andere bemerkt hahan, Aüy 
eiger als gewöhnlich , und go wie der Liquor 
amnij sich vermehrt, nimmt auch der Theil des 
Eiweilses an dem stärkern Ende des Eies ein be- 
sonderes Aussehen an. In diesen Versuchen (wo- 
bei das Ei-workier gekocht war) “erschien das in 


über dds bebriltete /Ei. yi 


der ersten Woche ungeänderte Eiweifs nebst dem 
Iipor-amnii beinahe wie Lab ‘mit Molken. Doch 
Istmd diese ‚Ashnlichkeit blofs im Aeufsern; 
dan die küseäbnliche Substanz, welche eine gel- 
klhırbe hatte, und hier rerändertes öder modi- 
Artes Eiweils genannt ist, glich der geronnenen 
kiich nur darin, dafs hier ein Oel oder eine but- 
wartige Fettigkeit beigemischt war. Ein Theil 
&eses Oels wurde abgesondert und näher unter- 
scht: es löste:sich im Alkohol mit lebhaft gelber 
Farbe auf, 'und’zeigte überhaupt alle Eigenschaf- 
ten des vorhin untersuchten Eieröls, Der Dotter, _ 
welcher immer-düssiger in der. bemerkten Zeit ge- 
worden war, erschien gröfser und blasser gefärbt, 
als vorker. aller sagt, dafs hierbei keine 
Gewichtszunahme ‚Statt finde; allein die ebigen 
Versuche zeigen das Gegentheil. Jenes äufsere 
Aussehen des Eiweilses und des Dotters hat me 
rere Beobachter veranlafst, in denselben einen 
Austausch der Bestandtheile anzunehmen, wäh- 
rend Andere den gelben veränderten Theil des 
Eiweilses für Dotter ansahen. Dafs unter den 
obigen Umständen ein Austausch Statt findet, ist 
sewils, aber. jene beiden Substanzen sind nicht 
durch einander gemischt; denn wenn das Ei vor- 
her gekoght: worden, so lälst, gich der Dotter, 
welcher zwar weicher als im natürlichen Zustande, 
aber doch inumer fester als das modificirte Eiweils 
ist, leicht ‘davon. trennen: es,lälst sich sogar eine 
bestimmte Scheidewand zwischen beiden erken- 
»en, welehe von der eignen Membran des Dot- 
ters herrührt. Einen andern Beweis für die Zu- 
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sammenmischung des Dotters mit dem Eiweils 

kann man aus der Analyse ihrer Bestandtheile 
bernehmen,, indem allerdings die Menge der Sal- 

ze in dem Eiweilse sich vermindert. und in dem 

Dotter vermehrt vorfindet. Eine auffallende T'hat- 

sache: ist.es jedoch, dafs, obgleich die obige Sub- 

stanz bei ihrem Uebertritt in das Eiweils sehr we- 

»ig,Phesphor mit sich nimmt, der Dotter densel- 

ben in grofser Menge enthält. 

£o.£ \Bolgende "Tabelle giebt die Resultate der mit 

den Bestandtheilen des Eies nach dem ten Tage 

‚der Kncubation angestellten Versuche, die Men- 

gen der sauren und alkalinischen Bestandtheile zu 

fuden, (die hier in Granen angegeben sind,. das 

Ei .==.1000 Gr.). Die beiden. ersten Versuche 
Nr. 4. und 2, wurden mit Eiern am 8ten Tage der 
Tacubation angestellt; Nr. 3. ist.das Resultat ei- 

nes. ‚2 Tage später, nämlich am 10ten Tage : ana- 


riefen! Eies. 
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. Ä 1 Kali 
R Ph j u. Na- 
08- tron |Kalk 
>. on Schw ° |phor- |Chlo-| frei, | und 
säuse | rin ju.mitjTalk 
.. len 
Nr. 1. säure 
Unrerändert Eiweils 0,13 | 0,27 | 0,19 | 1,08 | 0,18 
Modifcirtes E., nebst ’ ’ ’ ’ ’ 
Lig. amnii, Membra- 
nen etc. und dem | °09 | 09,38 | 0,45 | 1,17 | 0,18 
Thiere 
Dotter ) . 0. 0,09 4,03 0,60 0,80 0,68 
0,80 | 4,68 | 1,24 | 8,00 | 0,98 
Nr. 2. , 
Unverändert Eiweifs 0,18 | 0,18] 0,24 | 1,50 ! 0,18 
Modihcirtes E. etc. . 0,10 | 0,25] 0,30 | 0,70 | 0,12 
Dotter ua eo 8 0,08 4,00 0,56 0,75 0,67 








oo. 0,36 4,43 1,10 ‚2,95 0,91 
Nr. $. 
Unverändert Eiweifs 0,27 | 0,14 | 0,24 | 1,18 | 0,12 


.Modificirtes E, etc.  . 0,08 | 0,65 |] 0,68] 1,86 | 0,27 


Dotter . © 2 0... 0,05 | 3,85 | 0,80 | 0,62 | 0,66 
0,40 | 4,14 | 1,22 | 3,11 | 1,05 





. In der letztern Periode, nämlich am 10ten 
Tage der Incubation, ist das Verhältnifs des Phos- 
phors im Dotter etwas vermindert, und dagegen 
vermehrt in dem Embryo mit dessen Zubehör. 
Auch das Chlorin und die alkalischen Stoffe zei- 
gen sich in dem Dotter vermindert, und ein we- 
nig in dem Eiweilsantheile vermehrt. 


\ 
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‚Analyse des Eies nach der zweyten Woche. 
Am 15ten Tage der Incubation jzeigt das Ei 
‚ einen Gewichtsverlust von 130 Theilen '(Jas Ei 
== 1000) im Durchschnitt, und nun ist das Ver- 
hältnifs der Substanzen nach zwei Versuchen fal- 


gendes: 
j 4, Vers. 2. Vers. 


Unverändert Eiweiß . . 4 15,5 208,0 
Lig. amnii, Membran efe, 273,3 | 218,2 
Embryo 0 000 0 0: 700 | 891 
‚Dotterr 2 2 2 202.2 250,7 | 248,0 
Schaale (u. Verlust) . . 230,3 | 236,7 
| -...1000. ° 1000. 


1 


‚ In dieser Periode hat das T'hier schon eine 
ziemliche Gröfse 'erreicht; das Eiweils aber hat 
in demselben Verhältnifs sich vermindert und zu- 
gleich eine sehr feste Consistenz angenommen, 
besonders ‘wenn dasselbe durch Wärme geronnen 
jst. Der Liquor amnii ist mehr füssig geworden, 
und das oft erwähnte modificirte Albumen ist an 
Menge noch mehr vermindeit, oder ganz ver- 
schwunden #), Der Dotter, ‘welcher am Ende 
der ersten Woche an Umfang und Flussigkeit zu- 
genommen zu haben schien, 'ist nun dem Am 
schein nach zu seiner vorigen Gröfse und Consi- 
he: zurückgekomimen, | 


.,% 
(GEEREEpEEREEIEEEER 


*%) Um diesen Zeitpunct zeigen Halley und andere Be- 
_ obachter die Bildung einer käsigen oder geronnenen 
Substanz in dem Schlunde, Kropfe, Magen uud dem 
Darmkanale des Embryo au, Ist dies etwa ein Theil 
des modificirten Eiweißses ? 


über.das bebriltete Ei. 


Bi 


Folgendes sind die Resultate aus den Analy- 


sen von S verschiedenen Eiern, 


"von welchen 


ir. 1. und 2: sogleich nach Verlauf von 2 Wochen 
untersucht wurden, Nr. 8. aber zwei Tage späten, 
nämlich am 17ten Tage der Ificubation. 


[4 


Kali 
u; Ne- L 
Schwe- Phags- tron 

| fel- | phor- Chlo- frei, 
eäure | säure | zin | mit). ‘Kalk 
Koh- |desgl, 

.. ' ler» . 

Nr. 1. säure 
Unverändert Eiweils 0,07 | 0,22 |-0,09 | 0,73.] 0,10 

Lig.. .amnii., ‚Mem- .. _ , 
bran ett, - “ x « 6,06 | 0,21} 0,71 | 0,96 , 0,08 
Thier: . u.a :@ L s ser sailerel sel sa 0,23 208) os] 0,27 
Dotter u u eo _e 2. 0,30 3,354 0,16 0,68 0,69 
0,49 | 4,00 | 1,05 | 2,83 0,49 | 4,001 1,051 2881| 4,14 
"Nr. 2. 

Unverändert Eiwsils 0;11’] 0,19 | 0528 0,97 0,09 
Lig. amnii etc, Pr Bu | 0,03, 0,20 | 0:70 1,07 0,098 
Thier © » = . . . 006 | 0,24 | 0,07 | 0,44 | 0,28 
Dotter * . 0 + 020 | 3,80 | 910 | 0,42 | 0,70 
0,40'] 3,93 | 1,10 | 2,90 | 1,15 


. Nr. $&. 


Lig. amnii eto. . 
Th ier PP er Te \ 
Dotter . - » 





’ | 0,34 


0,44 | 4,20 | 0,98 



































” » 
- 1-93 
“.. a st 


1,70| 0,68 | 3,60 } 1,10 
.. 0,10 ] 3,50 | 0,30 | 0,56 | 75 


—— je 


| 2,96 1386 


In dieser letztern Periode hat die Knochen- 
bildung schon Fortschritte gemacht und der Dot- 
ter einiges von seinem Phosphor an die andern 


Substanzen abgegeben, 


Dagegen hat das Chlorin 


sich in dem Dotter vermehrt, in den übrigen -Sub- 
stanzen des Ries aher werminders. JAuch die Er- 
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den haben an Menge.in dem Dotter, noch mehr 
aber in den übrigen Substanzen zugenommen. Die 
Verhältnisse der Alkalien aber sind ‚geblieben wie 
am 15ten Tage | 


Analysen der Eier am Ende der Incubation. 

Am Ende der dritten Woche, oder nach be- 
endigtem Brüten, hat das Ei etwa 160 Theile 
(Ei = 1000) an. Gewicht verloren, und die 
Verhältnisse der einzelnen Substanzen, wie sie 
noch feucht und ungekocht in zwei Eiern gefun- 
den wurden, sind folgende: 

Rückstand an Eiweifs, Haut ete. 00,5 38,1 
Thier - - - = = - - 555,1 553,6 
Dotter - - - - - - - 167,7 .151,5 
‚ Schaale (u. Verlust) - = '- 247,7 23570 
1000 1000. 








In dieser Periode sind die Umwandlungen . 


durch die. Incubation vollendet.: Das Eiweils ist 
verschwunden, oder wenigstens reducirt auf et- 
was trockne "Membran und einen erdigen Rück- 
stand. Der Dotter ist beträchtlich vermindert *) 
und; in das-Abdomen des ‚Küchleins aufgenommen, 
und das ‚hier hat jetzt ein Gewicht erhalten, wel» 
c ed halle nSleich kommt dem ursprünglichen Ge- 
wichte' "Abs iweilde- ‘plüs” 'demi Verlust von dem 
Dotter minus dem sämmtlichen. Gewichtsverlust 
des Ei’ währelid‘ der’ Thcubation. Die Alkalien 
- nebst dem Chlorid, "Welche von Anfang an sich 
immer melir vermirdefien , haben noch stärker an 


ü 1 
(EEE 
‚ nd 


*) Haller, Macartney u, A. leugnen dies, 


:-’> 


—_ 


| dem Verhältnisse (Ei = 1000): 
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Menge abgenommen, während sich die der Erden 
jn einem auffallenden Grade vermehrten. Die 
hbrigen Stoffe haben sich an Menge wenig ver- 
ändert. " 

In den oben untersuchten zwei Eiern fanden 
sich die Säuren, Alkalien und Erden nach folgen- 














Kali 
Schwe-| Phes- Chlo- | md Kalk fi 
fel- | phor- fin | Na. | Un 
säure | säure f. ' troh Dalk: 
uREERIEEEREIEERER T EEREHREERGEERT VER TERREEREEET TEREREEREEEET VREPTERBREE 
Nr, 1. ” " . ’ 


Rückstand vom Ei- . u 
„weils etc. . » «. . 0,04 | 0,12 | 0,09 | 0,23 | 0,12 
Thier oo . v0... 91 80 © 0,44 3,02 0,55 2,26 2,883 
Dotier „2.2... . . 0,04 | 1,06 | 0,08 | 0,06 | 1526 
+ a — een 4 

0,52 | 4,20 | 0,67 | 2,55 | 8,96 
Nr. 2. , ns u 

Rückstand etle ... 0,03 0,13 I 0,09 | 0,25 0,12 


Thier.. 2... ..0,21 | 2,71 |] 0,68 | 2,12 | 2,60 
Dotter © co... +. .0,02 | 1.28 | 0,06 | 0,08-] 1,105 


0,26 1407 he 9,83 [240 1 3,829 


rn 47 
Schlufs. 


Aus dieser Reihe von Analysen ersehen sich 
folgende Resultate: sch ha , 
1. Dafs die Verhältnisse der Bestandtheilg JR 
den verschiedenen Eiern zu einem sehr ‚bedeuten. 
dem Grade variiren. sbud 
2 ‚Dafs das Ei während der. Ingubatien ‚einen 
Gewichtsverlust von & seines Gewichts ‚erleidet, 
nämlich 8 mal mehr, als ein Ei in ‚derselhen, ‚Zeit 
unter gewöhnlichen Umständen verliert. 
8, Dafs in den ersten Stadien der Incubation 
ein Austausch der Bestandtheile zwischen dem 


>) 
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Datter. und dem Eiweilse, Statt indet,, indem einer 


Saits etsmas ülige Substanz aus dem Dotter über. ° 


trits, ‘während dieser Theil des Eiweilses einige 
bedeutende Veränderungen erleidet, und im Aeu« 
fsorn geraunener: Milch gleicht; anderer Seits 
aher etwas- wälsrige und salzige Subatanz aus. dem 
Eiweifse zum Dottex übergeht und dessen Umfang 
vermehrt, 

4. Dafs im Fortgange der Incubation die 
wälsrigen und salzigen Theile wieder den Dotter 
verlassen, der nun sein voriges- Volum wieder an- 
nimmt, in der letzten Woche aber sich noch fer- 
ner an Gewicht vermindert, und den gröfsten 
Theil seines Phosphors verliert, der in dem 
T'hiere verwandelt zu .Phosphorsänre und verbun- 
den mit Kalk als Knochenskelett wieder gefunden 
wird; ‚und dafs dieser Kalk nicht ursprünglich in 
dem frischen Eie existirt, sondern von irgend ei- 
ner, unbekannten Quelle während des. Prooessas- 
der: Incubation- abzuleiten ist, 

. Diese und andere aus. der vorigen Untersu- 
chung, sich ergebende interessante Umstände ge- 


ben bedeutende Winke hinsichtlich gewisser Ope= 


rationen der thierischen ‚Ogconomie, Sie können 
die Aufmerksamkeit "migrescopischer . Beobachter 
auf die „UHutersuchung, einiger. ‚Buncte.leiten, welr 
che bis jetzt. dAunkel.sindte -:, 1. : irn) 

Zam:Sohlafs: noch einige: Bemerkungen über, 
die Verrightimg‘ des" Dötfers und’ über “die! ‚Erzeu- 
gung der‘ erdigen.. Substanz. en 

Ev. ‚Hame und Hatch ett (Philos. Trans- 
act. CV1.:301.) haben aus ihren Versuchen ge 


u non 
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schlossen, dafs der: Dotter analog der Milch. le 


bendig gebährender T'hiere, nur mehr concentrirt _ 
sey, und dafs während. der. Incubation des Thier 


‚ dadurch genährt werde. Die Meinung; die schon 


bei Aristoteles (Anim. hist. VI. 3.) vor 
kommt *), wird durch gegenwärtige Untersuchung 
auf. das bestimmteste bestätigt. Hatchett hat 
auch die merkwürdige Beobachtung gemacht, dafs 
die. Ova der Thierklassen, deren Embryonen Kno» 
chen haben, eine ölige Substanz enthalten, nfcht 
aber die Ova solcher, deren Embryonen ganz: dus 
weichen Theilen bestehen. Er schlofs daraus, 


dafs eine gewisse-Menge Oel zur Bildung der Kna 


chen nothwendig sey, Nach: gegenwärtiger Un« 
tersuchung läfst sich darüber nichts entscheiden; 
denn wehn gleich‘ in den ersten Stadien der Incu- 
bation vor Anfang der Knochenbildung ein Theil 
des Oels aus dem Dotter fär das T'hier verwdnt 
wird, so bleibt doch bei weitem der gröfste Pheil 
zurück, und eine gewisse Menge wird von dem ' 
Dotter. bis zu seinem endlichen Verschwinden zu» 
rückgehalten u Eine Hauptvertiehttung-des Döt«'» 


se,, Ze Aur 19: 1.19 3: 





*%) Auch Plinius ern nat x Ye) sagt: Ipkiim. animal ' 
ex:albo liquore. ori pörpürstuh; ak iniited eg, Dur 
®) Ich untersuchte eh! Kücbiei? able That Thrdu- 
bation. Der Dotter hatte sich iaufsWerigesi Als a’Gran 
vermindert, aber hasals naeh deine ursptiingliche gelhe 
Farbe und enthielt also nash; #ligm, Substapnz., Nach 
dem Verbrennen fanden sich ‚Spuren von phosphorsau- 
rem Kalk; Macartney "Sucht zu zeigen, dafs der 
Dotter nicht in den Darmkähal “übergehe durch den 
“ ductus vitelli intestinalis, sondern durch Resofption 
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wraiibsensiteitig Gnsliiafereng: des. Phosphors, 
der als Phosphorsäure in das Skelett .übergeht;; 
abe dafsadies esdige Grundlage‘ ‚der. Konchen von’ 
dies Härwendhung st: Qale: in. Kalkcı.berkomme, 
kanıı mit/Bestiminthait heim ‚gegenwärtigen Stan- 
dedcodintwrinchung:nicht behauptet. werden. 

-/sw Ditsin dest jaagen. Thiaye ‚nach.deut. Aus- 
wirt ausnder:' Sehaale: vorgefundeng: erdige. Sub- 
eschackann jedeok, „nach sorgfältig. prüfender; Unr 


tntoehnon, sticht ‚präemistirt' haben. in,.dem. fis= 


dohesıli ı. wenigstens picbi in ingeud, einem be- 
Yeinzden „Zustange-.:. Sir Kann möglicher, Weise 
arıenitseden apa der, Schaale,., oler auf der Um» 
sein dlang: andaren. Sabstanzen..abgeleitet: werden. 
Dhrsie yarden Sehaalg ‚herrährt,. 1äfat; sieh durch 
die Ghertieinialtt Basti en, indem ,.wie wir, ‚ger 
sobee hahtsi, ia.Sehaalen der. verschiedenen Eier 
zu ialirliffarigen,;; als..dals: sich ejne genaue Mit« 
wahr wir age, Bestimmung. salcher gerin- 
gundkengen: Enachenerde. erfordert. wird,, finden 
Kälte zaubd.anan. ale nicht bestimmen: kann,: wie 
BOYUB 190.9 SU 2A a mn Ed 
a Are 2 nn NEBEN führt er an, dalr 
die erdige Substanz zurückbleibe. In der hier Antete 
19bsjuchten Falle Muh dis per die Dinge den Exddn schr 
sus yeiligsahe nismık. disc rerschmunden Hugleich Mit.den 
bs sahsigeh Bustaufsheilan des .Dopterg, ı Wenn. indels dag 


aasdkeienäfRest fr a9.ell. die Menge ‚der erdigen Sub- 
ns Men betr fer arfs seyn. Nach H alie r verschwindet 
Pr b it x 


er um e Veit‘ des 'iöten Tages, und schon 
stootathAge EEE aa reg aber mehr übrig 
bau gie Tags’) hrackideni das Theilaäii verlassen 


hat, Fe) ° Ms 1... HM wa. 0. 
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: wel Kalkerde, die Kierschaale vot‘ ‘der Incubatien 


entkilten hat. a BE 
Es:giebt inte 'Adrke Gründe'za vermuthen, 
diidie efdige Substanz nicht ‘von der ‚Schaale 
berifher. 'Brstlialt ändern sich ir: der Membrana 
Plamisiis’, "welche der Epidermis analog erscheint, 
ziehals Gefälse, weshalb auch die Schasid, wel- 
de sich aufserhalb dieser Membran behindet, von 
den Physiologen allgemein als extra-vascular be» 
tachtet wird (s. Carlisle on the Connection 
between the Vascular and Extra- vascular Parts of, 
Animals, in Thomsons Annals VI. 174). Es iöt . 
deshalb sehr schwer zu begreifen, wie die frag« 
liche Erde aus dieset Quelle i in die Oeconomie des 
jungen T'hiers übergeführt seyn könne, zumal 
während der letzten Woche der Incubation,: wb 
eit sehr grofser T'heil der Membran sich »on »dex 
Schaale schon abgelöst hat, Zweitens: sntlalten - 
sowähl das Albumen als der Dotter aur-Ende: des 
Incubation eine beträchtliche Menge: ertliger Sub 
stanz (der Dotter nrehir 'ele vorher), und.eg läfei 
sich daher fragen, warum nicht diese eher aufge- 
nommen, als aus der. entfernten Schaale, angezo- 
gen worden %o ko eni.etdannms snslachz 34013 3ıh 
. Dieten; Gyädden gegenühen nufe aber. syieder 
bemerkt werden; talsıet.r:Bolraale odersiiieg am 
Ende der Täubatlöt’ ‚spröde‘ kyis sehhdswiälirend 
dieses Pröcesges' einige anders üch? niecHt'Unter- 
suchte Veränderungen. ‚Sinzugehen scheinf.“" Man 
kann darauf, ‚egwiedern, .dala „diese, üorac ödigkeit 
von der Ablösing den Mambrepa. putaminis; und 
Journ, f. Chem. N, R. 8 B. 1.Heft, 6. 


/ 


ee WW. Prout über das bebrütete Ei. 
von dem Austroeknen.der Theile-in-der-Hitse-der 


langen Brützeit herrühre, und auf diese Weise lie- 
fsen sich vielleicht alle bekannte Veränderungen 
der Schaale während der Incubation erklären. Es 

giebt indels, wie gesagt, noch einige andere Yer- 
23üök ken in der 3ölale, 'welthe ; ‚jene Erklä: 
räng'nicht wohl‘ erkäuben; u " 


-[Ii. su 2. Dustl .. 
Es‘ soll ‚higmit, abe er Yeinesweges behauptet 
werden, dafs die Erde richt von der Schaale her- 
rühre, weil dann als: einzige Alternative übrig 
bliebe, ‚eige Umwandlung deg übrigen Stoffe an- 
zunehmen 2... Wozu, der ., ‚jetzige, ‚Zustand unserer 
Kenntnifs uns nicht berechti igt, wenn gleich nicht 
geleugnet werden kann, dals in „gewissen Gränzen 
diese Kraft unter die r ie möglichen Äeufserungen der 
"Lebens - Functionen gehört. Ä | 
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uhr die Am 'Tten ‚May 18 1d22 zu ERSER 
niedergefallenen een. Gehsten 
' nigen Bemerkungen über die beglei- 

‚ teitden Phänomene, : 


i 


; x , ad Ste 


a vom .. . ' RE Er 
Dr. J Nö:ggerath, 

K. P! Ober- Bergrath und Professof..  °' °- 
3 oh , EB oo ' 
(Mit der Kupfertafel Il, 

.. , ng u - 41 ‘ N Fr nn BR 
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D.. Monat May des vorigen Jahres_ war in 
Deutschland vorzüglich durch häufige Gewitter, 
von Schlofsen - Bildung begleitet, ausgezeichnet, 


Das Hagelwetter, werches“ tie Stadt Bonn und’ 


ihre Umgegend am 7ten May 1822 betraf, ist viel- 
fach in öffentlichen Blättern zur Sprache gebracht: 
worden. Manche Mittheilungen hierüber waren 
völlig falsch, und dem wirklichen Hergange des; 


“Phänomens nicht entsprechend. Als Augenzeuge 


bin ich im Stande, solches in denfolgenden Blät- 


tern nicht allein zu berichtigen, sondern auch ei- 


nige nicht uninteressante Beobachtungen über die 
Form und Textur der niedergefallenen Hagelmas- 
sen: den Freunden der Atmosphärologie ‚vorzu« 


jogen. | 


8% = Nöggerath 


- Am Tten Mai 1822, gegen 3 Uhr Nachnit- 
tags, befand ich mich, durch ein ziemlich anhal; 
tendes, aber nicht starkes Donnern ins Freie ge- 
lockt, in dem bei meiner Wohnung in Bonn be 
findiichen Garten. In Nordwesten zeigte sich 
eine dunkle Wolke, welche, unter fortdauerndem 
Donner, der jedoch, so viel ich bemerkt habe, 
von keinem Blitze bögleitet war, in wenigen Mi- 
nuteh dem Zenith:über der Stadt Bonn nahe kam. 
Ehe.die. Wolke denselben vollkommen erreichte, 
sernahm ich, unabhängig vom Tone des Donners, 
ein'hefffges eigenthümliches Gerässel, demjeni- 
gea nicht unähnlich, welches Quarz- Geschiebe 
hervorbringen, die in einem Fasse hin und her ge- 
schüttelt werden, wie solches die Kafer zum Rei- 
nigen der Fässer zu than pflegen. Noch während 
tieses Gerassels Aelen einige wenige grofse Regen- 
tropfen; hiernach noeh mit diesen, jedoch sehs 
einzeln, einige grofse Schlofsen, denen aber, 
vielleicbt noch im Laufe einer halben Minute, 
$thr' viele folgten und im gleiehmäfsiger Quantität 
Beiläufig fünf Minzten ‚lang niederstürzten. Es 
Kite dubei-auf z& regnien. 

Dieser Zeitraum war hinreichend, um den 
größten: Theiß der Glasfenster ir Bonn, welche 
wiehr!öder weriger nach der Nordwestseite gerich- 
töP Waren; zu zerschlagen. Nicht'blös die Schel- 
Beh'wirlen Zertimmert; sondern teilweise wur- 
"ad Söper die hölzeräen und!bleiernen Einfassun- 
gel derselben. 'Let'splittert üfrPl'zerstört. - Alle 
‚Schjeftr: un: Ziegeldiäher'Aitten” gewaltig, und 
ara Rairb Sich’ Von’ Ver-Schwerk,’ der Dichtigkelt 


\ 


es 


über. den zu Bonn gefallenen Hagel. 885 


| ‚md Festigkeit , und der Kraft.des Niederfallens 
' dee Hagelimassen , dadurch einen Begriff machen, 


dal der gröfste Thhail der.daron getzpffenen festen 
Bichschiefer. gicht zersplittert wurde, ‚sanderg 
uhr oder weniger runde, durchgasohlagene J,öaher 
Iekım, in der Art, als wäre mit-Kartätschen durch 
keselyen geschossen worden.: ‚Einige: im -Frainn 
kindliche. Menschen werden verwundet, ‚Hansen, 
Vögel und andere Tihiere auf.:dem ‚Felde tod. ga» 
imden.. Dafs:bei splohen Wirkungen ebenfalls 
Baum - und Feldfrüchte, -wie nicht :mindar. die 
Weingärten, überall, wo dieses Hagelwetter; hin» 
kam, grofse Zerstörungen und Beschädigungen 
erleiden mufsten, bedarf kainer ‚näheren. Anfah- 
rung. Glücklich war es noch, dafs dasselbe eines 
Trheils von so kurzer Dauer war, und dafs ander 
zen Theils die Schlofsen, oder vielmehr die Har 
gelmassen, nicht sehr gedrängt helen, daher man 
nach den W irkyagen wehl annehmen, kann, dafs 
einzelue Flächen xon Z bis,3 und gar 1 Quadrat 
£uls verschont.geblieben siod, wenn ‚gleich, wieder 
an andern. ‚Stellen auf einer. Flä 'von, einem, na* j 
dratfufs wohl 10 bis 12 Hagelmapsen nirdargar 
kommen sinder. u vr. nl 
-. .. Der Hagelfall. scheint sich, anf. der. Jiaken 
Rheinseita. -8anF auf den ‚Kreis Bonn heschräukf 
39 haben, und .picht einmal alle. auf-djeser, Seisp 
velegenen Gemeinden desselben wurden. .daygn-her 
Aroffen. :: Nach, den;bei der. Landräthlichen ‚Ber 
‚hörde eingelaufenen officiellen. Berichten Wurden 
Jm- Kreise „Bonas..sawebl,, links als rechts, ‚das 
‚Rheine, Falgenda. Gemeinden. daron heispfien 
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Düfsdorf zur Hälfte, Lessenich' zur'Hälfte, IABtte 
chen und Ueckersdorf, Lengsdorf,  Ippendorf, 
Poppelsdorf; Kessenich, Endenich, Döttendorf; 
Plittersdöorf; Bonn, Transdorf, Rheindorf, Beuek 
Combahn, 'Vilich, Schwarzrheindorf, Geislar; 
Müldorf, Limperich, Kädinghoven, Ramersdorf, 


‚Bechlingloven und, Pützchen, “ind Holtorf *). 


‚Auf'der rechten Rheinseite hat der-Hagelfall sieli 
im'Aflgemeinen weiter und atch' aufserhalb des 
“Kreises Bonn verbreitet. Dei K.' Landrath des 
Kreises 'Siegbürg, Herrn Scheven ‘in Hennef, 
verdahke ich darüber nachfolgende briefliche Mit 
:theilangen: ; 


Fa 


BR „Das Gewitter ist Anfangs den Rhein her- 
auf von Reith, Mondorf, Bergheim, Menden, 
"Hangelahr i in einem schmalen Strich des rechten 
Ufers bis Oberkassel hingezogen „und hat durch 
den Hagel in diesem Streifen seine Beschädigun- 
gen angerichtet.. Bei Oberkassel hat es sich wahr- 
scheinlich an die herablaufende Siebengebirgskette 
gestolsen,. und ist landeinwärts über Olinghofen, 
Stieldorf, Rauschendorf und in die Bürgermeiste- 
rei Ueckerath, doch längs dem Fufse des Uecke- 
zather Gebirgs und von da nach der Bürgermeiste- 


‚zei Eitorf gezogen. Ich war damals i in dem Dorfe 
Tr BL BEE ZESTEE Er EEer . 
+) ih am Gien Mai 1828, "Also Wags vorkek, statt gefut- 
Tvuidegae; ebenfulls'sehr hefkigks, eher nuiebt durch go 


'»7 5 gpglse Nlassen wusgersiphnetes Hagplwotter ‚„ hatte blos 

oe die Gememden Böttchen und, Hegkersdorf, Ippendorf, 
x. Kessenich;, Dottendorf, Friesdorf ı und Plittersdorf be- 
“ wollen. | 
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kiurf, „wo da. Gawitter . beiläußg um finf Uhr 
Alunds aäntraf, Steine in der Gröfse eines klei- 
saHühnegeieg warf, aber bald vorüberzog, und 
waig Schaden : ‚anrichtete, ‚Das.Gewitter schien 
ac ron da. tiefen ‚landeinwärts ‚nagh Waldhrooh 
Naburg, aynd.Eckenbagen: zu ziehen.” - ; .. 
: ‚Uebeg Barometer; yad Thermameter- Siand 
a Poppelsdorf,sind mis, folgende ‚Bepbachtungen 
m upsguun, geahrten. Hexın Gollegen, Bigphaf. 
aitgetbeilt wordepi.;, „inner ner ana Ze 
... Bargmeter, Spand Manteg: .. „den. Gtep, May; 
op. dem; Hagelnatten, 75.27", Rp.hariges Maabs 
Dienstags den 7ten May nach Idem HagEHRaugE 
= 27" „Ö0. 
\ Temperatur nach dem Hagelwetter im |Schatn 
ten — 60° R, 
‘Baromeier: Stand den folgenden Tag, Mittn 


., . 


‚4 


wochs. den $ten’ May , = 27",8 | 
“Nach ‘allen a geopoion " Eelkuidigirigin 
schign der Hagelfall- in Bonn selbst, sowohl im 
Frequenz, als Gröfse der. Massen, am stärksten 
gewesen zu seyn. Die durchschnittliche Gröfse 
der ‚niedergefallenen Schlofsei thochte hier 13 bi 
13 Zoll betragen haben. - Exemplare ünter einen 
Zoll Durchmesser waren gälten; ebenfalls; solche 
‘von 2: Zoff gie 4 Löth‘\ wat ihr s&wöhlie 
ches Gewicht, jedoch sind einzelne Schlafsan xzaa, 


kB bis3  Latb, gewogen werden... Inden wur. 


40! Minusen ısvon, Bonn: antfarnten ‚ Poppalsdarf 
scheinen sie sehon :vort: ‚geringerer: Orölse:gewesen 
zu seyn, wäs sich'theils äus’deit beobachteten Fol- 
gen, theils aß‘ Mössungkih' ind Wagüngeh der 


r . 
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Anbloftse eralaht.. ;Upnes- Gollign.Riachof hat 
Anlgsnda,Maalse ‚das gräsien, Sohlölsens, ‚ welober 
Ahm ig, der. Nähe das Musouma bei Böppeisdarf 1 | 
Gesiehte gakamman iRiynbesimtn: a 
nel,isd nb419 Par. Koll längster'Duschmesser, 
ASASR Jaß im nm ıkülfgester Durchmester, 
sısıhi IY mr Dicke, u Sau mo U 
.2.ia Gewicht 8B8:Ghani:MediBeii! - 
„dcs Bir Gewicht vun! 6’ andern Schloffen züsam- 
en .heitimmte dektelbe zu LP Gral.“ 
„ısdNaskımeiadn Bedtinchtungen waren die Schlo- 
fsen, wenn sie in ihrer Integrität‘ herabkamen, 
vaas jedoeh der seltenera Fall'war, ilirem allgemei- 
Apn.Umzisae nach ellipsoidisoh 'oder auch flach ge- 
‚Artiekt kugelig. -- Die Oberfläche war alsdann ab 
weahgselnd vertieft und erhaben, so dafs dieseihe 
ig, aus, unregelmäfeig verbundenen gröfsern und 
kleinern Kugel + Segmenten - zusemmiehgesetzt er- 
aebien.. Im Allgemeinen könnte man dieses Ober 
fächen.- » Ansehen :räcksichtlich des plastischen 
Verhältnisses mit. desujenigen des’ Geliirns eines 
warmhlüigen Thiens vergleichen, das von seinen 
Hdetan antplöfkt. wordän ist #% -Sehrioft war nor 
eine Seite:der Ssklofsesi,.mit jener unsbenen Ober 
Bächa ‚wersehmu: die .andieues aber wer in diesem 
Kalle glaätn. nos :asischaem, > dafs dieses durchge 
grhens; (in-@veb Stelle zorspränpte) Bohlolyen 
sebl-ulen ri 19... mov 190588 ET eo Ta 
Rs Biede' artnet TER TRTR iehlern, f welche 
auf die innere Textur nicht geachtet hatten, die irrige 


Meinung erzen ‚dals, dies en Sehlolsen durcli 
RAR REHRETTTL vieler ee nlekanren 


ydıamsa name A asgllnsı 
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waren.. -Anühäyfigeten wänd indessen Tu jinir 


'. Obemläche nichts sicht zw Hesbiichten ; Ha Sohlb- 
- Jsen.marem alsllann mehr inseufötinig,. und'chib- 


nen auf beiden Seiten durbh gegenseitiger Adah- 
anderreiban ehprscllikfen zu Jeya. : Pr’ den beiden 
letzten. Fällen,sowiohl, „als wenn an die ganzen 
Schlofsen durchschnitt, ‚Kohnte men di& innere 
Textur dersakon ueditlich. wire Diese 
gishien, im Wesentlichen. haivalldo. won mıirlbeob- 
achteten Schlafsen , deren Zah) sick wahl af 209 
BigR an ahlen zuöghtes allkamien fber- 
enstimmend. . ..-.. .i - u RT 
. Die Schlofsen zeigten: nisalieh: ine One 
trisohe Bildung... ‚Im Innern lag.sin: Andärchsfkh.- 
tiger. und, dadurch vollkonsnen ‚weiß- "getärbter 
Kern”), mpistnehg. rund als. ellipfäsch,, alsktanı 
Selgtq.eine mehr, dwobsichtige Schicht, auffdiefe 
wieder eiga unduweksichtige, und es width 
sjch diese Rildungen: ei. den: wielgten Exemplareä 
zuelrmals, se dafs hei.cinigen auf: dem Sehhierh 
oder der abgeasliliffenen Fläche: dref, vier,‘ Fünk 
bis siebeg solcher. abwechselnder: Ringe‘ nl We 
Kern.beraum dsschiesten:: lin Dioke oder" "Muäh. 
tigkeit diesanabveechsainden;- mrchr Sue nn 
Aurcksiahtigen Tohgendlersspliärisehen: Bauten 
war pater aieli! Änz Rio en schaden Sehen le 
zud.maly noni brizuoxsobleitirich"Schigfseird er 
abweichend.) Abgesehen von der in sehs-Ieei 


. zen | und WSigBhlarne. Fattikela-eiagnsehleigeiten 


BIICHHERERTERINIRER dA tatılosay Ida! 4. son ih Is 


parı. zum M 
yiHert Eee RYAN Hat Ändessen in Ponpelsdorf 
auch ER PEN fügen Körnen bemerkt, 
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Luft, welche, je nach ihrer geringern oder grö« 
Sserh Owantität, die wehr oder mindere Durch- - 
sichtigkeit der oline sichtbare plastische Absonde+ 


. rüngen fest mit einander verbuidenen concentri- 


schen"Schaalen erzeugte, kam auch noch eine . 


„zahllose Menge ‘vom Centrum nsch der Peripherie 


auslatifender Strahlen zum Vorschein, welche sich 
&ls Reihen von kleinen Luftbläschen beim nähern 
Betrachten zu erkensen gaben, s0 dafs die Schlo- 
fsen'neben' dem ‚beinerkten teticentxisch - schaali- 
geh," duch noch ein’ ausgezeichnet 'concentrisch - 
strahliges Gefüge zu haben schiesen, ::welohes je+ 
doch blofs van diesen meist in geraden Linien ge- 
reihetem kleinen zunden oder länglichen Luftbläs- 


" + Im Ganzen bestanden die Sohlofsen: : aus- ei 
Hein festen Eise, und: hatten bierin keine Achn, 
Hohkeit mit den lockern, kleinern Schlofsen, wie 
sie in unserer Gegend gewöhnlich fallen, welche 
oft aus kleinen Massen zusaımengeballten Sahnen’s 
ze besteheh scheinen, 

'" Fab!l. Fig. 1. stellt einen ganzen Sehlofsen 
auch %einem äufsern Ansehen darz:Fig. 2. einen 
durchsehnittenen'oder abgeschliffenen, nach der 
Ankdesten Axe durchsöhnittendi Schlofson. 


-. 
A | 





na07..: ” En ı! 
"Schon waren die vorstehenden Beobachtun- 
gen niedergeschrieben, als ich erst auf die in der 
BibliotHäque" unfverselle T.'13.' 1830. S. 154 ff. 


enthaltena ‚Abbanglung : „Consideration sur la 


 grele et descripiion de lun des ‚grelons tombes & 
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la Bacconiere, : R&partement de ia Mayennd 
(France) pendant l’örage da 4. Juillet 1819 a huit 
teures’ du soir, adressöög au-'Phof, Pietet paz 
Mr. Deicröss, Gapitaine au.Oorps royal des Inr 
genieurs -geogzäphes”, und auf die dabeifbehad- 
Bche Abbildung aufmerksam wurde. . Da hier 
durch - imteressaritte Beobächtuhpen zur Vergleir 
hung mit dem: ineinigen) gebotam aind, ap: wind 
min nicht ungern die. folgende verdentschte Wie 
derkolung diese Abhandlung iesen.:und den:dam 
pefügten Nachstich der: bei dem Original. befinde 
Hchen Bilder busehaum*). . en r 
Seit geraumer Zeit bin 1ch- auf die: Gestaih 
und Textur der bei verschielenän‘ Gewittern :nier 
dergefallenen Schlofsen aufmerksam gewesem 
Erttmier fand ich «ie, wie die Abbildungen (Tab. L 
‚Pig. 4 u. 8)solohe darstellen: . Ungewils, ob diese 
Beöbaehtungen schon von Andern gemacht sind, 
Atide ich wich eikmnladst, ‚solche bekannt zu 
$nachen.”:: ' -: ee Ta BE Pr 
„Alle von mir beobachteten 'Schlofsen 'waren 
sphärische: Pyramiden you’ gar verschiedenen Di- 
inensionen; " Ihr:Ende; : oft spitz'z,. häufig aber 
Yurch Schmelzen schen abgerundetnt, deutete auf 
einen Kern, 'ünd es waren Sphıren, eoncentriseher 
Schichten an der Pyramide bemerkbar. Der 
“Theilm und m’ schien vom m Mittelpuncte nach dem 


B v ® { 
» ‘ 13 wirralQe “ 3 > L EEPR Bun ı 0 F 





#) 19 ıı a. eh Eu | us a Te 


in Isa 


in den „Annalen der Pıyd, Jahrgang 180i. s "srück . 
Ss 225” gelistet hat. . ne 
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Umfange. sizablig:. zu \seya, und ‚die. sphärische 
Querdäche p,und,p' wardausig,. ‚Ioh.war erstaunt 
Abesıdörses, Gefügen... Dieselhe Bemerkung habs 
ieb an allem Hagelıgemacht, demich. seit zehn 
Jabten.zu seben. Geleganbpit: hatte... ‚Ich söhlofe 
aus derselban,,. daß;allaıdiese: sphärisahen Pyramir 
dessnwe ‚Bruchauteke. yon kugeförmigen Körpern 
snyenssautıdenen dlasıklagel ursprünglich bestehe, 
Tata Eind.a)sa hier wieder. die orbisplare. Bildung, 
weitha eine .so .grefse Rolle in. den Natur spielt 
und über welche noch so wenig nanhgedacht wor- 
demiiist“ -Mir.sahien es-unwidersprechlich, dals 
din. Kraft - welche diese. Kugeln zerbrach, eine 
Explosien:gewesätl saya müsse, ı Daen: wie -lielse 
esssieh: andersi erklären. dafs alle Bruchflächen 
durbarsien, Mittelpunet. derselben ‚geben? ‚Ich 
würde dieses dem strahligen Gefüge zuschreiben, 
hitkaich je-geasehei,.. dals sieh. dasselbe bis zum 
Mittelpnnchd eustrecka, aher immer fandsich zur 
nächisk um diesen,ein härterer Kern, van cancenz 
trisgven Schichtan-gebildet, ohzesichtbare Strah» 
len. nhlinsa.wohlbewährten Thatsachen, schienen 
mirsdaher zy. ‚bewaisen:. 1) eine .auste kugelfüns 
ige dldung den diagelkörner aus senaantrischen 
Seobichtens. Zi: ine: 'aweite Bildung über diesen ' 
Kermys mit ptsabligem!fzefüges i &) ein;allgameings 
Aessptängen eier Ring: Explosion. aller dieser ku- 
deligennMasskp, auf welches unmittelbar das Her» 
abfallein .ihrun.„pysamlidalen. Beuchstücke auf “e 
Eido erfolgt. eilioe: 

natstkpkange mwüngebie ich, mi, diese kugeligen 
Massen einmehgenz beohuthien au. können. Sey 


u 
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soon, dafs’ sie in diesem Zustande nur sehen mul 


&er Erdoberfläche ankomnien‘, dder dafs die Th} 
Stände mir nicht günstig-waren? «ll! mein Streben 
blieb ohne Erfölg, und dankbar gedachte ich of 
der unbekannten Hand, 'welehe diese ungekeuern 
Hagelkugeln zerbricht, elite: sie duf der Erdb am 
Ringen, und: uns dadurch ’vor vielen furchtbatel 


. Verwüstungen ‘Schützt. : Dooh 'das: Ungewitten 


welches dm’ Aten Juli 1819 um 8Uhr Abende dead 
Westen Frankreichs verhesrte, zerstörte ieinem 


: schönen Wahn.” ar BE Er Er Zee 


„Ich will dieses Gewftter nicht beschreiben; 
da es sich von andern nur durch seine Heftigkeft 
and dürch die Frequenz der Blitze unterschied, 
welche olıne Unterbrechung aufeinander föbgtems 
s0 dafs sie die dichteste Finsteroifs fortdawerad er. 
leuchteten!" - er 

„Wie grofs war aber nieht. nrein' Erstannen, 
sts ich hier: (zu la Baoconisre: im Departement 
der Mayenne im NWlichen 'Frankreieh) Mitten 
ti diesem Ungewitter - solche gänze: 'Hagellcugeln, 


wie ich mir solohe ‚gedacht: und zu "sehen ‚gel 


wünscht: hatte, kerabkörfihiert‘ "sah: "und: :hörter 

Ych schauderte bei Sieseni’Anbliek yor-deh Iems 
keerungeri, ‚welche daduräh- urerichtet wider, 
Auf die -ıhit' starkes Datiisohisfon: von Amgers 
gedeckten Däsher wirkteif'sie wie any :DappeF 


 haken geschossetie: Kugel.” 'Sfe -schlugenagulich 


diese sehr: zähle! Schiefer. durch ‚und: niachtiuida 
ihnen scharf begrenzte Löcher, "weldhesivoniits 
rer forohtdbaren Guwalk zengracı' AaahısHüdteten 
und verwusdkten ste Dikere  ızerwmnimerten in 


‘ 
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 dün Dörfern. Dächer und Fenster, schlugen Aeste 
von den Bäumen und verheerten die Felder gänz« 
lieb.. Ein Glück war 25; dals sie nicht am Tags 
Gen” - 2 
,, „Ich lim. ‚diese furchtharen Schlefsen gr 
neuer! zu untersuchen und schlug ‚mehrere mitten 
durch, um ihr inneres Gefüge auf dem. ‚Hauptbruy 
che ..zar. uetersuchen.. . Ich..bat den, Lieutenant 
Po ni a, meinen Adjımct bei den. mijr.übertrages 
nen.- Operationen, dinge Durchschoittsfläche. gay 
zeichnen. (Taf. 1. Fig.6). Man.siehtrlarin.die, 
Wiederliolung, der, Fragmente Fig..4 un 5; Fig. 6. 
ige natürliche Grölßse. Man hat, mir versichert, 
dafs man..einige- Schlofsen, - die man- gemessen, 
van 15.Zoll Umfang gefunden habe "> ur 
"5m dieser Abhildung ist.o ‚der kleine Karas 
bist ein zweiter Kern von undurebsich tigarm Weilg, 
ais-das-Uebrige,. und zeigt Spuren soncentrischer. 

Schichten. Dieser Kern b entspriaht: annd n'.ier- 

den:Fig. 4 und 5,. und die umhüllende Masse cco 
den Theilen und m’ in. derselben Fig. 4 und 5, 
Die. Masse cc c schien, ‚wie m und. m’, concen- 
trisch - strahlig, zu seyn. Sie war weniger. un« 
durchsichtig als der. Kern b, und erschien > gegen. 
das , Ljaht ‚gehalten, auch minder weils, als er, 
vielmehr etwas bläulich, ‚Diese ‚Verschiedenheit 


4 


s w 
[U U U; it, 7 Zuran, * 
tra Jtn.df 


*) A. a. O. in Gilberts Annalen S. 522 werden Nach-_ 
richten von einem am ten Juni 1814 in Nord- America 
- "sich ereigtieten Pagelwötter" ‚Mitgetheiltl, wobei ebehfalls 
" oBchiötieri von 23 Ken 5 AI Umfahg"Ketabgekom- 
rd Sn} eis. maal ah, vo: 
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dnkerkenhad man in.der Zeichnung wänder, zu ger 
be geschti N? Kalle ch re 


* „An meisten ih-Verwudderung setzte mich 
jich die Oberfläche d dd dieses Schlofsens: 
Wärenai’die "Oberfläche der -Fragmente Fig: 4 
der ein drusiges ‘Ansehen 'gebsten 
kite, ->&igte "sich hier’ die Kügel''mft sehr wielen 

| Aaltnifsimättg üngehenern- Pyramiden: besetzt, 
dien Yurspräigfiäh 'scharfe "Spitzen aber Uarchs 
langen‘ Schmelzung schen stumpf geworden 
waren.  Rlleiire'Bebbachtungän- ‚führen oft: zu pro» 
fien Folgerutikän.- "Doch: ieh Aberlasse diese den 
Piysikera: Als‘ Furcht zu irren, schweige ich 
keßer:' "Meine Einbildungskraft- 'sehweifte: von 
diesem kalteh. Bisklumpen 1a die Zeiti das Wen 
dens‘iunsered Erdkörpers hinüberz- ich glaubte, 
vor : mirdas- kunde weite System kugelfärmiper 
Bidungen: ‚sich ‚entwickeln zu sehen‘! ie. SO. 
weit Delorofsi 0. er 


- Vergleichen w wir nun diese Delcrols "schen 
Beobachtungen ganzer Hagelkugeln mit den unsri- 
gen, so wird man im ‚Allgemeinen eine grofse, Üe- 
bereiästimmung "Anden, "Wir bemerkten beide 
eine conce EA -Schaalige Bildung { in denselben, 
von Bwächeefng meh oder minder‘ durchsichti-' 
gem Eise® und ‘daneben eins’ scheinbar ( concen- 
trisch -strahlige Textur. nn 


tn san dena TI Tal ka 






-bru/ 1 sd in a. ip Piero geil 


‚e): Wahrscheinlich mean. ‚das, arssichnern. ‚Qrigina] iumi 
nie dern, die Ashrairungen „des Stiche können ‚doch \ 
wohl nux hlols die Textur- Verhältnisse angehen. eher. 


Bo Nöggerath 


Im Einzelnen zeigen sich aber auch noch ei« 


 nige Differenzeu in den Delcrofs’schen Beob- 


achtungen gegen die meinigen, und wenn ich 
auch keineswegs behaupten möchte, dafs natlı- 
wendig alle Hagelkugeln in ihren Textur- Ver- 
bältnissen übereinstimmend seyen, so wäre es 
doch wohl denkbar, dafs die Delcrofs’schen 
Bemerkungen mit den meinigen noch mehr har- 
moniren könnten, wenn er, wie ich, Gelegenheit 
gehabt hätte, seina Hagelkugeln beim hellen Tage 
zu betrachten. Dafs er die Bewaffnung des Aue 
ges dabei in Anspruch genommen habe, wie ich 
wirklich gethan, geht auch aus seinen Nachrich- 
ten nirgend hervor, Die Verschiedenheiten in 
unsern beiderseitigen Beobachtungen reduoiren 

sich auf Folgendes: | 
Nach der von Delcrofs mitgetheilten Zeich- 
mung scheint der innerste Kern dicht gewesen, zu 


‚seyn, während ich das scheinbar strahlige Gefüge 


bis zum Centrum verfolgte. Diese Dichtigkeit 
des Kerns ist aber um so mehr zu bezweifeln, als 
gerade in dem undurchsichtigen Kern, auch nach 


meinen Beobachtungen, die Strahlen am wenig- 


sten deutlich erscheinen und bei den von Del« 


‚orlofs:kei Licht angestellten Beobachtungen dh- 


bee leieht'enigangen seyn'köunen.:: ' :' 
"2 Derl:zweitei Kern 5 dir: Delerofs’schen 

Migür,! oder: vfelnehr'die 'Kerntiliiße, wird voll 
skin! hur als uhdurehsichtiger't und nit Spuren { von 


‚songeiitrischen. ‚Schichten it Teste angegeben. 


Dre Figur‘ zuigt ' aber selbst" auch deutlich: die 
Strahlen; und wein am Auftern Rande dieser 


I 
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| Hılkömebx eiam blefscoucenfrischn sohpalige Bil-. 


dugindas, Zeiphnyng bemsrkf wird seamägen yiale 
kiy deymı%gichner die Strahlen bier,.. .wig,ün 
Are... aus dam ,Grunda bei: der. abendlipheni Bar 
olgchtung. entgangen seyn. ‚weil dieser: T’heilder 
Nise undurchsichtiger.. war... ı. nee 2 Jeretatiic 
.. „Ta des ‚Schicht, 200, ,Welchna DoscHefßs 
is die drätke. angiont,..(spine Schieht.Aldarsb 
abe agb; lemVorherigen aus maindestansstindar 
Br aus, mehreren Schiebten: zusanımengateizt. ger 
wesen seyn), giebt: dia. Zeichnimg sowohl-,alel des 
Text, das Strablige dentlich. au... Dafs abas, die- 
sem, Beohachter die nähere Natur dieser. strehligeg 
Bildang.z nämlich .das Zusaramppgesatziaeyn der 


dig Strahlen bildenıen Linien aus. kleinen Lufkr 


bläschen, entgangen ist, dürfte wierler:sping 
sghr,«denkbare Aufklärung. finden. ka: der, Plofs 
beim. „Kerzenlichtg, möglich gewesenen ;Betzanhr . 
tag dieser, Hagelkugeln. Die in.der Zeichuyag 
in, der, Magse, a.durch unterbyochene, fast puaks 
tigte |kinien. angegebenen. Strahlen; bagünstigeg 
ahenfalls. diese Vermuthnng:in.hahem.Araflay . an 
ur WM edenahs. sah..die Oberläche.dorsHagelkın 
gehn nik Pyaamirlen basetas, i.dexes Bpitneshdunsds 
aafangendaiüchmelaung-schom. Kurıpfigeveinien 
waren; ich fand sagegen; ia, Schlafen: naib ireai 
gulär. verbunfgepn Kpgrlsegrgenteu..auf,.der Au- 


. frepseita, bedenktin.., Aanktamant-alch,.die Kann 


nad Hekemdan Prramiden inpch mehr, abgeashrande 
ER nn ja. müssanı dergleichen, Formen Zum. Vass 
srheip ‚kayım ern. upfhrdeh..erianere, miehnngah 
‚„Jdonm.fk Chr Are B,, % Hakıea Iıseie Turtle u 
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wehl, auch hie und da noch hervorstehende Kan- 
ten und Ecken bemerkt zu haben. e: 

Die von mir gemachten Beobachtungen von 
in zwei Stücke zersprengten Hagelkugeln und die 
Wahrnehmung des bis zum Centrum durchlaufen- 
den scheinbar strahligen Gefüges, sprechen sehr 
laut für die Delcrofs’sche Annahme, dafs al- 
ler gewöhnliche (pyramidaler) Hagel von. zer- 
sprungenen Kugeln herrühre *), 

Die unvollständigen Bemerkungen, welche 
aus Dr. Brewster’s physikalischer Zeitschrift, 
nach den Schriften der Kön. Ges. der Wiss. zu 
Edinburg Th. 9., von Gilbert in den Annalen der 
Physik 1821. St. 7.5. 316 ff. über.den aın 24sten 
Juli 1818 auf der Orkadischen Insel Stronsa nie- 
dergefallenen Hagel gemacht sind, lassen sich 
äuch föglich an die Delcrofs’schen uml wnsere 
Beobachtungen anschlieisen. Man liest hier näm- 
lich über jenen Hagel: ‚Die mehrsten dieser Eis- 
stücke (Schlofsen) waren rund wie Eier, andere 
flach, dicken Austerschaalen nicht unähnlich, ei- 
nige an der Oberfläche glatt, andere knorrig und 
zackig; alle von grünlich - weilser Farbe; die 
schwersten schienen # bis 3 Pfund zu wiegen, | 


I EEE 


*) Sollte nicht in der Elasticität der beim Gefrieren in den 
Blasenräumchen der Strahlen zusammengedrückten Lufe 
die innere, nothwendig durch das Centrum der Kugel 
gehende Kraft zu suchen seyn, welche diese Zerspren- 
gung bewirkt, und die den Grund enthält, dafs nur sel- 
ten und unter besonders günstigen Umständen ganze 


Hagelmassen fallen, sondern statt deren vielmehr sphä- 
rische Pyramiden? 
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Auch Herr Taylor bemerkt, - dafs einige Ha- 
gelstücke so schön polirt, als Marmor, andere 
aber unregelmäfsig und offenbar aus Eisstücken 
zuammengebacken waren.” 

: Die angegebene flache Form mit glatter oder 
wie polirt aussehender Oberfläche deutet auf ab- 
geschliffene Schlofsen, wie ich deren auch be- 
merkt habe; die Austerschaalen - ähnliche Gestalt 
aber auf zersprengte Hagelkugeln. Weil auf die 
Textur nicht geachtet worden ist, hat man wohl 
blofs aus der äufsern Gestalt, wie es. bei unserm 
Hagel vom 7ten Mai 1822 auch der Fall war, irr- 
thümlich gefolgert‘, dafs die grolsen Schlofsen aus 
mehreren kleineren zusammengesetzt seyen. 





Tab. 1. Fig. ı. ein beiBonn gefallener Schlofsen nach sei- 
nem äulsern Ansehen ; " 
Fig. 2. ein solcher, durchgeschnitten oder abgeschliffen s 
— 5. ein solcher, abgeschliffen und nach der kürzesten 
Axe durchgeschnitten; | 
— 40.5. gewöhnliche pyramidale Schlofsen ; 
— 6, Durchschnitt eines Schlofsens, bei la Bacconitre 


in Frankreich gefallen, :.;; .. BR 
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Ueber das Gesetz, nach welchem: die 
electromagnetische Kraft des Schlie- 


fsungsdrahtes der Voltaischen Säule 


durch Schwei gger’ S Multiplicator 
| verstärkt wird, Ä 


‘ 
von 


L FF. Kaemtz, 
Dr, d, Philos. zu Halle. 





4 


1. Gleich in der ersten Zeit, nachdem die Ent- 
deckung Oersted’s bekannt geworden war 
kam Herr Professor Schweigger auf den’ Ge- 
danken, die electromagnetische Kraft der Voltai- 
schen Säule durch Umwickelung des Schliefsungs- 
drahtes um die Boussole zu verstärken; Versuehe, 
welche derselbe sogleich in seinen Vorlesungen 
zeipte, mit der Aufforderung, zu untersuchen, 
wie sehr durch jede neue Windung des Drahtes um 
die Boussole die electremagnetische Kraft vermehrt 
werde. “ Jedoch bei den Versuchen, welche hier 
bild: nach Erfindung des Multiplicators gemacht 
wurden, : gelang es nicht, ein bestimmtes Gesetz 
für diese Verstärkung aufzuünden (if. Schra- 
der de Electromagnetismo $.2. Schweigger’s 
Journal N. R. Bd. I. p. 6.). Ich hielt es daher 
nicht für überflüssig, dieses Gesetz durch genaue- 
re Versuche auszuimitteln. 
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2. Ehe ich indefls auf die Beschreibung der 
Versuche selbst komme, will ich einige Formeln 
eatwickeln, durch welche aus den gegebenen An- 
ätbıngs - oder Abstofsungswinkeln der Magnet» 
2adl die Gröfse der electromagnetischen Kraft 
gefunden werden kann. Es bezeichne deshalb 

M die Kraft des Erdmagnetismus, u 
m die magnetische Kraft der Nadel, daren 
länge — 1 gesetzt wird. Wird nun die Decli- 
mtionsnadel um einen Winkel c aus dem magne- 
‚tischen Meridian gebracht, so strebt der Erdma- 
gnetismus die Nadel wieder in den magnetischen 
Meridian zu bringen, und zwar mit einer Kraft, 
welche gleich ist . 
Mm. sin. e. | 

(Vgl. Hansteen über Erdmagnetismus Th.L. 
p.130. Biot Precis de Physique T.Il,p. 26. Edit.2.) 
Die magnetische Kraft des .Schlielsungs- 
drahtes des electrischen Apparates wirkt nun 
ebenfalls auf die Nadel. Will man nun aus dem 
Abstofsungs - oder Anziehungswinkel, wo beide 
Kräfte (der Erdmagnetismus und der Electroma- 
gnetismus } sich das Gleichgewicht halten, die 
Gröfse der magnetischen Kraft des electrischen, 
Apparates ‚berechnen, so sind hier zwei Fälle.zy, | 
uaterscheiden;- ‚en Schliefsungsdraht geht, nfrae« 
lich entweder: durch: den ‚magaetischen Meridian, 
oder bildet mit desselben einen Winkel. .i, ui 
DEE i . u sh 


oyj! 1} 


Bıyy 
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N a) Geht der electri- 
sche Strom durch den 
magnetischen Meridian. 
unter der Nadel von Sü- 
den nach Norden und 
e————, über derselben won 
Norden nach Süden 
fort, liegt er also in 
SN, so hat er auf der 
westlichen Seite eine 
S südliche, auf der öst« 
lichen Seite eine nördliche Polarität. Es wird der 
nördliche Pol der Nadel (pole austral der Franzo- 
' sen) nach Östen getrieben und die Nadel bleibt 
"in ns stehen. Nun .bezeichne E die magnetische 
Kraft desSchliefungsdrahtes; diese wirkt in einer 
Richtung, welche senkrecht auf der Axe des 
‚„ Schliefsungsdrahtes steht, also nach DE. Zu- 
gleich können wir annehmen, dafs DE der ma- 
gnetischen Kraft. proportional sey. Wir zerfällen 
daher DE in DG und GE, wo DG senkrecht . 
auf ns steht. Nun verhält sich 
DE:DG=1 : cos EDG,.d.h. 
E:DG =1:cosc, folglich ist 
DG =E. cos. c, | 
Gegen diese Kraft reagirt die Nadel mit der Kraft 
m; zugleich wirkt die electromagnetische Kraft 
umgekehrt wie die Entfernung (vgl. Biot Precis 
de’Physique T.Ul. p. 122. Hansteen in Gil- 
bert’s Annalen Bd. 70. p. 175. Schmidt ibid. 
p- 248.), also umgekehrt wie DE. Es ist aber 







PU 


oo [a -- -_ — 


.- oo 


-—r oo. 
[y 


m 


zu unterschei-. 


über den electromagnet. Multiplicator. 108 


DE = sin..c für die Länge der Nadel, welche 
ich. vorher — 1 setzte. Es ist daher die ge- 
sammte Kraft, mit welcher Electromagnetismus 
und Magnetismns der Nadel auf einander wirken, 
cos. 0 
sin. c 
Steht nun die.Nadel in ns stille, so halten der 
Electromagnetismus und Erdmagnetismus einan- 
der das Gleichgewicht; es ist daher 


= Em. —= Em. cot. c. 


Mm sin. c — Em. cot. c und daraus 
sin. © 


E —— —o M— sin, C tarig. C M (A) 


cot. ©. 


Eben diese Gleichung findet auch ihre An- 
wendung, wenn der electrische Strom von N. nach 


. S. geht, nur dafs hier dann die Abstolsung des 


nördlichen Pols eine westliche ist, 


b) Der ver- 
bindende Draht 
geht nicht durcli 
den- magneti- 
schen Meridian, 
sondern macht w: 
mit demselben 7 
einen Winkel 7 
NCK==d, Hier s 57 
sind zwei Fälle 






den: ' a ee 
«) ‚Der verbindende Draht schneida; den 
magnetischen Meridian dergestalt, ‚dafs der nörd- 
liche - Pol des Drabtes und der südliche der 
Nadel zunächst an einander. liegen. Hier wirke 
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der Magnetismus des Verbindungsdrahtes so stark 
auf die Nadel, dafs. der nördliche Pol’der Nadel 
zuerst bis zum Drahte gezogen werde, dann unter 
demselben fortgehe und nun ‘wieder auf der an- 
‚ dern Seite abgestofsen werde, so dafs die Nadel 
in ns in Ruhe bleibe, wo « NCn == c gesetzt 
wird. Zerfällt man hier wieder DE= Ein DG 
‚und GE, so ist u 
’ DG=E. cos. KCG =E. cos (c—d). 
Die gesarmmte Kraft, mit welcher Nadel und Ver-. 
bindungsdraht ; auf einander reagiren, ist demnach 


„= Em. &# — — Em. cot. (e — d), daher 
Mm. sin,c—=Em. cot, (c—d), folglich 
E = sin. c. tang. (ce—d). M (B) 

Es kann die N = 
magnetische | „: 
KraftdesSchlie- x: 
Isungsdrahtes 


aber auch nur so 
grols seyn, dals 








die Nadel zwi- w 
. schen dem : 
Schliefsungs- | 
drahte unddem 5 
magnetischen 


) 
Meridian, also 
in ns stehen 


bleibt. In diesem Falle findet man auf. ähnliche . 
Art 


E—sin c. tang. (d—c) M cc). 


Tun | m 
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X ß) Der ver- 
iu 2. bindendeDraht 
schneidet den 
magnetischen 
Meridian der- 
gestalt, dafsder 
_nördliche Pol 
desselben zu« 
nächst gegen 
den nördlichen 
Pol der Nadel 
liegt, also in 
der Richtung 
KZ,woinKZ 
rechts ein nörd« 
licher, links ein südlicher Pol ist. Die Nadel 
wird in diesem Falle nach ns gestofsen. Hier 
filet|man auf ähnliche Art als oben | 
E = sin, c. tang. (c-+-d) M (DI) 
3. Die bisher entwickelten Gleichungen’sind 
indels nicht ganz genau, indem dabei angenom- 
men wurde, dafs der Schlielsungsdraht und die 
Nadel in Einer Horizontalebene lägen. Ist in- 
dessen die Nadel sehr lang und die Entfernung ı des 
Schliefsungsdrahtes von derselben sehr ‚gering, so 
kann man sie stetg anwenden, besonders deshalb, 
weil der Fehler, welchen man durch Uebersehun j 
dieses Abstandes begeht, bei Vergleichung‘ von, 
electromagietischen Kräften durchgängig began- 
gen wird,: also weniger auffällt. Die genauern 
Gleichungen füdessen, welehe zwar nicht so ein- 
fach sind als die obigen, lassen sich auf folgende 
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nm keln. Ich betrachte da- 


der Schliefsungsdraht 
durch den magnetischen 
' Meridian geht. Es sey 
:KZ der Schliefsungs- 
draht, NS die Richtung 
des magnetischen Meri- 
dians und die ursprüng- 
liche Lage der Nadel, 
welche nün in ns im 
Gleichgewichta mitdem 
Erdmagnetismus steht. und sich in der Ebene 
D’EG bewegt. Nun sey DD’ der Abstand des 
Schliefsungsdrahtes von der ‚Ebene, in welcher 
sich die Nadel bewegt, welchen Abstand wir —x 
setzen wollen. Nun ist DE==E; zerfällen wir 
diese Kraft in DG und EG, so ist 
DG==E. cos. EDGE. cos. ED’G—=E, cos. c. 
Nun wirkt die electromagnetische Kraft umge» 
kehrt wie die Entfernung DE. Es ist aber | 
DE=v(DD'* + DE’) = Y(x’-+ sin.’c). 
Es wirken daher Nadel und Electromagnetismus 
aufeinander mit der Kraft = 





Em cos, c 
Vix®+ein.tc) 
und weil 
- Em cos. c 
sin. c 


soit E= au. V(x’ +-sin.? „JM (A') 


Mm sin. c= 


Art sehr leicht entwik- 


- zu den Fall, in welchem - 


— — 


u u—r -[710000 
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Auf dieselbe Art verwandeln sich die Glei- 
chungen B, C, D in folgende: 
Eu ty x’+-sin.’(c—d)):M (B') 


cos. (c—d) 


E= ER EHE / x’ +-sin’(d-—c)).M (C’) 


cos.(d—c) 


_ sin. © 2 09 4 
= cka vV (x?’-+sin. (c+d)).M (D’) 


4. Die Entfernung des Schliefsungsdrahtes 
von der Horizontalebene, in welcher sich die Na- 
del 'bewegt, kann man auf mechanische Art sehr 
leicht messen; ein jeder wird indessen leicht ein- 
sehen, dafs dieses Verfahren wenig Genauigkeit 

verspricht. Glücklicherweise geben die Glei«, 
chungen selbst ein Mittel an die Hand, den Werth 
von x zu bestimmen. Es ist nämlich einleuchtend, 
dafs E gleichbleibend seyn mufs für denselben Ele- 
etromotor und für dieselbe Flüssigkeit. Ist nun 
der Winkel, welchen der Verbindungsdraht mit 
dem magnetischen Meridiane macht, einmal d, 
ein andermal d’, eben so der Abstofsungswinkel 
einmal c, ein andermal c/; so ist im ersten Falle. 

E m rn v(x’-+-sin, 'e—d))M, 
und im zweiten 

E = ErHprn v x’ + sine‘ —d)) M, 
‚also: 





sin. © 2 _ ut x” + sin, (4) 


cos. (C— -d) 


et V{ x’-+-sin.? (c’ — 4) 


cos. (cl — di) 


sin,2c 2 “2 | 

oder cos.2 (cd) (x -+- Sin. (N). 
—ı sin.2cl 2 214 y 

„eh = rein (id )- 
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Daraus ergiebt sich 


sin. ?2c sin. Zcl 2 
cos.? e= d)  c05, : (ct —.d!) x 


— sin.” c’tang.” (e. — d‘)— sin.” ctang.” (c—d) 
und also / 
Sein. 2 cl.tang.” (ce —d') — sin. 2 ctang.? (a)? 
x — cos. 2.(c—d). cos,2 (cl! — di) 
sin. 20.cos. ?(c/ — d!) — sin, ?2c/.cos.?(c—d) 
Um nuh diesen Werth von x bei meinen Ver- 
suchen zu bestimmen, so gab ich dem Winkel d 
verschiedene Werthe und beobachtete den ent- 
sprechenden Winkel c. Meine Versuche waren 
folgende, welche mit zwei Bleotromotoren gemacht 
wurden. 
Winkel d{— 20° 10°| 0° + 10° IF 20° 
Winkel c|24°55’|22°12°| 18° j14°s8’|11°33°| A 
Winkel c|32°50’ 22°43°)17°53°| B 
Berechnet man zuerst die Gleiehungen für 
die Winkel in A und setzt die Gleichung für 
d==— 20 nach der Reihe gleich den andern, 
thut' eben dieses’ mit den Winkeln in B, so er- 
hält man 


0,17881x? + 0,0013134 =0,14943 x -F0,0066736 
0,17881 x" + 0,0013134 =0,10857 x?” -+-0,0100813| aus 
0,17881 x? -} 0,0013134 =0,077248 x? +0,013419 | A 
0,17881 x?-F 0,0013134 =0,055203 x?-F0,015114 


0,80219 x? -F 0,018769 —=0,24214 x?-+0,022915 | 








0,30219x? + 0,018769 —=0,17527 x°+ 0,026138 
0,30219x?-F 0,018769 =0,12070 x?-F 0,026398 


Addirt man "diese Gleichungen zusammen ‚ So er- 
giebt sich " | 
1,62181 x? + 0,0615606 = = 2 0,925556 x?’-+ 0,1207539, 


also | 
:0,696264 x? = 0,0591788 
2 = 0,034905 


m - 


Rn 
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5. Von diesen Principien ausgehend machte 

ich mehrere Reihen Versuche,- um das Ge- 
setz zu entwickeln, wie sich in dem Multiplioator 
desHerrn Professor Schweigger die magneti- 
sche Kraft des Schliefsungsdrahtes bei einer ein- 
zignWindung zu der bein Windungen verhielte, 
Ich bediente mich dazu einer vom Herrn Mecha- 
nicus Kraft hieselbst verfertigten Magnetnadel 
von 6° Länge. ‘ An zwei diametral entgegenge- 
setzten Punkten der Boussole waren Glasrühreh an- 
gebracht, durch welche der Schlielsungsdraht ge- 
steckt. wurde. Der Limbus wax in halbe Gvade 
getheilt, und vermittelst einer Loupe konnte‘ich 
sehr gut kleine Theile eines Grades ahschätzen. 
Die Boussole stand auf einer verticalen um ihre Axe 
drehbaren Säule, an deren Fulse sich eine in Gra- 
de getheilte Scheibe von 3% ' Durchmesser be- 
fand. Auf diese Art konnte ich also den Verbia- 
dungsdraht in jedes Azimuth stellen und den oben 
mit dl bezeichneten Winkel beliebig ändern. Die- 
selbe Nadel konnte ich auch als Neigungsnadel 
gebrauchegy indels beschränkte ich mich nur auf 
die Versuche mit der Declinationsnadel. 

Als Electromotor diente mir eine einfache 
Kette nach der Einrichtung des Herru Professor 
Schweigger (Geblens Journ. Bd. VIL Taf. 5. 
Fig. 18. Schweigger’s u. Meinecke's Jour- 
nal, N.R. Bd. I. p. 7.), bei welcher der Zinkstrei- 
fen etwa 8° lang ı und 4"! breit, der Kupferstreifen 
also doppelt so grols war‘  Feuchter Leiter war 
in Brunnenwasser aufgelöster Salmiak, welchem 
noch etwa 0,01 concentrirte. Schwefelsäure zuge- 
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gossen wurde. Als verbindender Draht diente 
mir kupferner Klaviersaitendraht, welcher mit 
Seide besponnen war, und durch feinern Draht 
(No, 14) mit dem Electromotor verbunden wurde. 

Hiebei bemerke ich noch Folgendes. Meh- 
rere Schriftsteller klagen darüber, dafs man sich 
nie auf die Resultate verlassen könne, welche man 
durch die electromagnetischen Versuche erhalte, 
weil sich diese Kraft schon in kurzer Zeit sehr ver- 
mindere. So wahr diese Bemerkung auch ist, so 
_ glaube ich doch behaupten zu können, dafs man 
diesen Irrthum ganz vermeiden kann. Es scheint 
hiebei gröfstentheils auf die Construction der ele- 
etrischen Apparate anzukommen. Nimmt man 
eine Voltaische Säule, so ist hier die Abnahme 


der Kraft ziemlich schnell; weit langsamer ist sie 


schon bei den Apparaten, bei welchen‘ man sich 
eines kupfernen Gefälses bedient, in welches die 


Zinkscheibe gestellt wird und noch langsamer bei 


den Becherapparaten (appareil de tasses a cou« 
ronne). Bedient man sich indessen des eben be« 
schriebenen Apparates, sw ist die Verminderung 
sehr langsam; nur ist bei dem Gebrauche das zu 
bemerken, dals man’ erst die Metalle mit dem lei- 
tenden Drahte verbinde und dann den Electromo- 
tor in die Flüssigkeit tauche, In diesem Falle 
kann man, ‚wie ich mich durch eigens deshalb 
angestellte Versuche überzeugt habe, diese Ab- 
nahme der Intensität anfänglich aufser Acht lassen, 
Aufserdem ist es gut, wenn man den Electromo- 
tor stets auf gleiche Art in die Säure taucht, z. B, 
das eine Mal nieht, schneller als ein anderes Mal; 
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auch scheint es, als ob es mit auf die Weltgegend 
ankomnme, in welcher der Electromotor steht. 
Dies letztere ist indefs nur eine Vermuthung, auf 

: welche mich einige Versuche führten; ob dieses 
wirklich der Fall sey, wage ich nicht zu behaup- 
ten, - 

Zugleich bemerke ich noch, dafs der Draht 
stets eine gleiche Länge hatte, was allerdings sehr 
wichtig ist, indem die Länge des Verbindungsdrah- 

tes die electromagnetische Kraft sehr schwächt; 
dals ferner die Flüssigkeit stets gleiche Tempera 
tur hatte, denn der gröfste bemerkte Tempera- 
tur- Unterschied betrug 2°R.; ich.kann also wohl 
annehmen, dals die Temperatur gleich gewesen 
sey. 

- 6. Auf diese Art fand ich nun folgende Win- 
kel für die einzelnen Windungen des Drahtes um 
‚die Boussole: 
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Diese Tabelle enthält in der ersten vertica- _ 


len Columne die Werthe für den oben mit d be- 
zeichneten Winkel, d. h. für den Winkel, wel« 
chen der Schliefsungsdraht mit dem magnetischen 
Meridiane machte. Die negativen Werthe dessel- 
ben: zeigen an, dafs in diesem Falle eine Anzie- 


‚ bung Statt fand, während die Nadel bei dem posi- 


tiren abgestofsen wurde. Die folgenden Columnen 
enthalten den Winkel c, um welche die Nadel aus 
dem Meridiane getrieben wurde; die mit einem (*) 
bezeichneten Winkel zeigen an, dafs man nicht 
den Winkel c — d, sondern den Winkel d — c 
nehmen, also die Gleichung (C’) anwenden 
müsse. | 

Die sämmtlichen Winkel sind aus wenigstens 
10 Beobachtungen ‚: und nur selten nahm ich den 
Punkt, in welchem die Nadel stehen blieb, son- 
dern ich beobachtete gewöhnlich mehrere auf ein- 
ander folgende Bogen, zwischen welchen die Na- 
del oscillirte, und nahm aus diesen das Mittel. 

7, Berechnet man nun die Intensitäten der 
magnetischen Kraft des 'Schlielsungsdrahtes, 'so 
findet man, da/s, wenn die Kraft einer eingigen 
Windung —= 1 gesetzt wird, die Kraft von n 
Windungen — n ist, und dafs dieser Apparat 
schicklicher den Namen eines Multiplicators, als 
den eines Gondensators verdient, 


vn. « 
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" Die gefundenen Werthe nämlich sind: 


Zahl der | Coeffizient Verlältnjfs.zu.einer Windumg 


Windungen) von ‘| „reohinet L beobachtet 














4 1 0,101749 1 ‚1 

93 0.214004 92 2,103 

8 0.810808 8 1° 8,052 

4 -0,408097 4 4,011 
5 0,492592 5 4.841 

6 0,605528 6 6,951 

26 2,498289 96 94,652 


Dafs hier das so, eben aufgestellte Gesetz für 
26 Windungen nicht genau Statt findet, kann kei- 
nesweges als eine Unrichtigkeit desselben angese- 
hen werden, sondern ist wahrscheinlich Beobach- 
'tungsfehler bei einer Windung. 

Das Gesetz bewährte sich mir noch auf fol- 
gende Weise. Wenn der verbindende Draht den 
magnetischen Meridian unter einem Winkel von 
90° schneidet, so wird bekanntlich die Nadel um- 
gekehrt, wenn der electrische Strom von W nach’ O 
geht. Nachdem ich die Intensitäten bei ein und 
zwei Windungen beiläufig berechnet hatte, so be= 
rechnete ich die Zahl der Windungen für diesen 
Fall. Dana ist nämlich E=M, folglich die Zahl 


der nöthigen Windungen — = — 9,7. Ich 


0,1017 
nahm daher zuerst 9 Windungen, dann 10, in 


beiden Fällen blieb' die Nadel stehen, aber bei 11 
Windungen kehrte sie sich sogleich sehr lebhaft 
um. 

Zugleich geht aus dem obigen hervor, dafs, 
wenn der verbindende Draht durch den magneti- 
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schen Meridian geht, die Nadel nie um 90° abge- 
stoßen werden kann, denn in diesem Falle wäre 
nach der Gleichung (A) | 


E == tang. 99° v.Ge +M; 


da aber tang. 90° 00, so müfste die magrretische 
Kraft des Schlielsungsdrahtes ; unendlich grols, al- 


Re) die magnetische. ‚Kraft der. Erde = 0 seyn, 
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eo  emesand 


Fernere Nachrichten von. Faraday’s 
und Hy. Davy’s.Versuchen,. Gase in 
tropfbare Tlüssigkeiten zu ver- 
dichten rn 





D.. Krystalle, welche sich in wäfsrigen Auflö- 
sungen des Chlorins bei einer Temperatur unter 
40° F. bilden, "hielt man für reines :Chlorin, bis 
Sir Hy. Davy im Jahre 1810 zeigte, dafs sie ein 
Hydrat des Chlorins sind. Yn ‘dem: letzten kalten 
Winter veranstaltete ‘Mr. Faraday einige Ver 
suche über dies Hydrat und eine Analyse, deren 
Resultat in dem nächsten 15ten Bande des Journal 
of Science erscheinen wird: es besteht dies Chlo- 
rinhydrat aus 27,7 Chlorin und 72,3 Wasser, oder 
aus nahe 1 Proportion des ersten zu 10 Proport. 
des letztern, ‚Der Präsident ‘der 'Royal Society 
vermuthete, dafs sich aus der Zersetzung dieser 
Verbindung unter starkem Druck interessante Rb- 
sultate ergeben würden, und forderte den Autor 
zu diesen Versuchen auf. BE ee 


t 
® oe " J 





*) S, Ann. 6f Philos, V 50% u be , wo "diese Auszüge aus 
. zwei von Faraday in der Royal Society am ız. März 
und ı0. April .d, J; votgelesenen Abhandlungen durch 
den Präsidenten der 'R. Soa. 'mitgetheilt:sind. Vergl. 
die erste Nachricht üher diese wichtigen Versuche von 

ur Wurzer im vorigen Hefte. d. Red. 
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Einige Krystalle, möglichst getrocknet durch 

Auspressen zwischen Fliefspapier, wurden in eine 
unten zugeschmolzene Glasröhre gebracht, deren 
anderes Ende dann hermetisch verschlossen wurde. 
Diese Röhre, - in- Wässer von: 60° F. Temperatur 
getaucht‘, zeigte keine .V’eränderung an den Kry- 
stallen ; als man sie aber in: Wasser von 100° F. 
tauchte, so zersetzten sich die Krystalle in zwei 
Flüssigkeiten, wovon die eine, von blalsgelber 
Farbe, das Ansehen von Wasser hatte, während 
die andere dunkel grünlichgelbe Flüssigkeit dem 
Chlorinazot ähnlich war. ‚Die letztere liefs sich 
nicht mit dem Wasser mischen, aber bei Erkaltung 
der Röhre bis zu 70° F, krystallisirte sie sich wie- 
der mit dem Ganzen zusammen. Ueber diesen liqui- 
dem Flüssigkeiten befand sich eine Atmosphäre 
von Chlorin, und die Intensität der Farbe zeigte 
eine grolse Verdichtung an. Beim Zertheilen der 
Röhre geschah ein Stofs wie von einer Explosion; 
die gelbe Flässigkeit verschwand, und es verbrei- 
tete sich eine dichte Atmosphäre von Chlorin. An- 
fangs hielt der Experimentator die gelbe Flässig- - 
keit für. ein.neues Hydrat des Chlorins; aber er 
erhielt dasselbe Product auch durch Compression 
des über. Schwefelsäure getrockneten Chloringases 
unter Mitwirkung der Kälte: es war also reines 
lıquides Chlorin. 

‚ Diese Flüssigkeit läfst sich vom Wasser tren. 
nen durch Destillation über einer Weingeistlampe. 
So’ verschieden auch die Temperatur seyn mag, in 
welcher: 'ınan..dies. Produgst darstellt, so ist es im- 
mer klar umd tfopfbar, und bleibt so bei 0’F. Es 


e 
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ist sehr flüchtig: bei dem gewöhnlichen Drucke 
der Atmosphäre verflüshtigt sieh därbrr’ein Theil 
während’sich das Uebrige derth die: Veldampfang 
go sehr-erkäklet , dafs es eine: Zeitlang. ‚seinen li- 
guiten Zustand ’behäiti' - Beim Abwäßen' gleicher 
Volume von Wasser und von diesem liquiden Chlo« 


-. zin schien däs specifitche Gewicht des letztern 


1,38 zu seyn. "Aus- der Schwere zu-schlielsen; 
woihit dasselbe unter dem’Wasser liegt, kann diese 
Schätzung, sich nicht‘ ‚weit: von der Wahrheit ent= 
ferhen. 1 


An. einer Note. ZU dieser Abhandlung sagt 
 Davy,:wie jene Versuche ven Faraday ihn zu 
der Vermuthung geführt hätten, ‚dafs auch andere 
Gase: aufse? dem. Chlorin in den liquiden Zustand 
gebracht. werden könnten. durch den Druck ih- 
rer, eignen Atmospbären, wenn. man sie aus den 
Substanzen, worin sie sich befinden, . entwickelte; 
er habe zu dem Ende Schwefelsäure und salzsaures 
Aumopium getrennt von einander in ein Glas ein- 
getragen, und nach Verschliefsung ‚desselben in 
Berührung gebracht, woyauf sich ein orangegelbes 
Liquidu@ entwickelte, ‚das ans Salzadare bestand. 
Diese orangegalba;Farha schien „einen Eisangehalt 
anzuzBigen,. wenn, elnich.. die: angewandten. Sub- 
‚stanzen. möglichst ‚gereinigt: warden. ‚Es schligfst 
Si. Dauyımik einigen Remarkungga, über. den 
" Varzugsfügges, ‚Verfahrens, vax, den mechanischen 
Mittala, dar ‚Gemprsssipe und_vor der Condensa- 
tion den fFase dusch Anwendung. der, Kälte. 


uigd aatzbiı vol: ig wwalg: insis 
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.. An eines.mwkiten Abbandlang beschreibt Fa- 
£alay.die-Aasultate der Anwendung seiner und 
Davy’s Verdiehtuggsmethaden auf, andere Gase. 
,ı Schwefelgäure.... wurde, 'znit, ‚Quecksilber in 
dem einan. Ende. einer verschlassenen Glasröhre 
erhitzt, während. das, andere Ende, der Röhre durch 
feuchtes Löschpapier kalt gehalten wurde, so dafs 
sich bier. das entwickelte ‚schwefligsaure Gas zu 
einem Ligujdum verdiehtete, -Dasselba Resultat 
erhjelt, man, als,getrorknates schweßligsayres Gas 
in eine ausfepumpte Rähra vermittelst einer ver- 
dichtenden Spritze (condensing syringe) hineinge- 
igieben wurde, bis der Druck drei. bis vier At- 
mosphären gleich ‚war. Basm Zerbrechen der 


Röhre expandirte sich das'Liquidum zu reinem 
sohwefligsauram Gas.: An. liobtbrechtnder Kraft 


gleicht die liquide schweflige Säurg dem Wasser. 
Der Druck ihres Dampfs in der Röhre, gemessen 
‚durch eine Quoohsilberskulo, ‚betrug z Atmosphä- 


ren, j — 


Liqudes Schwefelhydrogen wurde auf fol. 
gende Weise dargestellt! -Man füllte den kleinen 
und versolilossenen Schenkel einer. gekrümmten 
Röhre mit Salzsdure,: brachte. daun- ein Stück zu- 
'sammengedrückte" Platinfslis ikinein und "darauf 
einige Fragmente Schwefkleisen.:" (Die Platinfelie 
diente dazu, die Berülirüing ‘der beiden Substan- 
“zen $0 länge zu Pülfdern, bis'die Röhre verschlös- 

sen worden) "Nadhderi"dieses Beschehen, liefs 
man die Säüire zu’ dent’ Schwefeleisen flielsen, so 
dafs in 24 Auällen' shlasälfres Eisenoxydal und li- 
quides Schwefelhydrogen sich bildeten. . Beim 


_ 
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u Zerbrechen der Rähre unter Wasser wurde ein 


Theil. des ausströmenden Gases gesammelt und als 
reines Schwefelwasserstoffgas erkannt, so wie 
dean auch das Wasser sich davon imprägnirt fand, 
Sobwefeläther mit dieser Flüssigkeit verglichen, 
erschien sehr adhäsiv und ölig., Der Druck des 
Dampfes in der Röhre war bei 82° F, gleich 13 
Aimosphbären, 

. „Ziquide Kohlensäure wurde auf ähnliche Weise 
vermittelst Schwefelsäure und kohlensauren Am- 
möniums hervorgebracht, aber. hiezu waren die 


stärksten Röhren nöthig, und auch diese explo- 


dirten oft mit grofser Gewalt bei einem geringen 
Wechsel der 'T’emperatur, selbst nachdem sie 
schon mehrere Wochen die Flüssigkeit enthalten 
hatten. Es war nöthig,. sich mit Glasmasken, 
Schirmen u. s.w. für diese Versuche zu verwah- 
ren, und bei mehrern Experimenten gerieth den- 
noch der Experimentator in Gefahr. An licht 
brechender Kraft steht die liquide Kohlensäure 
dem Wasser weit nach. Der Druck ihres Dampfs 
beträgt 40 Atmosphären bei etwa 45° F. 
‚Euchlorine wurde ebenfalls liquid bei ihrer 


"Entwicklung aus chlorinsaurem Kali mit Schwefel- 


säure in einer verschlossenen Röhre, In diesem 
Zustande ist sie tief gelb und ganz durchsichtig. 

. Salpetersaures Ammonium, vorher so trok- 
ken als möglich gemacht durch Erhitzung bis zur 
theilweisen Zersetzung, wurde in einer verschlos- 


‘ sener Röhre erhitzt: es entstand liquider oxydir- 


ter Stickstoff (mitrous oxyd) nebst Wasser. Die 
beiden Flüssigkeiten mischten sich nicht, oder 


er 
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doch nur.fn geringem Grade. Die refractive Kraft 
dieses Liquidums ist kleiner als bei allen ander 
bekannten tropfbaren Körpern, Sein Dampf übt 
einen Druck von 48 Atmösphären aus hei 50° F, 

Liquides Cyanogen bildete sich durch Er- 
hitzung von Mercurcyanid. Beim Zerbrechen der 
Röhre trat reines Cyangas aus. 

Die ‚Liquefaction des Ammoniums bewirkte 
Faraday durch Erhitzung von Silberchlörid, 
welches eine grofse Menge Ammoniakgas absor= 
birt hatte, wie solches von dem Autor an diesem: 
Chloride wie an andern vorher gefunden. Bei die- 
sem Experimente trat eine sönderbare Combina- 
tion von Wirkungen ein: nach Erkältung der Röh- 
re nämlich begann das Chlorid wieder Ammonium 
zu absorbiren, und diese Solidification machte 
Wärme frei, während an dem  entgegengesetzten 
Ende der Röhre, in der Entfernung weniger Zolle,. 
Kälte entstand durch die erfolgte Verdunstung der 
Flässigkeit. Bei 60° F. wurde sämmtliches Am- 
mbonjam wieder aufgenommen. An lichtbrechen- 
der Kraft übertrifft; das ligeide Ammonium alle 
übrigen. hier angeführten Flössigkeiten, ‚auch das 
Wasser. . es 

Liquide Salzsäure, 'aus reinen’ Substahzen 
dargestellt, ‘ist farblos, wie auch Davy vorkier 
sagte. Sie kommt an lichtbrechender Kraft fast 
der Hiquiden-Kohlensäure gleich. 

Alle. diese Flüssigkeiten, mit Ausnahme‘ des 
Chlorins wad Euchlorins; sind hiernadh farblos; 
alle sind: vollkommen durchsichtig, und höchst 
Bauid, ‘und. bleiben: sich’ Mierin‘ gleich: im allen 
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Teimperaturem- Heing ist nur -Im-geringsten ad- 
häsiv bei 0° F. 


Auch mit Oxygen, Hydrogen, Phosphorhy- 
‘drogen, Kieselfluorin - und Borofluoringas wurden 
Liquefactionsversudhe angestellt, ‚allein Alle diese 
Substanzen widerstanden jedem hier angewandten 
Mittel der Verdichtung. Bei dem letzten Gase 
scheint das Hindernifs in seiner grolsen Verwandt- 
schaft für die Schwefelsäure zu liegen, welche, 
wie Br, John ‚Davy gefunden. hat, so stark ist, 
dafs.die Säure_bei Darstellung des ‚Boronfluorids 
in:Dampfgestalt mit fortgerissen wird. Doch hofft 
Para day anch hierin mit seinen n Versuchen wei« 
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1922 als Bischof u, Mitgl. d. Acad,) 880, — Erik Nissen 
Viborg (geb.5, April 1759 zu Bedsted im Amts Aabenraae. 
Seine erste Arbeit: Tentamen Eudiometriae perfectioris 
1784, eine Preisschrift; ‚Prof. der Botanik zu Kopenhagen 
1797; Dixector der Veterinairschule 2802; Staatsrath 1819, 

Starb 25..Sept. 1822.) 883. 


a 





Annals of Philosophy 1823. 

Jan. — Conybeare’s geogmostische Uebersicht. 
xön Europa (mit einerKarte nach Ebel, und bei Deutsch- 
lanA mit Benutzung der Kefersteinschen Ansichten) ı. — 
Sh, Weaver über follile Menschengebeine und verschie, 
dene in Deutschland neuerlich gefundene foffile Thierkno- 
chen (aus v. Schlotheimis Petrefactenkunde, Gotha 18520) 
a7. = Moyle über Temperatur der Schachte (eine Reihe 
Bedhathtungen, wodurch‘ gegen Fox gezeigt werden soll, 
Safschlafs iir bebauten8chachten die Temperatur in den Teu- 
fen .sikigt, in verlasserien:aber gleich bleibt) 45. — Davy 
ühge (die Höhlungen im Bergkrystall 4. — Winch Be- 
suerkung über den grauen Whin (vulg. Benennung für grün- 
sieinartige Felsen; hier wird eine feinkörnige graue Abände- 
sung klei Newcastle etc, angezeigt, welche, ans haarbraunem 
dishtem Feldspath mit weilsen Glimmerblättchen bestehend, 

ein Glied derKohlenformatiou bildet), 49. — £onybeare 
über Geapkit in Kohlengas - Retorten (diese noch unvoll- 
ständige künstliche Bildung kann zur Darstellung des Gra- 


> 
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phits aus Gufseisen mit Hülfe von Steinkohlen fiihren) KO, 
Oersted ber Compreihbilität des Wassers 2. Beau« 
foy’s astronom, Beobb. 5..— R. Phillips Analyse des Ura- 


nit! von Coruwalf (60 Uranoxyd „9 Kupfer, 16 Phios- 


phorsäure, 14,5 Wasser u. ‘0,5 Kiesel) 57. — "Roy. Soc, 
(Jahressitzung am 35. Nov.; Medaille an Buckland für 


‘seine Entdeckungen in der Knochenhöhle zu Kirkdale; 


Bauer’s microscop. "Untere, ‘des Vibrio trifici; Wolla- 
stöon über Titan; E verard über das Trommelfell 'des 

Elephanten) 63, —: Einn.’Sot, (Mac - Leay’s natürli- 
che Claffification ‘der Insecten und Schwämme) 69. —" Geol. 
Soc, (Trevelyan üßer die Ferköer Inseln) 70; — ' Get. 
Soc. zu Coriwalf (B oase fiber das Zinnerz zu Botallack, 

über böse W etter, neptimische Bildung der Gänge; Carne’ 
über die Gegend: von St. Jul; Rogers über Serpentin bei 
Cornwall) 73. —' Kofizen — Blicher etc. 74— 80. 

"Fehr. — Walter Crum über Indig 8ı. — Dr. 
William Prout über. das bebrütete Ei 100. „— Obrist‘ 
Beaufoy’s met, iind astron. Beohb, ı822 zu Bushey Heath 
hei Stanmore aıs. — J. H: Vivian über das Verfahren 
auf der Virianschen Kupferhütte bei Swansee (lehrreiche Be- 
schreibung ohne Rückhalt) 115. —. Conybeare’s Ana. 
lyse der Mumiensthstenz (nichts Neues; — dabei gele- 
gentlich eine Nachricht über Bernstein, der in einem 160g 
Jahr .alten Grabe unversehrt gefunden, und über das Hatt- 
-chetin) 124. = 'Q.- Gumberland ber den Ursprung 
der in der Höhle zu Kitkdale und: auderwärts: angehänften 
Knochen (die Thiere sollen: vor ‚der Sündfiuth hiteirige- 
Slüchtet seyn) 127: = A, Levy über ein. neues Minermi 
(Krystallmessungen,. wonach ein Fossil ven der Seifser Alpe 
in Tyrol, worin Wollaston die Bestandtheile des Daro- 
lits findet, für neu .erklift, und Humböldtit genannt wird} 
so. — Conybeare’s gengumstische Ansicht. van Europa 
(Bortsetzung: die Kohleriformatiow, vorzäglieh in Deutsch- 
land, nach Baumer'und’Keferstein) 35. — . Royal 
Soc. (Davies üher das chinesische ‘Jahr, Daube ny tiber 
talkhaltigen Kalk; Abraham: über Magnetisivung ; Mac- 
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dönald über Magnetismus) 149. = Linnean Soc. 135. — 
Geol. Soc. (Fox $trangway über die Geognosie von- 
Ungarn; Fraser über die des Arabischen Meerbusens; 
Fitton über die, Gegend von Boulogne; Cumberland 
über die Gegend von Gloucester; Wright über die Baha- 
ma-Inseln) 153. — Neues electromagnetisches Experiment 
von Oersted 155. — „Hennah 'über Anwesenheit von 
metallischen Adern (Sehwefelkies) in dem Uebergangs- 
Kalkstein zu Plymouth 156, — Bücher u, s, w. 157. 
Märe. — Edmonston über Capt. Parry’s Ex- 
pedition (wovon seit einem Jahre Nachricht fehlt; daher 
ein Schiff zum Aufsuchen abgesandt werden sollte) 162. — 
Beaufoy’s astron. B. 175. — Moyle’s meteorol, Tafel 
für 1833 zu Helston (Bar. g0,58'! am 27. Febr,, und 29,07844 
am s. Dec.; 'Therm. 83° F. am 5. Jun. und 28° am 20, Dec.) 
174 — Conybeare’s Geologie. von Devon und Corn- 
wall 184. — Ders, über Hattchetin 190. — Stockton’s 
inet. Taf, von 1823 zu New-Malton (Bar. 30,7"! am 27. Febr, 
und aB,0g/t am 6. Dec,; Therm. 84° F. am 5. Jun, und 25°F, 
am s8. Dec.; Regen g7!!) 101. — Th. M’ Keever über 
Hannibal’s Zug über die Alpen ıg9 — Th, Stewart 
über ein ölhaltiges Blutwasser 197. — Stodart und Fara- 
day’s Stahlversuche (a.d. Phil. Tr.) 199. — Conybeare’s. 
Geologie von Europa (Fortsetzung: ‚Salzführende Reihen) 
sıo. — Ricardo über die Vortheile der Gasbereitung aus 
Oel (des Gas aus Thran ist zwar theurer, aber leuchtet 
g Mal besser als Steinkohlengas, und greift die Röhren 
»icht an) sı8. — Rose über die Augite (a. uns, Jahrb,V.) 
„+ RoyalSoc. (Rumcker’s Beohb, zu Paramatta in Neu- 
Südwales; Whidby und Clift über die Kuochenhöhlen 
zu Oreston) 235. — Notiten: Davenport über ein Me- 
teer am s8. Ost. 1858 Bei London, (np 55 Abends, eine 
gläntendd Feuerkugel, gegen, SO. etwa,gs?, über dem Hori- 
sonte) ang. — Prof, Pepe zu Neapel über Asche aus dem 
Vesur (welche Gold: Silber und‘ Aktion entkalten haben 


soll) 256. — Bücher uw sr Ber ‚pP 
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-Ap ril, —- A Le vy, MA. der Universität zu Paris, 


Beschreibung eines neuen Minerals (von Heuland „Tur- 
nerit” genannt, weil es sich in dessen Sammlung als Sel- 
tenheit gefunden. Aus der Dauphine, mit Adular und Crich- 


* tenit in kleinen glänzenden bräunlichweilsen Krystallen, 
dem ‚Sphen verwandt) 241, — Emmett?’s mathematische . 
. Principien der chemischen Philosephie (Fortsetzung stö- 
. chiometrischer Untersuehungen ; ; hier in atomistischen Hy" 
pothesen, sich verlierend ) 245. — H. Rose über die Au- 


‚gite (2. uns. Jahrb, Schlufs) 259: —., Alex. Maroet’s 
fortgesetzte Untersuchungen über die Salze des Meerwas- 


sers (a, d. Philos. Transact. 1832. p, II. ) 261. — Bean- = 


‚foy’s astron. Beobb, 266, —. Meteorol, Jahrbericht 1823, 
von Giddy zu Pencauze in Cornwall (Barom. höchst. 


27. Febr. niedrigst. 2. Dec. ; Therm. höchst. 6. Jun, niedrigst.. 


21. Dec.; Regeng4,8/!l) 267. — 'J. Farey über das Kothe- 
liegende — Pontefract Rock (über dessen unregelmäfsige 
Verhältnisse, besonders in Yorkshire) 270. — Cony- 
 beare’s geologische Karte von Europa (Fortsetzung) 290. 


 CGagniard de la. Tour über Comprellion von Wasser, 
. Alkohol, Aether und 'Naphtha ıcit Hülfe ‘der Hitze Ca. d, 


Ann. de Ch. ) 290. — ‚ Bücher: Transact. of the Geol.' Sob. 
of Cornwall: 1822. Vol. 1. ( Auszüge) ‚294. '— Roy. Soc. 


Febr. u. März (Goldingham! s 'Schallversuche zu. Ma- _ 


dras; Scudamore her Wärme bei Blutgerinhung; 


Hy. Davy über Revolution des Quecksilbers durch Ele- 
"etrieität bei Annäherung des. Magneten; Faraday’siLi- 
gquefactionsversuche mit Gasen) 300. — Linn. So. og m 


Geol. Spc.’306. — Astron. Soc, 308. — Notizen: Bern- 


hardi und Brandes über Chloropal; Edwin über den  . 


"Barometerstand am 4. Dec. 1821 u. 8. w, 209. —”: Bücher - 


und Patente 516. — Met. Taf. (wprin ausgezeichhöt der 


‚ sehr tiefe Barometerstand am ı. bis 2. Fehr. , ! der'dudh in 


Deutschland und Frankreich hemherkt‘ worden} Sig”. 


BE ne ee ur Beer 


Ma ; An Pr ww aawexn-über das.rothe. und ‚weilse 


Todtliegende der dentschep Geegnodten (vorzüglich"nach 


Jeurn. J. Chen. N, R, 8. Bd, ls A, . 9 


nr 
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Yraieslehen) 321. — Andrew Ure üher die Analyse 


oxganischer Substanzen (Anleitung zur Zersetzung durch . 


Kupferoxyd, mit zahlreichen. Analysen) 4» — Cony- 
heare’s geognostische Uebersicht von Europa , (Fort- 
getzung).366. — Capt, Marwood Keily über die Tam. 
peratux. und Witterung der Westküste vom Alıkka (nach 
Beohschtungen von 1819 — 18938) 360. — Moyle über 
Barometerhöhe (mit Tabellen über die Ausdehnungen des 
Quecksilbers durch Wärme, nach Roy’s Versuchen) 376. — 
J. Faray’s Auszug aus Luid’s altem Catalog des Ashmo- 
lean Museums für ausländische Folfilien zu Oxford 378.’— 
Brooke über die Krystallisation einiger Mineralien (des 
Arfvedsonits, einer Hormblende von Grönland; des Al- 
bits, hier Clevelandit genannt; des arsenikphosphorsau- 
ren Bleieg van Georgenstadt; eines gelben kohlensauren 
Magnesia- Kalks aus Tyrol nebst Analyse, und des Latro» 
hits von der Küste Labrador) 381. — J. Smithson über 
Auffindung von Säuren in Mineralien (nach bekanntex 
chemischen Methoden) 384. — Auszug aus Capt. J. Frank- 
lin’'s Journey to the Shores.of the Polar Sea (Beschrei« 
bung eines Nerdlichts) 387. — Rey. Soc. März und April 
(Bell über Bewegung des Auges; Pepy’s electromagne- 
tischer Apparat; 'Faraday über Liquefaction der Gase) 
sa. — Geol. und astron. Soc, 395. —. Notizen: Alkanpa 
als Reagens, Berzelius Analyse desCarlsbader Sprudels) 
595. — Büoher, Patente u. s. w. 397. 


London Journ. of Arts and Sc. 1823. 


Jan uar. — Collier’s Scheermaschine .— Wit- 
cher’s Antifrictions - Achse 6. — J. William’s Behälter 
für unterirdische Röhren 9, — Lane’s Strohflechterei ı ı, _ 
Huxhams Däclrer 14. — Congreve’s Dampfmaschi- 
ne ı6,— Pecks Wasserräder (mit beweglichen Schau- 
feln) 20. Wilkinson über Gas aus Oel und Steinkoh- 
ler (erstexres wird vorgezogen) 22, — Die Subway- Gompa- 
»y (zur Anlegung. von Behältern für die Wasserröhren, um 
die Stra[sen nicht aufbrechen zu dürfen) 29. — Perkin’s 


‘ 
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Dampfmälehine 86. — Tyer’s Ventil zz. — Paliieri 
Radrinnen 48. — Inhalt der Philos. Transact. ,833: d Th. 
59. — Boc. of-Arti 4&: 4 Royal Academy 46. — Harı 
xis Blitzableiter für Schiffe (Kupferstteifen) 47. — Fyfe's 
Analyse des Tutenag 48. — Meteoreisen aus dem Mittelal- 
ter in Irland’49. — Stiekgäsgtıelle in Nordanietika ag. 
Gibbsit (zus 64,8 Thonerd® u. 34,7 Wasser zZudanittienge- 
setzt) 50, — Gibsons römische Antiquitätei sd. — Gät. 
aus Holzessig 51. — Brillen der Eskimos 51. — Patente 
5ı, — .Astron. u. met. Taf. Jan. 55. — Notizen 56, j 
Februar. — Palmer’; Wagenrinnen 57. — Frost’ 
Steinkitt 56. — Dess. Steinmasse zum Grundbau 66. — 
Deakin’s eiserne Büchsen 68. — Oxford’s Veberzug für 
Holz (Theeröl mit.Chlorin behandelt) 69. — Linton’s R#- 
der (mitsich verkürzenden Hebeln)7s. — Hortock’s Web: 
stuhl 75: — Haßne’s Maschine zum Röhrengieksen {das 
geschmolzerie Metall wird durch einen Stempet ih Formeil 
getrieben) 76. — Syıres expanding hydrostatic piston 
73.— Gompertz schulsfestes Schiff 81. — :Bie Sübway- 
Company 84. — Amerikanische Patente (worımter beson- 
ders viele neue Pflüge, Mühlwerke, Dampfmaschinen, 
Boöte) 97. — Notizen gs — -Verhandiwngert der Royal 
Soc. 97. der Soc, of Arts 100. der Surrey - Institution (wor- 
Unter Garney über die Analogie musikalischer und chemi- 
scher Pröportionen’/und Verbindungen) 102, — Preise der 


- Soc. zu Utfecht 108. — Patente 109 — Anzeigen: ‚Phar- 


macopoeia imperialis with motes 112. 

März. — Brunel?s Verbesserung an Dampfmaschi- 
nen us. — Warcups Waschmaschine 117. — Egg’s 
Flinten 119. — Brunton’s Roste 122. — Parkin’s Ap- 
parat statt der (Druckerbällen 128. — Taylor’s Eimich- 
tung der Schiffböden 132. — Wilkinson’s Theorie der 
Ebbe und Fluth ‚(betrachtet als rotirend und circulirend von 
Ost nach West um die Erde) 155. — Linton’s Impelling - 
Machine (mit sich verkürzenden Flebeln oder Armen) 148. — 
Perkin’s "Dampfmaschine 150. — Grofse Dampfschifte 
151. — "Stahldruck auf Kupferplaiten (vorzüglich für Kat- 
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tundrueker) 151. — .’Nordexpedition (vom Capt. Parry 


72 2 


fehlt Nachricht) 353. — Bücher: A.naw Goatury of Inven- | 


tion» by J. White Mauchester 1328. P. I. p. 86. in gto’ 


. with .ıs, plates. (Maschinen). 155- m‘, Roy. Sos. 166. — In- 


: shit, for Givil Engineers 199. — Linzeam Soc. 160. — Geol. 
Soc .a6l. m Soc. o6:Gornwall:ı61. — Altes Schiff (aus- 
gegraban bei Southwiarkıaltsächsisch) 165. — ‚Hagelablei- 
ter bei den Alten (nach Ktesias) 164. — Patente u. 5. w. 165. 


April— Griffiths Dampfwagen 169. — Strat-. 


to,w’a zauphwirselrendenHieerd Einit: doppeltem Fener) 17. — 


Vasiehe Meteikpischungds (Gulseisen. mit.etwas.Messing) . 


. 175: — ‚Bedtennd’s Thürangelo (mit etwas geneigten Flä-- 


chey, auf welchen. ıdlie...Thür von selbat einfällt) ı78. — u 


‚wzägheis Destillatinusdpparat (in der getheilteril Blase hebt 
"der: Luttierdempf 1sogleishis Sikehol) ı60. — Ihhotson’s 


‚Ofesithüren, 130.«- „Pie axs e'd Bratenwender 18. — W. Gon- “ 


grero’s Rollpresse £ür Fao- simile’s 186. — Dodd’s Pedal- 


harfe 187. »- - Boptkby’s Formen für Kanonenkugeln 189, 


.S. Robinson ’s Maschine zum Sahsaren und Krämpeln 190. = 


I. Bopison über Drahiziehen ıgi. — :Gop dmahn, über i 


dip,rum Flechten tauglichen gemeinen Gräger (mehrere Ar 


ten Pose; Avenn, ‚Agrostis. etc.) 195. — Maschine zur Schul- 


disgiplin: 195. — Harris ‚Blitzableiter für Schiffe 198. — 
Paerkin’s Dampfmaschine. (wichtige Verbesserung) saı, — 
Neue Materialien zum Sirohtiechien (Gräser) 204. — Ueber 
' Anbayson Moorland ao7. — Verh. naturw, u..techn, Soc, 
209 ! ‚Notizen: künstliche Hefen etc. ssı. 


„M uy.(-- Axnott’s Verbesserungen an Hovrden für 


Brauexeö, Brehnerei' etc, aus. —  Smart’s sog. mathema- 
tisdhe Ketten ang. - Chook’s feuerfeste Hölzer, Zeuche etc. 
(duzch Pottaschenauflösung) 93%, — Buckle’s Holzschnei- 


demaschine ag8i' =  Rushwen’s Presse ‘(mit zwei Rollen, 


wovon die eine extentrisch -ist) 244. — H. Septimus-H. 


Wollaston’s Navhtriogel a45. — ‚Pipors Anker 246..— 


Ueber Niehteinwirkung des Mondes auf Wetter 250.— Gy- 
de übek- ‚Wasserfarben (sie erbleichen nicht’ leicht, wenn 
siatı Gupipi Jeiner Zucker: zugesetzt wird) 255. —. Cook 


%» 
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Oner Hasrin Bltuableier og. — Bücher: Millingtons: 


Elementary Prineiples of nat, and exper. Piilos. ag5. — Us 


ber. Perkin’s Dampfinaschine - #63. = Neue Rinde zum Ger- 
ben aus Neusüdwallis 58. — Oel vom Seeelephanten aus 
Neusüdwallis 265. —. Gel. Soc. 's6g. Notizen: Gapt, 
Laing's Reise am Niger; leichte. ‚Laufbrüeken aus Draht; 
Iniglarbe aus Malven; über Brunnenbehren « etc. 71278, 


t 


‚Silliman 8 American Journ. 1898, 


Vol. VI. Nr. 2.— Hitchoock’s Beschreibung der 
Gegenden am Gonneotieut, mit einer geögnostischen Karte 
.. (als merkwürdig werden besonders herausgehaken die Stook- 


werke und Gänge von Granit mit"Epidot im Sienit eu Hat- 


field; die Lager von ‚Quari mit Sealkändern von Feldapath 


im Grünstein bei Milford, der alte rothe Sandstein über ' 
Steinkohlen bei Middletown, .der: ‚mit der Kohklenformation 
abwechselnde Grünstein bai Berlin) ı. — 3. Pierce über 
die Catskill Berge (die höchstens in dem V. St., mit frofsen 
Sandsteinwällen und Höhlen) 86; =" W. Maclure, Präsi- 
deut der Acad. of.Nat. So, zu Philadeiphia, über die gevlo- 
gischen Veränderungen von Nerdamerika' (welches einst mit 


netie Usmea aus Südshettland (U. faseiata) 104. — Dr. Bar- 


"nes su New-York über die Getiera Uni6 u. Alasmodopta 
(wobei die Beschreibung eines Gonchemeters zur schnellen. 
Bestimmung. der Durchmesser von Muscheln — ähnlich eis. 
. nem Schustermaalse).zoy. — IsaacOx, Lehreram Taub- 


stiummeniustitu zu Hartford,, ühex die; Formatian’ des Uni- 


veraums 138 — J:.@utkush, Prof, der Chemie an der . 


Mil. Acad. zu Westpoint, über Bildung. des Prussins (Cyano- 
geus) Unter veiachiedenen noch ‚nicht beohächteten Um- 


j _ ständeh (in Salpstarfeldern;, = bei.Fäulnngen „ bei Zersetzung 
‚ der Salpetersäure oder des Salpetexs Auzch Kohle) 149 — 
H. Seyberts Analyse eines Talk- Granats von Haddamı in 


Gonnecticuf (FS--mg S-}2 AS), und Auffindung der Borax- 
säure im Rubellit, Indicolit von. Massachusets u. um schwar- 


= 


- :geolsen Seen kedeekt gewesen zu seyn schalt) 98, — Bitch-  . 
cock’s neues Botryckium (B. simplex) zog. — Torrey’ 5 


4 


®. 
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‘sen Tarmalkı von Haddam 155 — Meade u. Dick über 
wandernde Steine (durch ‘Frost gehoben) 158, — Cleve- 
-Jand tiber einen inerkwürdigen Schnee (su Brimswick «in 
gr April 1815. in sehr leichten Ballen von ı bis 18 ZoU Durch- 
‚saesser herabgefallen) ı53. — Däna über Zusaıtimenhang 
:der Eleetrieität mit Wärme und Magnetismus (electrometri- 
sehe Versuche), über Bereitung des Euchlorins (durch Zu- 
satz von einigen Tropfen Schwefelsäure zu einigen Granen 
chlorinsauren -Kalis, wogegen Silliman verdünnte Salz- 
‚säute empfiehlt}, u. über eine Goncretion aus der Mandeldrüse 
-(Kalkphosphat) 368, — „Morton über einen alten Wall bei 
Whealing in Virginien (aufgedämmt durch den Ohio) 266. — 
Notizen: Seybext u..Nuttäl über Flulssäuregehalt des 
:Chondrodits (zuerst . bemerkt vom Langsstaff «u New- 
- York, und: bestimmt zu 4, Pc. von,Seybert) 168 Wal- 
ker’s eiserme Wasserzöhren 175: Delafield über den An- 
‘dalusit zu Litchfield 196. Eatan über Lebeuskraft des Be- 
‚letus igniarjus_(an welchen abgebrochene Stücke leicht an- 
‚heilen) ı77. Hall.über.den Graphit zu Ticonderoga (Ie- 
gleitet von einem hormblendsarfigeu aber harten Fossil; 
komsmt zuweilen in sechsseitigen Prisnten md fasrig vor) 178. 
‚&xanger über einau gestreiften Felsen (Kalkstein darah 
Geschlebe und Strömungen eingerissen) ıyg Keating über 
-den ‚Galmey in den Eissuwerken zu Aucram ir Golumtbie 
: (wahrsghainlich ein Kunstprodüct; enthält 95 Pros, Zink- 
-oxyd) 180, Sillisan über Brennbarkeit des Ansmsoniakga- 
223 (in Gefäfsen.mit gtoßfsen Ooffnung) 185. Ders. über kry- 
-stallisigte Schweiskäure (ähnlich den Inseußlirmsigen Kalk- 
-apstthen: Töyes de elou, undhart wie Alaım,erhalten als Boden- 
satz) 186,. Heftige Euplosiom vornPhösplorwassessioffgae mit 
Quyger. (sur Waruung) 195. ‘Bous’s Gesguosie von Europa 
(hrieflicher Ausıng).198. Minerslien auf Coylom (ein kwiser 
Bericht vom Iiiseloneir Winslow) ı9e., Die Meerjungfrau 
von Japım fein Tmug) 195: Verschiedene Nachrichten ans 
Eumopa po . = on 
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Edinburgh phulesophical Journal 1823. 


“ 


"Erstes Quartal. — Pictet über Eis in Höhlen 


(a. d. Bibl’univ.) u — 'Olaw Schwartz’s Leben von 
Curt Sprengel (aus den Act. Acad. Leop.) 7. — Flin 
tenschlofs von Forrest, mit Abb. 24. — Neue Einrich- 
tung der Pendel von D, "Whitelaw; 27. —_ Ueber den 
Kalktuff ia Uhgarn von Beudant (a. dess. Reise) : 29, _ 
Mac Culloch über wohlriechende Öele gegen Fäulnifs 
der Saamen, des Leders u. s. w.) 38.— Kenned y über 
ein ausgegiäßenes Schiff zu Stranvaer in $Schotiländ ek 

Murray über die Verrichtungen‘ der Wuürzelfasern (Verl) 
suche mit Pflanzen in Gläsern mit Wasser, Wonach die 


“ Wurzeln Kohlensäure ausfükren ’)‘ sr: —-"H arvey über x 
Zunahme der Bevölkerung in Nordaiierika (sehr verschie 


den nach den Provinzen) 41. — Buckland’s verglei- 
chende Beschreibung der Khöchenhöhlen zu Gaylenteuih 


und Kirkdale (wonach beide Höhlen’ sich gleichn, und in 


ihren Absetzurigen vier Perioden untersahieden werden 


können) 56. —. W. Prount über das Ei während der In- _ 


oulation (a. d. Philos, Transact.) 65: — Ueber: die Bi 
mühungden, auf dem Mackenzie- Strem die Ser an 'Ötrel- 
chen 77. — Bywater über dem Magnelismus gewisäer 
Messingarten 91. — Beschreibung der 'grolren. Wässer“ 
fälle. bei Revah in Ostindien 95 — 7). Murray’s Verpie 
che über Glühen von Drähten vermätelst des Galvanismua 
(in vexschisdenen Liyuozen, und Gasen, wehei sigh dieter- 
schiedenen Rletalle sehr abweichend verhalten).Bg: — Zar 


der über Tutenag (das son Rave) amiyalite sallıkdin Tu 


teuag, sondern ein Weilskupfon:seym') ‚gu. AN Bean 
gariart üker die Sülswasserformatibpen in: Itdlies ga. = 
Woeils Schreiben-an. BreWwster. 05 — Flemmiog 


Uheg ‚die Revolutionen im dem Thiegteiühe nAch genlogir. 


schapebnzgichen (aus, desa.. Phlosopby.oh Zoologie Vol>ZL.) 
11%. m ‚Babhage über. Beskentafelg au. Bantouw’s 


Verfahren, Stahl und andern Matallen eine iridisieende: 


Oberfläche zu gehen (durch feine Strike) 128. —. Hop- 
ps und Hoxnschugh’s Reise, vom Fichtelgebirge. nach: 





y 


nz 


zen ( worunter ‚Ste inhäuser’s "Künstliche Mägnete, 


“136 - Auswärtige | 
Istrien 152. -. "Geschichte ‘der optischen! Entdeckungen 
. (Fortsetzung: die- Versuche von Martin über den Islän- 
_ dischen Kalkspath) 149: — Br e wster über Constrüction 
grolser Polygonal -Linsen' und Spiegel (nebst Aufforderung 
u zur Anfertigung eineä grolsen Natiönal Burning Apparatue 


Für Versuche) 160. '— "Glissold’s glückliche Besteigung 
des Mont Bläane 169. — "Asiron, Beobh. von Innes 17. — 


Royal Soc. 'of Edinburgh Nor. u. Dec. CH erschel über’ 


Absorbtion der Farbeh ih 'verschiedehen Medien; Treve- 
lyan über Minerälieh von Far: dei Brewäter über das 
Auge) 179 -: Wernerian Nat. hist, Soc. 180. — Noti- 


C. G. Gnme Ti: ns Entdeckung ded Ammoniums im Kling- 
stein, Knox Analyse, des Pechsteins, BrandesüundFirn- 


.haber über den "Helistrop > ’Rose über zatepach us, w | 


und mehrere Adszüge aus uns, I ahrb, 2, 179-207 


wm * 3 2. 2: - 


"Journal v of Science” *, 


Nr, em —  Mahomed ‚Mi srah’ 8, eines] ägypti- 
schen Geistlichen, Tag ‚ebuch auf einer "Reise aus Aegypten 


an 2 2 


nach der Westküste” von, "Afrika" u — "G: P Scrope’ 5 


. ge0g stische Bemerkungen "über die "Gegend \ von Padua, 


Vicenza "und Verona (besonders über die Trappformation, 
welche “mit Graf Mar wari, für vulkanischen Ursprungs 
‚erklärt ı wird) 16. — Mas - "CulTo ch’ über” das griechi- 


sche 'Feuer (Vermuthung, über das hohe Alter der schiels- . 


» fi 38 4 
 pulvekartigen Compösitionen. bei ‚Kegyptern, In Inderu us. w.) 


‚22. = A, Gald eleugh "Heolsaciflungen mit Daniell’s 


_ !Hygrometer in Brasilien i ing Aug. und ec. 1821 (während 


des bökannten tiefen Baropieterfalfe ‚jn ‚ Europa war zur 
Lu ® 


See‘ zwischen 26 und 27° N>Br. un 59 bi bis 58° Ww. Länge 
> 
Gr. am 34. bis 26. Dec. ter ‚Baroreterstand etwas "höher 
» als. "gewöhnlich, nämlich ; 30,4 Engl. , >, und keing aulseror+ 
i 2b 
dentliche meteorische Erscheinung) gi. Dr. Chem. Aequi- 


',. valententafel (nach "wollaston yıd Thomson, i in 


" nn ganzen Zahlen, Mikes = = 3 Örygen —=®ö, u, % W.) - — 
Classification der Schaälihieit nach Lam arck 4. — - Ver-. 


.* ie, 
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suche ’über die Uran- Oxyde und Salze (unbestimmte Re 
sultate) 86. — A. P. W. Philips Grundsätze der Phy- 
siologie (Fortsetzuug ) gu Golebrooke’ s meteo- 
ral. Beabb. auf. einer Reise auf dem Atlantischen Ocean 
(vom ı8. Dec. ı85ı bis April 1838. sind die Monatstafeln 
unterbrochen, doch scheint um Weihnaeht am Kap nichts 
aulserordentliches sich ereignet gu haben) 115. — Bü- 
cheranseigen: Outlines of Geplogy etc. by Gonybeare 


and W. Philips; Conversasions on Mineralogy by Mu, 


and-Mifs Lawry in 3 Vols. ı883; Philos, Transact. 1822. 
P. I; Treatise on Meteorology by John Leslie) 145 — 
287. Astron. nad Naut. Abhandlungen 186. — Auszüge 
aus andern Journalen (worunter Mitsc he rlich über 
Kristallisation 3 Berzelius über Schwefelkies und Schw 
felalkalien, Steinhäuser zu Halle über Magnetisirung ; 
Mohs System; Döberainer.’s künstliche Ameisensäure; 
Leidersdorff über Einwirkung des Galvanismus auf 
Alkohol. und Ammonium;‘ grünes, Feuerwerk un, s. w, 
aa Ä 


Nr. 28. MH. T. Colebrooke über das Klima von 
Südafrika (naeh Beobb. auf dem Kap von 1818 ., . 1800. 
Winter ist vom Jum bis Aug:, Regenzeit Mai’ bis Oct., 
warm und trooken vom Nov. bis April, eigentlicher Som- 
mer vom Dee. bis Febr. ;: der Monseon weht aus NW. von 
Mitte April kis Sept., und ven SO. bis April, wodurch die 
Temperdiur gemäfsigt wird. Die gröfste. Varietion des 
Barometera war im Jan. 1321 vor einem Stutme; 0,4 Fall 
und nachher '0,6%:Steigen) a41. —;2 Ueber Champol- 
lions Entdeckungen in der Egyptisthen Literattar (Hieroa 
glyphen) 255. — Mao Culloch über Landerhebungen 


durch Vulkane ‘(nilgemeine: Betrachtungen, anit‘ Vermu- - 


thungen, dafs die. jungen: Kalkgebirge Prodykte der See- 
thiere und durch ‚Yulkane. of oft his 140007 ü über ‚das Meer er- 

oben ‚mörden) si 262. _ Player i über den, en, Einfufs der 
Spinalnerven in Krankheiten 296; — Eamarck’s Con- „ 


chylien (Fortsetzung) = 8. —_ Ausiüge aus, Mario Gem- ” - “ 


Journ, „f Chem. 1 NR. % Er „ir Bf, 16 
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f38 Auswärtige 


meltare’s met. Journ. eu Catania (Ge Erdbeben und 
Eruptienen auf Bicilien' von ıge4 bis 1818.) gu. — T. 
Knowles über die Vortheile der von Sir Reb. Bep- 
Pitge- vingefifhrte Curvilinsarform ües Sterns britti- 
scher difiegsschiffe ge. -—— F. Ronalds Beohb, über 
atmerph. Elertrisität auf dem. Vesuv (im Jos, und Jul. ıB19 
bettäulig posiüir. Ein keftinsnter Zusammenhang der In- 
teneität mit-dem vulkanischen und meteorischen Erschei- 
mungen war nicht aufzufinden) 35. — Vulliamy» 
Künlgl.-Ukrmacher, über eine verbesserte Construotion 
des Bendeis) »34. — B. C, Brodie Über die; Wirkung 
er-Galie bei dem Verduuuugsprogels (bei Unterhiudung 
des "Gällenganges von Katzen u; s. w. ging zwar die Ver- 
wesdlteng in Chymus vor sich, aber der Chylus blich um- 
veikommen) 1. — G.D. Yeats über Weichmachen 
. 40 eisenhaltigen Wassers (‚durch Filtration unter Zutritt 
der Iuft), über ünschicklichen Gebrauch der Mineralwas- 
ste.sohwe ärztlichen Rath, and fiber Bieigehalt der durch 
Bieisöhren geleiteten Wasser 345. — Davies Gilbert 
aber aunlihaunde Wurseln as (Heishımagmm son -r Roy. 
Sao.556. — Aumüge zus Baris’s Pherucalsgis. 6. Edi 
99 -—. Anzeige dar Pliloz. ‚Lranmet, ze: 2. Il, a25, = 
Glexeland!'s - Mineralagy Bd. gie. Asp und 
Nastische, Aufetse as. — ., Ausrüge. Gworwter Mäs- 
uchexJich Ober Krzatalliuukien, rer spkius ÜherSchwn 
Salalkelien) ‚yi5: =. ‚Notisen.(swerunter: Zeise. über Kau- 
‚Shogen , Somb-eak's. Yherwe - aleitzjischer Vewuch, Bxran- 
RS. über Verbimänng- “r Bagmenie zeit er .HY) 
un Mn En abs Fa ET nr ke 
Rperery Sole, Mamsfochurn mad Arie 
culture 1823. oo. 
"an BER Hoyıkäysen: Be - — ). Maine 
. > \ -°.9 "Sasrige Substanden: sun Bplinen vorsubereiten 
7 oiie Abb.) 65 — Stodurt a. Parddayde Sahlverzusde 
ee: — Th. Gill’über Eisen und Siahhtültnentiten, Schmul- 
Aal, Härten, Anlamei wie) gr: ei Mac Lullöch Aher 
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Einzuckern der Fische 109, — Berthier"s Arweulung des 

0 Bleivitriols zı0. — Bilsngeo', Wellspissnnasckine Ligi-- 
Patente 17. 

Febr: — 'Style's:Maschine rum Sieben vom Koh- 
den eto; sg. 23. Philips Londons Vorrichtung ver 
Zerstörung tohllficher Dämpfe (dareh Kinleitumg ins Puner) 
2, — NoberrPrithre Mordante (fir verschiedene Per- 
ben auf Stroh, "Wolle ete.) 158, + Mayor’s Griffe ik 
Therkfinken 193. — ’Maroot über Seewasser 145. — 
Brantts Pendehhr ig. — R. Stevenson über Hänge- 
Yrlicken 15%: — Th. Gilliüber Stahl (Fortsetzung) 17. 
Putrick -Flatidgan'y 'Tyelben ‘der Melonen 175. 
Kirchh 'SH”s Beseitfing Us Zinnobers Huf namem Weye 
(ane Gehlens }.) r8o7 &- Baker’ Nunkingfasbe ıBı. = 
Lass aigh'e über Fällıng' des Eiweilses am positiven Pele 
rg, — Berthier übel“ Bleivitrfe) rorwerumg) 184. Pe- 
Leite 7. © mein 

 "Miri, o Lieph, Bırket'sHlaschine, Peii wnd Wolle 
"Pilr Hüte zu "ehfigen 195 Tosiäh Parkes fiber rench- 
verzehrrende OEfii 198. —' "Willlams Kantily für Röleem 
204. =" Barlöw, Prof.’ ander Mit, KAcnd. zu Woulwinh, 
über Sickerämg Us Schilfeompäasiei Igegen Örtliche Variatio- 
"nen" 200. — Ueber: Hungebfäcken - -(Fortsetsung) 's19. . 
"Th, Gittüber Itahd {Schiufeyägı.' 4 3. Meigh’s Töpfer- 
glasir ( Küs’gleichöd Teilen’ serfälenem Granit oder Feld- 
spatk, Gl und Braukisteih) agb: Gröniag"s Therme- 
inkter wur AKö Neuere, Yu): Keens Über Cultar der 
Erdbeeren ya, ur Yons A: fghrlber Zeitigung der Ker- 
toffeln 245. — Morlet über Erdhägnetismas: (a. d. BaN. 
d. Sc,) 248. — Ueber Luftverbesserung in Theatern 250. — 
Läasskigh e”s Bretafche Gilonsänre Bär. Patente >= 


ur 3rollııı 


win Phlenkical, Magazine 1823. 
EI CPER dam nl Kank yalbaxı dis. von Mineralsubstonsee 
»Jebexuidris [Ehienen $ Dexsupsies: vulpbeı im Amiauth. gefgn- 
an ae ro aney: über Stärke des 
ı Sonnbulitbis. an ad kalten Tagen ‚(abbingig von den Ump- 


En en 
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140 Auswärtige Literatur. 


gebungen) 4. — . Ueber Luftschifffahrt (hist.)6. — P. 
Hill’s Schreiben aus New. Südwales über den Ormnitho- 
rhynchus paradoxus (im Fulse wurde eine Blase mit einem 
Ausgange zum Sporn gefunden; im Ovario ein Ei). — 
Tredgold über das Beugen asiron. Instr. (Berechnungen ) 
10. — Th. Smith über Diöcie einiger Carduus- und Cni- 
cusarten (aus den Transact. of the Linn. Soc. 1823. P, II.) 
14. — Mushet über Krystallisation des Gulseisens (Be- 
stätigung der Beobb. von Hausmann) 2. — Bessel 
über |Declination der Fizstexne 25. m; Udher Luftzüge in 
Kohlenwerken und deren Leitung 30. — Mad, Gervais 
Gährungsapparat , verbessert von Deurbroueg (mitAbb.) 
9 — Roussel’s Theorie “der Ebhe (mit Anwendung 
der Compgelfibilitä} des Waller — Vogel über Be- 


= Jlmidıhll Ber Kahiedsäurd in WAREN, Abcheizt ads 


unserm Jahrb. III. 204.) 50. — Murray über Anwendung 

des Kaliums in der Eudiometnie 654. — Maskelyne über 

Rectasoension u.5.W, 55. — Cagniard de la Tour 

‚über Winkung der Wärme und des Drucks guf Wasser, Ae- 

ihber und Steinöl (a. d. Ann. de chimie) 58. — Verschiede- 
- ne Notizen, Literatur, gel. Gesellsch,, Patente u, s. w. 
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Vermischt, [Zahl der Beobach- 





Schön. tungen 937. 





En WERE 


\ Usher ie Absorbtion. ‚von. FOREN 
j Wasserdünsien r durch: die Erden, | u 


nur “ vom. 


“ mes Schäbler mr übidgens = 
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| Mane Uhtersüchkngen gi Ahen die physischea-Kid 
„genschaften der..Erden veranlafsten. mich auch, . 
a "über" die zuerst. von Alexander‘ ‚von Hm 
"Boldt en Heckte Absofbtion- -des Säuerstoffgasesi 
). durch- die Erden näherd weitere Vetsuche anzu - 
stellen; idh, hielt.es um so nötbiger, dieses. zu: _ 
® thun, weillin dieser für die Erden umd die Vegeta- 
don umt vielleicht selbgt für die Bildurig von Sal-, “ 
. Zen zunäch$t unter der Erdfläche wichtigen Erschei-: 
. ‚mung mir nbch manches räthselhaft sdhien. 
0,7 Ich wählte ‘ za "stehn Versuchen vorzüglich‘ : 
| ‚diejenigen Eidartep, "weiche i in grolsen: Quantitd-; u 
ten die obersteii ‘Schichten, unserer Erde bedek-; . 
ken, und ih denen beinahe aller Landbau. ‚getrie-: 
"ben wird, Welche zagleith Sie: ‚Häuptllestandißeite ! er 
 . der allgemeiner \rerbreiteten Gebirgsärt 
nämlich Ougrzsasd, kat and, versgliipdene:T' bonr | 
8: 
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‘.. ‚arten, feine kohjensaurefKalkerde,, feine kohjen- 
| 'saureBitter: de,‘ ‚Oyßser ‚reinen Ha us. und drei . 
_ zusammengäserztet Fradktbare ‚Erden, ! Denx.reine 
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u 2 Zu 'Schüblter: 


Thon, dessen ich mich bediente, war zusammen. 
gesetzt aus 58 Kieselerde, 36,2 Tihonerde, 5,8 Ei- 
senoxyd; Klay, Lehm und lettenartiger Thon 
sind nur Ahstufungen von diesem: der erstere 
enthielt aufser Thon noch 11 Procente feinen 


Odarzsand, der 2te 24 und der Ste 40 Procente’ 


Sand. Von Versuchen mit chemisch-reinen Er- 
: den wird weiter unten die Rede seyn; aufser dem 
Humus -und den 3 fruchtbaren Erden waren übri- 
gens alle von mir angewandte Erden von Humus- 
theilen rein. Von fruchtbaren Erden wählte ich 
'4) eine gewöhnliche Gartenerde, "welehe in. 
100 Theilen enthielt 
52,4 Theile Thon 
36,5 — Quarzsand 
4,8 —— Kalksand 
2,0 — feine Kalkerde 
7,2 — BHumus, 
2) Eine Ackererde, welche in 100 Theilen 2a- 
Sammengesetzt war aus ' 
51,1 “Tbeilen Thon 
ALT  Quarzsand 
O4:  Kalksand' 
25 — Koakerde 
54 — Humus, 
8) Eine Ackererde aus. einem Thale des Sura; 5 
100 Theile enthielten 
64,0 Theile Quarzsand 
1,2 —  Kalksand 
33,5 Thon 
1,2 — feine Kalkerde 
1,2 Hüumus 


i u 


er 





über Absorbtion durch Erdarten. 143 


Von jeder dieser Erden brachte ich 200 Gran 
(von der Bittererde allein nur 100 .Gran wegen 


ihres bedeutend geringen Gewichts) in ihrem völ- . 


lig trockenen, und 200 andere Gran in befeuch- 
tetem Zustande in gleich grofse gläserne Ge- 
fälse, welche 3 Pariser Cubikzolle atmosphärische 
Luft van 21 Procent Sauerstoffgasgehalt enthiel- 
ten, verschlofs sie luftdicht, liefs sie bei einer 


mittlern Temperatur von 12° bis 15° R. gleiche . 


Zeitlang steben und untersuchte alsdahın die dar- 
über stehende atmosphärische Luft durch das 
Voltaische Eudiometer, 

Nach 20 Tagen eröffnete ich die Gefäfse. 
Ich fand bedeutende Verschiedenheiten: die im 
trocknen Zustande eingeschlossenen Erden zeigten 
mir keine Sauerstoffgas- Absorbtion; ich liefs spä- 
ter Thonarten und fruchtbare Ackererden 7 Monate 
lang in Gefälsen verschlossen: bei ihrer Eröffnung, 
fand ich den Sauerstoffgasgebalt noch wie zuvor, 
oder höchstens um Theile von Procenten vermin- 
dert; die befeuchteten Erden hatten dagegen alle 
Sauerstoffgas absorbirt, vorzüglich der Humus, 
die T'honarten und fruchtbaren Erden, am we- 
nigsten Sand und Gyps. 

Da mir die Feuchtigkeit einen so bedeuten- 
den EinAuls auf diese Sauerstoffgas - Absorbtion 
zeigte, so stellte ich über die Absorbtion von 
Feuchtigkeit aus der atmosphärischen Luft eine be- 
sondere Reihe von Versuchen an. Ich verbreitete 
gleiche Quantitäten der obigen Erden in ihrem 
völlig trockenen Zustande auf eine runde mit ei- 
ner kleinen Einfassung verfehenen Scheibe von 


14% . | Schübler 


dännem Eisenblech: bei 200 Gran feiner Erde 


auf 'eine Fläche von 10 Pariser Quadratzollen, bei 
1000-Gran Erde auf 60 Quadratzolle, und setzte 
sie auf einem Träger unter eine Glasglocke, wel. 
che unten mit Wasser gesperrt war; ich erhielt 
dadurch über der Erde eine gleich stark mit Was. 
serdünsten versehene Luft. Nach 17, 24, 48 
und’ 72 Stunden wog ich jedesmal genau die Erde 
shit’ der Scheibe, um die Quantität der aus der 
Luft absorbirten Feuchtigkeit zu finden. Die Tem- 
peratur des Zimmers wechselte bei diesen Versu- 
chen zwischen 12° bis 15°R. | 

Zur Sauerstoffgas - Absorbtion wandte ich nun 
zur Vergleichung: gröfsere Quantitäten an: ich 
‘brachte 1000 Gran in 15 Cubikzoll atmosphäri= 
sche Luft, und befeuchtete sie alle so viel mit 
Wasser, bis sie völlig gesättigt waren, (das hierzu 
nöthige Quantum kannte ich aus frühern Versu- 
chen); in andere gleich grofse Gefälse brachte ich 
1000 und 2000 Gran reines Wasser zur Verglei- 
chung. Nach 30 Tagen eröffnete ich die Gefälse ; 
ich: wiederbolte die eudiometrischen Versuche 
mehrere Mal, da: ich Luft genug hiezu hatte und 
; ich gur durch Mittel von Versuchen bis auf Theile 
von Procenten sicher seyn Konnte; aus dem Vo«- 
lumen der absorbirten Luft berechnete ich ihr Ge- 
wicht, Die Resultate von diesen Versuchen stellte 
ich in folgender Tabelle zusammen: - 


oo. 
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. „| Im durchnäfsten Zustande absorbirten 10ok]] > 
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Die über Wasser stehende Luft hatte sich in 
derselben Zeit kaum merklich ' verändert. Die 
über Bittererde, über den fruchtbaren Erden und 

- Thon stehende atmosphärische Luft wurde so arm 
an Sauerstoffgas, dafs sie sich mit reinem Wasser- 
stoffgas nicht mehr entzündete, ich .mufste ihr 
Sauerstoffgas im Eudjometer zusetzeng um sie 
noch zum Entzünden zu bringen; Lichter würden 
in ihr verlöschen und Thiere erstieken. Auffal- 
lend war mir die grofse Absorbtior durch die reiae 
kohlensaure Bittererde, wovon mich übrigens 
wiederholte. Versuche überzeugten. Die Absorb- 
tion der Feuchtigkeit gar immer am stärksten in 
den ersten Stundey;.; /o sie der feuchten Luft aus- 
gesetzt waren, in‘ 'einigen Tagen hörte gewöhn- 
lich: älle weitere Absorbtion auf: die Erden schie- 

nen mit Feuchtigkeit gesättigt zu seyn. 


\ 


Die Sauerstoffgas- Absorbtion dauerte weit 
‚gleichförmiger fort und die über der Erde ste jen- 
. de Luft wurde immer ärmer an Sauerstoff, je län 
:ger ich sie mit der Erde in Berührung liefs. Ver- 
"gleicht man beide Reihen von Versuchen, so zeigt 
"sich, dals diejenigen Erden, welche in derselben 
„Zeit, am meisten Sauerstoffgas absorbiren, auch 
.am.meisten Wasserdünste in sich nehmen, und 
-anngekehrt *). 


- Ar, Ne 





! 
‚\ .s 


”) Davy aagt in seinen Elementen der Agriculturchemie, 
1,‘ wr.habe,das Vermögen der Ackererden, die Feuchtigkeit 
„say tik wbsonbiren , verglieken und stets gefunden, dals. es 
sesisnbei. fruchtbaren. Erden. am größsten sey, so dafs dieses 

‚ein Kennzeichen eines fruchtbaren Bodens abgehe. Ei- 
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:Gegen dis Versuche über die Absorbtion der 
Feuchtigkeit Meise sich die Einwendung meohen, 
‘ dafs auf die oben.angegebene Art nicht hur die 
Quantität der absorbirten Feuchtigkeit, sondern 
auch die des Sauerstoffs zugleich gemessen wär- 
@de. Dieser Einwurf ist allerdings zum Theil'be- 
gründet; um ibm zu begegnen, ‚berechnete ichin 
obiger Zusammenstellung die Menge des absorbir- 


ten Sauerstoffs in Granen: sig beträgt dem. Ge« 


wiöht nach so wenig, dals-sie ia Vergleichung mit 
der :absorbirten Feuchtigkeit. nicht in Betracht 
. kommt, so dafs des'Hauptresultat immer 'das glei- 
che bleibt; noch kommt hinzu, dafs die Säuer« 
ur 7 ne 


UN 





nige-Schriftsteller vermuthaten, sich anf Davy’s Ver« 
suche beziehend ‚dafs sich auf diese Fähigkeit vielleicht 
der beste Fruchtbarkeitsmesser begründen lasse, 

" Obige Versuche zeigen, dafs fruchtbare Erden al- 

Ze lerdings sehr viele Feuchtigkeit absorbiren, dafs 'sieh 
auch bei: Ackererden, weiche‘ älmliche ohemisolle Be- 
stamitheile. hakem. und welche mehr hiefa.in Berichung 

„auf ihren Humnegehalt von, einander vexschieden sind, 
durch dieses Mittel auf. ihre, Fruchtbarkeit schlieisen 
Jasse; dafs sich aber darauf kein Fruchtbarkeitimesser 

‘ pegründen lässe, geht schön ddradi "hervör dad? 

"' veineimifrüchtbife Phor hiiäReaHıimte’iehfFerich- 
tigkeit absorbirt, als fruchtbare (einife Priwsintg: Bla 
mus enthaltende, zur Hälfte aus Then und Sand beste, 
hende) Ackererden. — Viele Versuche zeigten mir, 
dafs die. reisten ‚ähnlichem efmielnen Kennzeiehen "von 
der Güte eines Botlens sehr täuschen können; und dals 

"uns vielmehr anr die vereitigte'chemisolis nd physi« 

sche Untersuchwig 'eines:Erde:tlre Pruchtbutkeit näher 
beuxcheilen ddfsts tn et on 
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stoffgas- Absorbtionbei trockenen Erden gar'nicht 
Statt findet, dafs sie vielmehr durch die Feuchtig- 
keit erst eingeleitet zu werden scheint. . 
‚Folgende Versuche zeigen näher, : unter wel: 
ehen Umständen diese Erscheinung Statt indet:. 

I. Bei dieser Squerstoffgas - Absorbtion findet 
eine wirkliche Volumensverminderang in der dam 
über stehenden Luft Statt, nie eine Luftvermeh» 
zung, wie es dusch eine Wassarzursetzung. gescher 
hen könnte. Bei Eröffnung dep Gefälne. hemarkız 
ich gewöhnlich ein schnelles Eindriogen und Er 


böhen des Sperrwasserss, Um mich. näher vom. 


: dieser Volumensverminderung. zu überzsugen, 
brachte ich die Erden in Glasflaschen, deren obe- 
res Ende ich durch eine abwärts gebogene feine 
Glasröhre mit Wasser sperrte; schon in wenigen 
Stunden konnte ich bei dieser Vorrichtung eine 
Volumensverminderung durch Erhöhung des Sperr- 
wassers bemerken (bei derselben Temperatur und 
Schwere der umgebenden Luft); ‚auch mit dieser. 
Vorrichtung zeigte mir die Bittererde eine starke 
Sauerstoffgas - Absorbtion. wird Quecksilber statt 


Wasser. zum Sperren genommen, so zeigt sieh. 


das Gleichg mit dem Unterschiede, dafs Quecksik- 


ber ,. wegen seines gröfsern. spec. Gewiehts, weni- 


ger. gnolse Veränderungen giebt... Stiekgas scheint 
unter diesen Umständen höchst :wenig. oder gar 
nicht von den Erden absarbirt:zu:. werden, dis 
Luftverminderung stimmt, gut. 'mit der‘ durchs 
Eydipmeter gelundpnen Sauenstaftgas- “Absorbfion 
ühgrein, . nich “ 


. .. ı. .. m! 1 ER La 
Fig : vr ‘ > 
- « Br 


1) 


nn 


über Absorbtion dureh Erden. 4149 


IL: Die Absorbtion des Sauerstöffs an die 
gewöhnlichen Erden (mit Ausnahme des Humusy 
scheint grölstentheils mit keiner engen chemi. 
schen Verbindung‘ zu geschehen: werden die Er= 
den ausgetrocknet, so absorbiren sie unter den- 
selben Umständen aufs neue: Sauerstoff, "so Hafs 
sioh mit derselben Erde wiederholt derselbe Ver- 
such: anstellen lälst. Es ergiebt sich hieraus die 
Schwierigkeit, die:Menge des absorbirten Sauer« 
stoffs wirklich, etwa durch Wägen von "Erden; 
welche längere Zeit aus der Luft Sauerstoff ab-, 
serbirten, zu bestimmen, indem man nis sicher 
seyn kann, die Erse bis auf: einige Orahe genau. 
je demselben: Sätttgungsgrade mit Wasser auf die: 
Waage gehracht zu heben, : und bei völllgem Aus- 
troaknen das. absorlirte Sauerstoffgas wieder ent“ 
weicht. “ 

Il. Der Husnus: zeigt. eich in dieser Bezie«-. 
hung von:den gewöhnlichen Erden beileutend ver- 
schieden: er erleidet dureh-die Absorbtion von 
Sauerstoffgas ein» bleibende chemische Verände- 
rung, indem sich ein Theil sefwer kohligen Sub-. 
stanz mit dem Sauerstoff: au: Kohlensäure verbhill 
det, welche: in .die darubee\kiskiendei Bruft uberl 
geht, weldhes:beispeiaen Erdan wie der:Fällist. 
Wird dieser ;Paczels !tangw fortgesetzt‘, "während: 
zugleich oder: Humus::mit Wasser’ 'bedeckt'ist, so“ 
geht seihe -hraune! Farbe inach-kAdı nach in eine 
mehr schwarze .übelt: gndres' Bildat! sich sogenanti«. 
ter - verkalilter Hamiuni-Üyıyelang:!nsir auf diese 
Art im Kleinen eine Erscheinung zu erhältäß;; 
welche so oft im Grofsen in sumpfigen Gegenden 


# 
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Statt Koder, wo sich "nicht selten eine schwarze 
‚ masse sogenannte Torferde mit sogenanntem 
bauehm und verkobltem Humus Gindet, welcher 
für die Vegetation in diesem Zustande untang- 
keh ist, 
9° 4) Diese Sauerstoffgasabsorbtion Aindet nicht 
ur in dem blofs durchnäfsten Zustande der Erden 
Srattsie geht auch dann noch von ftatten, wenn' 
ds Oberfläche der Erde selbst mit einer dünnen - 
Sehlotte: von Wasser bedeckt ist, wovon mich‘ 
tind “eigene: Reihe: von Versuchen überzeugte} 
Lilr: wundte "hieau dasselbe Quantum von "Erde 
en, verschlofs sie in gleich grofse Gefäfse und 
setdte 35 viel-Wasser. zu, bis jede Erde 2 Linien 
heat; mit:Wasser bedeckt war. Die :Absorbtion 
Send ebenfalls Spatt; auch unter diesen Umstänr. 
den absorbirten Gyps und Sand nat sehr ‚wenig, 
- währtad: Iben, Humus und. Bittererde ‚sehr. vie- 
Jen: Sauerstoff absorbirt hatten; - blofses: Wasser: 
absörbiste ia gleicher Quantität in gleich grofsen 
Gefälsen in derselben Zeit niehts:oder aur höchst 
wenig, nur Theile von Procenten. 
»sdich.erwähne diese: Versuche: besonders des- 
 egemn);ıwudil- durch - sie dem':Eirwurf: begegnet 
wibdamalsigeschätre diese Absorbtion nieht an und 
“ damelsiiktis Erden, sondern. ’durch ‚das. Wasser, 
Beuchtigkeit.:hegünstigt allerdings:diese Absorb+ 
timrinuhd! sie: scheint nach dem: oben erwähnten: 
wib derch. Vermittlung des - Wassers zu gesche- 
kinsp würden jedoch die Erden 'selbst bei dieser 
Akdorbtion nicht verschieden wirksam seyn ? Wo«' 
Yanb Wiese Verschisdenheit' der Grölse der Absorb- 


/ 
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tion, wenn alle gleich hoch mit Wasser bedeckt 
sind? | 

V. Um die Sauerstoffgas -.Absorbtion durch 
eine dünue Wasserschichte hindurch weiter zu 
verfolgen, verschaffte ich mir eine eisenhaltige 
Auflösung von Kalkerde in Salzsäure aus einem 
blauen Kalkmergel, aus der ich durch kohlan- 
säuerliches Kali .die Kalkerde und das Eisenoxy« 
dul zugleich fällte; ich erhielt einen weilsgrausn 


: Niederschlag, von. welchem ich aus frühern Ver 


guchen schon walste, dafs er siah frei an der Lufs 
liegend durch weitere Oxydation des Eisen held 
zöshen würde, 

Ich brachte gleiche Quantitäten dieses. Nien 
derachlags in.mehrere gleich -grofse eylinderfürmä, 
ge Gefäfse, - überdeskte sie .mit verschiedenen, 
Quantitäten von Wasser von. einigen Linien bis 
5 Zoll Höhe; einige dieser Gefälse verschlofs ich 
Iaftdicht, während sie zugleich noch hinreichend 
Luft zur Absorbtion enthielten ; andere verschloßs 
ich völlig mit.Wasser gefüllt abne alle Luft. Ich 
beobachtete folgendes: 

Die nur einige Linien hoch mit Wasser Über- 
dackten Erden eakhielten schon ia 24 Stunden auf 
ihrer Oberfläche ‚eine. rothe Farbe als’ Folge dem 
Oxydation; die Tiefe dieser gerötheten Schichten 
nahm täglieh.mehr: ze, und erreichts nach und 
nach in :6 Wochen. eine ‚Breite von 11 Linien, 
Je breiter,sie wurds, desto langsamer schien die: 
Oxydation weiter .in.dje "Tiefe zu dringeng3. nach! 
8 Monten. betrug. sie bis 2 Linien an Tiefe, Die 


2 bis-5 Zoll hoch mit Wasser: überdackten Erden: 
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erhielten erst mebrere Tage später auf ihrer Ober+ 
Bäche eine schwache Färbung, welche langiam 
tiefer ging; die.blofs mit Wasser überdeckten, 
Iuftflieht- von - der. atmosphärischen Luft abge« 
schlossenen Erden zeigten keine Spur von Rös 
thung;. ‚selbst nach 3 Monaten konnte ich nichts 
davon bemerken. Bei den zum Theil mit Wasser 
und gröfstentheils mit Luft erfüllten, oben ge« 
echlossenen Gefäfsen röthete sich die Erdoberflä- 
Che ebenfalls, jedoch bedeutend weniger, wenn: - 
das Gefäfs nur wenig Luft enthielt: zugleich ver 
minderte sich die darüber stehende Luft, ihr. 
Sayerstoffgasgehalt wurde absorbirt, wie dieses: 
die eudiometrische Prüfung näher zeigte. Von 
einer Wasserzersetzung oder Wasserstoffgasent 
wicklung konnte ich nichts bemerken. E 

Diese Versuche zeigen dentlich die Oxyda- 
tion der Erden und Durchdringung des Sauerstoff« 
 gases selbst durch eine dünne Wasserschicht hin-: 
durch: eine Erscheinung, welche sich bei der. 
Oxydation des Blutkuchens durch das über ihm 
stehende Serum und selbst durch dünne thierische 
Hänta:amf, ähnliche Art nachweisen läfst; sie ma- 
chen. es. aber zugleich auch wahrscheinlich, dafs ' | 
die..Ahserbtion des Sauerstoffgases durch die Er- 
den, wig diese gewöhnlich in der Natur vorkom- 
men;: ‚aufger dem Humus, vorzüglich ( durch’ did 
Sort: dmmer Än, ihnen. sich ‚findenden ‚Eisenoxyde 
veranlafst ;werde. , Es. erklärt" 'sich ‚zugleich aus‘ 
digen Versuchen , ‚yarım sich mit : derselben Erde 
und. ‚derselbe. Versuch der‘ Sauerstoffgas- Äb- 
sorhhion wiederholt anstellen lätst‘; D ‚dringt dies 
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Ozydation nur langsam tiefer, und nar die ober 
sten Schichten der Erden scheinen sich langsam 
mit Sauerstoff bis auf einen gewissen Grad zu sät« . 
tigen; besitzt die Erde auch nur $ bis 1 Zoll Tie 
fe, so ist bei einem 2ten und Sten Versuch in den 
tiefern Schichten noch Erde genug zur Absorbtion 
des Sauerstoffs vorhanden. 2) entweicht beim 
Trocknen wiederum viel Sauerstoff; and da diese 
Sauerstoffgas- Absorbtion nur bei befeuchteten Er« 
den Statt findet, so scheint in dieser Beziehung in 
der Natur ein vielfacher Wechsel Statt zu haben. 

VL Um mich näher zu überzeugen; 'in' wie 
fern Humustheile und Metalloxyde auf ‘diese Sauer“ 
stoffgas- - Absorbtion einwirken, verschäffte ich.wiile 
folgende Erdarten: 1) eine gewöhnliche‘ frucht* 
bare Gartenerde; 2) dieselbe Erde’ von ‘den im 
Wasser und Kali auflöslichen Humustheflen Hurch 


- wiederholtes Kochen mit Kaliauflösung gereinigt 
3) dieselbe Erde zuvor einige Zeit im offenen 


Tiegel unter wiederholtem Umrühren geglüht, bis 
eich Humus, Pflanzenfasern und kohlige T’heild 
sämmtlich verflüchtigt. und die Erde durch Erlö« 
hung der Oxydation ihres Eisenoxyds eindhelhotlid 
Farbe angenommen hatte; &) gewöhnlicher’ Leitii } 
6) derselbe Lehm zuvor geglüht, wodurct’dfieine 
hochrothe Farbe, annahm; 6) weilse Phönekdä 
durch Fällung 08 einer Alaunauflösung Vbrimitrdtss 
Kalı ‚erhalten, in welcher sich keind’ Spur Yon Kid 
senoxyd entdecken liefs; 7) dieselbe ThdAdräs yus 
vor geglaht; 18) gewöhnliche WeiRs’iKalkerde, 
etwas eisenoxydhaltig; 9) 'weilse?’ tarraritcii® 
Marmor pulverisirt; i0) derselbe zuvor .schirackt 
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erglühtz 11) gewöhnliche weilse kohlensaure Bit- 
tererde, wie sie im Handel vorkommt, welche 
reines Eisenoxyd enthielt; 12) dieselbe zuvor ge- 
gläht; 13) gewöhnlicher weilser Gyps, etwas ei- 
senoxydhaltig; 14) derselbe zuvor geglüht. Ich 
verschlofs diese Erden auf die oben schon er- 
wähate Art mit atmospbärischer Luft luftdicht in 
gleichförmig befeuchtetem Zustande; die Luft 
* selbst fand ich beim Anfang des Versuchs 21,1 pC. 
Sauerstoffgas enthaltend; nach 28 Tagen fand ich 
ihren Sauerstoffgasgehalt in verschiedenem Ver- 
hältnifs verändert. Ich stellte mit jeder der über 
‚ den Erden stehenden Luftarten einige wiederholte 
eudiometrische Zerlegungen an, ‚von. denen das 
Mittel in folgenden Resultaten enthalten ist. 





asgehalt 
Each 


Sauerstoff. 
28 Tagen 








.x) | Fruchtbare Gartenerde . . . . .”. | 20,4 PC. 
2) ] Dieselbe vom auflöslichen Humus rein | 17,0 — 


F) — — suvorgeglüht . . .» . - + | 209 — 
4) | Gewöhnlicher gelber Lehm I I 2 | 180 — 
$) | Derselbe zuvor geglüht . . 0. 0... | 21,0 — 
.6).| Weise feine Thonerde . » » . » | 165 — 
2 Dieselbe zuvor geglüht. . . . 
8) | Gewöhnliche weilse Kalkerde . 
9) | Weilser Carrarischer Marmor R 





20) | Derselbe ıuvor geglüht . 

11) | Gewöhnliche kohlensaure Bittererde . | 13,8 — 

28) | Dieselbe zuvor geglüht . » +. + | 2 — 

15) | Gewöhnlicher weilser era © etwas ei- 
senhaltig . . 

“ Bersebe varor gegläht 74 








+ Die gewöhnliche Kalkerde enthält fast immer. 
etwas Eisenoxyd, selbst der weilse Carrarische 


Marmor und der Kalkspath sind nicht frei davon, 


°, 
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Bei den Thonärten, selbst wenn sie weils sind, - 
ist dieses noch mehr der Fall: Thon und Alaun 
sind nur schwer völlig von Eisen zu reinigen. 

Es wird .aus diesen Versuchen sehr wahr« 


. scheinlich, dafs die gewöhnlich im Grofsen ia der 


Natur vorkommenden Erden ihre Fähigkeit, 
Sauerstoff zu absorbiren, vorzüglich Metalloxy- 
den und Humustheilen zu danken haben: Süb«' 
stanzen, welche sich in den obern Schichten’un« 
serer Erde allgemein verbreitet finden ; durch Gld- 
hen wird das Eisenoxyd in höhern Oxydationszu- 
stand gesetzt, und Humustheile und UÜeberreste: 
organischer Körper werden überhaupt am vollkom- 
mensten verflüchtigt, so dafs die Sauerstoffgas- 
Absorbtion aus einem doppelten Grunde nach dem 
Glühen nicht mehr, oder nur in sehr geringem 
Grade Statt finden kann. 

_ VI. Aufser dieser mehr chemischen Absorb- 
tion von Sauerstoffgas scheinen dieErden zugleielk- 
auf eine andere mehr physikalische Art Sauerstoff... 


"gas zu absorbiren, welche sich mehr Adhäsio ds 


eigentliche chemische Verbindung nennen: als. | 
Einige der obigen Erden zeigten mir noch % Ir 
Sauerstoffgas- Absorbtion, obich gleich weder Ha! 
mus noch Metalloxydei in ihnen entdecken konnte; 
chemisch reine Thonerde und die durch ihre Lok \ 
kerheit ausgezeichnete Bittererde zeigten dieses 
vorzüglich deutlich. Diese Erscheinung reiht sich | 
an die von Theod. v.Saussure*) beobachteten. 
an, denen zufolge® die meisteu: + hockexn ‚Körpet die 

u LER Ze | eevri3 


*,G ilb erts Annaleh der eüyaik: "äh: gg angarieM 
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Fähigkeit besitzen, Luftarten zu absorbiren und 
fh sich zu verdichten, ohne sie gerade chemisch 
. mit sich zu verbinden; poröse zusammenhängende 
Körper lassen bei vermindertes Druck der Luft 
die absorbirten Euftarten wieder unverändert vom 
sich.” Ruhland zeigte %), dafs viele Körper, 
welche auch keins oxydirbare Stoffe enthalten, 
die Fähigkeit besitzen, vorzugsweise Sauerstoff« 
gas zu absorbiren, vorzüglich unter Vermittlung 
von Feuchtigkeit und bei höherer Temperatur, 
Die Körper scheinen nach diesen Versuchen im 
Stande zu seyn, nachdem sie schon eine chemi« 
sche Verbindung eingegangen haben, noch über 

diese hinaus zu wirken und noch eine weitere An» 
ziehung zu äufsern, welche aber doch nicht hin« 
feichend ist, ein neues chemisches Product, eine 
| höhere Oxydationsstufe zu begründen. Wie sebr 
sich der Sauerstoff verdichten läfst, zeigen die 
heuern merkwürdigen Versuche von Thenard*), 
denen zufölge sich das Wasser mit der 47 Sfachen 
Menge Sauerstoff zu sogenanntem tropfbar füüssi- 

en Sauerstoff verbinden läfst, 


Yın.| Ueber den Eindufs der Wärme und Kälte 
auf die Gröfse dieser Sauergtoffgas - Absorbtion . 
durch die Erden stellte ioh noch einige Versuche 
an.. ‚Ich verschlofs mehrere gleiche Quantitäten eir 
ner Äckererde in gleich grofse Gefäfse: die ineiner 
Wärme von 15° bis 22° R. im Schatten stehenden 
absorbitten schneller dis Sauerstoffgas, als die 


vrgıcv PET: Panzan ara 
isn 


’*) Schweigger’s Jourgalder Ghem, .Tom..ıg. S. go. 
**) Gilbert’ « Amnslen det Physik, Tom: 65. p. 1. | 
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in einer geringern Temperatur von 8° bie 10) B. 
im Keller; gefrorne und mit einer dünnen Eis 
schichte überzogene absorbirten in 20 Tagen gar 
nichts, 6 \ wenig als völlig trockene Erden. . 
.' &; Die im ‚Sonnenlicht stehenden, der Abe 
dorbtion überlassenen Erden zeigten mir eine 
merkwürdige Erscheinung. Ich hatte über der 
Oberfläche’ der Erden eisige Linien hoch Wasser 
stehen lassen und setzte sie so luftdicht verschlos- 
sen dem Sönnenlichte aus. In Zeit von 8 Tagen 
fand ich im’ September bei anhaltend heiterer W Witr 
terung Jie Oberfläche des Wassers mit der sage 
siannten 'Priestleyschen grünen Materie (kleinen 


. Conferven) bedeckt; mit ihrer Bildung nabm die 
 Onantität des Sauerstoffgases in der darüber ste- 


henden Luft wiederum zu, ich erhielt bald eine 
absolute‘ Vermehrung des Sauerstoffs, in 14 Tan 
gen hatte sie sich von 21 bis 28 Procent ver- 
ehrt *)., Im October wiederhojte ich diese Ver» 
suche, die oft wiederkehrende trübe ‘Witterung 
wär ihnen aber nicht mehr günstig; ich bemerkte 
zwar nach 10 Tagen unter knfangender Bildung 
kleiner Conferven ebenfalls einige Sauerstoffgas- 
aunabme, mit der läriger eintretenden traben Wit- 
terung nahm aber ihre Bildung nicht wejter zu, 
das Salerssoffgas wurde wieder wie gewöhnlich 
von den: Erden’ aisotbirt; jetoch mit dem Uater- 


FE Aa Se 5 2 
passe: inır ame 
» Die Luftzer eb gungen men ale m mit demselben Yaltal. 
schen Eudiometer mit reinem Wasserstoffgas vorger 
nommen. ” 
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schiede, dafs die zuletzt darüber stehen bleibende 
Stickluft mehr kohlensaute Luft als gewöhnlich 
beigemischt enthielt. 

Bei allen diesen Versuchen hatte ich immer 
mehrere gleiche Erdquantitäten in gleiche Gefäfse 
verschlossen, . so .dafs ich-immer vergleichende 
‘Analysen mit den im Schatten und Sonnenlicht . 
kürzere und längere Zeit stehenden Luftarten vor: 
melımen konnte. - Ä 0 
-“" In dem folgenden Sommer wiederholte ich 
diese Versäche mit folgenden Abänderungen. Ich 
brachte gleiche Erdquantitäten in 14 ‘gleich grofse 
Gefälse; in allen überdeckte ich die Erde eine Li- 
nie hoch-mit Wasser; 7 davoh setzteiich ins Freie), 
‚so dafs das Sonnenlicht bei heiterer Witterüng täg- 

lich 8 Stunden lang darauf einwirken konnte, die 
@ übrigen stellte ich in Schatten; in 7 ander& 
brachte ich völlig getrocknete Erde. - ‚Ich erhielt 
folgende Resultate: Ze 
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9. August 21,2 


kleine Luftbläschen. 











 Sauerstoffgasgehalt 
Tag m 
. der er = über nasser Erde 
- | trocketer - 
Untersuchung Erde Schetten | somnemticht 
1. Mai 21,8 213° 21,3  |Die 
— seh 
." Die Witterung war seither mehr trüb als 
25. Mai. 21,3 |. 136 22,6 |, Beiter, so dals sich kaum einige Confer- 
—_—_ ven zu bilden anfingen 
3. Jani 21,8 7,6 23,2 ebenso, nur wenige heitere Tage 
18. Juni 218 42 95,6  |Pie Conferven hatten sich seither etwas 
- ” 6 vermehrt 
8. Jeli 21,2 0 27,0 einzelne heitere Sommertage 
1. hi 2 seit 12 Tagen gröfstentheils trübe, oft 
da Bl 2b? ‚2 228 raube nasse Witterung 
\ seit 4 Tagen sehr heitere Sommerwitte- 
o 28,1 rung, es entwickelten sich um die Con- 
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Diese Versuche zeigen, wie merkwürdig ver 
schieden sich diese Sauerstoffgas - Absorbtion 
durch die Erden je nach verschiedenen äufsern 
Umständen abändert: statt einer Verminderung 
zeigt sich hier durch Hülfe der Vegetation selbst 
eine-absolute Vermehrung des Sauerstoffgases, so- 
Bald das Sonnenlicht die Processe der Vegetation 
begünstigt. 

Folgende Erscheinungen in der gröfsern Na- 
tür scheinen sich aus dieser Sauerstoffgas - Ab- 
sorbtion durch die Erden zu erklären, und dienen 
selbst zum Theil wieder als Bestätigung dieser Er- 
scheinung. 


4. Es ist durch eine Menge T'hatsachen er- 
wiesen, dafs der Sauerstoff eine der wichtigsten 
Rollen in der thierischen und Pfanzenäkonomie 
spielt, dafs er zur Keimung der Saamen nothwendig 
Ist und: die Entwicklung und-das Wachsen aller 
organischen Theile begünstigt; durch Bearbeitung 
des Bodens, Pflügen und Auflockern desselben wer- 
den abwechselnd andere Erdschichten mit. der Luft 
-4h° Berährling gebrächt und durch die Absorbtion 
des Saüerstoffgases gleichsam befruchtet; es 
scheint dieses um so nöthiger zu seyn, indem der 
Sauerstoff (nach obigen Versuchen) durch die Erd- 
Schichten nur langsam tiefer als einige Linien 
eindringt. . 


2. Es scheint in 1 Ansehung des Absorbirens 
dag" Stuerstöffs durch die Erden und sene Bildung 
‚desselbeh durch die Vegetation ein merkwürdiger 
BPTEEERE 


[4 
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Wechsel Statt zu haben. Wärme und Feuchtig- 


‚keit begünstigen vorzüglich diese Absorbtion, eg 


wird daher während feuchter warmer Sommerwitr 
terung durch die Erden vorzüglich viel Sauerstoff«. 
gas absorbirt werden, während zugleich in dieser 
Jahrszeit durch das lebhafter einwirkende Sonnen- 
licht.auch am meisten Sauerstoff aus den dem, 


“ Sonnenlicht ausgesetzten Pflanzentheilen nach viey 


len Beobachtungen entwickelt wird. 


. % 


$. In Ansehung der Fruchtbarkeit verschie- 
dener Erdschichten ist es eine bekannte Erfah« 
zung, dafs die tief liegenden Erdschichten weni» 
ger fruchtbar sind, als die, welche unmittelbar 
mit der Atmosphäre in Berührung stehen, und 
dals.es einige Zeit bedarf, um solche Erden, wenn 
sie auoh übrigens chemisch in den gehörigen Ver - 
hältnissen zusammengesetzt sind, zu einem gehö- 
rigen Ertrag zu bringen; bei neuen Umbrüchen. 
und bei Erden überhaupt, welche lange Zeit vom 
freien Genufs der Luft abgeschlossen waren, ba» 
merkt man oft diese Erscheinung. 


4. Es ist gleichfalls damit die Erfahrung aber. 
einstimmend, .dals thonhaltige Boden im Allge- 
meinen zu den fruchtbarsten, Sandboden dagegeg 
zu..den unfruchtbarsten gehören; in Thonboden, 


‚welche die gehörige Lockerheit besitzen, ‚wird 


die Sauerstoffgas - Absorbtion vorzüglich leicht 
vor sich gehen können. 


8. Eine nothwendige Folge dieser Sauerstoff- 
ges - Absorbtion durch die Erden. ist die Eutate- 
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hung. erstickender Luftarten und sogenannter bö- 


ser Wetter in unterirdischen Bebältnissen und Berg-. 


_ werken, in welchen nicht gehörig Luftzug und 
damit Zutritt des Sauerstoffs der atmosphärischen 
Luft unterhalten wird; es wird sich in diesen 
Stickluft ansammeln, wenn die umgebenden feuch« 
ten Erdschichten, die sehr häufig "T'honerde ent- 
halten, das Sauerstoffgas absorbiren; es wird 

‚sich zugleich unabhängig von der Kohlensäure, 
welche etwa aus Spalten des Gebirgs und aus koh- 


lensauren Wassern sich entwickelt, selbst neue .. 


Kohlensäure bilden können; ; wenn diese Erdschich- 
ten kohlen- oder humushaltig sind, und es wird 
sich selbst Wasserstoffgas und dadurch beim Zu- 
tritt atmosphärischer Luft Knallluft erzeugen 
können, wenn zugleich Wagsserzersetzungen viel- 
leicht durch Metalle veranlafst mit ins Spiel kom- 
men, 


6. Wahrscheinlich steht die Bildung der Sal- 
petersäure beim Mauersglpeter und bei der Salpe- 
terfabrication überhaupt mit :dieser Sauerstoffgas - 
Absorbtion durch die Erden gleichfalls in näherer 

Beziehung; man bemerkt diese Salpeterbildung 
vorzüglich in humushaltigen Thonschichten; man 
errichtet selbst ganze Schichten und Mauern von 
Thon, um diese Salpeterbildung zu beschleunigen. 
Die Kalkerde, welche bei dieser künstlichen Sal- 


peterbildung mit Vortheil zugesetzt wird, scheint 


zur schnellern Zersetzung der thierischen Theile 
vorzüglich beizutragen, während die T'honerden 
„wahrscheinlich die Absorbtion des Sauerstoffs ver- 


. 
‘ 
u —— 
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mittela und lebhafter unterhalten; der in grofser 
Menge in der Salpetersäure gebundene Sauerstoff 
scheint dafür zu sprechen, während Stickluft 
theils in der atmosphärischen Luft, theils in den 
faulenden thierischen Substanzen in ‚binreichsn, 


der Menge enthalteu ist, nn nn 
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da die "Gewitter des Jahres ıg22 in 
Würtemberg und einigen der angren- 


ss in senden Gegenden 
vom 


. Prof. Schübler;: 





1 


D.: Jahr 1823 hatte ungewöhplich viele und. 
mehrere frühe und gefährliche Gewitter; nicht, 
wenige waren sehr heftig und fügten einzelnen: 
Gegenden durch Schlofsen, Stürme und Einschla- 
gen vielen. Schaden zu, ohne übrigens im Allge- 
meinen für gröfsere Gegenden Würtembergs von. 
hedeutendem Nachtheil gewesen zu seyn, Sie 
trugen vorzüglich zu der Fruchtbarkeit dieses Jah- 
res yieles bei, indem sie bei der meist hohen Tem- 
perafur der Sommermonate die Vegetation ge-- 

wöhnlich wieder zur gehörigen Zeit durch frucht-. 


bare Regen erfrischten, on 
-31) Be r 


"Die Zahl der Gewitter. war, 'den sinzeine#‘ 
Monajen ‚npch , falgender.. .... 
Im Januar 3an 8 Tagen den 44, 15 und 27sten 
— März. 8>— 2..-— 4.16 bad 80sten 
— April. 14 11.— de 7,12, 44, 15, 16, 
ib .. 1% 18-40, 20 u, Zösten 





über Gewitter. 18% 
Im May 25 an 17 Tagen d. 1, 5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 
12, 23, 24, 25,26, 27, 
28 und 29sten. 
— Juni > 19 nn d. 2, 8,6, 11, 12, 14, 2. 
.y . 16, 17,19 xp» 21, 
..L 24, 25, 26, 27, 38 Ind 
» - H9sten ” 3 1 


— Juli 0 — 2 äglichunit Ausnahme des 


2ten, 4, 9, 10,11, 15, 
17, 23 und Si1sten 

— Aug. 16— 12: — dd. 2, 8,910, 11, 12,15, 

\ 16, 22,23,25 u. 26sten 

— Sept. t1— 9 — d.1, 9,13, 21, 22,23, 24, 

| a 12 :72:7:77° VEBenen | 

— Octob. 1 — 1 — 'd. dten ° 
— Nor. 1-1 — d. 1öten 

.‚Summg 130 an 97 Tagen, 





‚ Im vorigen Jahre, welches gleichfalls zu den 
gewitterreiehern gehörte, wurden in Würtemberg 
zn.81 Tagen Gewitter beobachtet, oft mehrere an 
einem Tage, 


2 tg 76 


Die meisten "waren, wie im vorigen PR 
Glos lokal’ über einzelne Gegenden sich verbreis‘ 
tend: adbh HiesesJähr halten die in der ‚Nähe d der 
Alp liegenden Gegenden wieder. die, ‚meisten ‚Oe- 


witser;, so wurden. vbeubächtet : :. .. \ Sili 
in Giengen s Ganinerah 44 Taged: ol! 
RR: % Ob.nBöbingen:: sid nd Tunısl nl 


bei; Gintnd 2174 u ar 
in Aalan.2t. ch mg kr 
dalloh. Brchder 56: — 4 — 
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io Tübingen 50 Gewitter an 32 Tagen 
‚. in Winzerhausen 49 — 32 — 
in Wildenstein 

bei Crailsheim 44 — 36 — 
in Rudarsberg 

bei Welzheim 23 — 0% — 


Bei weitem die meisten dieser Gewitter kamen 
von der westlichen Seite das Himmels und zogen 
nach Osten; nur wenige kamen von Osten, Sü- 
den oder Norden. 
In Giengen kamen von 80 Gewittern oder 
gewitterartigen Erscheinungen 
40 aus SW und WSW. 
30 —-W — WNW 
1— N \ 
1 — NO 
4 OÖ 
1— SO 
7—S 
Von diesen waren jedoch 15 mehr. entfernt, zum 
Theil sich blos durch Blitze am Horizont äufsernd. 
In Oberböbingen kamen von 74 Gewittern 
. 36 Gewitter aus SO, S und SW 
30 _— — Wünd NW 


Auf Hohen - . Bechberg kamen von den 56 beob- 
achteten Qewiitern 
-;%9 von SW. 
49 —W 
10 — NW 


PEN 


I 


über Gewitter. 


80° 
ae EEE 


— WW... 
— W er on 


— N- 


r won N : - « 
0 — NO; 
5—- 0 
5 — SO 
Von diesen Gewittern zogen 16 nach O - " 
' 15 
8 
' & 
4 
5 
| 9 
_ 9 





In Rudersberg bei w 
wittern ° 


Re 


—NO . 


‚eim kamen von 23 Ge- 


18 von SW 
o0—W 
u I NW 
o—N 
ı — NO 
0— OÖ “ 
1 — 'SO 
15 a 
Von diesen Gewittern. zogen 1 nach 'NO 
8 — oO 
3 — SO 
1— 5 
Bm SW u fh 
AN: ad 
9 — N 
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Mehrere dieser Gewitter kamen oder zogen. 
nach zwei Himmelsgegenden, wie nach N und 
NW zugleich; daher die Summen dieser Richtun- 
gan gröfser seyn können, als die Zahl der Gewit- 
kar selbst; 


Aelinliche-Verhältnisse zeigten sich auch im 
"Zuge der Gewitter der übrigen Gegenden, 


In Ansehung der Tagszeit kamen die meisten 
Gewitter des Nachmittags zum Ausbruch, weni- 
ger Morgens und Nachts. Es kamen so zum Aus« 
 bruch 


Auf Hoh,Rechberg 7 Vormit., 88 Nachmit,, 10 Nachts. 
In Oberböbingen 14 — MM — 16 — 


In Aalen ° 7 — 59 — 23 — 
“En Rudersberg 6 -— 1"! 1— 
"Ja Wildenstein 9 291 0 ‘— 


Bei den meisten Vormittagsgewittern bestä« 
tigte sich die Regel, dafs des Nachmittags oder 
Nachts wieder eins folge. 


Zu den stärkern und merkwürdigern Gewit- 
tern dieses Sommers, welche sich gröfstentbeils 
über viele Gegenden Würtembergs verbreiteten, 
gehörten die Gewitter vom 15ten Januar, 12ten 
April, 6, 9, 10 und 11ten May, 1ö5ten, 1öten 


und 20sten Juni, öten, 12ten, 20, 21, 22 und. 
9sten Juli, 2ten, 9, 11, 12; 15 und 23sten Au- 


gust, 22 und 23sten Septbr. 


Das Wintergewitter vom 15ten Januar ver- 


breitete sich vorzüglich über den östlichen Theil’ - 


der Alp und deren, Umgebungen: es zog Vormit» 
tags 9 Uhr unter Sturm aus NW und vielem dich- 


ee - 


— - 
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teiä Schneegestöber mit Blitz und Donner über 


die Gegend von Oberböbingen, Hohen - Rechberig; 
Aalen. Um 93 Uhr war es in Giengen und schlug 
um dieselbe Zeit 2 Stunden westlich von Giengen 
in denKirchthurm, wo es an der Uhrtafel zändete} 
es zog von da östlich über das Herdtfeld hei Ne- 
zesheim weiter. Schon in der Nacht vorher, den 
44ten Jan. Nachts 10 Uhr, zog über Hohen - Rech- 
berg von Westen ein heftiger Schlagregen,. der 
sich unter Blitz und Donner in Schnee verwan- 
delte. Das Barometer war in der Nacht vom 14teh 
auf den 15ten ungewöhnlich schnell in 10 Stun« 
den um & Linien gefallen, es stand den 15ten - 
Morgeng 2 Linien unter seiner mittlern Höhe und 
stieg dann den 15ten Vormittags langsam wieder 
bei viel fallendem Schnee; das Thermometer 
stand nabe am Eispunkt; in Tübingen fiel an 
demselben Vormittag mit stüärmischem Nordwest- 
winde viel Schnee, der jedoch schon gegen Mittag 
gröfstentheils wieder schmolz *). 

Das Kr. vom 12ten April verbreitete 
sich ebenfalls vorzüglich über den östlichen T'heil 
der Alp. ‚Es kam vonO und SO, schlug bei Hatt- 


düngen i in.2 Häuser und traf daselbst ein taubstum- 


mes Weib, welches nach einem Aderlafs wieder zu 
sich kam, nun aber noch schwerer hörte als zu- 
vor. Das Gewitter vom. isten Mai erschlug in ia 
——— 
®) Vergl. über dienen Gewitter. B. 7 Hefi 5, s 551 — 543 
dieses Jahrbuchs, — Hieran reiht sich auch, wäs nach- 


her über das merkwürdige. ‚Gewifter am ısten Jüni ge- 
Se ee 
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Oberschafhausen 2 Personen; das vom ten töd- 
tete bei Ehingen an der Donau einen Mann mE 
®:Pferde; das vom 10ten Mai erschlug bei Tiefen- 
bach einen Hund und lähmte einen Mann, der die- 
sen:Hund gerade zwischen den Fäfsen hielt. Das 
Gewitter vom iiten schlug in Weil der- Stadt, das 
vom 42ten bei Balingen, das vom 2östen bei Nie- 
deralfingen und das vom 26sten Mai bei Aufheim, 
$ei Ulm und bei Ellwangen ein. — Die Gewit- 
ter vom !15ten Juni:Morgens 6 Uhr und Abends 
9 Uhr gehörten zu den stärksten dieses Sommers: 
sie kamen mit heftigem Sturm aus Westen, wel- 
cher.bei dem Frühgewitter vorzüglich in der Ge- 
gend von Aalen viele Bäume entwurzelte. Die 
Gewitter schlugen an diesem ’T age bei Göppingen, 
Gmänd, Ellwangen und Schwabsberg ein. Auf 
Hohen - Rechberg blitzte es Nachts 9 Uhr so stark 
und unausgesetzt, wie dieses seit.vielen Jahren 
nicht der. Fall war, der ganze Berg schien in ei- 
nema Fengftneer zu stehen. . Sogleich nach dem 
Gewitter sah man noch einige Zeit 3 eiserne 
Kreuze auf der Kirche mit electrischem Feuer 
. leuchten, welches während des Gewitters selbst 
nicht bemerkt werden konnte, weil die ganze At- 
maosphäre,, alle. Gebäude. und der Berg selbst mit 
einer Feuermasse umgeben zu seyn schien *), — 


# r 
, B 
er En “ 


.:M) hessen, Leuchten‘, selbst nach dem Aufhören des Gewit- 
era) dürste mit folgendertEirscheitiung übereinstimmen, 
. welehe, ich. sehon ‚bier und da -sach''Gewittern zu be- 

. „merken -Gelegewheit hatte. ı Beobachtet man näher die 
‚Veränderungen der. atmosphätischeu' Elsetrichtät wäh- 
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Auf Hohen - Rechberg selbst schlug ‚dieses Gewitter 
“nicht ein: es fielen nur etwas, kleine. Schlofsen.: 
Das Gewitter vom 23sten. Juni Nächts 9’ bi 
40 Uhr war gleichfalls mit’ keftigem Sturm aus 
‚Westen begleitet, schlug ia Ennahofen bei Hhin- 


. 
ı» «il. 





'rend Gewitter durch Eleotrometer, so’ findet man ge- 
wöhnlich während naher Gewitter eine große Merrge 
. von Elestricität, sowohl positiver als negatisex, hänfig 
mit Ueberwiegung der positiven aus. der Atmosphäge 
auf die Erde übergehen, so dals oft die Electrometcr 
die Menge und Stärke der Electricität nicht mehr zu 
messen vermögen. Zieht das Gewitter schnell ab „ so 
_ hört diese statke Electricität und namentlich’ der 
schnelle Wechsel zwischen positirer imd negativer Eid« 
‚stricität auf; gewöhnlich divergiren nun aber empäind« 
liche Electrometer, noch einige Zeit stark mit negatirey 
Electricität, die negative Electricität läfst 'sich oft nogk 
$ bis x Stunde lang nach dem Gewitter bemerken, 
wenn sich auch der Himmel indessen aufgehellt und 
das Gewitter völlig entfernt hat, Electricität von et- 
wa tief ziehenden Wolken scheint daher durchaus nicht 
mit im Spiel zu seyn. Diese negative Eleetricität wind 


nur langsam schwächer und' geht exst nach und. nach 


Ka in die bei heiterem Himmel, ggwöhnliche, positiye; FJR- 
ctricität ‘über; auch bei stark eleotrischem Regen und 

“ Schneegestöber olme wirkliche Gewittererscheinungen, 
machte ich hie imä da’ schön dieselbe Bemerkung. "Die 

-.-  Eleetrieltit in. den Luftschichten zunächst an ‘der Oliex- 
fläche der Erde scheint sich in diesem Fall nur lang- 
‚sam wieder mit der Eleotricität in den höhern Luft- 
schichten in: Gleichgewicht zw setzen, wöbhei:deg Di- 


vergiren , der. Elaotrameter mit 'negativer Elestricität 


' auf-einen Uetbergang. der positiven Eleetricität:ans der 
Erdeherfläche. in: den tiefsrn Lmftsohichten "in die hö- 
hern Luftschichten: ‚hindeuset: EN Ze Zr 
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gey ein, und richtete durch Sohlofsen is vielen Ge- 
genden grofsen Schaden an, die sogleich unten 


‚näher eswähnt werden sollen... . .. 


. Das.Gewitter vom 24sten Juni. in der. Brühe 
erschlug Morgens. 1 Uhr bei Hagiogen im Ober- 
amt Münsingen auf der Alp einen Schäfer mit 


| „248 Schafen durch einen einzigen Blitastrabl, Das 
‚Gewitter vom öten Juli schlug in Sontheim an der 
Brenz, das vom 26sten J uli in Marbach und Großs- , 


Ingersheim ein, die dreiGewitter vom 29sten Juli 
än mehreren Orten, in Undingen, Mänchingen, 
Nenningen, bei Geifslingen, bei Aalen und Stamm- 
heim ; das vom 2ten August in Dangelsweiler, bei 


Cräilsheim und bei Ellwangen ; das vom Iten Au- 
‚gust bei Gmünd, das vom 11ten bei Nattheim und 
‘Heidenheim und das vom 16ten August bei Ulm. - 


Das letzte starke Gewitter am 23sten September 
erschlug in Altheim 4 Stunden westlich von 


‚Giengen ein ‘Weib, das unter einem Birnbaume 


Obst sammelte, 


Sc hlofsen 


. Selen bei mehrern Gewittern dieses Sommers, im 


Ganzen an 82 Tagen. Glücklicherweise | warea 
sie nur selten grofs und gewöhnlich. nur für ein« 
zelas Gegenden durch ihre Menge von bedsuten- 
da Sehaden. Siefielen namentlich 

dam. „A2ren April. bei Aalen ‚und Oberböbin: 
sen; 

den Feen. Apıfl' da Ati, Obdetobingen 


und. Heubach'; E . 


- den .20sten Aprik bei-Aaldn;- - 


\ 


über 'Gewätter. 'ir3 
- den esten Mai Abends zwischen 5-6 Uhr 


_ WeiGerkingen, Ringingen und Jungingem auf der 


Alp, in den Umgebungen’ von Hohen -Rechberg 
bei Bargan, Wifsgöldiogen und Waldstetten, auch 


mas bei "Tübingen und Wildenstein. 


Den 2ten Mai Abends 6 Uhr fielen zu Gen- 
kleigeri auf der Alp bei einem vorüberziehendeg 
Regen obne Gewitter einige Minuten lang Schlos 
fsen von derGröfse .einer Ackerbohne. 

"Den Stan fielen etwas Schlofsen zu Altburg 
und Wildenstein, den 6ten Mai gleichfalls etwag 
au Aliburg, ‚bei Herbrechtingen mit einem Wolr 
kenbrüche; den Tten und 8ten Mai brachen in vier 
len Gegenden ‘Würtembergs Mittags und Abendg | 
Üewitter aus, die jedoch ohne Schaden vorüberr 
gingen. (An diesen Tagen waren den 6ten und 
ten Mai bei Bonn zerstörende Hagelwetter; am 
ten Mai verwüstete in Ungarn ein Gewitter 5 Dör« 
#er durch Wolkenbrüche und Schlofsen, welche vier 
Schuh hoch fielen. An demselben Tage zerstörte 
in Frankreich im Departement der Yonne ein Ha- 
gelwetter. den Felderertrag von 25 Gemeindep Fon 

‘Den 10ten Mai fielen etwas Schlofsen bei, 
Hessenthäl, bei Hall und:bej Winzerhausen,;: .. 


den 11ten Mai bei Genkjingen, Schwennimk 


gen, Rechbegghausen, Wäschenbeuern, ‚Börtlia. 


gen, Hokanztanfeg, Dägingen , Kuppingen,; Weil 
der Stadt und Stammheim; — oo. 


.den 12ten etwas Hagel bei Balingen ; 
den 25sten Mai bei Aalen und Hobenstaufemp 
Journ, f. Chem, Nr Bis. Auf 13° 
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un nd #6sten, Mat Mitfage.und den:29ten und 
81stgn, Mai, Abends, 7 und;AtUhrbei,ächwennige 
gen (den 26sten Mai Nachmittags 1 Uhr zepstör- 


31} 


ed srölse Schlofsen im Neapolitänischen einen 
ii a u | } 
istrict von 36 Meilen Länge und $ Meilen . 
Breite). | 
-ilk beit Töten Jarif’hefen etwas ScHlößeh Hi Be 


benhausen‘ und auf Hohen Rechberg. mantel na 


“sid Dens:töten Inni Mittdgs''zwischien 12 und 
Uhrthelen bei einem- von: Westen wach Osten 
zieliehdeg "Gewitter Schlofsen ‚be? Höhen-- Reck« 
berg , Treffelhauseny- Böhm enkirch! Retöhenbach, 
Wänzingps.. :Nehningen , Ganstasht,! Münster, 
Mühlhausen, ‚sen Böhmenkirch. auf. dem: Aalbueh 
bis Oberfinningen. ‚Im Baierischen wurden beinahe , 
ip Baxader, JLänie von West nach Ost: auf 10 biet®. 
Stunden Länge, in der Breite einer guten halbeh 
‚Stunde, die Felder von 15 Dörfern durch Hagel 

hit? getröffen; im Würtembergischen traf es ‚a 
stärksten den. Ort Ballmertsbofen,, dessen. Frucht- 
Felder ee zerstört wurden. ‚(Den 1öten und 


ru ze) 


burg Bag 3 


oftgen 'Sdsten füni bei Häubersbronn, Meidels- 


ei 1, "üasisnerg‘ und Winzerhausen. 
SUISTHSUÜ . . 
Den. ‚ 23sten,. Tuni- Abends. zwischen 7. his 


ar nid? 
et richteten beis-ginem , Ganitter, ‚aus Westen 

Sturm, und Hagel, ‚vieleg, Schaden .an .bei Kehl, 
Öffenbach j "Onstmettingen ; Brongen,, Steinho- 


r .. 
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fen, Engstlätt, Östdorf, Erlaheim, Hausen an 
der Lauchert, Mägerköngan und Schafhausen;  ' 


Den 26sten Juni fielen etwas Schlofsen bei 
Altburg und den 29sten Juni $ Stunden nördlich 
von Wildenstein, - 


* Den Sten ‚Fali helen Schlofsen bei Hesselwan- 
gen, Ostdorf, Engstlatt und Wildenstein; ., 


" den %2ten Juli Vornüttags zwischen 1D bis 
44 Uhr bei ‚Nereskeim und Bopfngen, -10iGer 
zweinden ‚der, Umgebungen-.von Oettingen. Kiten 
derch. diesen Hagel bedeutend. 


BEE Den 16ten Juli 14. Uhr Nachmittags fielen bei 
eänem von Westen nach Osten: ziehenden Gewit«- 
ter bei Tübingen Schlofsen, wodurch die Weim 
berge auf dem: benachbarten a Steinenberg beschä- 
digt wurden, ° 


| Den 26sten Juli Morgens, zwischen 1 8 Uhg 
Selen Schlofsen bei Kornwestheim, Egolsheim, 
Pälugfelden ; Stammheim, Winzerhausen, Hes« 
senthal bei, Hall, ‚Wildenstein, ‚und, schagetey 
vorzüglich von Cräilsheimm a an bis gegen Nürnberg, 
(Auch.in Oesterreich waren an diesem Tage durch 
Stürme und: Schlofsen' schädliche Gewitter.) 
Koss ta. 
‚ , Den 29sten Juli fielen Schlofsen bei Genkin- 
gen und Hausen. an der ‚Jauchert; sie schadsten 
vorzüglich im Öberamt Tuttlingen : in den Gemein- 
den. von Dürchbausen, : Thunnigen, Trossin en 
und Thalheim; Abends 8 Ohr fiel in Heidenheih 
Hagel von der Gröfse der T aubeneier, jedoch'n nur 
eine Minute’ lang. 
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Den S0sten Juli felen etwas Schlofsen bei 
Genkingehi und Urach, den 2ten August bei Hes- 
senthal; 

‚den ‚Iten Aygyst, zwischen 3 nd. ‚4 Uhr; bej 
Gankingen, Hohen- Rechberg und ‚Giengen; stär« 
ker waren diese Schlofsen bei Oberböbingen und 
zwischen. Gmünd,’ Möslingen‘ un Aafiny bei 
Winzerhausen wurde dadurch die Hälfte der 
Früchte und des Weins. zerstört. 

Den 10ten August fiel etwas Hagel bei Stamm» 
heim; den 15ten August bei‘ Hohen - Rechbetg 5 
den 22sten September bei Giengen, Heuchlingeg 
und Dettingen’; den 23sten "bei" Niederstostngert, 
Bergenweiler, Stammheim und nördfich von Wil 
denstein. BEL ELTERN; 

" Das Gewitter vom 29sten September Abends 
wurde nur in den nördlichen Gegenden Würten- 

.- bemerkt; es richtete bei Münchberg im 

ermain- -Kreiie Baieris ‚grolsen Schaden an. 





“Die Geschwindigkeit. womit sich die Gewit- 
ter. ‘oft über Gegenden verbreiteten, war ungefähr 
dieselbe, wie in den vorhergehenden Jahren. Das 
Gewitter ı vom 23sten Juni 20g,in 23 Stunden von 
den Ufern des Rheins bei Kehl bis an die östlichen 


Grenzen von Würtemberg, beide Orte‘ liegen Be 


gen 25 Meilen von einander entfernt; mehrere 
einzelne durchliefen in einer Stunde 24 geogra- 
phische Meilen, das erstere entspricht in einek 
Secunde einer Geschwindigkeit von 63, das letz. 
tere von 76 Pariser Schuhen. 
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Deber die Menge des im’Jahre 1808 i in 
finigen Gegenden‘ Würtembergs gefalle« 
‚nen, Kogen- und. Schneewassers, " a 
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ß Professor Sch übler. . , | 
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IL. hatta schan bei ikarlung der Resultate der 
Gewitterbeöbachtungen vom Jahre 1821 die Be 
merkung gemacht, dals die Menge des fallenden 
Regens'und’Schnees auch unabhängig von Gewit- 
tern auf der. Alp gewöhnlieh grölser ist, als im 


'Neckarthal bei Tübingen. Aufser den Beobach- 


tungen auf der Alp selbst, welche im Jahre [822 
wiederum Hr. Pfarrer Kl ein anzustellen die Ga 
fälligkeit hatte, veranlafste ich im vorigen, Jahre 
zu. gleichen Beobachtungen Herrn Stadtpfarrer 
Binderin Giengen und Hn. Dr. Kloz auf dem 


var fi di irtE, u. ‚uilaae: > 


Schaichbgf. im ı Schönbuch; je jn deh einzel- 
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nen Monaten ‘des Jahrs 1822 dadurch "erhaltene 
ra N . N in 
Resultate sind folgende: \ u lt naD 
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Menge des gefallenen‘ Regen „.und.Schneewassers 

auf die Fläche von: einem Pafiser Quadrat« 

22: '$chah in’ Pariser Cubikzollen: - 
. rn Dr .. 








er 3 
In den er Jsüdöstlich. 
| Monaten. über dem Fufs d. Alp 
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Verein, wie a wie aus dieser Zeitschrift B. 


ee > ui 


über Regen ja YYürtemberg: ‚179 


dıarzt. „Wardetlängefnlenn Bagen- und. Schnenwss- 
seus ddssıgiarne: Jalirneiahem gehläehen ‚geyp , ohne 
abzuflielsamuderiuu yerslünsgen, ‚kajwürde dessen 
Höhe betragen haben 
“ waGenkinggalauf d. Alpi26 Zoll 10 Linien, 
ZU, ‚Giengen: a an der Alb: Ir 
Bu 12. Tübingen, 18. =. 12,8 en. 
u «auf. den Schrichhof ra an u | 
I u Ym Jähre 1824 betrug kie Höhe!des Reget 
| nt.der- "Alpı38;8. Zolk, ı bei Tübingen 24,820. 
; Das Tat, 1822 gehörte zurden trockenen Jahre; 
| die Sommerfrüchte litten I in vielen Gegenden. durl 
| Mangel: an-Regen. Im- Ferbst und noph ea 


. | gen Ende des Jahrs bei eintreiendem Ffost nahm 


|die Quellen allgemein ‚ab ,. wie-es an mehreren Ar- 
: ten self vielen Jähiren nicht mehr’der Fall gewäsbn 
| war; in vielen Gegenden vorzpglich, Her Alp. trat 
! Wässermangel ein. | ln TA 
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bekannt ist, sich gleich anfänglich für die von der 
maturforschenden Gesellschaftiin Halle eingeleitete 
Verbindung von Beobachtern des | Gewitterzuges 


4180 . Von dem Vereine 


in Deutschland Jebhaft-interessirte. Zweakmälsig 
wird.g3 daher seyn,, Wier beizugetzen, . was die 
Centralstelle des landwirthsebeftlipben. Vereins in. 
Stuttgart. der ‚interessanten Abbandlung des Hn. 
Professors Schübler über den Gewitterzug in 
Würtemberg beifügt: | 


ur „die Beobachtungen” (heifst as in dem vorhin 
erwähnten, Correspondenzblatte Heft 3.), „durch 
gen müähsre Vorgleichung die in dem obigen Anf- 
size apthaliemen Besubiate henvorgingens: verdah-. 
kası wie folgenden Herren: ur “is 


Hi. Plärrer Amm e rm ülle er in PR EESER , 
ze ’ Fon Baumanni in Niedernhall. , en 
DT Bä hr rin Stammheim bei Laien 


FERIEN :F eg auf Hohen - -Rechberg. _ 

— Chr. Bizer in Stammheim, 

mi Stadtpfarrer Binder in Giengen. l 

wo Fr. Binderin Rudersberg i im Oberamt Welz-' 

25° heim. | 

du.Pfarrer Bürger in Wildenstein im n Oberamt 
..ı : "Grailsheim. 

— — Dillenius in  Reroinge bei 

ÄAl,il vr . Gmünd. ‘ 

‚ter Forst - Assistent Gwinnex.ia Bebenhansen. 

„en ‚Kameralamtsbuchksiten Mayer in Balingens! 

nr Piarrer Klemm in. Genkingen auf der Alpe 

ta Kaufmans.Lenz.in Urach, 

ıı Bfarrer Rheinfelder.in. Beuch.: ı 

= Biädeptor M, Röder im Aalen. ,  . 

mais Buff Gotebdsitzer au Hessenchal bei. 

anyılıu. Hall FE a on ’ 


u, 





a 


" über Gewitterbeobachtunge. OUUuFd 7: Ve 


Hu? Biascer Beegerin Altburg bei Cal. °. :r 


ie en Steuder zu Winzerhausen jur Obers 


. :.dmt Marbach, . Ton on 
Ru 71 | Uateranitsarat- Sturm in Schwenztngen. , 
51 Bual Fr . u e. . PR ‘ 2 Fa \ 





4: Bie--Centraistelle ' werfs‘ es‘ Yulkorhitien.: zu 
sthätzen,, wenä Männer aus Liebe zutn Yılbrkeniß 
uhd’zur Wissenschaft; zu ihrer 'obhaßänden‘ Bau 
rufe freiwillig neue-Pälchten übernehmen z'werehe 
Zeitopfer, Genauigkeit, "Beharriichktift: Sortiert 
und oft i in der Ausübuhg mit mancher’ Beschwerde 
verbunden" sind. '“ Sie drückt deshalb den eben‘ | 
hier genannten Herren, so wie dem Horte Profes= 
sl"S ‘chübler hiermit öffentlich"; ibre Achten 
und ihren Dank : aus. . ei ee 


‚Nun folgt in, jenem Correspondenablatte die _ 
gleichfalls so, eben bier mitgetheilte Tabelle über 
die Menge des in einigen Gegenden Wirtembergs 
gefallenen Regen- und Schneewassers, woran sich 
eine Aufforderung und Anleitung anreiht zur Be- 
obachtung, des. ewitterzuges.. . . 

Die .naturforschende: Gesellschaft‘ in Halle 
ging beileineris Xinternehmen, wo es galt; Viele 
ins-Ieterasse zu zielien (dena auf jeder Öuddrat- 
meäle: in: Deutschland würde ein Beobachter für 
diese Zwecke erwügscht: seyn), von der: Orund- 
setze aus, fürs:-Erste so wehig rals möglich zu ver- 


‚ langen, eingedenk des arabischen Sprichwortes: 


„wer allea:verlängt, geht lesraus”” — bis einige 
selbst durch vorläufige Beobachtungen gewonnene 


182. Von d. Vereine f. Gewitterbeobachtungen: = 


Resultate Lust erregen ‘würden zu genaueren For- 
schuhgsn. ' Nun ist diese Zeit gekömmen, und 
es sid hier und da auch mehrere von den Gutsbe- 
sitzeön, kandgsistliches;. Oekonomen ins Inter- 
esse gezogen für diese Benbachtungen, so dafs es 
zweckmälsig schien, beifolgend» zur Vertheilung 
hestimmte Tate) drucken, zu lassen;, welche sich 
schon’ destteib,; unr-Eimkeit in dask/ptermehmen zu. 
bringen, so nah als möglich an die vom landwirth- 
schaftlichen Vereine in Stuttgart ausgetheilte.sebr 
zweckmälsige 'Tabelle anschljefsen, mufste. Die» 
selbe liegt hier in doppelten Abdrücken bei, da 
mit der eine Abdruck herausgenommen und ‚zur 
zwockmälsigen Vertheilung von den Lesern be=»- 
nutzt, werden könne, welche. sich .für diesen Ge- 
genstand interessiren, | . 
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Anmerkungen 
it Beziehung auf Blitzschläge, Periodieität 
er Gewitter, Wetterscheiden u, s. w. Auch 
ulserordentliche meteorische Phänomene, wel- 
he oft statt der Gewitter aufzutreten schei- 
en, als grolser Höherauch, Orcane, 


‘ 


ıre 
winde . wü hieh hören; 80 . 
Sn ee 


: kküßkter, 5 io linhem .Stuigen oder Auslirsbs 


a 

Quellen, von merkwürdigen Wetter - Er- 

Pole gen "In den Tiefef a end Von 

gäköhinlicher Unruhe :meteoroimgischen ‚in- 

gpmente, der. Magnetnadel 1, s. w. dex (7e- 
ellschaft willkommen seyn werdeli. wi 
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Nschkas mannigfache auch für die Landwirtk: 
temtflche sich nie über diesen Gegenstand 


erein KR Fl 
ch d vermie un . 


se unit 
am achten ‚ welche Arfapi von Bäumen vor- 

rerden könne, ob wirklich besonders Ei- 
m, änden die eben so höhkd Buchen ver- 
bleiben Chemie und Ehyeikı zur Sprache gam- 
‚sen eobachtung der Gewitter sich beschäftig- 

d Wärme sich beziebender,; such die den 


ww „öhenen Gesichtspuncten ‚„ zu beräcksich- 
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‚“dowdhomeg ns „nermnugshlawsd) aamdT- 


VY; hatten vor 13 Jahren den 25sten Dechr, 
1821 den.dallassera: Oegendeb tiit wieleindahlet . L.-.. 
tiefsten Bertinieterlwindsb werabehitn menü... 
Zeitschriftta” nähere Beöbachtängen und wende‘ m; 
chungen misgerheilt" würden y nich; wenfgeg veg- ©" 
diente diespp mir, deya am alpı;.Rebr, diespa.dehrs 
beobachtegeni ‚Rargmeienskandizn gescheitsy 9... . 
wenigstensbier;slas Baromekon selbst noak: uue DJ. |,.:: 
Linien tieferstund ;::als:ini'Deebr. 1801 5 es hel :i dr 
bier an diesem Tag& %4,8°TAufen ner Veide titel or ' 
lere Höhe bei übrigens ruhiger trüber Witterung. 5 “ 


‘ Ich zeichnete hier während seines tiefsten Standes ” , 


den 2ten Februng pad depızungeuig Arpef fal-,2 .. 


genden Tagen über die Veränderungen des Baro- zn; 


meters, der Temperatur deg; kuft undsdensätlo- sa: 


sphärischen Electricitä elon ende: Beobao 3 [in 
tungen auf. Die BE Be St Ass 
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"Herr Prof. v. Bohnenberger beobachtete 

bit dem meiner Wohnung nahe liegenden Öbser: 
vatorium des Schlosses gleichfalls diese tiefen Ba: 
fömeterstände: er fand das Barömeter. am tiefsten 
den 2ten Februsr Abends 6x Uhr, wo das Baro- 
meter in den Beobachtungszimmerh unter dem 
Observatorium, welche 64 Pariser Schuhe über 
meiner Wohnzimmer liegen, auf 25 Zoll 9,3 Li- 
nien stand, bei einer Temperatur des Quecksilbers 
von + 16, welches der Höhen - Differenz’ unserer 


Zimmer zur entspricht. _ | : 
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ardb, etwas fefner Regen u 


über den Barometerkelfuthitg. Febr. d. 1 ‚ass 
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er. Nebel -/ : i 
in in Form eines. Stäubregens fallender Nebel .. 
etwas beiwpiks, Idhweı Nebel ; ... . a 


1“ hir + +! a „iA 
rü ‚oe er : Sohwached Ostwind u 
Bi 2 u ! - . u re 7 , f | 
I > 4.1 u ur oe 


| blieb dei genten Nachmittag leichförmig hröb = 
“mäßigem Dsteindes auf den |benachharten; Berger 
{ieh med Abends 8 Uhr in er ‚ Enrfernpp geße 
NO and MiBhizen. - - n. 
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ind; Wesiwind . Sr 
pi b, etwas nebeli , Wästwind. ; _ u | 3 
trüb. und anfangender Regen FO u 
trüb, :aufhörender Regen, est, u . 
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einer-Rückkehr: von dein Barge Binat nach 
Gaire:halteibin Gelegehheit, eitie Besbuchtung zu 
wabhep, die mir neu’ und. eben so sonderbar als 
wichtig au. seya scheint. Am 2istert Mai nän» 
lich, lin eben Stunden. Entfernung von Oasiro, 
wisden wir in. der ‚Wäste-von' dem gefürchteten 
Sadwinde überfallen, von welchem: Reisende so 
vie} Wunderbares und. fast: Unglaubliches erzäh“ 
kom. :; Dieser: Wind: 
au5:990.: Wolken: v$& Staub: erfällten dergestait 
dien ganze. Atmosphäre,.. das man auf funfzig 
Schritt Weite. kein :Kameel mehr erkannte. Ich 
börte. ein. laisps: Rasaheln (bruissement) am Boden 
des Wüste; weinhies .ioh: anfangs. für. ein’ Rollen 
Weiner. durch. Jen- Wind. fottgetriebemer Steine 
hialtıiı. Hase Gesiahk si die. Händaiundi Fülse war« 
dien in «der. Bichtung.des: Windes 'aufserordentlich 
baifs and. ‚wir hatten vlasan neime- schmerzhafts 
Enphadang „ala. weng, wir. mit.Natlelo "gestächen 
wrrden „nad stlles ine warmis €inesi prickelnden 
ezug al, ınaa 762 inner fan on 
San keihtri aid Mn.’ vi Zach gerichteten Biete Da: 
miatte 31, Juli 1822 ‚in dee-Corr. astron, ı8e3. Nr. VI. 







s.mit 'grolsar Heftigkeil _ 


über den „Gamain: 1 


diese empfindlichen Stiche von den Spitzen klei- 
.ner Steine, die etwa der Wind mit sich führte, 
herkomme, und um sie gugnitefluchen, wollte ieh 
u CR LEI EOTAERPUTERITE DAR OAE NIC AR Ha 
Erstaunen konnte ich,kein sipziges Steinchen fin- 
den, . Ich sah jetzt,‘ dafs’ das schmerzhafte Prik- 
keln eine unbekamte "physischeUrsache hatte, 
die ich nur mit einem electrischen Strome v 
Bleichtenlibnnketl biadurch kufateit Krane gende 
sche ichijntesstilefsansine Haate:inidie Hiähe:jpl) 
steäubäıareny: nad. ich;: bemerkte <auchg dafs 
dan. Schmermsafrlen Haut‘, bekonderz. an dea Gew 
lenken filiıiban wrar‘, : ganz: alsı wenn ich auf das 
elentrischäa-Dnreifulse isolird elestkisirt wirds Um 
mich:nonbähehr:zu,tberzeugem;jidafsidie'emphür 
däben: Stidhe niehin, 'wie ich geglaubi'timte”/ Yon 
kergewelittan :Steinichen: herrührten;>: Melt RE 
dem :Wisideeilioh: straff: kespantten Bogen) Pepiue 
eatgegen, warauf auch derıfeinste Sand ein. hakb 
Wales Geräuscb hätte bervorbringen müssen; ak 
lein-ich hörte nichts und sah. aueli:auf: dent Papiere 
keins Spur. Alsıdchs meinesHhiger aassiretikaeh 
sa peipfanab deln sogleich).n dom: !Spezerb era nialal 
stärktes Pribkeln, Wenn siehiiniame Hernlurhtinpf 
daftıdidsen Winkl zden /diecigypren Odrasin ı(anelt 
Kbaramsin);nensien gsmir dis Wärkimgsiner älind 
ken:Blestrioiräv: Ktjrbestätipny so wird unit gie 
leibhten.enkgläveniköhnersy' Weirum iderveibe neh au 
fährlich und selbst tödtlich seyn kann für. ganze. 
Geravanen „Wirrafsicanisahe, Reisende erzäblang« 
s AV ii 2 Simona Ted sr lt 12 stam - 


8 ul vr Beach 


er 7 Zustciis ger: Wolnefne hinzu aus 
unenis Boisar cu... het nt 
. ı: / Piggensign Mas” Be Dicke sans Gelerön. 
ılaeit Byte ,. .dep Kharamsin „ze empfinden: Beim 
‘Ei teite Hieses \ Windes schienen, ‚alle, Bewegungen 
der Lüf plötzlich“ ayfzuhögen:. ‚man, fühlte sich 
iverbichtet durch” eine ‚stickgnde ] Hitze, „Idsr 
"Rı’Bot einen ganz neuen Anblick dar. Der ‚gomst 
| heitere Himmel’ war ganz verdünkelt.. Dis Sonpe 
‚sürahlte "kicht‘ mehr; ihr Lidht war. ‚hleiober. als 
Ar Meat und’ verbräitete x ‚Bar &n ‚schmutzigwei- 
dees Licht. Die Wolken am. "Horizont erschienen 
-geib.und warfen em higıniehes Licht auf die Bäu- 
rune zwück, Deaon glaubte den drückenden und 
‚söhmerzlichen Empfindungen zu entgehen, indem 
.er sich.ia dem Nile badete, aber kaum war er jn 
aan Finfs ;gestiegen wishteser drobste, aus sei- 
em Beite zu treten: cdie Wellen strömten über 
weinen Kopf und der Boden ‚schien unter 'seinen 
‚Püfsen zu zittern; das Ufer schien ihm: zurückzu- 
‚weten und von Wirbeln fortgerissen ‚zu werden, 
‚Und xls er das Wasser verliefs,. so fand er seinen 
‚Körper mit schwarzem Staub bedeckt. Mit Mühe 
.Jonate er bei dem düstern und röthliohen Licht- 
‚schein seine Wohnung erreichen. 
ı :- ‚Der Name Kharamsin, setzt H.v. Zach aus 
‚Dliwier's Reise noch hinzu, bedeutet funfzig ; 
ı ein Name, der dem Winde nicht deshalb gegeben 
‚Set, weil er etwa so viele Tage dauerte, (dean 
«glücklicher Weise hält er gewöhnlich nur drei, 
böclistens vfür Tage, oft nur einen Tag an,) son-_ 
dera weil er stets nur igpechalb der 50: Tage um. 
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die Frühlingsngelitgbestin eintsttt.. Er-uilläkt die 
Temperatur der Atmosphäre ven16,: 10 waR 0”. 
R. piötalich bin anf. 80, 86 ud sugar auf, 


et | 
Ber bekannte’ Samoum (im Arab, GiFD, oder 


wie Ihn die Europäer auch. Bannen, ‚Samiel;. ist 
davon ganz verschieden. Dieser ist ein tö 
Hauch (mouffette), der sich plötzlich, abe. zer 
über einen geringen Raum verbreitet und höch- 
tens 3 bis 8 Miputen anhält. ‚Der Kha 


abet ist &in regelmälsiger, dauernd ‚und m meithin 


sich verbreitender, Luftstrom. | ai j my 
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„in“ she er r Feterkügeln, als Erdkometen, | 


lan ı 
.}£.. ı Aug der Corresp. astfon, ißg2. Dr. V. a 





ser +- ' 
1 D . . ‘a 


D. Asrolithen, "Meteorolithen, Feyerkugeln - — 
„Kyz die Steine, welche vom Himmel fallen, hält 
men. bis jetzt,. ungeachtet aller zur E rklärung, der- 
:selhen vargebrachten. Hypothesen, für unerklär- 
liche ‚und - ‚vielleicht - unerklärbare _ Phänomene, 
Diese exotischen ‚.extellurischen Steine — woher 
kommen sie?. So fragt.man jedes Mal, wenn 
man reden hört‘ von ihrem Fallen, das jetzt häu- 
hger eintritt, seitdem man darauf mehr achtet. 
Mehrere berühmte, Astronomen und. Physiker 
_ spheuten sich nicht zu sagen, .die grofse Feuerku- 
gel, welche im Jahre 1783 ganz Europa mit so 
. vielem Glanz durchzog, sey ein Erdkomet (Co- 
mete terrestre). 
Seit Plütar rch *), welcher erzählt, dals im 
* Öhersonnes auf der Kuste \ von „Aegos Potamos ein 
wa 
N In dem ‚Leben des ‚Lysander y m Plutarch den Dama- 
'chus eitirt, welcher { in seiner Abhandlang über die Re- 
ligion angegeben, dals man vor dem Falke dieses Steins 
0.2 s tacklimmel:n5 Tage.käng. eine, grüfse Heuerkugel, ähn- 
sc naeh Riner entälamımten ihre Stelle verändernden Wolke, 
tal isngesehen. "Nach dem Herabfallen dieser Wolke fand 


ırislezmen, keine brennbare Suhstanz und keine Spur von 
u Feuer, sandenn;einen Stein . .. ..... 


u 
.J 
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grolser Stein vom Himmel gefallen, der noch zu 
‘seiner Zeit mit viel Respect gezeigt worden sey, 
haben alle Historjker'bis heutiges Tages dann und 
wann solchex Erscheinungen erwähnt, Chladai, 
Ä La Lande, lzarn u. A, haben in ihren Samm- 
lungen solcher Fälle die. ältern und neuern Auto» 
ren angeführt, die davon reden. 
Ich kann jetzt ihre Schriften nicht nachse- 
hen, und: "weils nicht, ob darin ein solches Me 
keor zu Verona 1668 angepeben ist *%), das ich ia 
"Pier Zagata’s Chronik yon Verona Aufpezeich- 

net finde. Hier ist in dem 8. Bande: Bupplementi 

alla Cronica di Pier Zigata. Verona 1749. 
8: 108. das Freignifs mit folgenden Worten er- 
‚zählt: „Ann, di G.C. 1668. La notte 20. giugno 

alle: ore 5 si videro nell’ aria'tali fuochi, che ri- 

f splendeano piü ‘che Y sole,‘ & eaderond ite grosse 
pietre, una nellä villa’ del Vigo Ö, e je ’altie due 
| söptä il mönte di Lavägno con ' gfandissidio tu. 

| more.” £ \ 

i "Diese Phänomene ereignen ‚sich häufiger als 

man weils und als ‚man es denkt: ‚sie sind, wie der 

"Blitz, der. ‚oft, m man Sieht ‚nicht woher ? om, 

Im Jahre 1623 ist ein Feuer vom Himmel ge- 
‚fällen, 5 das ganz D Deutschland‘ in Schreöken : setzte, . 


m, rd 
*, Chladni’s Outahoy ja -Wietem’ Jahr VIiemhält 8. 5 
diesen Metenyfall 40 Verona' 4688 uhter dem gen oder 
aisten Nut; ateh'wird er 9; Mo elf sö@enannter 
Biutrugeh zw Stusktirg vom! 1a. Aug. eörg angeführt, 
- Die Meteore von ı5orund 1676 dehten . :Di Red. 


1660: obseryatum, ... ., 


192 B: von Zach ' 
Dies ist. währscheinlich‘ ein zerspruhgener Erdko- 
met gewesen. "Drei berühmte Astronomen jener 
Zei : Christmann, Schickhard und Mey! 
d erlin "haben darüber ein Werk‘ heräusgegeben 
zu® Kugsburg 1624 ° in 4to, dessen Titel: Theo: 
Pyroscopia theologica - physica, ‘äuf'“den Inhalt 
spiliesen läfst, Die -drei AStronomin ‘waren 


ı, 


Gei iche 
Geisgji be. Dur, Yuan EELALT I ER DERETETRRTIEEN ayh mn; 
1660 sah man ein ähnliches ‚Phänomen in 


Deutschland, | Ein, ‚Professor an der Upiyersität zu 
Wittenberg... Namens E Fri e dri ch Bay: ttnex, hat 


| geglanbt, davon reden au müssen in ‚einer kleinen 


Dissertation, von ‚i2 Seiten, gedtuckt zu Danzig 
1660 in 4to: tion jgnitum die, 23 Februar 


% 
bei 109 ...JI PO u ? 


Pierre Karkıa von Fayenza. ae zu Vane- 
dig 11676 zwei sehr .curiose.W'erke in Fol. heraus- 


‚gegeben; unter dem 'Titel: Petri Kavinae fax seu 


lampas volans anno 1676. Ejusdem iter et cau- 
sae ulterius inquisitae facis seu lampadis volantis 


anno 1676. 


Dasselbe Meteor beschreibt Geminiano. 
Montanariin einem selten gewordenen Werke, 


‚welches Chladni, der mit so vieler Sorgfalt alles 


über diese Gegenstände geschriebene suchte und 


sammelte, nicht zu Gesicht bekommen konnte, 


Dem Herrn Commandeur Blumenbach zu Göt- 


‚tingen verdanke ich ein Exemplar dieses Werks: 


La fiamma volante, gran meteora veduta sopra 
P’Italia la sera del 81. marzo 1676. Speculationi 
fisiche .ed astronomiche espresse dal Dottore Ge- 
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miniano Montanari in una lettera all’il, Ecc. Si 
Märchese. ‚Federjca . Gonzaga., ‚Bologna 167 6. 
Hin... . 

:‚Montanarj, berechnet die ‘Höhe dieser Ku- 
gel m 40 ital, Meilen. Die bekannte ‚Feuerkr ugel 


' -IKD 


von, 1783 wurde von den englischen Astronomen 


RE Du ’’ 


. zu 60 Mailen, Höhg und 13 Meile Durchmesser - 


funden. Sie zog mit solcher Geschwindigkeit, 
dafs sie den Durchmesser. unserer Erde in 7 Minu- 
ten Zeit durchlaufen haben mufs.  - +. 

"Diese Kugelh stand’ also wahrscheinlich tosmi- 
sche Körper Kleiner Art, die bei Annäherung’ an 
unsere Erde sich in die Atmosphäre stürzen wid 
sich durch ‚Reibung entflanivnten ; - Indem ‚sie Ad 


- Luft mit eiher Schnelligkeit ,: welche hündertnal 


gröfser ist, als die einer Kanonehkugel, - -duroh- 
ziehen, zuweilen: duach Wirkung. des Feuers zer- 
platzen und einige Dyümaıer herahschleuderg; u 
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194 "Meinecke 


Uebei den Anteil‘, welchen der Erd- 
‚hoden, an ‚den metegrischen’ Proces- 
» ‚sen nimmt, nn 


“un k eh 


(Gelesen \if der Ülteiltlichdh' Sitzukig der''Naturförschienden 
Geielschaft zu Hald um%; Jıd. 1805 vom Professor . 
ragt nt ii Meineoke)si , ...u - 
Dee ! ze EFETEE WERDE 5 WORD Bauer: Du DL] Bea Fe 


ı . » ” . 
an LIE EI ve Een . S 


Di; Meteorologie hat mehr als andere naturwis- 
senschaftliche ‚Disciplinen von leher das Schicksal 
gehabt, dafs man in derselben die Ursachen aufser- 
ordentlicher Phänomene’ eher in der Ferne als in 
der Nähe suchte, ‘Ehemials leitete man dik trieteo- 
rischen Veränderungen von besondern Constella- 
tionen der Himmelskärper ab,. und die Zeit ist 


noch nicht ganz vorüber, da man dem Monde we- 


nigstens einen Einflufs auf die Witterung zu- 
schreibt, so bestimmt auch ausgezeichnete Meteo- 
zologen, wie Saussure und Deluc nach lan- 
gen Beobachtungen, sQ wie neuerlich Heinrich 
und Brandes, und am entschiedensten Olbers 
durch Gründe der Theorie’ und Erfahrung die 
Nichtigkeit eines merklichen Einflusses jenes Him- 
melskärpers auf das leichte Element der Atmo- 
Sphäre gezeigt haben, Dann glaubte man wehlg- 
stens in bedeutenden Höhen dem Ursprung ineteo- 
rischer Erscheinungen auf die Spur kommen zu 


rm - 


über Barometerveräpderungen. "9, 


können: aber die Luftfshrer fangen :bei ‚ihrem 


Steigen einen immer .heiterer und stiller werden». 
den Himmel und eine grofse Ruhe metggrologiseher.- 


Instrumente, }Die Beobachter auf dem Monthlanc 
und 3. Gotthard, ‚üpden auf. den hörhsten. Gipfelp, 

keine Belehrung ,, sondern sehen immer j die 
Thäler herab, wenn sie die Entwicklälig‘ Heb YWol- 
ken, des Begens der Winde!‘'beschreihen (vergl. 
die. Werke, VAMAIYREDER. pad We ICTDFRLUT N 
die metsnrglogischee Trfelmslan klospizes anf gem’ 
St. Bernhard haben ..eiabi. gralse. Einförmigkeit 
(vergl. Biblioth. brit,); ‚sig.zeigen’oft einen stillen 
Himmel an, wenn.aus:gapz Europa yon.grofsgr 


meteorischer Ungnhe berichtet wird. Auf nohgf- 
Thürmen glaubt, man am besten das Barombter. 


und „Thermometer beobachten zu känhep und’ di. 
nige Meteorplogen würden es vielleicht auffallend’ 
finden, wenn Jemand; ‚vorschlügs; mit diesen In? 


zyi 


strumepten (in so fern sie nämlich nicht“ zü FB. 2 


henmessungen bestimmt: sind) äuch ‚ein Mai "ih" 


tiefe Bergschachte zu steigen, um dort, vielleicht | 


der eigentlichen Quelle der Wiltetungsverähde® 
rupgen im Grolsen näher und ‚vor „zufälligen [3:10 
zeinen Störungen sicherer zu se %. " Dals Ra? 
cydes Erdbeben ; aus einer Quelle voraussagfe , En 
für, wawahrscheinlich ‚gehalten, ‚obgleich es noch 
jetzt in yulganischen. Gegenden | solche sgrbedeu! 
Pteude Bryapen ‚giebt, und ‚Apch in unsern, Ge 
den Mipgralwasser,, vor ‚grplsen püinosph Be ch 
Veränderungen, unruhig werden. u eier 

Nach, diesen vorläufigen Bemerkungen werde 
ieh mich, bemühen, ginen Haupigegenjtänd "der 


yılaznı 


un 
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NMetenrologie.mu betrachten ,'worhät! die meisten; 
MABHN, nieht alle: ;matenxische Veränderungen: id 
hestimmter Verbindung zii stehen: scheiden; uöni» 
kieh:.die Barmmeterverändtrungen; vier: die Zar 
nahme nad. Ahnahme;ilbs:Laftchiacksi.! Sorgfältig 
werdestah Jin: .Hiypoihedien beseitigen'untl biaks 
Iobatsaoken reden lasdem!: mind bich "dar does, 
deren Zusammenstellung einige: geue Bäize erge» 
Napı sallkenn:ntR.flarf Ich mix dergn-mumsktelbare 
Batdeckung nicht Zusabreiben „..indem. sie.binfs 
das Basaltat sad anerkannter, wenn, gleich. zum - 
hheil.args neuerlich, aufgefundener; und. anf.dip 
Metenrelegke nech.nicht hinlänglich ‚apgemandper 
uinwalgeischer »..: shemischer a aharisallscher 
Aahhranare- u” RS 
ig fange mit sehr bekannten Thatsgchen an... n 
0, DAR Barometer Ist: bekanntlich eige Wange 
Aa, deren, Einem Arma.das Quecheilben schweht, 
‚während,elie: darühnrstehende Lpftsän)e am andern 
Arme Jar Gleichgewicht hält. Das Gewicht,oder.die 
Höhe der Oneckgilhersäule zeigt also das Gewicht 
AsF Atmosphäre aB:,., Auf. der Fläche,des Oceans 
steht das Quecksilber nahe 28:par-Zpll;hach. ‚Eine 
Schicht von etwa 28 Zoll Quecksilber über die Erde 
eos‘ Wird also Hein"Gewicht der sätämflichen 
‚AtitidspRäte gteich seyn.’ 'Eine‘ Schicht ı von Wäs- 
"ger 'wärde, km dei Atiiosphäre eich. zu’ köht-- 
Meneiverwe 1 Mat" hölier stehen,‘ '"Velwandelte 
ran die‘ Yeintitliche Srriosphäriiche‘ Loft'in 'eilie 
Masse von der mittlern Dichtigkeit der Erde (deita 
.Bfachen des Wanserd nach Hiatto I), seiwürde der 
Hulbmesser.dex.Exde,. welcher: bekanntlichigegen 


m no m mr 20 
' 


über Barömeterverääderungen 3867 


"860 geogr. Meikwrbemägtgn um atwa' nlojantsbr 


Eufs.zgunehinsin: Schlüsse stehrauch zu Elner gIERH 
dichtemBMasse aus: der Erdgurisihend wrerumiianel 
liche -Penfitigkeit auf eimnabiaiteter), -reli 
weise Luft nlana.Ivedlkomminns keatreiperien, 
sich Seussare rg. Zeib:Qupcksilbbr drägrlı"uo 
märdeıder Hrlbmeseer dessErsle steh isdurite adch, 
up: 1 bZall wergröfßgenn, = uulistansi.meriS nsısh, 
erccl Pyggg'1etemeb au IR Verhitnie Yn? RL 
SlöhderschirNgeringe LarBäNe im‘; Are? DIEN- 
Hikeit' min dEiP Höhen’ 10’Eineit Schr geschWinden- 
rheanindderin Tetzte ae 
Ai Kern verineit UhdvErniodert AraH°Yh 
aachen Ste re, 
was durch das Steigen und Fallen des BurdtHätars 
un wert die 
Stone au Harsprechehdei "Wifiverihdetühgen 


dreh? ehrt ee 


ee ehe eteorldgtgchdi Schltten" Hänr 
Such weriger Bestiinht hiigegeben' werdäR 2’HtÄU 
Yan’theils' periodisch wiederkehrend und äti’Bex 
kmihte Zeiten und Orte gebunden, slöP dein 
Anscheifi'hach'zafgliig. sılcn YaalıchssuQ) zebidete 
ltd sa ada m hirrlagut) iioN 88 grrt0 nov ıdatılad 
un... Hoher die periosisäben, Veränderungen. .wel- 
‚ghe,zwar yan. längst; gicht so bedentendar „Gräfe 
‚als, gie pubestämmien . aham wagen. ihrer, Rogeimä- 
digkeit, fyr,die Geschichte, den irde die richsig- 

aiten ‚sind 1 Bas „Arnane ‚Bepkanhtungen, Bolgsg- 
HER a ab ia zisdarll neiltien 1ab nov sezsil 
‚3b „ia vDen.(hagszeiltninacheishh dhls Barosäd- 
ar Haıtiinalds.izufdlgeramshüdhsikn um Siuhk 


498, re ‚ Meinecke; 


Mintaess fällt. dans, am tägfsten: bis Uhr: Naabe 
mittags, worauf es :wiaden dtbigt bis: db Nechist 
und weınan aan fällt. his ı% Uhr, Morgens ); Diese 
Schwankungen ketragen iin Nittel: stäbes ik. Linien 
yadvetisag weniganıdes@Neehtsosu. v :., A. 


Asohp)ctd Höhsicht der Fahredzat'steht Huch: Au 
a hd Hhekorich- iR NRegerihurge‘ gezogeninf 
aufhrigen Dur&hschnitt' #48 Batbinster: im Sayıı 
tember‘urii 4;30- Lilien Hölar, tn! Apki.. . 


en" "Diese Epochen” ändern ‘sich. in den ver- 
word GG m, ar Meg 
Sölie ejenen Erdgegenden. 


4919 ‚Gi, Y? 


136, M. If den Gegenden, wo ö bestimmte Regen. 
zeiten und, Strichwinde herrschen, ‚geht, diesen 
ein-Baromaterfallen voraus, wie sich, aus zerstreu- 
tanı Reiseberighten schliefsen läfst, r 


' Gröfser als -diese ‚periodischen Veränderum 
gen sind die unregelmäfsigen: sie hahanınft .eipgn 
Umfang von mehr als 3 Zell Quesksilber.. .alsn 
vin mehr. als den 10ten Theil ‚der Atmosphäre, 


neun 


.») ‚Iepe Zeiten gelten ‚eigentlich nur für Amerika unter 

BD ad Aequator, Kuf Hem Südmem’e Binden Horn erund 

u Längstorf(Mdm:'de Petersb,>]L, 480) den‘ höchsten 

Stand 39 Miti' spliten mild: den :sidfkten! d Min; früher. 

Yun NächiP QOorpies jatehe in Erwopn dns ‚Baxameter schon 

‚um-8 Uhr. Morgens am höchsten, und am tiefsten um 

a.Ubr Neghmittags, ‚fast, zusammmenireffend mit.den Ab- 

"weichungen der Magnetnadel nach We ynd Ost (s. Ro» 

2 4 zier’s Observ. sur la Phydap MS X 268). Zu Re- 

’ glnat eige nach em dich: WI. 18.) das 

13 Bhroiikeklin 16THhr Mongeiwsindrtaht Bi9G ht Abends. 
Diese Verschiedenheiten sind merkwürdig... . «u. 


\ 
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Die Havptumstände, unter weichehi:dascprnfsth" 
Fallen eintritiy sind folgende; ort 1 2g6h 
‘a) Eihem: hefüigen) Starındligeib uanmer bin. 
sehr tiefes Burchrieterfalles uorgusi Ass Änswiloe 
b) Auch während schwädhern ıaber weitsven:. 
breitstea Winden .fällt.oft das, Rarametgy ‚doch 
Beringer, besonders. wenn sie „aus gewissan Aigen, 
'tung kommen, in Norddesazchlaud. bei. Südmastz 
wind. Iasandern: Gegandpn, ist dies. anders. Imei 
c) Neigt sich die Atmosphäre zu il ans 
dem Regen, so fällt das Barometer ‚langs Ka 
schwankend: die Wahrscheinlichkeit für ogen- 
ist nach Prievost (Bibl. brit. 1812: pl 329. aber 
zur wie 388:zuiS A TE ht Ayllan 
d) 'Vor Oewittern Farfe: es besonders schökll- 
e) Mit Erdbeben ist immer. ein! rısehes! Rule 
len verbunden. .- Langsamer: und, sehwagnkend, 
abgr:ebentalts tief, fällt das:Bazomaker bei Rlord; 
lichtern (s. Journ. d& Ch. XER Mia. ı..v yuslr er} 
. "Dagegen steigt im. Allgemeinen. dass Rate 
meter: ILn 
a) während und nach Stürmen; s. 
6) auch beim Eintritt, schwacher n Winde, 
wenn sia aus gewisser Hichtupg: ı Kommen; im 
Norddesitschlantd: bei-Notd. und Ostwind 3.45.72. 
e) 'bei ‚ruhiger! sich -aufbeiperinder. 1laıbtl uad 
bei Prost; . ud Eh arg le u: IH Niss 
d) nach dem Aufhören heftiger Gewittet; 
e) nach Erdbeben. I u Fun Be | 
Das Steigen ist gemähnlich, langsamer als.d as, Fal- 
‚len, und.eia seht. .babes. Dteigen seltumn.als ein 
tiefer Stand... io baniz Seallsskucnsindagd) 933,0 


D 
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ch gar Umfang des Steigens und Fallens-ist fer: 
wprIsebg verschigden. pach denGpgenden; der 
Vergkighung. vielen, Baromstertafela. zufolge ist 
derselbe: im .nordästliehen Europa ‚gröfser, als im 
stdlirbem „ ‚im. östlichen. Deutschland | grölser als 
im sudwextlichen ». und am.grösten.in. der Unger 
amad.sias Kanalsa gBei Neapel isk dar. ganze, Um- 
fang; des Baramaterveränderungen. kaum. 1, Zeil 
GRbilps-;Fransaet NIIL 569)» in Petersburg dar 
gesan,über 3 Zall. , In Breslan;iet. derselbe weit 
esringer als.in Berlin. , Veberhaupt sind die Bar 

rometervesänderungen- weit ;garipger in gebirgi« 
gen Gesendgmials in; Fhenen. und auch hier iodet 
map: jo; Kleinen, Entfernungen hedentende, Unter- 
sahinde.: "So hat.nach. Van Swinden (Observ. 
surle frpid de 1776. ‚p-.55.) Franecker. ‚2inen grö- 
{sem Bargmeteruofang, als Lenwarden, > 

„. Mägse Barometerveränderungen können gleicht 
zeitig, in, entfernten Gegenden mit Unterbreahun- 
gau eintreten ung, sich über ganze Länger verbreir 
ten. :, Im.letztern Falle pflegen sie in gewisser 
Richtung, und allmählig fortzurücken. Für Nord- 
europa ist dies, vielen, Vergl£iphungen, aufojge 
die Richtung von SW nach NO. 

"Ms HuklMch verbveiterssicle aftiehh grefses Fallen 
asd:Shefrend/ üker ganze: Lämleri ohne dafs in ent» 
form enÖggendenıeidisensprochendas Sttigek und 
Rallen kimeristi:; ODE Mens 0. Danmaltne ng r 
hair Dinse Barsmutervetänderungen zu’ erklären, 
sah folgentioHypothespm aufgestellt. worden: » . 
nov Naehiihbeldeyu6philes:: Te..: VII3): entsteht 
aetSteignitddek Baronisters durch ı Adhäufung 
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der Luft Wirch ‚die Wiäde.S Aböfiabgesähh da- 
von, dafe der wind Bezeg' Kurt Alu 
nichts für sich, söhdein ih Advawertuigiten 
deren Veränderühpen‘ errlak werden solteisztab 
zeigen alle Beöbatlitangen Cihdbesöridäre aid late 
liche Ueberstctit des merkwärdißen Jahre 17 8B 
vom Hn, Prof. Biandes füftBrestaus?! ts 
Widde erst"die'Rölge großer "Bäromietervbranded 
rüngen‘ städ‘; IpBi deren‘ Altfeickufz uch 
Luftsteönmd naher" dis Bärombter- in’ ıdidst 
U# hfange Sowohl? fallen dis sikigeir Rand. "Zuwiin 
len strömt der Wind in einer Gegend von 'alfeil 
Satan zü, "add dennoch fähkt das-Baromerky fir 
YFallen ‚"woron Linpaus {Atıfösphatbld Be 
R 192.) eihige inerkwürdige” RSNd’ang gebt. aba 
“ rend des Steigend und besöhders bei ER 
Sinken ist vielmehr die Lak'udnpewöhalehfiruhig! 
Den Seefahreint sind: die delt Gtürtel Vöriklsge- 
Henden Stulider , im welche ak Bardinetetitihihäg 
tiöfer und tiefer-fällt, Farchtbärer' al We 
selbst; sie wänschen den Sturm‘ heran, "weil dieß@d 
um so heftiger ist, je länget Herseibd beiBaroWid 


terveränderdtiäeh ugßleiut?* ‚ssib Jei sggrus 
A WE aov yauıdoind sib 


Mehrere Meteurelogem sioeliten diuikliisache 
des versehiiedesien Iftsdisicknäg tan: Veräsderuan 
at der Teemperateirp‘ yaikcalberdishs. nisOntio mens 
bei Barometerberechnungen auch aufikeiTauipst 
ratur‘ Rücksicht alklin.diess Narändtruugiü sind 
bei ihrem ‚größsten. Umfange:dogk Halklside: Hals 
sis ‚höchstens‘ nur! eins! .Bagometkteddilläticig von 
4 Liviehörverhriugen:könoesti Kebrigena steigt 
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aa fälle, das: Barometer ohne alle. Beziehung ‚auf 
din Kemperatum -.. ın% I 


etsıejbrlitz erklärt die Barömetärveränderun- 
per Hus der Feuchtigkeit der Atmosphäre, und 
stellt dies durch einen sinnreichen Vergleich dar. 
Bdan/die’Reuchtigkeit in. der Luft Aufgelöst und 
eirap? Heichsam !wie mit einem /unsichtbaren Fa- 
-denlpebüntten ist, sagt Leibnitz,’ so wird die 
altniosphäre-dedährch beschwert; ‘sobald hber die- 
iger Paden äbgeschnitten, so fällt der’ Regen und 
atobuft wirdleichter.: Auch Berzetius (Che- 
Hard 29%.) ninimt ein an die Lufr gebundenes 
Whstergas an, fügt aber hinzu’, dafs.sich aus .des- 
 seilBmdung \nd Freiwerding nur sehr geringe 
Barometervariationen erklären lassen *). In’ der 
"Thät’beträgt auch' der stärkste anhaltende Regen, 
Wid>die nretesrologischen Tabellen zeigen, häöch- 
uns ies Tages 1X Zoll’Wasser, entsprechend 
wa D'Linie: Quecksilber,’ da dieses vor einem 
Begen'dft zolltief Fällt, Und der ganze Kreislauf 
‘der Werdumpfung' und des: Regen- und Thaunie- 
Berschläges beträgt im ganzen Jahre in Europa im 
: Disgihschaitt nur: 30: Zoll Wasserhöhe, oder etwa 
.L.. Deil:Qukeksilter ;: ‘während das Barometer wohl 
200 Zoll jehitiehie Veristiohei hät. 


shakzsV nel ntor 
"Asia » asselbe ‚gilt ‚gagen die Annahme Einiger, 
slals RN durch einen unbekannten ‚Proggis 


7 
der Natur im, Runen die Lpft sich, in Wasser ver- 


-I9V SIR! 


var. 

am) na’ Ängef. Weykers.izge Heittt-es"Fertier: "die Manpt- 

ns Säachıtn ler" Bewegangeit ses‘ Bukbmetars: eind:uns Nis 
jetzt verborgen. 
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"wandle, und umgekehrt: die Wirkung der Feuch- 


tigkeit ist zu unbedeutend gegen die: Barometät- 
veränderungen; und überhaupt ist das Barometer 


kein Regenanzeiger: es fällt und steigt auch ehne 


Regen, 

Nach Kirwan (Obs. sur la Phys, KEXEX. 
100) entwickelt sich unaufhörlich. am Aeguator 
eine brennbare Luft, welche sich über die Ato- 
sphäre ergiefst, .und diese durch ihr Verweilen . 
oder Abbrennen bald beschwert, bald erleichtert. 
Eine solehe bremmbare Luft hat man aber in.Höhen 
über der Witterungssphäre nicht finden können; 
die von Gay-Lussac aus 18000 Fufs Höhe her- 


‚abgebrachte Luft verhielt sich ganz wie die Atmo- 


sphäre über dem Erdboden, 

Nach Ramond, Chiminello, Giovare 
und A. wird durch (die verschiedene Electrigi- 
tät, welche bei grofsen Barometerveräaderungen 
immer stark ist, eine Veränderung in der Spao- 
nung und dem Druck der Atmosphäre hervorge- 


bracht. Allein nach Schübler (Journ. d. Oh. 


XI. 3773) ist.beim Fallen und Steigen des Baro- 
meters die Electricität.bald positiv, -bald negatip; 
auch gehen, bei. starkem Steigen und Fallen; die | 
grölsten Zeichen der Electricttät nicht vorgus, sie 
sind vielmehr im Gefolge der schnellen Verände- 
rultken des Luftitrudks. "Und i itberhäupt ist nicht 


"eihzuschei‘, wie ein imponderables Wesen, wie | 
die Blectricitst, "das Qewicht der Atniosphäre ver- 


mehren könne. une 
Um diesem letztern Einwurfe zu. begegnen, 


: haben einige "Meteorologen die ‚ältere "Meinung 
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vw ib Ts FL | 
wieder nufgenommen, dafs auch das Barprnpter 
nicht’ Was Gewicht, sondern nor ‚die Klastieität Re 


er, 
„" 


de Hypothese uegonoln werden Pr Ein 
| Kötper, der, wie die Luft, ein Gewicht hat, übt 
einen "Druck aus, und dieser, Druck bestimmt 
seine Masse. 

“ Unter allen jenen zur Erklärung der Barome- 
terveränderungen angegebenen Natuferscheinun- 
„gen sind gewils mehrere thätig, und selbst Licht 
und Magnetismus wirken mit ein bei Processen 
der Atmosphäre, alfein für den ‚grofsen. Gang der 
‚atmosphärischen Massenveränderung hleiben., sie 
unzureichend ‚wenn die Atmosphäre,. wiein al- 
lan, jenan.Eiypothesen geschieht, als isolirt und für 
sieh.alleinibetrachtet wird. Was die Atrhosphäre 
far sich“ ‚allein darstellt, ist ‚bekannt: 'sie besteht 
Ä aus Zwei Gasarten, yermischt mit etwas ‚koblensau- 
rem Wasger und atmosphärischem "Staube; und 
was in dieser Mischung vorgehen ‚kanns: aaigen 
physiealische. und ‚chemische. ‚Operationen ,: und 
‚zwar in:verhöltalfsmäßsig: grolbem'Maufse und init 
verstärkten. Naturkräfteh. ‘Die Attnösphäfe für 
‚sich ällein gedacht, ist wie Meerwasser einge- 
_ schlossen in einem "Gefälse, worin. weder Ebbe 


i Ra: ] EBEN 
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el dann eh no ran av tar 19bsiw 


noch Fu jur. De ‚regt. .. Big ‚sbepfächlisharAkmen 


ophäpi e wird En st thätig Surch, dardg,,; ug 


gehört, N En ‚als ‚ein, geringer ‚Koran app 
& Äng} H: u "hat ch, ‚der rt yerein f9r,G 
auibe achtun, en. "stets, a örtliche Verbälmisge 
bei meteöriächen ‚Erscheinungen biagepripaen., rund, 


deshalb, können, die mit ‚begonde rm, Glück, Jatak 


neue ‚gebgeastischen, Hakaspychnngen, 
1 Dostsekiund, auch. In Arrerifehen Br 


tig eng 


rn EN haar en bei nan 
. ‚Wie ‚gering die Atznonphäre; im Verhältaife, zum Gräfe, 
‚der Erde ist, vergilst man nur zu leicht, ‚bei Bephachn. 

" gungen des Wetters, wo beim Aufsehen zu den,Wolke 
der Witterurigelireis fast ünendlich erscheint. gegen den“ 
‘, kleinen’ Rauin.’ ger’ Übersehbaren Frdes man mnuls"zh? 
. stanlichen. Vergeichuingen seine: Zuflacht nehmen, uiRl 


„. jenes Verkähpile ze zu tadyengn Der tiorAsıihgrhäkujz 


„Aermgen 2 ten Ein Hann, ins Meile, host, 


ist (die genwo en reichen nach Howard nig eine 


E "halbe web MR hau 5 wide, ein Körper von 


© dem Dusökinlesier int Höhfieihlr yelkächite en "BergEp? ' 


u Ri getwa Vnomahey (Moncl seien Fo? era reg 


Hals) ARRTIE Lonöilrigr gun ale Säkneähön ken ge Nena 


„might insg halkem Agmune (ähr bean 1 Die Sin aröfen 
u ten ‚organischen aörPery,agbfrirengg Brrapfı and Inlir 


atmosp äre Yet enorm ge gen ie tmosp hare der Erde, 
KA Nan un. 1737 9 1lK N92auide 
Journ. f. Chem. N. R. 8. Bd... Hafı. 15 


„ so weit sie Wolkenzu Ka So Witeungneränn 


\ 
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anpsphtärische Laft zupänglich Ist, sb Thieil an 
dun sneBeorischen Processen. ::Dafs detiEsdbedeh 
bermidtisch ‚veischlössen 'sey "und mit-der Obe 
Bächeider: Erde die :Atmiospbärs äußliöre ‚dafs dek 
Bruck-der. Luft, dessen Gewalt pneumatische Ve 
suche: zeigen, in der porösen Erdrititie’ nicht ford 


ssirke; ::ist: eine Annahnie; die KuintMeteorold - 


Am ‚Ernst:heigen kann. Wein’ also lie Atına: 
aphäte: der Erdrinde: bis jetzt micht’heuichtet: wor 
Jen ,. so geschah dies wohl nur deshalb, weil iid 
she: für: zu: gering hielt, und weil früherhin ‚mit 


MHypotkesen von Höhlen in der Erde’ein Spiehtiek 


Phäntdsie getrieben worden, - Wenn ich: esinun 
wage, aus. den Bewegungen der Atmosphäre A 
dar porösen'Erdriride die Barometerverkäderuhgen 


abzuleiten, so liegt es mir zuerst ob, aus der Be . 


trashtang: der Gebirgsmassen,: so weit diese .be- 
kannt sind, zu’ zeigen, ‚dafs hier-eige seufse:-Lufe 
menge Raum habe, ohne mich auf unerweisliche 


Hypothesen zu stützen. . ._ 


Die Erdmasse, so weit. man hinabgedrungen 
ist, etwa 5000 .‚Fufs tief,. bleibt. ‚sich an- Dichtigr 
keit .der. Substanzen .ziamlich gleich; ale, Gebirgsr 
arten var den jüngsten bis.zu den: ältesten ‚bilden 
kein Continuum, ‚sondern ‚sind aus --mahr oder: we 
piger von einander. entfernten, mehr oder. weniger 
kleinen Theilchen zusammengesetzt, ‚und diese 
Porosität ist im. Allgemeinen so.grols, dafs Hum- 
boldt äufsert, sie sei unerklärlich bei der ‚grofsen 


Last der aufliegenden Massan; wenn man annehmen 


wolle, dafs die Erdrinde sich durch einen ruhigen 
chemischen Niederschlag und ‚nicht «unter ‚Ent- 


\ 
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| #äckeltup tlebtigoher Dimpfe and Tmktasieg re 


dilden babe,:, weshalb. auch. Vuloanistan eiese.uib 
gemeine Loekerheit ‚der Gebirye als-eihen iHaupd. 


beweig für.ihre Theorie ansehen.“ :Nicht.dieie®.- . 


aelsen: Gönge,. Risse und ‚Spalten ‚simd es; dik 
bier. id... Ansprach kommen ,...somdern: dies naiven 
sehrte. Sahstanz selbst :hag. im "Allgembinesrl.: wie 


‚Mankhen:durch-Apführung der einzelnen Mirierab 


Köspan gpaeigt wird, «mehr Ieeren-.ader vwisianster 
sur. Luft wad. Wasser "Wgänglichen Baum, als 
Hiahze: Massa. ı :Wuft-.und. wasserdieht sind wur 
Kinzelas in den Gebingsarten ein kesohabmme inerdE 
lische, und krystallisinte Körper, as; auchiuidch 
wicht immen: Der festeste-Märmor besteht nur 
Aus kleines. Körnera und Blätiohen,,.: dienten dr 
Ipftpumpe feuchte Jaaft derohlassen #), =: ...1.:.:8 
" "Die Lockerheit, dieser Gebirgsarten iytsabe} 
a 


zebriverschieden. - 0. 2 lo... ek 


Inden‘ grbfsen Niederüngen; 2, B, in dereit 
vopäischen nordöstlich gerichteten Ebene‘:ydd 
Nordfrankfeich durch die Niederlande uäd-Nord- 
deutschland bis: nach Polen und Rufsland:- "wort. 
ans der Eveptschauflare Tosammienhängentter rel 
teorischer Erscheinungen ist; herrschen besbndchh 
lockere. Gebirgsmassen, aufgeschwemmie: und 
Flöz - Debirge'bis in ‚gewisse Tigfen hinab: Dir 
Deske von Dammerde: ist mer- gering ; '‘tiefeb 
gehen schon die Lager von Braunkohlen; "Say 
' | a 





.®) Ich sage ausdrücklich Jeuchte Luft; denn mehrere Kör. 

. per sind bei geringem Druck undurchdringlich $är Luf 

und Wasser allein, die es nicht sind für beide-ziiglejch, : 
® ) 


[0 
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ua. Keinen, weiche. in, Nor ddeutschländ ei- 
nige 100 Fufs tief unter die Meerssiläche herab; 
reichen. Die lackern- Flötzgebirge, die versohig- 
denen. Formationen 'von Kalk,” Kreide, Gyps, 
Schiefarfkon, ‚Sandstein, Steinkohlen erreichen 
in der ndrtleuropäischen'-Niederuitg,,- wie sich aus 
dem Bau der in dex.‚Emtfernung. sid‘ unigebenden 
Gebirge und 'aus deren Abfall zum Meere: schlie- 
{sen läfst: die Tiefe von mehrern tausend Fufs. 
Bis auf 800 Fuls Tiefe hat man Salzquelien ver- 
folgt: ia England werden Steinkohlen -aber:1000 
Eufs unter dem Meeresspiegel gegraben, ‘und bei 
Lüttich hat man schon das 61ste Bteinkdhlenflötz 
bis 1500 Fuls Tiefe durchsehkt, id 'dals die 
Steinkohlen im- Alleemeisen noeh tikfer reichen, 
versichert Franklin ?), der zu Whithaven, 309 
Klsftar- tief unterm ‚Meeresspiegel ‚herabgestiegen 
ist... Man kann .die Tiefe. des Vorkommens dex 
Steiakohlen: zu wenigatens 10000 Fufs annehmen, 
Hisse.wgit verbreiteten Steinkahlenlager scheingg 
eu vorzüglich zu seyn,. welche durch, ihx anfserors 
dautläehes Absorblionsyermögen eine Hanptwerkr 
stärte für. ‚die, unterirdische ‚Atmosphäre bilden, 
Day mittlere. Absgrbtionsyermögen ‚sämtlicher 
Gebirgs.-. nad. Ardlager ‚janen, grolsen. ‚Niederung 
Yilsi,sigh-bererkhgen. aus Th..d,e Sauss hr.e's Ver» 
sueben.än.der. Bihl, beit. .[.49, pı 349 a 





*) Theorie & ja ' terre, ) . Delametherie in 128 u. 404: 
=. „Franklin (Tome's, de ses oeurtek‘, tradi; fr. p. 15) 
9 ar desoendd A Wiifharben Bbo-braisesi anı dussous Un ni 
‚A Beh de.da man atrik messe Wil Fen &enddre deı.plus 
profondes, j 
® 


\ 
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unter den gewöhnlichen Luftdruck gleiche Vo- 
Jüme nächfölßehder Minerälfen die "beikteliendel: 
Volume Lüfte äbsotbiren‘ ME DATE im 


FE Su et mlia eo sel ‚nadoisr 
rongnte Stichgas rm "Proc. Sauerstofigus, 

..Gyps-- 2 drnohe.. BER 

>21: Bin Sandstein, i 45,.. Ab. al: mr 
1». „Bin. (Auasz. on Rn or nahe 
‚‚Amjanih . en, iin «AP. side) 

\ : Holzasbest, EL 7 Bu Im 47, „ı 119. 

.auv Bergkark Ma) EEE Eu 7 ZU, 
Kreide. . _ A 5, „g0,, "nu 

. Kin Kalkstein BR... 0. ..67.., el 
u’ Hyduopaan. 0: oo Bean 
s’5 "Ein Sckieferthoan 70 20 80 hr id. 
‚ „Meerschaum 160 . un 149, 3 


Dis melsten urter diesen Mineralien Zeichnen isich. 
durch Lockerheit aus, und konimen seltewöded 
Wenigstens’ nicht als. Gebirgsarten vori sie köls 
nen also blofs Zur Schätzung des Absorbtionszer-' 
mögens fossiler Körper im Allgemeinen dienen, 
imd’hiebei ist'es merkwürdig, dafs nicht sawohl 
dhlich die Lockerheit der Steinarten, als visktiohk 
durch’ eitie”feine Structur "derselben’ die: Äbtöhkn 
tion erhöht wird; indem nach Säussurste Verl 
suchen sich sogar. die Euftverschläckung derklarl- 
per oft um mehr als die Hälfte vermindert ; were 
man sie pülrert, und die Absorbtion mit'der ’grge 
fse, der Poren ‚im. umgekehrten Verhältmifs"stelt;: 
weshalb auch der. ‚Meerschaum, welcher Eerade 
nicht ‚zu den. Ioakaustep Körpern. gehört, . weit 
nahr. als Sand und ‚Kreide, ‚nämlich erwe:des An. 


013 
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derthalbfache seines Velums Luft in sich verdich®' 


tet. Ferner ist'es merkwürdig, dafs Saussure 
zufolge die festen Körper nach der Sättigung mit 
einem Gase noch ein anderes Gas absorbiren kön- 
nen, ohne dafs das erstere ganz ausgetrieben oder 
zersetzt wird, so wie denn insbesondere das Stick- 
gas eben ‘sowohl wie das kohlensaure Gas die Ab- 
sorbtion ‚des Säuerstoffgases befördert, "während 
die beiden einzelnen einfachen Luftarten der At- 
mosphäre weit weniger als andere Gasarten absor- 
birt werden, 

| Noch aber ist hier das ungemein grofse 'Ab- 
sorhtionsvermögen der Kohlenarten ‚nicht ange- 
führt. Die Holzkohle absorbirt nach Saussure 
über das Siebenfache ihres Volums, die natürli: 
che ‘Steinkohle im Allgemeinen weniger, “doch 
führt S, eine ziemlich dichte Kohle von Ruffberg 
an, welche bei einem specifischen Gewichte-von 


1,326 das 10$fache ihres Volums Luft verschluckt. 
Es steigt das Absorbtionsvermögen der Stein- 


und Braunkohlen von dem 3. bis 10fachen ihres 
Volums (vergl. Journ. de Phys. LXIV, 169). 


Wenden wir nun die Resultate der Saus- 


sur re ‘schen Versuche auf die bekannte verschie- 
dene Porosität der - Flötzgebirgsarten und aufge- 
schwemmten Erd: und Gebirgsarten. an, und ver» 
gleichen wir damit die von Schübler und Ruh- 
land mit mehrern Stein- und Erdarten angestell- 
Yan. „Alsarbiionsversuche "), so: kann man im 

"*) Iourmi für Ch. XV: 30. WW XXL. 189, wo’ "jedoch! "des 
or Ihesondara Zwecks wegen ,‚' blbßs die‘ Ahbrbtionen. .des 
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Dieschschaitt rechnen, dafs sig, festeren und. grob 
gorösen. Flötzgebirgsarten etwa_die Hälftg ihres 
Yalums und. die lockern ‚und. ‚fein, ‚porösen, Flötz- 
gebirgsarten und, die aufgeschwammten. Gebirge 

dag 1- .his.11fache ibres.Volums Luft einsaugen, 
Fögen wir dazu die Lager. von Stein- und, Braune 
koblen, weiche. dag 3-.bis iQfache ihres, Volums 
Luft verdichten. »..$Q erhalten. wir als mittlere, Ab: 
soxbtion der gsofgen, europäischen, Niederung, a 
wo Kohlenformationen herrschen, wenigstens ein 
dem Erdboden gleiches Volum. Im Durchschnitt 
alsp hat in diesen Gebirgslagern die verdichtete 
Luft so viel Raum, dafs jene, Substanzen gewisser- 
malsen für die Atmosphäre ‚nicht da sind. Hier 
in einer weiten Tiefe von mehrern tausend Fufs 
befindet sich eben so viel Luft, als in einer eben 
so grofsgn Grube. | Und da nach Saussure die 
Absorbtion jener, Stoffe mit dem vermehrten 
Drucke in gleichem Verhältnisse zunimmt, so 
wird auch in der Tiefe des Erdbodens die Luft 
durch die ‚aufliegenden Schichten in derselben 
geometrischen Progression verdichtet, wie über 
der Erdfläche, Die Spalten und kleinen leeren 
Käume, so wie die Zerkläftungen,, Höhlen, wel- 
che unter andern in unserer Nähe im "Mansteldf- 

schen Stundenweit im Erdboden fort und unter den 
Meeresspiegel herab, ich’ erstrecken, ‚sind hiebei 
; gücht 3 in ‚Rechnung gebracht Mn, BE 


hm 


re u | a 





rö Saneramfigeien ungegeben ,' die Yes Suihgäseen hr wert 
„gelassen sind. " 


N) Vop, Tempergturygränderungen der Luft insoJchen Höh- 


’ PM len, hat, Dan. Berngulli, (Hydrod. cap, K)dje. Baro- 
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nö Unter diesen, Nöszgeliingen ruben zum Theil 


festerg, ‚Ingebirgs, „welehe: werliger ;:Ponös :simdh 
darh, zeigen, Gyps nnd Kalk -ioch'sein Ameträcht« 
Hrhes, Ahserbiionsparmägen ; Tund. selbit.der. Fein- 
ste, diehigste Granit -(geräde dieser..am meisten) 
erscheint unter dem Vergröfserungsglase wie eid 


sität heyahraichta, jst.mioht zu bestimmen; .aben 
&9 yigLlälst sich erweisen, -dafs ‚der Erdboden wes 
nigsfens, 20 geogr. Meilen tief für Lift'und Feuel« 
tigkeit, zugänglich ist: denn sollte selbst die Dich« 
tigkeit, der Gebirge in 'grofsen Tiefen zunehmen; 
waugn indafs, so, weit.man berabgekommen, noch 

ein Anfang’ gefunden 'wird, so müssen sie dook 
aufgerissen werden durch die Erdbeben,  welchs 
nach Stuckeley’s, Youngsu. A. Berechnuns 
gen ihrer Wirkung‘ 20 Meilen, doch nicht leicht 
tiefer reichen. Erderschütterungen, weiche den 


——— r. BE 
., „meterveränderungen: abgeleitet, und betinge zeigen 
‚. auch die in Höhlen zu Zeiten herrschenden Luftströute; 
dals sie zur Vertheilung der Luft in der'Erde heitragenzs 
allein der eigentliche Absorbtionsprocels des Erdbodeng 
ist nicht blofg meghanischer, sondern zugleich chemi- 
It3geher Art: eswerden hier nicht leere Räume BloLs durch 
oil) dem Druck erfüllt, sondern die Kräfte der’ Capillarität 
Piret der „Adhäsion und ehemischen Anziehung bringen Kief 
“ eine weit über die leeren Räume und Poren hinausgei 
hende, die Luft sich aneignende Verbindung kervem 
ri welche, an dex Gränze wirklioher ‚Auflösung steht, in- 
„. ‚gem sie eben sowohl durch Veränderungen der Com- 
nu. Presaton und. Tentperatur aufgehoben., als dutch cliemi- 
sche Kräfte in wirkliche, wenigstens theilweise,, Zer- 
setzung hinübergeführt werdeh kann, | 


"il 


on 
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Boden sußwahlen. uad- Berge kbrtrümmetn I kön- 
sen zlieudem "Stofse nähern 'spröden Seinmätsen 


zicdhtıusivenselsttuinssen;. Auch went , Was white 


sohsinkithiist,- den Umfang Wer Schwingiingeh' iA ih 
desıhiefe: wicht. s0- grofs; weyusellte; als’ an; det 
Brsloherfläcdie,. « 12: :: u min Bemube 
cr. een wein vorW den: itederangen zum Mosiä 
über, ;so Anden: wir‘ in 'dem Wasser nur elle’; ge 
zing® Absorbtiom, nämlich nach Saussurä' hnlik 
ven. 6 bis7.Broc: Nulum;- uhd diese wird durch 
Beimiseltung von. Salz noch etwas vermindert. $), 
Mlagegen. seicht: das Wasser des Oceans an einigen 
Stellen mach. Forster. über, 10,000 Fuls herab‘; 
Hodiaater:dan, Boden. des. Meeres: gehen die oben 
gauamatem Flötzgebirge fort, die hier die Thäler 
füllen ,- deren. Bildung wieder ältere Gebirge vor. 
suspetzt,. wohin. die Luft eindringt, wie in dia 
Rüederungen, und zwar unter der gröfsern Tiefs 
und dem vermehrten Druck mit erhöheter Dich. 
tigkeit. : Der geringere Luftgehalt des. Meerwas- 
SATS, wenn dieser allein im Gleichgewicht gestört 
wied, kann. daher auch nur geringe oder allmätı» 
lige ratmosphärische' Veränderungen hervorbrin- 
en;. aber um so heftigerg Wirkungen, ‚müssen 
entstehen , wepn auch im Boden..des ‚Moers die 
Luftaetmasphäre aufgeregt wird, wie. beim Typbon 
zu; den ‚roman. i : rn 
ee; j 
:*) Dufa nach. Th enard. das Waner. ein n gröfaahien Volum 
Sauerstoffgas zu absorbiren vermag, darf hier nicht in 
1, „Anschlag gebracht werden, da dies unter Uniständen | 
- "geschieht, ‚deren Zusammentreffen in der Natur nicht 
vorausgesetzt wenden kaım,  ' 


d 
\ 
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12: Ellich gebitgige Gegenden:- Auch. diem: _ 
hıfsöwn.geringere :Barometerveränderungen «ls die. 
Nietitum gen; and 'zwer deshalb, weil:die Lufte‘, 
nserikpin.ddv festeren Gebirgsmassen, solbet wengt, 
dbs perösen. Kalkformationen hoch  angereahnet- 
werden, doch kam die Hälfte des: Valums- dew! 
GSdsinye betragen-dürfte.: Dals äber.auch in dem. 
- tuhsteısund:dichtestan Granit chemische Processg 
vorgehen, "weldhe: Wasser und folglich auch. einen. 
Ldıfezutkitt- voraussetzen, 'erhellet aus den Mine 
uuirwielleni, 'welche?hier. vorzugsweise: ihren Ur=.. 
spohng haben. Hiebei darf ich die bekannte, aber. 
zoch sirenüg. gewürdigte geognostische Thatsaclıe. 
giolst üibergeben, dafs in den Gebirgen dje Mas«, 
sen, statt, wie es den Gesetzen des Drucks gar, 
zräfe seyn sollte, mit den Tiefen dichter zw wer- 
dei, vielmiehr aft an Lockerheit zunebnıen, Um 
wer-den Kuppen von Basalt, Klingstein, Obsidian 
subin lookere- Wacken, Mandelstein und lavaähu- 
lieber And. bimsteinartige: Lager; unter dem festen 
Muschelkalkstein, Höhlenkalk und Mergel; wn- 
teri Sandstein und Kieselschiefer finden'sich-Con-. 
giometate; leichte Steinkohle liegt unter Schie« 
fegtklon,.. Kalk: ung: festem : Sanılstein, - und; die, 
Imtkerheit:und Güte der Kohlen: nimmt meist mit 
deodskieidn zu, - Die. Kreide und: dar wisserreichg 
Gygs reinhen-tieker :herab- als Marmor und Alabar 
sant,. und, bekanntliab. nehmen auch Quadersand« 
esdinelin tiefen Steinbrücken immer. mehr an Fer 
skigkait ab. Diese zunehmende Lockerheit vie» 
len umter Jen tiafsten Gebirgslagern scheint, herzug 
prbzest; von jener ‚nnterklischen Ansch dep Druck 
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über Barometorsierädderungen. zihr 
zesamımingäpreisten-Luft, weiche gegen: \dieLast 


‚der Gebirgsinnsson einen Gegendruck::ausbki:i 


Ohne diebe-wnterirdische Lußtztmosphäre- mäfdien” 
dis tiefen: Gebirgsnrassen allımählig an: Dichtigleit: 
zinehmen,":und die 'weichen Zwischenlsgon z&h 
Kiitıgenden Massen zusammengepralst seyn, : Und. 
was ınülste :geschelien, wenn. die untsuindiseh@‘ 
Atmosphäre uaterrden Sesa und: Flössem und: det! 
feuchter Damnierds verschwände.oder weggeäscht: 


- würde? Diesibeantwortet ein einfacher: Vesseoh’ - 


mit‘ der Druckpumpe: durch die Last der.cbexmi 
Atmosphäre würden Seen und Flüsse in ikr Iockegr 
res Bette hineingedrückt werden, und die Feuchr: 
tgkeit würde, wenigstens: von den Oontineuteng 
verschwinden iR 
”* Nachdem 'ioh jetzt enbe erwiesen ‚ zu babanz 
dxfs der’ Erdboden’ in beträchtlieher Tiefe’ eine beb 
deutende Menge atmosphärischer Luft zu fabsew 
vermag, 80 eritsteht die Frag®, in welchem‘ Vers 
Kältnifs die Gröfse und Masse dieser untern Atırlas 
sphäre gegen die obere stehe? Dies wird sich 
aus ihrer Tiefe abnehmey. lassen. Zugänglich für 
die Atmosphäre ist der Erdboden 80 wei eiedehg 
$elbe Erdbeben und’chemische’Zersetzühg häpt) 
ämlich ‘etwa: 20::geog Meilen.: ' Soiıtikfrkbek 
kann die Atmosphäre," wenigsiebs im elastidchek 
Zustande ale Zaftr, "'nidhr':ihindbwteichenn: dene 
$öhion bei" Meiten Tiefe würde sid, Wiar schum 
Hales berechnet, die'Diohtigikeit des Golden har 
ben, womit die bekanüte mittlere'Dichtigkeit der 
Erde nicht'bisteigrt Kane.’ Num'habenlabermeunf 
6 Verkiöhe von Faraduy uud nyprgenign 
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aufs. Lüftarten u unter beträchtlichem ‚Druck ihrer 
eignan. Atmosphären. ihre Elastieität verlieren und 
Upmpfbar flüssig werden ”, ‚Hiernach ist es nicht 
allein, wahrscheinlich, 2 sondern sogar nothwendig, 
dafs, die atmosphärische Luft in der Tiefe des Erd» 
bodens: ‚upter dem. Druck mehrerer Atmosphäted 
sieh; in ein Liquidum verwandelt‘, das seiner Na- 
typ apah nur ein geringes ferneres Zusammenpres- 
sen. erlaubt. ‚Setzen wir dies Liguidum an Dich- 
gkeit und Compressibilität gleich dem Wasser, 
gg;erhalten wir nach einer beiläußgen Berechnung 
der,progressiven Compression des Wassers (das sich 
sach Ganton und Oersted um 44 oder 45 
Milliontheile seines Volums unter jedem einfachen 
Drück- der Atmospliüäre verdichtet) für das Innere 
der Krde eine mittlere Diehtigkeit,- wie sie: de 
bekannten Annahme, nämlich dem ' Fünffachen 
des Wassers, entspricht, ; 


Jedoch das Innere der Erde geht über den 
Kreis dieser Betrachtung hinaus und wird wohl 
Ärasner. bypothetisch bleiben: so viel aber glaube 

igh, aus dem Vorigen mit Bestimmtheit folgern zu 
könngn4 dafs die Atmosphäre, welche 20 Meilen 
bird Aa den Erdboden eindringen kann, schon in 


Aldi . nn .. . : 
») Hiebei ist indels zu bemerken, dafs durch diese noch 
a 1 ihrer ersten Entwicklung begriffenen Versuche für 
PR 2 nur meist zusammengeseizte Gase; und noch nicht 
die atmosphärische Lüft in eine quide Flüssigkeit ver- 


iA 191° 
„wandelt worden, dals aber F araday ander Lique- 


sin d2i 


RR: 0X. der einfacheh Gase um 'sö "wenlger gweifelt, da 
diese schon bei dem Cnloringase‘ gelungen it, r 


über Baromitervetäliderungen: »i8 


geringerer lee, wenh 'züch” ‚nicht. age Au 
dach zu einer, dem Wasser wenig stens ‚glei chRdntr 
menden Flössigkeit sompriibirt. ist; wodurch til 
die pntericdisehe Atmosphärg ı eine Masse el 
. wogegen ı die ‚oberflächliche Atı osphäre (beikädint 
lich aur etwa 80 ‚Fufs Wasserhöhe gleich) sehr 
ring erscheint... Hierdurch wind die.oberfächhi 
Atmosphäre abhängig von der Innern, un übeh 
haupt: v von dem Erdboden, und i in "diesem Yin 
menhange mit der Erde lälst sich ‘Ihre Natar”; | 
jestimmung eher begreifen ,; ‘als wenn mau ’sfk 
blofs. für. einen 'herangeweheten Anflug hik, ide 


Ind ein Meteor leicht zerstören könnte *,' in = 


‚ Dieses. Reservoir absorbirter und comprimipt - 
st. ‚Laft in.dem Erdboden kanm aber. nicht ‚paver 
änderlich tleiben:, ein geringer. Wechsel der Ci 
pression und der Wärme ändert das Resorbtiphs; 
vermögen; und schon die Magnetnadel zeigt auf 
eine innere Thätigkeit der Erde iin, wovon dib 
Masse nicht unberührt 'bleiben känn. '"Die’ perl 
dischen Öscillationien des Magnetismus‘ ante de 
Electricität haben eine zu dentliche Analogie’ BT 
den 'Barometerveränderungen ae ae ee 
Zusammenhang’ verkännt "werden köhht naher 
die vier täglichen Perioden haben wiedse-kleinera 


f% De at Mi a Per 9: {Hl e 





.,9 Die vorhin geäubserte Hypothese eines Hquiden uk 


Ir 


der Erde (wora auf uf auch „geologische, Phä omene töhken 


...augelagsen, würde. die, Erdrinde auf der verdichfeten A 


. mosphäre ‚schweben, "nicht "umgekehrt, "Doch Ist dies 


ori Tori 
nicht nothwendig hier anzunehmen Für „Nie rt 
“, 933 r 
‚der Baroıneterveränderungen. a: 
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Pemillationen unter. sialy, dena sp. wie die Magnete. 
„uadelnayf. dem. festesten -Aufstellungsorke nierhals 
‚subig steht, sondexn in kKleinen- zählbaten Schwimr 
„gungen ‚sich. bewegt; ..sa oseillirt auch. die Baus» 
Ansteghäuje, .hesanders beim Anfauge des Steigeng 
Sa Falleas, in Kleinen .Stöfsen,, die man durch 
ein Manometer von einigem Unifange -vergräfsars 
darstellen kann. - Auch führt. die aufmerksane 
Betrachtung ‘vieler 'Naturerscheinungeg zu dam 
"Schlusse,; dafs ..ein stetes, ‚Bewegen in kleinen 
Schwingungen auf der Erde herrscht: dies zeigt 
"sich. in den regelmälsigen Oscillationen der Flam- 
"ine und des Rauchs, in den Wellenschlägen day 
‚zuhigsten Wassers, in den gröfsern und’ kleinern 
Srälsen des Windes, in den wiederkehrenden Be- 
Wegungen der Pfanzentheile (z. B. des Hedysa- 
zums),, so. wie vieler andern organischen Körper 
Seren feste und flüssige Theile mehr " pder weni 
van den Bewegungen der Erde abhangen. Se bet 
die ‚Nothwendigkeit des regelmäfsigen Einziehens 
und: ‚Aussjolsens der Luft von belebten Körpern 
Kapni ich mir ursprünglich nur aus einer. solchen 
periodischen, Wechsel des Luftdrucks, und ‚da 
‚dürgh hervorgebrachten | Reizes erklären. N | 
Die ‚Steinkohle, welche das 3- bis 10fäche 
fhres Volums Luft absorbirt und einen Theil derk 
selben bei einem Wechsel der Temperatur oder 
ünter chemischer Einwirkung zersetzt, athnfet 
Blöls'ein; aber in Verbindung! gesetzt mit den Öe- 
Kirkslagern, wö die'Veränderungen’ der Compres- 
sion, ı der Elegtricität und anderer Kräfte und che- 
mischen Processe der Erde, äuf. sie wirken ,. Muls 


gg re eu - 
g 
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über däsdAthiichller Erde: At6g 


ste welhrlie! Luft an THAT WIE TE, 
aid diesen Wechsel ' des: Binziehlens- und "Aluhas- 


Jens snin:theilweiser, "wehn auch -gerihiger AIZUEe . 


Soteumgder-Euft in den-tegelitäßiig zusaihriehBäb- 
gearsten- Gebirps - und Erdlagern: menge ch’ . 


Möhren dert Erde), woron die Berciteterrerätt- 
übrigen vabbangen, a I an En u FR an ug 





spe sentun © ii ı 14: a] 93215 
Di nun aber durch die‘, ‚versc ie ehe oe 


) Ir 3 ‘L> Sk er 
en der Erdo berläche ı und der. darunter gelag, 
uarri® tlı hl 
ten Oebirgsärten” die ‚Gröfse 


der Faräbeuri 


.s‘ 
Bes stimmt wird, so müssen auch die Bärometer Ever. | 


pftn vom 


äuderungen sich” nach der Beschaffenheit des $ 
dens und der Gebirge, "wenigstens ieh‘ Grotsch 
richten. | “Dies zeigt auch die Vergleichung, der 
meteorologischen Beobachtungen; Es Kerrscht 
eine "überraschende örtliche Regelmälsigkeit ir 
‘dem Gange | des Barometers, so dafs Witterungs- - 
beobächter bei Versetzung aus einer Gegend i 
die ändere, bei übrigens gleichen Höhen , ihr Bi- 
Tometer’ oft. ganz, "verändert ‘Anden, und H. Yan 
Mons'sogar eine eigenthümliche Individualität 
Für jedes Barometer anzuneimen geneigt ist 
haben nicht allein bestimmte Gegenden ‚ihren 89. 
wissen Umfang der‘ Barometerveränderun Ing, tei 
ge jewisse leichter bewegbare Tiefe der Erdating- 


Sphäre), sondern diese schreitet auch ii in geniis ? 

——. oe , BR Teray 

..®) Früherhin nämlich erwähnte ich. dessclhen dns ein 
Vorlesung. über die Erscheinungen bei‘ dem tiefen Bar‘ 

“ meterfalle: um Weihnacht 1821 ‚ wobei der Zusamhed. | 
I Yang des Erdbodens mit den Luftreriädekungen KR. 


ennlich'war ı 2... Hey el 
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handen ‚Biderumgenkorin:. Imder sfbıgenunnten 
rasen „Dlünderung , imo rinrdesindge weiederbien 
Sich ‚sliegolten. Zuge den-Stnigenitiund Fullens; uadl 
Yet „Hapatzngen- des iBeninetehrerädertugenvit 
atats.ahr, Mitnelpentts und ıgwißblunlüchi auelai ihır 
 ANSSpagSpVnet.rin Aar: Gegend dest Onale ‚mo.die 
Hebirgaarteni am Hekatein kördbreichen, 
nd wauheronders ‚eie:-Steiskehigdiätgk) ‚gleich 
ainen unarirdischem Vogmation,.i die Easftahsört- 
Konibsfördern.: e, SP; hat- Buch. die Nitderungnder 
enan, mad sehop- der. Kessel, wort: Böhuten einen 
‚nägenthAmlrhen. Earameier gabe. 7 mean 
rorlaun uud yuY ei RE PRBEFOE wi 
sr Gebingegegensten sind ‚die Zirometerb 
 Yarlodsrungen, geringera: weilrdervfasterei Bodeh 
„DIE ginsılaleian, Eufkebsorbiides erlaubt; ind ':sie 
‚grachginge off spätess weil, sie Aus Theil, von der 
axhlapeg ‚Lufiwerschluckung. in i.dn: Niederungen 
 Ahlangen: ‚Auf.desnMeexa. sind sie aus demsel- 
bano Kunde. gelten und. iM Allgemeinen . kleis, 
‚aber um so haftiger»i ieon. die. Atsiusphire' des 
‚Bodsna-anigeregt ‚wirdsi.:: Ama Negabtah,. wo die 
Krde yuik ‚dem: fertesteb: Kärtal-'von Üsgebirgen 
uaapher isini gives neck lieh aldi nur. Ba- 
RER sangen. von ‚einigensIseien, Ans: 
den lnfrnge: HaruBeramptarveräbdenungen kann 
ua pait.eipigerBisherheit.aufikeTisien-des’Ioh- 
‚kesn, Borleps, sehlieltsnn wach kn: syinid- vielleicht. 
dia in.den. Tiefen Kagendem: ‚ah ‚Jockern :Erd- 
„sehichten.: ‚(Sseimfahlas) ‚cheni 9a sbufsuschen kön+ 
nen, wie,man jetzt.diaillöbes mißst.. ... 


über des Athmenläer Erde:  &gı 


> Wera: bdi tchr tiefeidFhlnab erBErcHri 
den. Einibpden minen goofsän: Det: aei/ioBehnthr- 
lichen. ‚At osglrärs! ubforbirt ‚2 861 sheifäcHe?\iiik 
grolse Stille 5. während erasschuben’ Gain Tr 
shenfajis-Ruha;, denn: Tape" bagfebast archi TE 
öttliebe.: Licitvskämdarimgen ; : tald bed: eitirkiidh 
Stürme, decanklärk LafppetänbeningeRy;’BJBäufh 
Kalle berheistntinnend, im jerätsra Würfe 
um-das Gleichgewicht: wieder Aerzustellen”; DA 
desch: dand in: kleiacrın Uhfange dis Barbıhdtöt 
ebeır. sowehl' steigen als falleh Kann.‘ - Am iirbisrekd 
wirdses: duschi dem Wirid Steigen; wend Hescratk 
Niederungen, wendag unterniäche Reservofl’äin 
gröfsten ist, herbeiströmt, wie bei uns aus Nor- 
densundi(ikteb. :; Die Uebersicht der beihr'Irsten 
Ashblitls sehr verworrshen Windyäge ih "den WAR 
wruagsberiuhten erhält dureh Vergleiching Act 
Insalen. primärew Barometerveränderungen" in! dei 
Nögderangeri mit:deii setundären Euftschwdnkun 
zen.in. den verschiedenen Gegendeni, besonders 
zeit Zuziebimg‘ einer Gebirgskarte und geöghoktil 
sahen: Betrasktuingen, viel Klarheit: 5 SD O0 
> ‚Durch..dag Meratisinkön: der: Oberkchächel 
Armosphäte in.deh-Kirdboden um ofe-tkusend Sl 
mahrere Fufs: Höbe. sinken die! Wolken: (hi Au 
ken B sfal] vor Gewittern schnell’ ind PR 
plötzlich}, amd hierdurch mit ider'Erde in’ whhph 
Burährung-gebtackt, wird! Ihre Entladung’ Yi PAR 
gen, wobäi gewils' dber noeh ehr RE 
mitwirken, befördert. Beim Atftteigeni "aal il 


mosphäre aus. dein Erdboden hebt sie Däniste ste 
Jöurn, f. Chem. N, R. 8. B. Hl. : Meg E16 
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hinauf», daran ‚Erhabung.ohne Zweifel. durch die 
anfmägtg, oseillirenden Bewegungen, der Luft: be 
fchlennigt und erleichtert Wide. 
nssshimt. findet aueh. der vertigaje. Wind. seine 
Erkjägyngsowemit ‚sich Saussu,r@sd. ä,:(in.dep‘ 
Versughen über Hygrgmetrig,; anımehrern Stellen) 
viehperhäfugt; sowie; glas zu Zeiten,leichte Anf- 
steigen, gan. Seifenhlasen.. im: Freianı, ı während 
diggp An ainem Ziramer, achnall' zu Baden Sinken, 
WARF Mayr ahassar. (Ann. Je Fh, KA. 59.) | 
aufmerksam masbt.,. .Fepner: dals, gralse-Baromer 
tenrpränderungensanf. haben Bergen; (wie. auf. dem 
Gotshard):später ‚eintreten, .ala.an dem sie.rings 
umgebenden Orten. %)., . Und. wenn man. bedenkt, 
wie langsapı selhst..bei ‚starkem. Sekütteln Danspf 
und verschiedene Gase mit. der. Imft sich vermir 
schen, und wie viel. Hitze eig Pyacels.der Vex« 
Rüchtigung erfordert, 3®. würde. .das:.zu Zeiten 
rasche, Aufsteigen von. Nekekiund: Wolken,. von. 
Dampf und Sb, “9: so ‚wie "nn, Höheraueh‘ 


nen nt nett. 
*) Blinden, sagt. in ı den lehrreichen ‚m Beiträgen zur a Wit 
terungskunde $. 108. bei einem solchen auf dem @vtt-: 
‚„jpard,vprgekommenen Falle; „Men könnts zu der Ver- 
„gmuthung geleitet. werden, dafs die Lnfimasse sich in 
„„den wıtern Schichten zuerfi vermehrte, ”,. . R 
K; 2% Lamo, uroux’s physische Gengraphie y ühers, 
Yan. me Br,@t,. Seite ze. Art, Almgsphärischer Staub : 
„ui Man bemerkt in.ginem Zimmer, zug ‚hlals, ein Kjcht- 
ne. SindFÄRRta. ejna,unaählige „Menge. kleiner 
au ER ı dei n der Luft. zu. „schwimmen spheinen, 
‚ad, die RUF in dem durch die Sonne exleuchteten Theile 
Rachen sind, Gehörkdieggr $tauh zu dep Atmosphäre? 
Sind es mikrosggnigche Körperghen, .oder hlofs. Keime 


\ 


—-——g- 
u. _ En m ern 


m 
gg 


‘ über das Athmen der Erde. 223 
aus“ Möorgegenden, unerklärlich 'bllebeh, - Weil 
man 'dadei nicht eine Mitwirkang' der au® dein 
Erdboden aufsteigenden ' Attiosphäre annäkkre, 
Aus dem Grkhee Können adeR die Eyapötilheter, 
worin‘ daS Wäbter !äus einem festen’ GeBiide' pi; 
dampff,  wiehr’dfe Menge: dr Verdämpfing’äuf 
deht von der Brästrhosphärk"durchsträntten heit: 
beiden vind dessen Wasserbehäilterä ängkbenf?-i3t: 

" Die' Hagelschuüer ‚sind pät2 beschitlerk Bil‘ 
lich? sie’erstrkeen‘sich: wielfe Jeibht itbir eff, 
gige'Gegendeii oder über festen warmen Wräsoßflil! 
söädern ar über'sehr Jockeres Erdreich In Nretie: 
ruiigen (kötter Bödet — kalte Äter  Wiskerstif. 
che’ von: dei Eändleuten' genantit)!' ' Bals'Klungig 
dülser‘ dent öhdetrischen' Prodesse noch eine platzt 
liche DiehtigköftsveränderungAbsorbtibn) der bh: 
tern Luftschichten vorgelit, zeigen die räschen Ka. 
rometeroscilationen;, und der täch' den Hagel her-- 
abstürzende, dem Boden hart streifende Stürär, 
Bei der plötzlfetien 'Absorhtion' der untern'LÄf. 
schicht s welcher die obern Wolken nicht sogleich 
ET En art 

‚dieser Kötper? Diels weifsiman nicht, id meh bag 
bis jetit über‘die' wahre Utsache dieses Staubes' nur 

Hypothesen, Min’hat Fin bimosphärifchen Staub’ ge- 

ndnnt. Ba’ 'seige sieh Int Sehdten "wie auf dem Lahde, 
in einer trocknen‘ wie in‘einer halfen "Zeit Die Thon- 
‚erde herrscht darin vör. "Min Bemerkt ihlı hier allen 

Breiten, im Tanern der Continenie wie auf df Mitte 

des Mecräs: ' YA eiriem gehau’verschlüssenen” Snäte, wo 

&ie Infignien'der Könige'von Söhotrland verwähtf wa. 

‚teh , Tahtfimeh nach einent Jährhundört eind Lage die- 
ses Staubes von mehr als g'Zoll’Höhe,” Bu 
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folgenskönnen, rtuls,; aber. in eewißser geringer 
Hisbes Wine: großse, Luftvardünnupg., und folglich 
such Käkie. anistehen; .worin-Hig: nachfolgenden 
Begdsiweiien zu. Fisıgerianea und zu Körnern 
umnerchörharam.Geräusah zusummanfallen. . :v 
‚nd blass: Wetterjeughien und. mahrere.leuchtende 
Lufterscheinungen in heller Luft (weichen gewähn- 
‚ hshoiprdfse „Witlegungsveränglerun gen nachfolgen) 
und selbst. .daa mit.grolsen; Barometerschwankun- 
geikkgleitete Narglicht, wohei.man- aft ein Ge- 
säusäh ;.- wie. das.Flattern eines Begels' (Wellen- 
schlsigtlör: Inftsehichten) gebört bat, erkläre ich 
air aum.:Fheil ang .den ‚vibrirenden Bewegungen 
ausgedshinter ‚Luftsehichten, deren Compression 
Flanıpen und leuchtende Streifen entwickelt, wel- 
che den Gang jener Schwisgungen: bezeichnen» 
‚Das:-Nerdlicht ist nämlich nach Richardson 
Jängst- nisht, se hech,.. als man aus. dessan weiter 
Sichtbarkeit sphkelst *): es ‚verhreitet sich aber 
weit, un zwar. grade über die Erdgegenden, wo, 
wie in der nördlieben Erdhälfte, die grölsten Baro- 
snsterschwiugungen ‚herrschen. | 
ns Bei sehe ‚starken. Gawittern, und. ‚überhaupt 
beilplätzlichem Steigen, und Fallen der ‚Atmosphäre, 
wie unv.Weihnacht: 1821, und.am,.2.,Fehr. d, J., 
werden :Qualles. und, Spem (2. R..der''Genfer See 
ünd;lnttersen): wnyuhig, -in..den ‚Ptejnkoblengru- 
d EITLECHER [U BE "Ur RE DE > 


un [} 


a geht zuweileh 'ziriichieil "Schichtwblken -Kindarch, 
h, ng Isis 1323. VF.'877.; 'Edinb, I. VII 920, ; und die in, 
ıi ‚teressauten Zusaramenstellungen. über .des Nordlicht 
in Gilb. Aun.. 1825. H. 5 








über das Atlımen der Erde. 225 


ben erscheinen Dämpfe, Meteore werden in die 
Luft geschleudert , und der -"Tuftsteomm. zeregifet 
„elbst Berge und "hebt "Bauine rtit Ihrem Wuszelt 
hervor. " In’seltnern: Fällen Hebt deit:aus deih Ard» 
boden "heraußdtingende' Taftstrom selbst kleine 
Tiere, "Saamen, Würzelkuüullea und’andere Suis 
stänzen aus der Erde, ' fort sie" weit weg udd be- 
wirkt wunderbare Reben. >: "io mitaaısı] ni 

. Ich’'mufßste’Hie Geschlehte’äller Yewöhndicher 
und aufserordentlichen Meteore‘,; "wie ich siezstarg- 
fältig einzeln’ ind’im Zusammenhänge verglichen 
habe, abhandeln;, '' wozu hier: jetrt.die Zeit 'fehlts 


‘wenn die‘ Veberdiustimmeng‘ ‚der  verschliegieinien 


Atmiosphärischen Etscheih engenimitidet Yorgetrager 
neh Ansicht bis iis Einzelae'vollständig Kids wan- 
dei sollte; ‘ich füge’ hier'nur' work einige practi" 
sche"Bemerkungen hinzu: a ern meh un 

Es ist bekännt, dals: bei falloniderh: :Bäraued- 
ter ein Regen tiefer eindringt,’als bei 'steigeident, 
und dafs in trockrer Zeit die Gärtner, ! wedhahrätky 
gepflanzte Bäume angiefsen wollen;: den’ Zeitpiiset 
abwarten, wann das Barometer fällt, weil sur 
dann die Feuchtigkeit tief'einzieht. DewGefotzen: 
der Schwere würde iefs Ya darpegek: seyaf] wenn 
hier 'blofs ie -obere Athespliäre :wirkteiöigenh 
danü müfste &ide”gewichtvölletd;: uhd’ Micht eine 
leichtere Atrhösphäre die Feuchtigkeit sfärkerhin-: 
abdrakem Yes Wir aber eib’Gurtenregeliüsgbeiß- 
lich, wenn bei fallendem Barometer eine Ab- 
sorbtjan deq Luft. duxch den Erdhoden Statt ‚Undet. 
“ au Unbegreiflich ergeheint -ferper die Umwand- | 
ung des Klima's eimer. Gegend duxch,ulie ‚Gasltur, 


oh 


% 
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. 
wene je blofs herrührt vom.der dianen Schicht 
angsbauster Dammerde, ‚oder von. dem Athmen 
der:Manzen und. Tihiere; diese -oherflächlichen 
Dönste: führt ein Lofthaseh hinweg. . Wenu aber 
die ühex dem smgebausten Landstrich sich. ent- 
widkelade Dampfatmasphäre , . befruchtet mit or- 
ganischen Elamsnten und. haleht. darch Ausllüsse 
der Lichte, der Wärme wad der. Elpetrieikät, von 
dur Iiefe des Erdbadens Jahrhunderte. lang absor- 
bira .uad.das Rogervair.der Atmasphäre ia der Erd. 
‚zindie auf eine gewisse Tiefe damit gesohwängert 
wid, ma erklärt sich. darass..nicht allein die zur 
zuhınende Milde .des Klima’s einas Landes mit der . 
Cultuz, sonders ‚auch die. Ueherhefruchtung und 
‚ gleichgaam chemische Verbrennang von Länders, 
walche, wie einige: einst blühende usd seit nralter 
 Zeis stark bevölkerte Gegenden von Egypten, 
Bersien, Rom, ungesunde Dünste (Malaria) zu 
‚gewisser Zeit regelmäßig auskauchee, wagegen 
alle Versuche von Verbesserungen vergeblich' an- 
kämpfen. Zum Glück werden die Dünste auch 
regelmälsig von dem Erdboden wieder resorbirt. 
Sie versebwinden eben so plötzlich, als sie, man 
weils niokt woher? kommen. Dar: drückende 
Gamsin: dauer; büchsiens 4 Tage, und der tödt- 
liche :Baımurg nur ginige Minuten, Wenn solche 
‚giftige Dünste und:Winde, und selbst der in unsera 
Gegenden aus Tarbpooren und. Sampfen aufstei- 
gende. verderbliche Höherauch ap der Oberfläche 
der Erde zurückbliebe und Jahrtausende lang sich 


anhäufte, sg mülste unser Wohnplate : schon längst 
vexrpestet seyn. . | 


N 
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"Was.iot os; fragt Gatyınkiu zeit (Auaude 
Ch. XXL '4a9.), "vess die Erde" üinnaenirjaiggoag- 
hält, deals sie durch dee Wing - den: .Ikiib ak. 
und Vulkane »ischt. schau: längst: ausgkbrannsmdd 
verschläckt worden ; &#als'widäwehr dis im-ilir ver- 
gehenden Processe noch stark gunug sido Burgn 
zu erheben, Städte unı zustärken aed'ganwelliänteier 
zu erschüttern? —' Und-man kann kdnsusstseh:. 
‘Woher auch die unvergäeglichen‘ und segeluiäfki» 
gen leiferen Processe der Erde,: woher. -disiunwer- 
sieglichen frischen Quellen; die sich-seit. Jahirtäm- 
‘senden gleichbleibenden Mineralwasser, die bopkän- 
digen Sprudel und Dampfströme,. aud wassomsi 
die Tiefe der Erde immer und unauslıörlieh:giebt, 
wenn sie nicht uuch empfängt? wenn mjeht:-die 
atmosphärische ‘Luft, niit. Feuchtigkeit. sant..apf- 
gelösten offen gesittigt ‚"und-deroh die mate- 
riells Ausflüsse neu beitebt,; den Kreislauf:unter. 
hielte und die Erdrinde in immer neue. Fhetipkeit 
setzte? Sp still und grofs dieser Procels ist; &ben 
so regelmäfsig und.in sich. Zusammenhängend. mals 
derselbe seyn, - - - et 
Aber — kam. man. „fragen: z_.. vera. 
mosphärischg Luft-ia' die Tiefer'der Bed digg, 
so müfste dort auch ein gewisses örkmäsehmerih- 
ben möglich seys? unsl es.läfst sich wirktsöindicht 
lengaen, dals in.der. Erde sehr. rärigelkäfte Zar, 
seizuagen vorgeben, wad.dafs selbst:in demufiksin- 
koblenlagera und Kalkgebirken ein -Aualogimvon 
'vegetabilischem und animalischem: LebeniSertt 
gefunden, wovon die Versteinerungen sehr'.un- 
unvollkomimner, auf der tiefsten Stufe der Bildung 
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zurückgebliebenst „organischer. -Wesen-tie-abge- 
storbenen Reste sind. Denn ‚ein höheres Leben 
kann sich dort nicht entwickeln, wa das Licht 
fehlt. 


Doch ich breche ab, und sehe wohl ein ,„ wie 
unvollkpmmpa aupgeführt und: nichtihislänglich 
bestimmt ‚ mehrere - fieger Gedankeb. sindı‘ Nur 
“ die ‚Hauptzüge dieser meteorologischen Betrach- 
tung scheinen mir durch Gründe der Erfahrung 
und Wissenschaft 90 weit gesichert zu seyn, Alla 
ch bs Wage, eine Änsicht,. welche allerdingg 
bern ° ‘ersten Anblick auffallend. erspheint;, und 
stch Ani ch‘ durch kein directes Experiment bestär 


tigen läfst, der Prüftng dieser ‚gelehrten, Gesell- 
sehdit zu miterWenfen®) Dee ETEE 
wobei: 2 N at Ta tele a nd 
trade. dien Rintschhiein ad Sidlierkeip,. womit 
«4. Sich ‚die .metgorischen ‚Phännmene isi;-Einzelneh nid 
‚. ‚Ganzen nach .djeser, Ansichp erklären, ‚macht mich 
, auch jetzt beim, Abdruck dieser Vorlesung. ‚schüchtern, 
” "indem ,' wenn ich auch bedenke, "dals die Ursachen der 
" "Dinge ‘immer einfacher 'sind, als sie anfangs schei- 
‚men, ss mich doch hefremdet,' wie ausgezeichtiete 
- +, ,Mtearoldgen diesei Hurch. ohermfsche ‚Untersachuigeii 
‚a über: die Kpfishlorhiign nahe !gelegte, Andicht. nichs 
ni „‚s4bon gefunden haben sollten, weshalb ich auch nocH 
‚mehyere. Einwürfe erwarte, als die mir: ‚bis jetzt ent- 
an 'gegneten,. welche zu den beigefügten Anmerkungen 
Sg Theil: Anlafs gegeben. Das Wesentlichste dieser 
 Therisie:beruhtiääreuf) dafs der Pittibden nicht her+ 
.» merndlraischiamenun. RB Eu? Baar Da] Ver re 
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3" nsıloe! il 
7,4 Tan ylnlu — BAR» sone do zuus 
i TOr.DTER b 
FAR vom Dr Brewste, Di den 
Brewstep jq 

Ri‘ ‚Boatety' zu ’Edfaburgh‘; am 3, u. 17, „März da 

difthielien nach dem Edinb. ‚Philos. Joupn, NEN 
der Wesehtliichen nach Folgendes : r 


nefmlaise ter a 9,513 

Eine neue Flüssigkeit: von" ‚aehr ausgereiähnsa 
ter Beschaffenheit ist vom Dr. Brewster-in-de» 
Höblungen. mebrerer Mitesalien- entdeckt’ worden, 
Sie besitzt die merkwürdige‘ Eigenschaft, "sich 
etwa um '50 Mal mehr alg‘ das Wässer ais2üdeh- \ 
nen: durch die Wärme der Hand, r. etwa zyrisghen 
15° und 8s°F, expandirt ‚sie, "sich schon. sgigehr, 
dafs die ‚hoblen. Räume, worin ‚sie sich -beßndet, 
dadurch: erfüllt. werden, : . Diese hohlem:Rume 
steilen -alsd: eig vellkommeids’ Vacihuni.dar5 bei 
einer Terhperätur unter‘ der öwähhren tar ‚sich 
die neue Flüssigkeit zusammen, und das Vae acuum 
erscheint wieder, oft, mit, plötzligher, Efforvesgenz. 
Diese Phängmena treten; augenblicklich. einyıund 
zwar in mehrern hundert kleinen: Höhlusgen zu 
gleicher Zeit. 


wu te on _ 


Die neue Flüssigkeit ist auch wegen ihrer un- 
gemeinen Flüchtigkeit merkwürdig; sie adhärirt 





25C 0 Brew R. er neue Flüssigkeit in Mineralien. . 


sehr sichtbar- an den Wänden der hohlen Räume, 
und zeichnet sich durch ihre optischen Eigenschaf- 
ten aus, Indefls kommt sie in zu geringen Men- 
gen vor, als dals sie der chemischen Analyse un- 
terworfen werden könnte, Sie-wird fast immer 
von einer andern Flüseigkeit-begleitet, womit sie 
sich nieht mischt, upd. welche sich ‚richt merklich 
ausdehnt bei der angeführten Temperatur. 

In einem Cymophan oder Chrysoberyll fan 
Dr, Brewster eine Schicht solöher Höhlengen; 
welche:'auf einem Asume von 5 Quadretzoh .am' 
Zahl 80000 (thirty thousand cavities) betrugen; 
und deren jede die neue Flässigkeit etithielt. Ein. 
Theil jeder Höhlung war mit der Flüssigkeit erfülkt; 
und ein leerer Raum daneben ‚ welcher aber in 
sämmtlichen Höhlungen gleichzeitig verschwand 
bei einer Erwärmung auf 83° F. 
“> Wenn sich diese Flüssigkeit in einiger Menge 
erhalten lassen sollte, so würde sie zur’ Änferti- 
gung von T'hermometer- und Nivellir- Instrumen- 
ten sehr nützlich seyn. Davy hat bekanntlich 
die Höhlungen der Bergkrystalle untersucht: diese 
enthalten aber blofs Wasser. Ze 
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Ia habe din Winter des, Jahras 1808 ‚den ‚schlau: 
migen Rückstand unjersught, wler-sigh in, den Bikir 
kammern den. fürstl, Auersporgfeben..Schwefek. 
sösrefabrik' zu Lukawitz in Böhrsen sammelt, 9 
welcher wegen:seiner grauen, .etas ins Bäskliche 


spielenden. Facho dem sehr tbätjgen und an 
Forischritien -dez. Naturwissengehaften Theil 


ww: 


den 
Der 


menden Fabrikdirester. Hrn. Schrattenhach 
aufgefallen war, Einige Proben. mit Reagenzien 
geben derie sogleich: Selen zu erkennen, von. dem 
ieh nun mehrere:Lothe in zeinster Gestalt Jargo- | 


mengesetzt. wie der Gripsbolmer war, ug. 


- stellt habe, - Da dieser Sehlamm nicht sa zusam- 


wer. 


chem Berzelius zuerst. das Selöndargestellt 
hat, so konnte ich mich auch eines viel einfachern 
Verfahrens bedienen. Der Schlamm wurde in 


einer tubulirten Retorte mit-Salzsäure und etwas 


Salpetersäure übergossen, dann unter öfterem 


Nachgiefsen von Salpetersäure in einem Sand 


bade 


so lange erhitzt, bis die Masse beinahe trocken 
war. Diese wurde nun mit kochendem ‚Wasser 
mehrmals ausgelaugt und filtrit. Die erhaltene 
Flüssigkeit wurde durch Abdampfen concentrirt, 
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dann. mit einer Ayflösung von schwefeligsaurem 
Annngniak versetzt, ‚welches unmittelbar vor der 
Anwendung mitzelst, Durchleitung von schwefelig- 
saure Gas,durch eine Läsung \ von kohlensaurem 
Amaniak bareitet worden war. , Der entstande- 
na,pothe-Niederschlag wurde anf ein Filtrum; gesam- 
melt, anfangs mit kaltem, dann mit heilsem Was- 
sas ansgesüfet... Beim Kochen, der durchgelaufe- 
nen, stark ‚nach, ‚schwefeliger Säure riechenden 
Flussigkeit. schied sich ‚mit, und ohne Zusatz von 
Amumaniak.-niehts weiter. aug. | Der ‚voluminöse 
ntha Niederschlag schrumpfte beim Begiefsen. mit 
heifaem;; ‚Wasser. stark zusammen, veränderte seine 
Farbe. igs:Bleigraue und sah dann ‚jenem grauen 
Bulvex, am. ähnlichsten, welches man durch Aus- 
slühen des dreifaghep Platinsalzes’ erhält. Dieses 
Pulver. wurde dann in einer kleinen Glasretorte 
degtillird, wozu.aber eine bedeutend ‚grölsere Hitze, 
als ZUR. Destillation. des Schwefels, nämlich dunkle 
Rothglühbitze bis aum Weichwerden der Retorte, 
erfordert wurde, Hierbei bemerkte ich genau 
dieselben Farben. und Glanzveränderungen, nach 

den, versehiedenen Umständen. des Erkaltens und: 
nach ser. verschiedenen I Modification des Aggregat; 
zustandes,. wie. sie. ‚Berzelius beschrieben hat. 
Raa,Erzählen ‚der. Ahrigen Versuche, ‘die ich; mit 
diggem, interessanten neuen Körper, angestelit habe, 
würde. da jah. kein neiies Resultat erhiglt, höch- 
stens dazu’ dienen, ‚de Angaben Ypn Berzelius 
zu ‚bestätj en, welches, um,so überflüssige wäre, 
de. ‚Hin;.b ‚ante, ‚Genauigkeit, und Wa abrhaftigkeit 
dinses ansgazeichnsisten ( Chemikers ‚ohnehin ‘dem 
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Zweifel keinen Raum gestattet. Doch Kahrl!jeh 
das Selen, da ‚ich es nun durch AutöpsiöiRenhd 
unmöglich ‚mit Berzeliüs \den‘ Metapleh BaizEHr 
len, sondern ich häbe ihm In einen Vörlesutigkn, 
den Platz unfer den’ sogenannfeh einfächen, breiini« 
barga Körpern gleich hinter dem Schwefelaiger 


wiesen. _ in Hof 


Der ‚Schwefel, welcher in ’den Bleikatlindps 
zu Lukawitz verbrännt wird, "ist ätis Kfesen gu 
wonnen, die in i der Nachbarschaft dieses . Srebl 


D 
IyıY,? 


gegeben hat "Ich fand diese‘ Klose. mit dehetk 
mir, eine grolse "Masse als Probe eingeselnekt’vsel 
de, von den gewöhnlichen Schwefelkieseä?! im, 
Aeufsern nicht verschieden; ‘auch die’ ‚hiesigen, 
Mineralogen konnten daran kein auszeichrended 
Merkmahl wahrnehmen. Ich untersuchte:- dies 
selben auf Selen, konnte aber nichts daroh'ent« 
‚decken. Das Selen muls also in diesen ‚Kieser, 
entweder i in so geringer ‘Menge vorkommen, "daß. 
es unsern gewöhnlichen Reagenzien ent eit, vader 
es muls sic nur, in. einzelnen Exemplaren‘ 'dieteb 
Kiese finden, und die von ın mif untersuchten Sticka. 
müssen zufällig. seleniumfrei gewesön "seyn. tei iS 

Im veräosseneh Winter‘ häbeich" Geleyehheit 
gefunden, die Vermuthhng von Berzelfusi’aaß 
der Geruch, des s Teilurdamptes Fon’Selen hershhiet 
durch directe Versuche | zu bestätigen. "Derepnde 
sige als Minerglog und Chömikei‘ ‚eleich’gt ihrckre 
Hauptmänzprobirer | R. von 6 ers sd’ö: hehe 
‚mir zur weitern Untersuchung” eiiwäs Schwefek;: een 
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er durch‘ vorläufige oamarion von einer grofsen 

Quantität Teflurer&X" (vorzüglich Nagyaker Blät- 
tererz' mit’ Höchätens:'s p.C. von Gangart befrei- 
ANAL Fer2) erhältdr hatte. ' Ans den®durch 
Diltfiation von’ einen Theile Schwefel hefreiten 
Fell Wärzer stellte er danı das Metall in’ pröfseren 
Massen dar, als es’ wahrscheinlich" jemals ‘vor 
iinnl geschehen" ist. "Ich erhiek "nis" den mir 
abelgebetien Schwefel, den schon sel Assehen 
emhaltig arnkündigte, nach der eben ber 
stinsebkaeh Meibode -80 Gran 'reinds Seleir; ‘ER 
hlalians aid, - dafs 'ich z wegen ‘der Mhtur des 
‚unötsuchteh Materials, nicht im Stantib war zur 
Vertmefin,; ob alle Tellurerze Selen 'enthälten, 
ode Ati gewisse Arten oder Abarten derselbei; 
datt }uhfs Tch meine Analyse nicht adf das Orran« 
ıhtitive Hiehtten konnte. Jedöch fst es nun dus« 
geriächt, dals das Tellar seinen- Geruch von 
Suer'hat,; inderh des reine von Hrh.'v. Gers- 
dorf dargestellte Tellur weder beim Verbrennen, 
nodtt bei (der unter theilweiser Oxydation erfol- 
genden: Beblimatieh, nur -die geringste-Spur von 
jedem: Öertiche ‚6ffeabart, den 'nrah' sonst seit 
Rpedyorh für Si’ Ohnraliteristiochts ‚Kennzei- 
chen dieses’ Menflts hielt. - 


"Benjamin Scholz, | 
Prof. der allg, technischen Chemie am 
k. k, polytechn. Institute. | 
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ffübner über Mannit. .235 
Schreiben des Herrn Apotheker Hübner. \ 


Fu ‚Nauen, 8 sy. LTR 

So eben. jese jch,ia dem ‚jehrzeichen, Jahr, 

der Chemie und Physik: Bd. 7. H. 4. die-Aygeign 
von der Existenz, des Mamnastoffa in ‚den. Sellez 
rieblättern, welchen ich ebenfalls. vor ‚mehz;alg 
1 Jahre in. der. Wurzel ‚der, Sejlezig fand, wesem 
ich auch sahen ‚damals meinem- Freund, des, Pant. 
fessor Kastmex vor,Trorizesdorfß umssägdlich. 
Nashricht gab.; . Ich habe ayg, der Sellesiewuszal. 
rggelmälsige ‚weilse. Candiskrystalle;. augb,..nieht, 


ganz reinen Zucker (dem Kochzucker: ähpligh,;. 


doeh. als krystallinische Häufchep) und amgenanny, 
ten Mannit erhalten ;..ich zweifele jedoch, „dafs. 
‚der Masnit ein sogenannter einfacher Körpeg iak;- 
er, scheint ‚ein mit Extrastingtoff ‚verbundenen, 
Zucker zu.geyn, und. dieser Extractivstaff; jst, 
höchst wahrscheiglich die Ursache, dafs des Maa-,, 
nit nicht jn Gährung geräth, Wıngtändg habenp 
“ der Fortsetzung meiner Untersuchungen. im; Wege, 
gestanden, aber ich. hoffe sie, bald wieder aufneh- 
men zu können, Ich ‚habe hiebei, krystaffigifieg 
Extractivstoff, ‚erhälten, dar: dem Zucker, Mann, 
geschmack £rtbeilt,, . und. wünsche ‚augymittelgu; 
was es für ein Gemisch Von Saleeheilamnes had 


Be) BET ‚Hübner, 
IE RE Shresheken zu Nauen bei Potsdam. 


Fre nei 


+ 
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‚Auswärtige Literatur, 





.. , 


Philosophical Magazine. 1823. 


Febr. — R. Tailor’s geognostischer Durchschnitt 
des Kalkberges von Hunstanton, mit einer Zeichnung 81.— 
Mushet über Krystallisation des Eisens. (Fortsetzung. 
In Höhlen von Gulseisen bilden sich bei Ausschliefsung der 
Luft vierseitige Pyramiden) 8. — Decandolle über 
die Kohlarten (aus den Transact..of de Hort. Soc.) 87. — 
Farey über Luftreinigung der Kohlengruben g. — Haw- 
kins über die Gebirgsarten in Cornwall 12. — S$, 
Greathead über dle Kunde der Alten vom Zinn 109. — 
WW. Swainson über die Muschelgattung Iridina (Ir. stria- 
ta, elongata u. ovata) ıı. — Cuvier’s Bericht von 
Flourens’s Untersuchungenüber das Nervensystem Lie 
Anfrage wegen Mondkarten (wobei Gruithuisens Karte 
empfohlen wird) 126. — Polardistanzen einiger Fixsterne 
136. — ' Bücheranzeigen: Vierzigster Band der Transact, 
of the Soc. of Arts; Sowerby’'s Mineral Conchology 
Nr. 67.5 dess, Genera of Shells Nr. 11.; Curtis’s Bot. 
Mag. N. 452.; Bot. Reg. Nr. 95.; Sweet’s Gerania- 
ceae Nr. 37.; Loddig e’s Bot. Cab, P.69. S. 133.5 Vorless. 
in der R. Soc,, R.Instit., Linn. Soc., Astron. Soc. u. Geo], 
Sodd. 157.— Notizen: Parry’s’Expedition; Oudenay’s 
Mission nach dem Niger; Kirchhoff’s Bereitung des 


"Zinnobers (mit Hülfe von Kalilöfung); Hunter’s Hefen 


(bereitet aus Mehl oder Kartoffeln und braunem Zucker 
mit etwas Salz); Macdonald üher Abhaltung der Mäuse 
von Kornhaufen (durch wilde Mentha); Bereitung der Blei- 
folie bei den Chinesen (durch Gielsen uud Drücken zwi- 
schen’ Steine) 142. — Met. Beobb. 1823, zu New - Malton, 
Greenwich, Gosport, Cornhill u. Hamptshire 146. 


Literatur. 98% 

.. Märs. — Ueber den Lauf der Vesta 161. — Drum. 

mond über Eigerischaften der Polygone 162. — Richar d 

Webster über die Variationen des Magnetpols (es wird in, 

der Erdschaale eine zusammerigezogene metallische Kugel 

ängenonimen, welche bei ihrer Rotation etwas zurück« 

hleibe und dadurch eine Periode von 584 Jahr gebe) 165. — 

‚ Veber Biohat’s Theorie des Lebens (a. d. North- Ameri« 

can Review) 168. - G. F, Hut t on über Chronometer 

177» — Decandolle über die eultivirten Kohlarten 

(Schlufs) 281. — Ueber Rectascension etc, 197. — J. Boaz 

| über den Bau und die fortwährenden Veränderungen der 

Erde 200. — Wisemat Messen des Bauholzes 204, — 

J. Murray über Gährung (es wird vorgeschlagen, dem. 

Gährbottich mit einer Luftpumpe in Verbindung zu setzen, 

um die Gährung nach Umständen beschleunigen oder hem- 

imen zu können 209. — Bestimmung der Höhe vet Great. 

Whernside, nebst Bemerkungen über Refraction (für wel, 

che eine tägliche Variation angenommen wird) 209. 

„Baily Tabelle efc. 217. - Forman über Youngs Theo» 

rie der Ebbe 219. — Netie Schriften: Sowerby’s Gene- 

za of Shetts Nr. ı13,; Hooker’s Exotic Flora P, 8.; Gre= 

ville’s Scollish erypt. FloraNr. g.; The bot, Reg. Nr. 96.5 

Curtis bot, Mag. Nr. 435.5 Loddige*s bot, Cab. P. 70.5 

Millington’s Elem, Princ, of Nat. Philosophy 228. — 

Roy. Soo. (Davy’s neue Untersuchungen über Eleotromer 

&netismus am ;6. März; Faraday über Chlorin) 235. — 

Linnean Sac. 234. — Geol. Soc. 285. — Astrpn. $oc. 396, —, 

. ( Erdbeben zu Grenada (am ı. u. 20, Dec, 1832.) 257: — Tod 

des Obristl. Wilford zu Benares am. Sept. 1822 (verdient, 

um Indische Lit.) 239. in 

April, — Electromapuetische Versuche von. J. Tas 

- tum (wonach an der Nadel ı6 Pole oder Stellen verschiede», 

| ber Anziehung gefunden werden) 241: —  Astron. Abhs 

245. — Bem. über Mürray’s Magyetisixung durch die. 

Flamme (wird für eine Täuschung erklärt) 251. — W. Daob«, 

bie über die Ursache des Erdmagnetismus (der Lichteint- 
Journ. f. Chem. N.R. 9.Bd,2.Hfu 17 


‘ 
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wirkung, tuigeschrieben, mit Beziehung auf Morichini’s 
Versuch) 252. — Höhenmessüungen 255. — Innes über 
die Zodiacalsterne 65. — Inglis neue Entdeckung (wo- 
durch Potasche beim Bleichen überflfissig gemacht werden 
soll; „Wird verschwiegen) 265, — J. Boaz Grundmaafs 
@üie Krümmung der Erde, welche atıf eine ‚englische Meile‘ 
8 Zoll betragen soll) 286. — Trredgold von Girards Ver- 
suchen’ über Stärke des Eiserıs 370. — Ueber, Enkers Co«. 
met «der von Rumker zu Paramiatta am 2. Jun. 1822. auf 
gefunden) a7ı- _ John Taylor über Metalle (Allgemei- 
nes) »dg — Bücher: S. Ware on Yaults and Bridges; 
Journ. of Nat, Sc. of Philadelphia; S owerb y’s Shells, 
Nr. 15. 14.5 Bot. Reg. 97. '98.; Curtis bot. ‚Mag,, Nr, 4öhe,, 
15555. '$ weets Geraniaceae Nr. zg. 40 etc, ‚292: — Roy. 
Soc. (am ı6. April. Pepys über Eleetromagnetismus, und, 
Farhday über Verdichtung von Gagen zu liquiden. Flüssig-, 
keiten; am ı7. April Davy über Anwendung der liquid, ge; 
siachten Gase zu mechanischen Zwecken; E. s abi ine “über 
Teinperatur der Meerestieien; Hall über Pöndellängen in, 
Nor 'Aärmerika) 305. —. Linn, Soc. 805. —. Geal. Soc. (Ca, 
üybeare über Petrifioation ' von Höhern; ‚Bolebrooke, 
über Sumatra) 308, — Hort,, Spc. (Gass ‚über Aufhewah-, 
ruhg der Kartoffeln etc.) 50%. _ Asiat, Soc, 308. r— en. 
Soc. gıo. — City philos. Bag. 212. — Perkins ) Maschi 2. 
(nicht durch ‚Dampf, sondern durch erhitzjes Hiquides Ware 
kewegt) s15- _ Notiz. von Faraday’s ‚Verdichtung der, 
aus gı6. - = Vulcan auf Batavia (ausgghrochen em Feste 
Oi —, Erdbehen, (am. 29: „Nov.. zu „Vilparaisc;, & 8 
5. März; zu Palermo ; RM. 5Qr Jan. in. ‚Schweden) Ai: udn 


teie le” 519. sur) erud 145 kucoria EN ie: 


hf ı 
May &iösterian ‚über diei in 1 ypel | in vers ieder 48 


ned eiähen aufgestellten Regenmessern aufgefangene, Regen- 
mienge kan, Boden 88,777. zo im Jahre, 33 Fuls, höher nur ı 
ART ; erklärt a aus ‚der gröfsern Dichtigkeit,ägr 1 Luft am, Erd. 
boden a) g; 21. ge Upping fe an’s „tenagraphigche 2 ieh. 
(de von Horarig angegebenen ähnlich) Bär ci Eleetri-., 


an Inn 


eitäts sertegung. mit Papier (eine erhitzte, ud mi! Kan BB; 


Ih Rust 





Literatur, 889 


eriebene Lage Briefpapier knistett und giebt im Dünkeln 


&inen Funkeh, der Aurch dafin gelegte Goldfolie bis einen 
Zoll lang wird) 350. _ Fundbrte fostilet Muschelh (aus 
Sowetby 8 Mineral Cönthology. Vol. 1V). — Ueber die 
Temperaturen der Schächte (Zusarhinenstellung der Beob- 
ächtüngei von BR. W. Fox über die aunehmende Wärme 
mit den "Tiefe; in einigen englischen Grubet steigt. ‚die 
Wärme des Waskers und der Luft ‚bei Tiefen voll 108; "400 


ind 250 Klaftet von 50°, P. bis 6%, 25 t 81°) dB. Y 


Yach über Wietiethölungekreise (a, d. Cort. astrbn;) 553. — 

Rectäsbenston von "Maskelyne’s 36 Steineh für Ördenwich 
(Fortsetzung) 365. ww Fr. Baily tiber die heuen Tafeln der 
Ancrrätion ; Nutatiön und Präcessidn 586, I Ta lor’ä 
Vörlesunge über Metallurgie (Fortsetzung) S6B. Pe .M. 
Mo: sel ey über Groömbridge' s Tafeln Über die Veita 578. _ 


w: $wains of über seline üunbeschrieberie Mustheln C Sn 


praea Purpurästens, "pulchella, spadicka, Ampullaria Ei. 
siata;, reflexa, itfipetforäta y ' Strombüs üthius, perufianng, 
Tänkerrilii;. “Mitra etentula,‘ Volta iugubris u ‚Püpio) 
875. — “Bücher (worunter Mitchell's Diet. of Chem. ; 
Min; and Geöldgy} whewellds Hreit. on  Dymatnics j 
Gray Elein. ‘of Pharmaey; I. Badcöck’g Philos; tecreas 
tions; ;Ww el ch’s New Theory of Karth! Paik es Chein. Fia 
says 2. Ed. ;. Clark es T'ravels Vol. VI; Th. Tiarkh New 
Systein. ‘of chem;“ Nömencläture; *w. ‚Brajiey' s Nat, 
Hist. of Meteorites with Pintes; Bot. Reg. Nr, 555 Qurtia 
Böt. Ma. Nr. 436)" 373: _ "öy. Soc, "May (Hy, "Da ary 
über ; Expansiön der Gase durch Eile in "ch verschiedenen 


Zuständen det Gshdensatibn und Härefadtich, in Beziefung 
auf ‚Llquefaction der Gase; ; Osisted nimtüt als Mitglie 4. 


reinelt Platz einy Harris ber" seine inaghetische ‚Wasga 
und Ferschledähe tee & electiomaghı etische Vetätiche) 488. a 


Lian. Soc. ‚May tSchWwäprichen als Mitglied, erwählt, 


Are "einds Corhnientars "Über den Hottüs inalabarj« 
Ens Se. Be 7737 Soc, May (Wallich’s Schreiben als 
Catehnenlangr ati har ten Heid, gen..Joomlah Dhan) 695. 

Astron, "Söä, May Wrancis Baily „über Anwendung des 
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Compensationspendels, besonders des von Mercurial- Con- 
struction, auf astron, Uhren) 584. — Geol. Soc. (Geol. von 
Oberkanada: De la Beche über einen bei Charmouth ent- 
deckten sehr grolsen fossilen Elephantenzahn; Miller über 
das Genus Actinocamax; R. Taylor über Belemniten; De 
la Be che u, Conybeare Geol. von Pembrokeshire, Heu- 
land über die Matrix des Diamanten) 885. — Franz. Acad, 
885 — Notizen: Allan über die Structur der Belemniten 
391. J. Murray’ s Bemerkungen über Seebeck’» Expe- 
riment 595. Neue von Brewster in den 'Höhlungen des 
Bexgkrystalls gefundene Flüssigkeit (eine sehr flüchtige ver- 
"kunden mit einem andern Liquidum) 595. Wetzlar über 
das Verhalten des Borax zu Harnsäure 396. Nachricht von 
Crawf urds Mission nach Siam 397. Erdbeben äuf der 
kleinen Insel Favignano bei Sicilien’am 27. April und zu Mes- 
sina am 31.5 zu Uadoc auf Java am 27. Dec. g Uhr Morg. 
achtzehn Mal wiederholt; darauf bildete sich am ©9. der 
Berg Merapie zu einem Vulcan) 597. — Mondhöfe (am 22. 
May ve von 8 bis 10 Uhr Äbends 2 zu ; Gosport) 599. u 
N Edinburgh philos. Journ. 1833. nn 
A prit— Iuf — 'Wilhelm Herschel’s Leben 
209. — Alex. Brongni art über Versteineflingen als’; geo- 
guogtische Kertnzeichen (dafs es zwar "Versteinerdugen von 
yerschiedenem Alter gebe, "aber doch daraıı das Alter der 
Gebirge nicht | immer "erkannt werden könne, 'ihdem % .B. 
Calahrien erst 1783 durch kin Erdbeben ‚gänz "umgestältet 
und der Schweiz ähnlich geworden) 236. — 'Capt. Modg- 
son’ s Reise zu ‚den Quellen des Ganges [aus den Astafic 
Rescarches Vol. x, Calcutta 1822; Der Gäiiges oder Bha- 
girathi entspringt auf dem Himelaya etwa 12066 Fuls hoch 
aus Schnee zuerst als ein Bach’ von '27 Fuls Breite Wis Zoll 
Miele. Das Gebirge ist sehr hellfarbiger Granit; hat hätifige 
Erdbeben, unter andern am 27, u 38: May 1817 während 
‚der Reise, aber keine Vulcane) 231. —' Fortgesetzte Ge- 
schichte der Entdeckungen , hinsichtlich der doppelten Re- 
kraction’ und Polarisation des Lichts (Benj. Martin's Ver- 


- 








Literatur. 24 


suche über den Doppelspath). 245. — Rob. Kaye Gre- 
ville über eioe neue, Pflanzengattung (Schweinitzia; sonst 
Scleroderma pistillare u. carcinomale Pers.) 256. — Natur- 
historische Notizen. von Blumenbach: Mittel gegen 
Sehnee- Ophthalmie (die schwarze Binde, nelay zı bei Xe- 
mophon, findet sich hei Tartaren als Geflecht von ‚Pferde- 
haar); Reisbarkeit der Zunge (Ovid’s Radix micat ultima 
lingua an abgeschnittener Menschen- und Ochsenzunge be+ 
stätigt); die Xanthoöpie in der Gelbsucht; Stachel an der 
Schweifspitze des Löwen; Wildwerden zahmer Hausthier£} 
‚der Lapis opsius in Aethiopien gleicht dem Isländischen Öb- 
sidian) 359. — G. Harvey's Berechnungen der B 
rung in Plymouth 37°. — Mohs Schreiben über Cry! 
systeme (s. Jahrk. d, Ch, VII. 216.) 278, — ‚Dufourx über 
das Schaafloch,, ein natürlicher Eiskeller am Rothhorn (düs 
a. Bibl. univ.) ago. — J. Flemming's naturhistorlsche 
Bemerkungen auf einer Reise an den Schottischen Kisten 
(zool,) 294. —, James Farquharson über dag } 
licht (welches in Aberdeen häufig gesehen wird; "geht ie t 
hoch über die Wolken hinaus, oft zwischen Woikenschich- 
ten durch. Die Richtuyg weichp Selten, weit vam magneti- 
= schen Meridian.abl 303. — Happe'su Hornschuch’e 












Reise nach, den adriatischen Küsten Foren En _ 
D. Brewst 






4828 Keich.a u n interessanten natur] 
Mey nähere, sich dem ‚Norapole bi ER a, 
eine.grafse. Gruppe,von Tuseln, A verbunden 
messen), 340. —. 

Versuche (beson 
tion) 368: Lampe nipesnschichen ee er 








Niefsendem Ogle, für ‚Leuchtthürme (aus, 
Sur un nolveay 
398. 7. G.Ignes.astron. B. 4 - - Roy, Sog. zu Edin 
‚hurgh Tu un. Fehr. (Macdonald über Bildung des Qa 
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Aonsı Brewster über Barton’s Versierung der Ma 
talloberflächen; Scoreshy’s Magnetameter und chrono- 
metrische Bayssole, und neue magnetische Versuche; 
Brewster liber eine neue Eigenschaft des reflectiyien 
Lichts, und über eine neue Flüssigkeit in Mineralien, Als. 
Ehren -Mitglied wird Göthe erwählt) 386. — Werperian 
Wat. Hist. $ac. Dec. u. Jan. (Flemming’s naturhister, 
Nachr. üher die Nordküste von Schottland; I, Adamson 
über eine Meerwasserschieht in den Flätzen hei Loch Lax 
mond; Jameson überden Fisch Zeus Lung; Mershall’a 
Reise auf den Adam-Pik auf Geylon; Knox üher die Hyär 
nen in Südafrika; Miller’a verhesserte Kanoukugeln; 
Jameson über ein Gewitter, wohei die Gegenstände mit, 
Kupferfarbe erschienen) 386, — Cambridge philos. Sog, 
2822 (Hailgtane über den Barometerfall um. Weihnacht 
13215 Mandel]’s Lampe; Airy über Refraction; Brewr 
ater’s Beobachtungen über die Topase; Whewell übey 
Rotation; Sedgwick über die Basalte inDurbam; Spilge 
hury’ 8 electromggnetische Experimente; ‚Airy’ 8 achrar 
matischeg Reflections- - Telsscop; : Peakock über das Bir 
nomische Problem; Cecil über Poliren der Spiegel) 

68% —. Notizen: Brewster über doppelte Refragsion 
des comprimirten und des schnell erkaltenden Glases; Rar 
mage?’g Telescop (mit 35 Fuls Fogallänge); Brewster 
über Mond- und Sonnenhof- Bildung durch ein Glas, Worr 
auf einige Tropfen Alaunauflösung gegossen; Yonng’s 
Theorie der Mondhöfe (durch Eiskrystalle) ; Sonnenhöfe 
bemerkt zu York am 8. März; grolse Kälte zu Ivernefsshire 
(am 6. Febr, Morg. ı3 Uhr; — ı3° F.; folgte auf einen 
ungewöhnlich tiefen Bargmeterstand); ; von der Edinb, Sog. 
angeordnete Untersuchungen über die Temperaturen der 
Quellen in Schottland; Perkins Dampfmaschine ; Seer 
heck’s thermelectr, Erp.; ; Erma 8 electromagnet. App.; ; 
Brewster üher eine neue Flüssigkeit in Mineralien; 
Claveland’s Mineralogie; Bildung von Kalkspathı i in eir 
ner Flasche voll Saratoga - Wasser; ein Frosch i im Kalk; 
Rrhinogeroshorn gef. in Schottland; über Persische Für» 
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' kisse; Hooker’s Flora exotica; über einen bei Halber- 


stadt gefunden seyn sollenden Schädel sog. Urmenschen 
über .die Schriftzüge auf den Flügeln einer Heuschrecke; 
Fothergill über die Oeconomie der Rana Bufo; Hill 
über.den Sporn des Ornithorhynchus; Morrison über 
die Hyhernation. der Kornkrähe; Ousely über die grüne 
und blaue Farbe des arabischen Sees; $ Schmi dt über Hö- 
he. der Atmosphäre; Webster über eine Höhle auf St. 
Michael; Ch. Anderson’s Maschine zur. Messung von 


‚Flässigkeitan (cia Tropfglas) 593-419. — Patente u. 3,,w. 


:Transact. of the American Philos, Sow@ - 

Philadelphia. 1818. Vol. I. New Series. in 4to: XX. 48: 
u. 454 Seiten mit 13 Kupfert. — Geschichte der Acad. (einst 
gestiftet von William Penn urid seiner Gemahlin Hai- 
nah für practische Zwecke, im J. 1815 abgetheilt in 6 Olas- 
sen: Physik'nebst Astron. u. Math. , Medicin, Chenie uıfd 
Naturkunde’ Handel; Mechanik und Baukunst, Oscbnd- 
mie.._— Deütsche Mitglieder sind Vater, Adelnüug; 


‚Hammer, Sonnenherg, Peter FrankyIiu2X‘u 


Hlogium. des Präsidenten Drt Caspar Wistar(geb. zu 
Philadelphia 15. Sept. 17615 vertheidigte in Edinburg ' 1736 
seine Inaug. Diss. de animo demisso; wurde: ı7g3 Prof. der 
Anat. zu Philadelphia; sein Hauptwerk System of Anatomy; 


Gest. 14. Jan. 1818) 1 —48. — W.Maclure’s’Geognosie 


der Ver. St. mit einer Gebirgskarte u. 5 Durchschnitten 
2—g1. — A. Ellicotts Astron. Beobh. 93. — wWWLam- 
bert’s Berechnungen der Länge von ‘Washington (76° 55. 
37 ‚gı 0d, 5h 7! 42',02 Zeit von Greenwich) 105." — 


R. Adı r ian über die Figur der Erde’ (als Pendellängen 'ge- 
Äundene Elliptieitäten ts) tg — W. Jones über 


bleierne Patronen statt: der papiernen als‘ feuersicher und 
wässerdicht angenommen vom Kriegssecretäriät 157. — 
A. Partridg e’s Höhen der Berge in New - York, ‚New- 
Hampshire. “und Vermont (höthster Berg "Washington 
6254) 147» — H.H, Brackenridge Über die’ältere 
Bevölkerung von ı Nordamerika (am Miseisippi Spuren“ "bon 
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s Epochen: die älteste durch zehlreiche Vertheidigungs. 


wälle angedeutet, so wie durch hohe Hügel für Tempel, 
vielleicht an Alter gleich den Pyramiden, Spuren grofser 
Städte am Ohio) 151. = "Tos. Gloud’s Versuche fiber 
rohes Platin, und nene Methode der Ausscheidang des Pal- 
Jain und Rhodiums (aus der Auflösung in: Königswasser, 
wöhei' Iriäinm nnd Osmium qurückbleikt, wird das Platin 
 heifg gefället durch Salnhiak;idann durch ein Ziskstähchen ; 
AerTetrte Niederschlag mit 4 Th, Silber geschmolzen , nrit 
BRi Eüppellist, aus’der Legirung das Silher nnd Palladium 
Birch’ Kbchende Salpetersänre ausgezogen, das Silber wie» 
der durch Slıskurk gefäffet, workuf die abgegossene Flüs 
gigKöft mıit' Kali einen Niellerschlag gieht, der mit Borax 
gefchmblzeh: reines dehribares Palladium ven 12,4 spee. GC. 
Adrstelkt,“:Der-ron Salpetersäure wmaüufgelöste Rückstand 
Tip wir Köntgswasser behaudek Ychwarses Rhodiumpul» 
verawrück,; das vor. dem Löüthrohre bei eiwä- 160° Wedg. 
en einem gulskiseyähnlichen spröden Rome 11,3 spec! G 
schmilzt) 5. 7 Gloud’s Versuche üßer Schmelz. 
gras ‘der’ Metalle (bereehnet als Product‘ der Cohäsion 
mihlüpliekt-mit der Diehtigkeit) 167. — Ders. über die 


hrifchefuehd gröfstreDichtigkeit der Metalle im geschMolr. 


gellen Zustande (das'’ Schwimmen der festen-Metalle tiber 


dert -frefpehden wird der äufsteikenden Hitze Tngeschrids 


henyızal: > SF, Gorreade Serrg’s geegnöstische: Ber 
tracitängen'über Kentucky (inshesondere über den frucktr 
Dave PikHörn + Pract‘, wo angeschwemmte Erdayten hert- 
schrzg. ie -J. Austin über ein erithietisches Prö- 
ibn Aid Sarnen and Differenzen der Psodunte von einer 
Anzähil gegebener Pacloren eu Enilem) 181..— -Pi. W, Gil- 
ehlüBer die'geologische’Formation der natürlichen! Brä- 
ie !a Pirgiiien (dei Gedär : Greek hat bei Rockbriäge 
düurdik Tine: Kätkharg' eifen Kanal von 900 Fa’ Weite und 
"360 FußscHöhe gebrauketi) 1874 — Th. Göuper über:die 


-Blaustyitiunie in News Jersey (EisenonyiArsitil, Thonerde - 


ihd'iag Proc. Wasser) 195) — Jared-Mansfiald ilber 


Wehrtinende Brüche 900,— RB. Bu Halsler’s pyrome- 


! 
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frische Versuche (die Längenausdehnung des Eisens ist 
0300990696 und die des. Messings 0,000010398 für ı° F.) 
%10..— Englische Phonologie (Vergleichung des Klanges 
englischer Wörter mit dem der französischen) von P. S. 
Duponeaau.ssg — Henry Steinhauer über die 
fossilen Veberzeste unbekannter Vegetabilien in Steinkoh- 
jeylagesn, mit Abb. a65. — Exstirpation eines grolsen 
Fleisshauswuchses, von). Syng Dorsey, mitAbb. :98,-- 
Verbesserung des „oslieo'schen Differential- Thermome- 
ters (ag der weiten Bäöhre, worin die zweite Röhre mix 
Juft getaucht wird, befindet sich die sehr ‘dünn’ geblasen® 
Kugel mit gefärhter Schwefelsänre nieht am untern Ende, 
sondern. einen Zoll.hach vom.Ende) g0ı. — Beschreihung 
das. sog. Rolling Draw »gate für Wassermühlen, von Na- 
than Sellers g%7. — Short’s Beschreibung eines In- 
Sianischen Forts bei Lexington in Kentucky zı0.— Brow.- 
as’s, vorhesserter Kolben für Dampfmaschirten gı35. + 
Th, Cooper über Bieicherei (mit Chlorin, bei dessen 
Bereitung ‚Bleioxyd statt Braunstein angewandt wird, 
517 — Rohert Pettexson!’s Reflestions- Sector g25. — 
Mess. Instrument zur Errichtung, von Sonnenuhren, zupı 
Ziehen eines Merjdiang us. wi 65. > „Nic. Collin, 
„Rectar ‚der Schwedisehen Kirche zu Philadelphia, über 
„das frühere. Klima am Delware (Witterungs- Berichte ans 
.den. Urkugden .dex schwedischen Colonisten) 340..— B.' 
‚Adrianähenjen mwitilern, Durchmesser der Erde 365 - 
BP atteprnon’s ‚Vaxrkesserung der Schiffsepumpe 367. — 


 Gagspar Wistar über zwei, vom Präs. Jefifersäan in 


‚damı Marsate. Big - Boma-.Lick gefundene Schädel, mit Abb. 
(von ‚großen uuhekannten Arten Cervus u. Bos) 375. — 
Qu Wistax über. eine einseitige Zerstörung des Thorax 

5Bin  Cud, LaSueur übsr.einige Fischarten, mit.Abb, 

885. Owen. Nulty’s Amseendung des Theorems von 
‚Dr, .Mittenhonge auf Pendelschwingungen 895. — Th. 
‚833'6 Monographis. der mmerikauigohen Cicindelen, mit 
Akıb.. 401m Mapkissg zu. Rattersoms Schifispumpe 
487. —— : Krenkheitstabelle von Philadelphia aus;8 Jahren 
450. — Notizen über die Acad, 453 — 455. . 
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v 
Transact. of the R. Soc. of Bainburgh. 

Vol, IX.P.s. — Ch. Giesecke-über die Mineralo- 
gie der Insel Disko, — W. Fergtueron üher die Ge- 
sohiohte-und Natur. des Sumpfgifts, — W,Scoresby’s 
Beschreibung einiger merkwürdigen RBeflectionen und Re- 
Srartionen, beobatuhtei auf der See hei Grönland. — A. 

-Kennady über. die Errichtung eines Obelisken von Gra_ 
sit,-eines Monolithan -von-siehrig Fuss hoch, zu Seringa- 
 patamı..— ‚D. Browster-über eine merkwürdige Structur 
im,‚Apophyllit, mis Beobachtungen -dex..iitsondern dpiF- 
schen: Bigsmachaften dieses Minerale. —. GhYBabbage 
ühar. die Anwendung. der: Anelyais zur Estdäckung lockier 
Thepremip und. Rorismen. rm. We:Sit ammshby'’s Beabhel- 
tungen: über siin- kerkhänter hei ‚Messuitfen: zus Sees: durch. 
Ghoanommier, walchs: Aurcah- den NMegneiäsmus vreranläßtt 
wandern; sit Vorschlägen rar Abhellung dieser Fehler. 
B.Dowar’s-Beriaht über -D yo’ s-Alkkandlang- von. der 
Exritagion des Uterus, uud, deren Binflufs aufidie weihliche- 
Camstintiouure (Wi, da Gadellte: Beschreibung einiger 
indem, Muneum der San. mufbewahrien Andischen Idole, 
Tr. Allan.üher die.Bildung, der Kalklager, and: den Bau: 
dem Balampitan, = JIalamming’'sBaschteikung eines 
sieh, unter. die Sea arstrenkanden unterizdischen Waldes im 
dem, Brite of Tay, mit, Bemerkungen üher die ‚Bildung sol- 
cher Lager. — D. Brewster?’s Beschreibung einer. mone- 
chromatischen Lampe zu microscopischen Beobachtungen, 
mit Römerkungen über dis „Absorbtion der pitsnistischen 
Strahlen ‚durch -Sarbige Mistel, — I.-F.W,Herschel 
üher.sie-Ahspshtior des. Lichte dusch. farbige, Mittel. und. 
üb; „as. .duxcl. verschiedene. Flammen hervorgelmächte : 


prismatisaha. Spectsum,- mit. Angshe einen -Jeichten: Mit-.: - 


thode,anr.Bestimmung der absoluten sanssreunnden: Kuaft' 

irgend,eines Mediums dnzch sin direetes Experiment: to. 
W.C. Tzerakyan über. die. -Minerglagie. des Harge- In- 
sely m. Ilestrpmmgueische Versupke-nud Benliachtungen - 
vonfb,Stewazt, Traill:m. Wi Scansshy.: . 


:? 


- bırap'rac ” . h BE re ‚ . \ nn, s 


Literatur. ' 247 


Transact. of the Linnean Soc. of London. 

Vol. XIV. Part: 1. — W.Jack über eine Malyische 
Speeies von Melastoma. -— Ders. über die Cyrtandraceen, 
eine neue Pflanzenschule, = W,S.Mao-Leay’s Bemer- 
kungen über die Identität gewisser allgenieiner Gesetze, 
welche neuerlich beobachtet und duf die Auordeung der 
Ingerten und: Sehwänmme (Fungi)' angewandt. worden —— 
Einige-Merkwärdigkeiten aus der Naturgeschiehte der. im 
Gorswall gefundenen Fische, #on Jonathun C ou oh, = 
W, Kirby’s Beschreibung: einiger Insecten , aur- Erliluts- 
rımg vox Ma0-Leay’e Theöris iher- Verwandtschaft und 
Analogie, — '' Ders, über eine'Keute! Speules von BEulophus 
Geslir. u W,:I5ack Über Lansium und vinige andere ‘Go- 
nern maläyischer Pflanzen. = -Buschtefbung der: Gurakie- 
ti longivorais:und:aieel neuer 'Iisesteh son Nipeuß,:yallı 
General Hardwicke. — Natwigäschishte Ash Pihasnäk‘ 
comutum , unibBesehreibmg einsy'heiien Species roh Ascab. 
-Isphus, von Laasdown Quildiag — Jon Sabind 
fies die generischeni und sperifschem Gharaetere dev Oleg 
santkemurg indionm L., und: fiber die sogenannten dhiken“ 
sischen- Ghwysantkemum- Arten, -—  -Beschreihtung sicher‘ 
neuer hwittäscher Land + und 'Säfswngser - Muschelit;' mit 
Beobachtungen ‚über einige andere Species, nebst‘ einem 
Verseichnils: der in Suffelk- sefahdenen , von R eve 
Sheppard, 


Fransack. of the R. Geol. Soc, of Cormwahl, u 

- 3882.: Vol. II. — John Hawkins über die Vortheile, 
welche Gornwall für das Studium der Geologie darkietet 
(mit Bemerkungen tiber die daselbst vorkommenden merke’ 
würdigen Absonderungen der Gebirgamassen, welche hier 
Artieulstiouen genannt werden), — ' Zwei Abhandinngen 
von Robert W. Fox überdie Tomperetur der Schachte. u 
J. Hawkins über die Ablagerungen des Zinniteins, ge 
nanııt Tin -Roori, und her die Vertheilinig des Ziansteine - 
durch die Masse einiger Urgebirgsatten (zusammengeitellt‘ 
mit dem Vorkommen des Zins in Sachsen und Böhmen), — 
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Josepk-Carne überdas relätive Alter der Gänge in Corn- 
wall (sach dem. Genmdsatze, dals die, durchschneidenden 


Ghngarlie jüngere sind), 
Medıco - - chjrurgical T: ransaclions, "London 1822. 


nl Vak XIE Ds. r ehthält unter Anden: Hall ‚über ‚die 
Wiskang siedend heils verschluckten ‚Wapsers ı nm. 
“Au Mars et über (einen, achwarzen Hara.gy. nehst einer 
Analyse von W. Promi. 43-4. — Max get ‚über einem 
MMesserschlucker gsi niit! Nachträgen. Skmr7b..0r., The 
Db wmler;übar. die Piodustie anuter. Entziaylung: Sfr 93, 
Bwronghton .über.Auwendung. der Cuhehen 98 — 404... 
Ball eines-Knosheibbruchs;, iwohei Aptzkali,angewandt. war- 
‚den; om H,Baxzle 189 —ap7. m: AstleyfR-onper über 
"einen : wermittelet ‚ber. Diüssgrs. ausgeipgenen. Harnstein 
Ka re, or . 7: , rn 
" Jolrn. ur Seience. 4825.00 


in "age fan. — Samuel wire über die ’Krlihl- 


ung der Bogen an der Brücke St: Piihteh zu Florenz ‚mie 
j kb. (a. a. Mem, della Soc, il. Vor 1a, —'"Yeats 
en ie, ‚Heilung einer "Hirldffection aarch INätehR a 
“wendung. der Kalte 8. — 'Charles’K onigäber' did vor 
Capt. Parry mitkebrachten Mihtralften ' auf" Grönfärkl 
herrscht Uebergangstrap, in Westeu der Baffiusbay Gra- 


. nit, an der Barrowstralse die Spandinnvische Gebirgsbil- 


"ang, und!bei.Port.Bawen :Zand. sich’ in Urtrap, ein neues . 


'&pidukartiges Fossil, nusaınmengesetzt nach Children aus 
356,89" Kierel , 22,46 Thou, 6,84 Natron, 4485 ;Kalk, 4 Fisen- 
"okyd,:0,67 Talk ın 0,16. Mamganoxyd) 17..J, Macneill über 
‚Srtlichelhagnetische Anziehungen (hei-Qundalk in Irland 
bewshreibe dia Nadel.ıum einen Berg in gewissen Entfer- 
üuuken :und Richtungen .bestimmte Anweichungen) 22. — 
Liäxilaxlos Muscheln, mit Abb. (Fortsetzung) 25 — ‚A. 
U über 'eiit aimmreiolie..Bedackung ‚des Apiggels eines 
‚Peluschps (nnch W.Herschel) 5a. —: G,Haxviey über 
Beldig der Nebel (Benbaohtungen. nach Hy. Davy’s.Be- 
nehkuik ‚’dafs bei Neheln dar: Erdhoden. oder das Warser 
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"wärmer ist’, als die Luft) 65. — J. Hart äber das Licht 


der Windbüchsen (durch Reibung zufälligen Sandes oder 
Staubes) 64. — Edw. Sahbine’s harometzische Messun- 
gen in der Sierra Leona 67. — Faraday über das Chlo- 
rinhydrat (welches sich in starker Kälte mit weniger Feuch- 
tigkeit in gelben sutuödrischen Nadeln absetzt; 75,6 Was- 
ser mit 26,3 Chlerin): 41, — Edw, Sabine’s Höheumm- 
sung des Pico Rufivo auf Madeira (A458!) 76. —. William 
West'äber ein neu6s Schwefelwassen.zu Harrowgate (wo 
in 'schwefelsaure: Salze gänalich' fehlen) 82. = .Dawins 
Gilbert über'die Sohwingungem. schwerer Käspes iin Ba- 
gen, verglichen mit- ihrem freien Fallen go. + ' Roy. So, 
204. —' Hort, 806, (Fl. M, the King of Bavaria. was eledteil 
a Fellaw of the.9ocd. Febr.-4.) 105, «= Auszüge aus Graiir 
ville Penn’ Ertimate ofthe Mineral and Massical Gen- 
logies 108. — Nautische u, Astron. Abhandlungen: 108. 
Technol. Notizen: Iaufbrücken augEisendraht; v. Grell's 
Eumpes.. Anwendung, es Hebers zu rotirenden ‚Bewegun- 
gen; Th,Halls Dampfkessal; Churc h’s Druckerpresse; ; 
Didet's Presse, Babbage's Rechenmaschine; en glisches 
Opium; Indiga,aug Malven; um ıd, anderes Bekanntes) 136. _ 
Chen, Notizen (ans,;französ, q. engl. J., Nachrichten aus 
Bentschlang, fehlen). 145. — Mat. Taf, 274 


a Br iv u a lueyne 


DE „Hapertary of Arts, 1825 F " ‚rn 


ed ArTL 15 Forgussen‘s! Zrleickampg. des 


ee | Img . 


"Drticks 'mir’Sterkotypetplätten (duvch eine elastische, Un- 


terläge vort Kork eft’y-247. = Dess, Prucksspiätses (die 
von Stahtroißelmit zusammenglesdtztem ‚Hebel: winl,hei 


"elustischet Utiteklage bruuchbkrerf.26d. ++... Madl, über 


Weifsmäachen! dbr-Stärke! (Bleichen dinehChlorie). akger- 
Henry 'Trivtön’s Pilekrappdrat (eine. BR omwexsduan - 
sensche Lärftpresiey 36... Wim, ConguswelsNetall- 
verbindungen (dursh' Einsohinelen'von Gold naud Silber 
id’ Eisen \tnd Stahlplattem)- apa: Heter. Baskaw 
Schifikcopipals (sur Verkinderung‘looaler Variatignem Ark 
sie untergelegte probirta Eisenplatte):274, .- I. FAbre- 


h) 
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ham’s thaghietisches Schutzmittel (Safety - guard) Kegel 
den Staub beim trocknen Schleifeti des Eisens (ein Halb- 
eirkel von Magneten; als höchst: WoHlthätig, besonders 
‚für Nalelnschleifer , mit der Golümedailte delohut von det. 
$öc. Tor the Encöuträßement etc.) 285. — Villiamy’s 
Pendel agı. = Jös. Sabine’s Fenster für Gewächshiluse? 
(ziegetlachfürmig) zd8. =—- Rob. Hall&t Cültur der Anle= 
ficanischen Cranbeere; Va&cinium matroötarpoh, im Freien 
gößs + Torhron's Treiben der ’Kitschön 810. = Bra- 
Gomnat’s Grün (a.d. Anl. de ch.) so Bompoixk 
Yirhifs für Holz, welcher dem kochkendehn Wasser widürs 
steht: (1-#£. Bernsteih niit ı Uns. Leindl geschmolzen und 
dasin im piäpesirteni Eeinbljgekocht) 517. Payen 
über Benutzung’ des Bläivitriols. @ d. Ant. de ch) Bi&; ns 
Patent eis. 59. et u en 

May. — John. Christopher. ‚Anker io 
Madrark über Stäsbanpfiaiter umt Kite 339. Bruni. 
ten’s Ammnpfverzehreude Oufch 535. — "Autlserliche Oele 
gegen, Schiczinel, ach "Mad Colluch Ya "Altes 
hası?s. inäßnetische Sicherungslecke gegetr ‘StuhlschRäfl 
- staub, mibAhbh: (Portsetdang)'g49, = Pritcherdts meiieb- 
Maseglalfür Hüte (die witet dem lahgan: Haure ‘des Ounas 
dischan., Büffels vorkdrınnıende- Feine Wolle): 586; — "Ich 
Sabiniets Versuche über das Ringeln der Obstbäuine uhd 
kleinerer: Pflausen (3. B, "der Passiflors:alala) n6g.— Bere 
tkier über den:siiberhaitigen Bileiglauz zu Cheramnied (a, d, 
Aun. dı chs) 568: — Jörgensen’s Pendelsg70, — -Neue: 
Dampimaschine spn. Mannuri Deetrar (aus. dh ‚Aanalı 
de care + Fainnig eta. züt nn 

-in,jd net, DLR i 

ne: .. Rulistin des Solenets. 1838: 

"ji rg 2 dat über Berschituug ded' PRNRUNE 
Resutints: aus Beohuchtiitgen mit Bordär% Repeiitiduss 
kröisdlızah Wehırerts Dinipftunschind 9: —= Bertrand: 
Ges TIusoBer Ads Gypsbässti von Aix’b, Se) Böry de 
SatupuYincene über Aid Tifasorienfuntitie der 'Bacvit: 
larlew Shan wur iGWuchy Aber das Glcieigewicht und 
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die innern Bewegungen fester und flüssiger, sowohl ejastia 
scher als nichtelastisecher Körper (mit Beziehung auf Na+ 
vielr’s ind Fresnel’s Beobachtungen) 9 = Zeisg’s 
Hydroxauthogensäure t3. — Andra] über einen Ahscefa 
im Gehirn 15, — "Dets. über Acaphalaeysten in der Les 
ber und den Lungen eines Menschen. 15, — Anzeige. des 
zweiten Bandes von Geoffroy -Saint ..Hilaires PROREIERDRe, 
tes humaines 15, . 4. I men 


tn. tsdit 
‚Febr, = ‚Eireswel üher.die Theotie der Gase, dur 
gewandt, auf Dämpfe (nach den Versuchen von Dieip zete: 
und Cagniard« Latour) 17. — ! Andre teritlie:heir 
Vierzon im Dep. dır über entdeckte. zeine Kieselexde .1g. ‚Los. 
Hallay’s gealogisalie Karter (von Ermukzeich; amd (dead, 
Umgegend) an — Blain ville’ Buäbarktungenübereiki. 
zu Paris lebendes Crocodil vom Nil 94 -m -Adıı Bromst 
gniart über den. Ben der weiblichen Blithen von ZeäMais 

(Bestätigung der Anrishe von Gays Aalı lie.DialmischieM 
von :Verklimmerung - der Staubfäden. hetrührt):ia6.' mei 
Aghille Richard ber die Pflansangeistungmi : Dpisigo, 
xkiaa und Mitreola (die OD. mungos. wird rhtsr die Aulidauen! 
gestellt und O, mitreula- als .Mitwenlsnepbiörbizeides unten 
den, (dyntieneen.gblausen) 37. = -Oiesieirt über Gohsipreshl 
sikilität des. Wassers nach Peking: vermindert, siche ıdhmib 
Volun des. Wassers, unter .2320.Atmahpkärem uih Ö sProdäR 
28..—, Eresnel üher. die .Medificätion des :bolanisntesil 
Lichte durch .Beflexiom da Tnpatmiäniichtichtiger Teösı ı 


Fr 29: te rg 9 euruunınl “ 2 (da bh .naA, 


Marne, Wayierte Beadikungere ran ash urn \ei 
c hy’ s (vorhin p. 9. angeführte) -Abhundlimf 56: AB hr 2 
det über ein neueg Vorkommen des schwefelsauren Stron- 
tians (am Weilsääsßcdin bet: Sulötltala hs Wholilchichten ine 
Muscholkalk „jünger. als „Barysa;; Alk subsertapla. Kanıgalle 
von hläulicher Karhea blätterig. anR dsrebscheinend) gjureH 


HB. Ge gagträher ‚PbRrmagsIKieRher Anpsandugg derıRatkıa 


esgqnz, (mit Leim «sc, zum. Veherkugp; rpn, Mezenijalpilien,o 


weishn dis Hihenfalin. auslänen wärdsu) Siran u Fnugntae 
Lin.pber Finfiule der bkalien and dersArgenikoszd. wohn 
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ches- dadurch zur Säure umgebildet wird bei Zersetzung 


des Schweinfuxter .Gyitis) 59. — Ders. üßer die Rinde, 


yanstrychnos Pseudo - kina, (welche kein Strychnim ethält) 
1, Geefix oy St, Hi Laire über die Wirbelsäule bei 
den Ipsecten.g0, — .Verguche von Qarsted, angestellti-is 
dep, Acad. des Scienges amı 8, März (Secheck's Therme, 
Aspirischas Element, nnd Compression des Wassers) 


Beschreibung des Qerstodschen Apparats zur Compueer 


aign des Wassers, von Hachettie 46 —. Nene Versuche 
van Derszed, in der Acad. am 5, April (auf Seehsck’a 
Eleinens eagründeter Appatat:. ein Polygon. aus Wilsmutlt 
und ‚Antimop paarweise aufgerichtet) 48. 

.. „April Blainville’s Beobachtungen üher einige 
Schlangen (gezeigt in Paris: Boa gonstricter, eine. devam 


verschiedene Boa du, ‚Bengale, Boa brode d’Afrigue u, Pi» 
thon de-Java — dahgi eine. Analyse des festen Harus der. 
selben ‚von v auque lin, und Anzeige von drei auf diesat . 


Schlangen lebenden Parasiten) 49, — Curt Sprengel 
über zwei neue PHlanzengattungen, mit Abb. (Beichenhas 
chig u. Delilia) 54 — Lemaire-Lisancourt über 
eine neue Art weilser Ipecacuanha (Var. van Cynsuchung 
laevigatum, aus Calcutta eingesandt, Eine ausführliche 
in Auftrag der Acad, de Med. unternommene "Arbeit über 
&is verschiedenen Ipecacuanha - Wurzeln wikd angezeigt) 
85. = Ueher Anwendung des basischen kohlensanren Ei« 


. 


gens dei dem Tic douloureux (nach Angabe engl. Aerzte) 


Ye. BC. Brodie über die Futction der Galle bei der 
Werdaüung 56. — Vaugtı elin über die’ “Baobabfrucht, 
wsiche in Aegypten gegen Dyssenterie angewandt wird). 
Be Bonnard über ’eine nieuerlich fm "südwästlichen 
Teunkreich 'entdeekte Mötallformation (in Blyphitenkaif 
Badtır" sich Filbertilliger "Bleiglan? ud 'tadmiüimhaldig 

Biiäder antiun det Gedirzikette Blon Wöilfani u. Zinn- 
Iuptey:uy. Bararr's u,'Meontfernan ag Fiathema, 
che Thoorie.der elteffömagnetischen Phähörkene Ginab- 
ki von Anrede Whecrie) 67. Fardday HL 
gunlastiom.der Gase te. a Ana. ofPhllos‘) 54” Be 
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Journal de Physique 1822... - - 
Nov. — Jean Mile, Prof. der u: "aner 
die scheinbare Vergröfserung der Gegenstände durch Ref 
Srastion in der Atmosphäre (die Größe es tief an" MoH- 
zoute stehenden’ Mondes, der Wölken etc. wird] atıs dr gs 
Soerd :Divinigkeit' der niedern Luftschichten mathernatiieh 
abgeleitet) 351. De Hauch’s Irhgmeritadfsche Bedb? 
adistungen "über die, Osteologie det Bewegungsorgane DW 
‚den Süngthiereir und’ Vögeln ’(Auszitgd aut efhör gröfsehi 
Weite) do. &- "J Chabrier Über'den Pfıg eb hrisettänt 
(Fortsetzung) 543. — Blainville über die Lernen K | 
Suoresby Bier’ Polarthiere (Fortsetzung) 380, _ eob-, 
auimeingen von" Mile E, W4+++ fiber Mollusken‘ (millheirit? 
Hpgen Bemerkmigen vom 9) 387. — Fres {el über Aufstel 
gen: dev Wolken 395. —" Jacobyoh flber die ‘(harnartige 
itesigkeit in Het 'Allantois der Vögel 362. — "Met. 
d665 =" Preise für 1854 von der ob.’ d’Hist. nät. dür. 'äie 
beste organische Geologie, 'G. organigue , irgend einer Ge- 
gend Ir Pränkteich und über den Unterschied, nischen 
Seitt- und Bratnköhlen) 398 — 400. u us . Bu 
"U Den — "Fleugergues über,den Einfiafe; des Vhiye 
des auf die Sonnenwärme. „ (Die. ‚eigentbügliche . ‚Wärnue 
‚der Strahlen. wird duxch den ‚Wind nicht .vezändert, wohl 
aber das Eintreten ‚der Wärme iR. ‚das Therspomeger varkiue 
dert und. das, Äustreten ‚hefördert) wo  Mebmal.üben 
‚die Montagngs  mandites (diesgz, Berg in dan. Pyzamiee 
gleicht an Masse, Gestalt und Höhe fast ganz ‚dam Ponie 
blanc) ‚96. -. Blaiuville iiber „die Laraeen. (‚Schinfg} 
6: — H. Cassinj über Cirgiegs arıman und G.-dinkeuus 
gu. - — AG. Desmarets über Cagzwmeys -Furnieri (sm 
Cuba; eine none, ‚sehr grobbaarige Qutiung. zwischen ‚biatt 
und Marmata) 4 — Blainrille über die Orgapieatigss 
der Ampullarien ‚(deu Paludinen, awards) s5gn »SChmobe 
kraft über die in einem Kalksteie am, Missiginningefupden 
men Abdrücke von Meuschenfülp says Silliename: Indiuud 
Journ. f. Chem. N.R. 8, Bd,s. Heft. 18 
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"465. „m Dutraochet über die Bewegungen: der Minen 
‚hläster 47) — Met, Taf. 476. . 


Annales de Chimie et de Physique 1823. 


. 
r une 


Ja n,,— Becguerel über Entwicklung der Electri- 
. ‚ejtät ‚durch Druck 4. — Edwards über Absorhtion. pad 
‚ Ausaihmen des Stickgases bei der Respiratian (in gewissen 
„Fällen wird von Thieren Stickgas hervorgebracht statt ab- 
. sorhirt) 5. — Knox über Pechsteia (enthält ein dem Ni- 
sotin ähnliches. Bitymen),; 44. — F. Tessaert .d, j. üher 
‚chromsaures Kali (es bildet ein saures und basischas, Salz 
And entzieht sich der Neutralität im festen Zustande) g1..— 
‚Bertbier über verschiedene Kalkarten (in Bexiehung anf 
* „Mörtel; ‚aus den Ann..des Min.) 62. — Savary über. ele- 
„etramagnstische Anziehungen 61. — ‚Acad. des Se. im Jan. 
„LE henardfolgtyauf Gay-Lussao als Präsident; Ara.go 
„Nice-Präsident; Fourier Serretair; Mathien an Der 
.„Jambre?’s Stelle am Golk de France;.Dulo.ng und Dain- 
"Get als Mitglieder erwählt; Wallastom.an Jenneax's 
Stelle. Vorl. von Fresnels Abh, üher pelarisintes Licht; 
Cauchy über Bewegung der Flüssigkeiten; Dupin über 
Dampfschiffe, Puymarin über bronzene Medaillen. ..Be- 
‚richt yon A. de St, Hilaire’s Reise nach Brasilien) z00, — 
B ea uf ort über die Flammenöffnung hei Deliktahs in Klein- 
asien (auf dem Berge Chimära des Plinjus oder dem Olyup 
bei Strabo, noch fortbrennend) 110. 
Febr. — Becguerel über Darstellung schr feiner 
‚Drähte von Platin und Stahl (in Silber eingebüllt ausgezo- 
gen) ‚ und über Vertheilung des Magnetismus in sehr feinen 
Stahldrähten 115. — Vauguelin über eine in Gyanauf- 
lösung. abgesetzte cerystallinische Substanz (mit Koble: über» 
laden, hier Sub-Cyanogen genannt) ıga. — Caillot's 
Bereitung des, Jodinkali (durch Zersetzung des Jodineisens 
vermittelst kohlenn Kali) ı35, — Amici’s Camera lueiln 
“(ans den Mem. der Sog. ital.) 157. — Longchamp über 
die Schwefelwasser zu Bareges, Cauterets ». Saint- Sauveur 
in.den Pyrenäen (warin eine anfmallische "Bubstehz ‚‚Bard» 


———— 2. u 
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r gine 'ängereigt wird) 156. — : Acad. des Sc. Febr... (Be- 
sicht. übez Delisle’s Geschichte der Lichemen; Mont- 
$ferrand über odynamische Phänomene; über Les» 
‚chenault’s RAW nach Indien) ı61ı. — Serullas über 


'Kohleniodid 172. — Oersted über Compressibilität des 
Wassers 199. — Oersted über Seebeck’s thermo - ele- 


-"etrisöhes Experiment:1gg. — Netter electromagnetischer 


‚Versuch von Oersted a0. — -Girard’s Bericht über 
Explosion einer Dampfmaschine zu Essonne (veranlafst 
durch das schlecht gegossene, ungleich dicke uhd tnvoll- 
%6minen verbundene Eisen des Kessels) a0og. — Wiederkehr 
des Enke'schen Cometen 16. — R. Phillips über den 
Urawit in Cornwallis (BhosphoYsaures Kupfer- Uran; ans d. 
Baglı) sıı: — W. Philip rüber Einflufs des Galvaniınius 
anf die thierische Orgmisation such Dur£hschneidung des 
achten Nervenpaars 216, — Conybeareo über einen kfinst- 


Ziches Grephit (ad. At. of Ph.) 218. Moyle überein 


-sleetrisches Phiänomien (ebend.) sıg. — Detchar über 
"Qiusfäden (ebendaheı ası, — Serulles Darstellung‘ des 
‚Nydzriodiitearkong 992. 

März, —: Berthier über Sulfurete, dargestelk 
dürch Reiladtion von Sulfaten (a, 4. Ann. des Mines) 225, 
Poieson. Aber Verbreitung der Bewegung in elastischen 
Nlüssigkeiten (alö analog den Schwingungen der Lichiwel- 
Im) 290. — Lv. Buch über das Klima der Canarischeh 
Inseln (a. d. Schriften der Aead, zu Berlin) 281. —' w. 
Buck land über die, Kuochenhöhle zu Kirkdale (a. d. Engl.) 
@o5..—— Acad. dey Se. März (Bericht über Albayuergu es 


ubleaux dldmentnites de Chimie ; aufserordentliches Baro» 


Aueterfallen am 2, Febr. zu Rhode; Oersted’s Vorträge 
Aber Compression.des Wassers und über Secheck’s Versuch‘; 
Longohamp über Unsicherheit‘ chemischer Resultate; 
Besteänd Über Roux’s Geognesie von Puy; Cuvier 
&berdas:tns-Kallauffahf Guadslonpe gefuiidene Menschen 
gepp; Bory- Snint- Vineezit's physicalische Geogra« 
hl von Spaniens Varnhagen tiher die Farbe’der Tro- 
genmenschen; Pouillet @ber elettische Wirkungen des 


\ 
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Contacts yon Wiferguth-mit Quecksilber ; Poksson über das 
Phänomen der farbigen Ringe; Brochant.über das Dietiog- 
. naire minedralogiyue 'en zeuf langnes M. Kowatz zu 
Pest; Dupin über Dampfmaschinen) ds. — .Note üher 
die eisenblausauren Salze (nach Berzelius Analysen) 
so. — Faraday über Liguefaction mehrerer Gase (NOR=- 
Täufige Notiz aus den Ann, of Philos) za. — Haxe über 
‘Schmelzen der Kohle (a. d, Edinb. 3.) ga6. — -Vaber einige 
durch Clissold vom Gipfel des Montblanc mitgebrachte (4- 
birgsarten (a. d, Bibl. univ.) 328. — Peelet. über, Auszie- 
'hen des Elains aus Oelen (durch Saponilicatien des heige- 
mischten Stearins) 530: — Ueber die Depreszioy des Queck- 
‚silbers in Barometerröhren durch die Capilleyität. (sine. Ta- 
‚Prlle, berechnet von Beuvard nach Leplace) 951. — 

"Läassaigne über Purpursäure (Bestätigung: der Vangquelin- 
schen Versuche) 334. : 

u “April. — Poisson über das Phrinomen ‚der. gefäxb- 
ten Ringe (nach Young Uudulatiohsthoorie-» Bezachnun- 
gen der Geschwindigkeiten in den verschiedenen Mitteln 
und Schichten, das Licht als eine: elastische Flüssigkeit, he- 


trachtet) 337. — -Beequerel, vorm. Eugeninunchaf, ‚über \ 


den bildsamen' Thon bei Autenil fdiesem in.der :Unsgagend 
"von Paris der’ Kreide \attfliegende und der ‚Sekmuschelkalk- 
formation untergeordnete verschieden: gefärbte .Khun enthält 
») Kalkgeoden, zum -Theil-mit eingeschlossenem ‚Kalkspath, ° 
"Schwefefkies und schirefelsaureme Strontian; 's): hitilmimöses 
Holz mit 5) Bernstein ven Mehrern Farken, und 4) Gölestän- 
erystalle; 5) Niererii aus'’gy phosphors, und.7 koblens. Kalk, 
8 kohlens. Talk, 25 Kiesel- Eisen nnd Thom und 7. Wasser u. 


“"Phıon bestehend mit Drus@ vonkleinen Blaueisenerdeesystal- 


"Jen; 6) fossile Muscheln u. Knochen, worunter ein Krokpdil- 
“ "Schädel; ; A) verschieden dtystallisirie Blenden aul Ligait; Jeiute- 
‚der besonders merkwürdig) 348.- Oursted:übar Sohweig- 
„E er’s 'eleciromagnetischen Multiplioator: und dessen, Auwen- 
"dung (dabei über Avogrado’s Wamit.amgestellte Versuche) 
ag, —_ “Ch evreul's Versuch: über Kuhbatter (frisch ‚ent- 
hält sie 16 ‚25 Proc, Buttermilch; die reine Butter reagirt 


LI L _ 
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sauer, schmilzt bei 26,5° C, u. Alkohol von 0,838 nimmfih 


. Do Th. 4,36 Butter auf, Sapwmificirt sich durch 60 Proc, 


"Ralf und gieks'dann mit Weinsteinsäure, zersetzt Margarin- 
‘säure, Oelsäure ‚ etwas Stearinsäure, ein sülses Princip und 
rei Rüichtige- in Wasser auflösliche Säuren: Ac. butirique, 
caproYqne u. caprigne. Die unveräuderte gereinigte Butter 
besteht uus dem in Alkohol leicht auflöslichen Butirin und 


‘dein weniger -auflöslichen Olein, Die Fette vom Delphin’ 


vnd Marsouin enthalten Olein und das dem Butirin analoge 


Photerin, woraus sich Phocenin- oder Delphinsäure durch 
Verseifung darstellen läfst Das Olein gieht einen gelben 
"Färbestoff) 466. — Neue eleetrothermische Vezsuche von 


Fourier wud Oersted (mit mehrern zu einem Polygon 
geordneteh Paaren von Antimon - und Wilsmuthstäben) 
8675.:— Ampkre's Schteiben. an Faraday | (über Seg- 
beck’s 'Versyche in Beziehung auf Ampere’s Theorie) 
589. — Acad. des Sciences April (de la Borne’s electro- 
thermischer Apparat; Baren Blin’s Decouverte du prin- 
tipe generateur de V’harmonie5 Duperxey’s magnet. Be- 
obb. auf der Insel-5t. Gatherine; Magendie über die ei- 
genthünlichen Faunctionen der vordern und hintern Nerven- 
wurzdiv huobaechtet bei einer Erweichung des vordern Rük- 
kenmearls; wodurch die Bewegung, aber nicht die Empfin- 
dung waterdrüchkt worden; Boxy de St. Vincent über die 
phyricklische :Gedgraphie von Spanien; Dupetit- T hon- 
ars wber'die Verschiedenheit der Mono- und Dicotyledo- 


"nen Burickt einer Goihnatssion über Sicherheitsmag(sregeln 


'3eP Dampfmaschinen;' Dutrochet’s Versuche ‚über Pflan- 
Ayeftrefäburkdit;! ı(Bexinht : bez Antanmarchi’ s anatomi- 
sWerk, über Bortrand’s (Gengnosig ‚von Puy, - en- 
Melsye unnd iiber Tarban’s Barafen ‚hei Feuershrünsten ; 
'Chevdenl üken: Untersghieda der Seifen ‚hinsichtlich ( Con- 


"uitentinud Geruch) 501. ' Lamhion-üher die Vertheile 


Ilse Aranz, Maulisystems (a. .d, Asiat, xe9.).4pz. — Cagni- 
"ande ia Alben rdikor -die Wirkuggan, des mit. Wärme „VEr- 
Iuräenen:Drucks aufsdlskguida (Tabellen über. die ‚Hlasticha. 
‚Yen (ton! Astharem. u Sehmefelalkeholg) Ru Zr h ay- kus - 


us ‘ 
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saoüber Vulcane (Betrachtungen über ihre Ursache; Wir«. 
kungen, .Auswürfe, in Verbindung mit Erdbeben) 415. — 
Des Amorikaiters Perkins neue Dampfmaschine (der Oy- 
linder, Generator, enthält nicht blofs Dampf, sondern et 
wa 8 Gallonen erhitztes Wasser, und ist bei ı2 Pferden - 
Kraft nur g Zoll weit) 429. — DelaBorne über die ele- 
ctromagnetischen Phänomene 482. — John Davy über 
die Temperatur des Körpers in verschiedenen Klimaten (aus 
dess. Beschreibung von. Geylon: in Tropenmenschen steigt‘ 
die Wärme um ı bis 1,52 C.) 435. — Deber das Licht beim 
Ahsehiefsen einer Windbüchse (zeigt sich blofs hei Anlässen 
zur Reibung: ubgeschossenes Glaspnlver giebt einen fufstan- ' 
gen grünlichen Lichtbüschel) 456. — Lassaigne über ' 
Anwesenheit der ' kohlensauren Bittererde 'in »Harzisteinen ' 
pflauzenfressender Thiere (aufmerksam gemacht ' dureh 
Worzer und Stromeyerin John’s ius Franz.'übersetz- 
tern Päbellen) 440. — Ueber Tutenay | und Chinesisches 
Wäifskupfer (a. d. Engl.) A4le 


Journ, de Pharmacie: 1823. 
"Jan. — Planche tiber Stearin im Bieröfe und dem 
Hühnerfeite 1. — Feneulle, Apotheker zu Cambral, - 
über Sättigungscapacität des Delphinins ‘(ein stöchiometx. 
- Autheil = 16,0168) 4, — Frangois, Apotheker zu Cha- 
lors «sur Marne, über &in. Geheimmittelgägen- Kounbtand 
(Poudre anti- oharbonneuse et vegetstive.. „„enthält 3.Kupfer-.:: 
vixiolund ı Schwefolkies) , — Virey üher (Gewinnung. 
des Pechs in Schweden (aus einer Abhandlung: von. Briie - 
Jurelins) 10, — Pessina, Apoth. Xu:Mailand, Bereaj- 
tung der Blausäure- (aus 6 blausaurem Eisenkali! mit.g Schwa« - 
fekäure verdlinnt durch 4 Wässer) 15. — Daviss's Möttel; 
den ktherischen Oelen ihren Geruch zu'nehmen (dureh em: 
fettes Oel) 16. — Prout'!s Melansdure aus:einem schwar- - 
zen Harn‘(a, d. Medieo - chirurgicel Transaetions Vol, 19%) -- 
ın = Dr. Pons zu Agen Überidie schkdliche Wirkung «i--: 
nes bilthchen-Zutkers (efn durch Smalte’geblaneter Zuckar:" 
errehtd’Koliken) 18, — "Bibliogfaphis:Frung der Meddeine 


Literasun. DEE 


p. Giogumb ‚Bayi:. 20. Tentamen: mineralagicttm-s., Miss 
neralium nova dieträhntio a. Kick, pharmacapolas Bruxel- . 
lie. (nach! W oumerx,: grüßstentheils Auszug, aus Emmernı 
liu:g) a3, —. Fonmwlaire magisirale p Gadei de Gasen. 
sienurt (&, Ed, besorgt vom Dr. Bally); Dictiounaize dee. 
deapnvertes. (eu Krance) T, IV u, V.24 =. Fee üher Lori 
tus,der Alten, (Rartsatzung : der Asgyptische. Kyayıng == Nerı-- 
tuppbium spamivanım Willd.; Harodpva Aurae= Arıum Kolo--:: 


cade:. das Athanäns Lotus = Nymphaea, gaezulaas des: 


Dipsgpyides; Amzpg: zuepos — ‚Melilotys off, Yu -aygeızein: 
Mal, ‚parzul 34-7 Baup, Apoth. an.Varey, übendara 
einfache: bydxiodinzause Kali. .und,.das hydriadinsaurp, Tor, 
diukali (Bereitung , einige Eigenschaften etc. aus dem. Nano 
tugwiss: Anzpiger) 62... Bericht von;Raymand Mira 
x gy.üher ‚ein, neuen Harz (gefunden, xon dem Gärtner. Bafifig 
x ohkek auf Manilla:. ein gschgranes ‚undurehsichtiges wei], 
chen Hazı ‚yon aramatischem. Taxpenthingerueh.i:.ypr ein, 
zem noch unhestimmten zu den Terebinithagcen gehörigen, 
Baumes von'den Einwohnern dev Philippinen Arbol a brea 
genannt) 48. +: Maujaam.übex das, Hapg,vam Arbol @ - 
ben. pimamıpengesetzi aus einem weilsen; y„ndurchsjchti- - 
gey,in aigdendgm Alkahol, ‚und.einem hellen in kaltem: 
Alkohol aufläsliahen, Haran, ‚wie.Bp.n Rs t.r.a.anch im, 
Elemiharze, gefunden) 47. alt eh enw.c. Jh 2 Isis 
bie Mehr: : Lassaigus her Nickel (dessert. Verbiun): 
dungen. nit Oxygen, Schwefel, Ohlerin.unst Iodininakmeirt, 
chpae von Berzeiius>gg. — Gröning’e. TIhereamkipkiv 
statz- Alkobolgmstex. {a/ d. Ediub. .Bhilse, Si), 43:1. Mirsh 
r egükbr.din. names: Medioameuk (vos Sanegal,ıeiae Mittler T, 
re.#iride „Aeaı Kaufe: aus; Abyasiniea däbalich,,. walaschrigrs: 
licbumen:einex Hawsea). 57. vr. dfera. Aber. Gailnedse. CHAM: 
Sanegak,: Hipke vol. Gedrelsa; odozapa ko.r Sie Ba 
auak als, Fiebermistel) 5& m... Virsyoübper Milbendies Fur.: 
nexar unyerlaigaor Nüsse 59... ‚Seife, ameen Mater ans: 
andere ‚Insasten.£hranug stinkender. Rjlz, Bpletup eyidne ?,, 
mis ein Deittal sohwarzan Seife and. ein. werte. .Brsahuidaa. 
Pulkres.in. Wasser macezit) Gum. Bl hd aaa Apakher-., 
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kexz zu ‚Paris, üb er eine Larve in Rasenhiässemn (Tinch dva- 
‚aymella) 61. ar ‚Bibliographie: Lazhaxzegne's’Art dn 
"Boyandier; Caffi in's. Exposition m4ihodigae. du, r&gmi 
vegeiel 63.— Vafidin, Apotheker zu. Laon, über den 
zu t Vüllexs angezeigten Bernstein’ (welcher ein Resinasphalt 
“zu seyn. 'scheint) 74. — Bemerkung:über Gatet!s Fex- 
*muläire m ‚magistrale (5: Bd.) 75. — Cheneen- über e- 
, "lu z, Apgthekers zu, Lyon; Classikcatipn der Extracte 
wird von der pharm, Spg. approbirt) 76. Assug ums 
edleser ‚Classification (mit einer gehaltreichen Tahelle} 79; = 
Lecanu und Serbat.Vergleichnug ‚der. Bernstkinsäure 
und Benzoesäure (veraulafst durch. die Auffinduuig der Berz- 
"steingäure im Terpenthin) 89.,— Verll, iu der Socidt# die 
Fharmagje im J an.- (worunter Duprat liher #nländisches 
Opium. und die Crystallisatian ‚eines Enmpl. diabot.5. Va“ 
‘din ‚über Verderben; ‚des, Gummä durch Stofs und Wärme; 
Gau, uyon über die Schädlichkeit: des. Lexrey’achen Mittels; 
Les pn um Ss erbat, Reinigung des Unannayde;: Stra” 
Augh agh Y Schriften fiber ‚Phiosphox und. China; Darsı 
wiers "Bereitung, des Salpeteräihars; - Payen.und Chei 
walier ; über sper, Gem. der Säfte) 9A...» Breise: der Soc, 
"de har, für 1824, (liber wagserfreie, Schwefslsäuse: und 
Über“ veggiab, ‚Gallezte,, Eiyeils, und. Sahleim) ge: "at. 


9.1 Apzih,e /Hewry über die Mistel (der hus den zu- 
vor durch . Wasserdämpferioder im Warserbad« erweichten 
Beezen. gadrückterißäft:enthielt, -aufser Extractivstöff und 
Axzem Qsle ‚eins zigesthliimliche klehrige Substanz, wel- 
she.sich Aurch -Umaufiäslichkeit'iä Wässer, "Alkohol, Ae- 
dur. fixeniunddkächtigenw Oslen und'in Essigsäure characte- 
zisirte)t.ugge — ı Grouie bs Sirop A’orgeaf (aus ı2 Unzen 
alfsey, und 4 bisteriv Mattdelu mit 2 'Pf: ı0' Unz. Wasser, 
AR. 8 Ung« Zucker und-ı Unz, Orangeblätkwäsder) 157. — 
Vauquealin.über die Buohabfrtcht (a,’d, Mem. du Mus.) 
158,1 Drues: Wanmmittel (gepulvertes Kraut der’ Brayera 
athelminshica, wird bezweifelt) 160." Thran als äulser- 
lichen Mitte] ( grgen Rlachttis) 180. u "Strammonium- ' 
Tingpur- gpgm. Idaeuinationius 161. —- Traill tiber Oel- 


. aa dem Dict. de’ Medecine T,Iü. II, (enth. Lit, ä 36 7. 


vLiterä Eur‘ 7 f 


ehide wlüns BYätwärsers (a. d. Kapfy 16. ’jchmba- 
nny terAnalyse der Schlangenstäfne (einer Art Beisndd 

Zellen, aus Enschenerde dder Kalk bereitet j ‚gegen ‚Schlan- 
ginkisse, Aus den: Transatt. of the Soc. inst, in Beige al. 
:Galgutta 2820, VOl. 15.J162. — Vogel über Köhlensuze 
Jun Mineralwessem 165. — J. ‚Murray über Kalium als 
«uliomstrischwi Mittel 166. — "Bulletin der Ackd. roy. dı 


8 
Medirino März. {P:&e über "verschiedene Lichenen a 
»dihcinellen Rindens.Labärracque über ‚eine den & 
weihse Ipecacumelia; Heiiry über ein animoniuimhaltig gr® 
Mineralwasser ; Vangu elin tiber Acidification des L8e- 
aikoxyds durch. Alkaliens; Gautier (über in dern 
Reäparate mit Gullerte; Vauguelin’ s Analyse’ ‘der R Rip 
de von Siryohnos psendo = china, welche von A. de Si 
Hilaire aus Brasilien als ein Fiebermittel Eee 
asorden, und die weder Bruciu 'noch Strychnin enthä 
sondern eins bittere Substanz mit Harz, Farbestoft u und 1% 


‚ner von Galhısfäure verschiedenen Säure). 166. — Auszü 


iS = 
Bulletin der ‚Soc. de Pharm. (Thdi üin “über Piropfen; ı 


Boudest über Secbe ek!s und Verst: ei’s lmede- 
sirisoke. Versuche, 'upd über Deloncham ps Ys"Äbha hand- 
lung von der Unsicherheit cheinischer "Analysen; ; Lem air. re 
über di die „Unhestimmtheit. werschiedanei"! Wourzein Ydh Ipe-, 
cacuanha ‚ı Guilbert's -Wurselschneidmösser)' Jr pi 
B on astre,über. Flüchtigkeit der-Halkharze, süb -rebtnich 
(nämlich. der. ‚Im kaltem Alkohol unauflösliohen Theile Fi 
Ele n. Hiebei werden augh die organischen Alkaloide fir . 
harzige mit, einem bitfern Stoff verbinidene Säfte erkitie) 
278... ‚Bo urtr an-Chaxlard üben ein käufliches vert 


fälschjes chromsaures Kali (esienthielt 56,2 Proc; schwe- 


 Telsaures, Kali beigemischt) 31847 — 'Payen und CheVe. 


Jier über. die $atzmehle (ihr. verschiedanes spetikiichds 
Gewicht entsicht. durch ibwen mehr.:oder' minder löckern 


Zusammenhang} und das von Plemche. aus: Rudiesth’ ‘dar! ', 


gestellte und als ungemein leichsiatgegebene Batinteht hit 
gengu. das specilische Gewiebt.der Waintnstärke) ze 


» 
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AlCher sklier über eine mins Art:ron Betrug ‚(Obiiag: 
xinda,! mit! Salzeiare extrakärt und: nachher mit Chinapul» 
veribestzeut) 139 ++ Durosise ds 5. neue Baersitung 
den Salpsterätkers (in des Mischung von 5 Pf: Alkohel won 
361: mitt Salpstessüwre: von 50° B. wird die Sitze duxols 
zsilinuem Vitrüolbi erregt) 191.1 Bericht von Fagzerüund 
Perrouüheir:das vorher angegebene Verfahuen (gebilligt)- 
ap ga VYundim über medieinische Anwehdımg des asar. 
Iischnw Gummi {nebst.-sitem "Berichte "darüber von. Ba. 
get u. Blondeau, welche dje Akgabe,: dufs des Gummi 
duroh heftiges Pülvern und durch Erhitzung säusrkich. 
werde, bestätigen). 193. — Gaillot über Präparatien. 
dos Kaliumigdide vermittelst Eisen (Vertheidigung gegen 
Haup’: 5 Reclamation) 196. 

di „März. „ Dr. Pallas über das Wasser und den 
Minpralschlamm der Bäder zu Saint- Amand (aus Cureau’s 
Bagyreil des Mdmoires de medecine etc. Vol, VI.) zor. — 
Zeichentinte.für Wäsche (Hauptbestandtheil: salpetersau- _ 
res Silhez). ıpg, — Bemerkung, von Pesche, Apotheker 
pp Mantmozency, über das Metallmoor (dals es sich auch, 
dyreh, Pflanzensäuren. etc. ‚hilde) 110... — , Huzard über 
Bergipug des Parmesankäse (Auszug aus einer kleinen zır: 
Parit.1825 erschienenen. Schrift) ı12. — Anzeige der Phar- 
MeRABgFha Af: the Wnited-States 1820. Boston (in alphabeti- 


scher Ordnung, grölstentheils nach Englischen Dispensa- . 


toxjen„,,mit_ verschiedenen ‚neuen nationalen Medioamen- 
ten) 225. m“; Notizen: Nimmo über Crotopöl-(wozin ein 
ejgygs.Princips; Tiglin) 119, GWige iitch (von Tihieren, 
welche in Nardamerika eine giftige„Pflanze: fressen, ohne 
sejhsti dadurch zu leiden) 119. Ure über Natronalaun 120, 
. Stigkgasquelle.in Newyork 120. — Bemerkung von Baup, 
über, Rereitung des hydriodinsauren Kali (vermittelst hy- 





drjgdingayzen, Eisens) 1ı3..—. Marian über Hydriodin- . 


kalimPammade (sie. wird nur durch Berührung mit der 
Luß,sshängelh) 229.7 m Bücher: Nouvean Dietionnaiye de 
Misksinssin.-p.Barlard, Chomel, Claquet et. Or-- 


fiha,a Joll.; Phytggraphie mıedicale av, Kigg. p. y. Rex. 


fi 
' 


Literatur‘ u. ‘7 
guss..ı1 u ım. Livreis. (ersgheint monatlich) ua vr Muıka 


letin. der Soc. de. Pharmacie.. Febr. (Batilldt!s Pülyer. , 


zungsmsschins; Laugier, Lecanu u ‚Serhat: übser 
Urenosyd; Bayenu. Chevalier über Sussmehle, Best 
maabr oühber Flüchtigkait der Subresinarten) 236.» Gälez 
art'’s.Bintheilung der Pflanzen (wonsch der nhafmmaseniir: 
sche Garten zu Paris geordnet wird; meist. nach Tourng 4 
fart).ıab. = Lecanwund Serhat üher Darstellung nies 
nes veinen Uranoxyds 141, Bericht darüher von dhaugierd 
unkondet (sörtheilhafl) 45 . » : 2. 02:.130 


“Mai HH, Feneulle, Apotheker zu Cambrat, über 
die 'Spigelia anthelminthica L, (aus dem wälsrigen Extrach 
der Wurzel zieht Alkohol eine eigenthümliche braune bit- 
tere Substanz 'aus, welche das wirksame Princip ist'un 
zugleich Betäubung errögt. Sie löst sioh'in Wasser,' nicht 
äıf Aether auk LAäfst sich nicht erystallisiren) 197. — M 0%” 
rin ,:'Apotheker 'zu Rouen, über die Forellen - und Kar 
pfeneier (beide ganz übereinstimmend mit VeugüeTin' 
Atal. der Hechteier)'zog. — Tabelle der Mischungsge.” 
wichte einfacher Kötper (nach Berzelius) 208: "vrrt 
rey über einige von Olivier aus dem Orient nirtgebrachteß 
Vegetabilien (Ammade der Araber oder Leontice chtysogo-! 
num'L. gegen Syphilis; Moiade, 'Leontice Leöntepetalusm - 
L.,'statt Seife zum Waschen; die natronhaltige- Anabasik’ 
aphylla- zum Bieichen; Gabbare, eine Art Cratdıf,' Züng® 
Biäufärben; mehrere merkwürdige Ahamnusarten‘ und '&i2! 
ne’besondere Pistaria; Saade ein vörtreffliches Futtergraä" 
di® auf den Märkten des Otients käufliche Wursel Sceadäl> 
ist tieht von Sium sisarum, "sondern: von Pastinack Afsse-” 


cids ' gepülrerter' Saamen 'von Oassia absug u.. von /Olläd”® 


eiäör’ Art Plaftago oder Psyllium gegen’ Ophthalmfe'; Ar.” 
mel, die Summititen von Pegantım harmala, zu’ Foiibutaa 
tiohen der Fülse; Cacumis 'asininüs ‘gegen Gelbsachty; Pax’ 
reitfabin’, ausschwitzentt aus Hedysarnni alhagi,, das Mani” 
n@ärrder Wüste} Fahamin, die Spitzen der stark riechelt'r 
deri Santollna” fragrantissimu, gegen Geschwuhtef Zual! 
xemii’oder Ocyinum zatarndi us wWi)iseg. I Gombr;: 


264 Auswärtige 
K. Port. Leibarzt, über ‚die Rinde der Granatwurzel' als 
Wurmmittel \ und über‘ eine neue Tänie’ (Pentastoma co- 
drktdte, hab: in "homiine) 219. — , Bulletin der Arad. r. de 
Med. April (P elletier über eine‘ von dem Apoth. Baskk 
zuPreg eingesandte neu® China, Cinchona california; Vi- 
vey "über eine schon durch Schwefelsäure ausgezogene 
Chinarinde; 'Fe&e über die auf China- und Angüsturarinden 
vorkommenden. Flechten; Robinet”s Bereitimg ‘des Syr. 
ipeo.; Caventou über die abweichende Wirkung des d= 
koholischen Extracts aus der Nux vomica; Labarrk« 
gun über Gauthier’s &ute Präparate mit 'GäBerte) 
ani. er ücher (An t. ‚Cap sur la classificatich des me- 
dicamens Tondee sur leur proprietes medicales; L, Gme- 
Tin? s Handbuch der Chemie 2. Ed.5; Bories Formulaire 
de” Montpellier) 222, — Concours des Eleves de Pharm. 
setuel! a 
225 — Jacques Pierre Frangois Thierry (ver- 
dienstvoller Apotheker zu Caen, gest, d. ı2. März 1823 im 
eu N) 228. — Bulletin der Soc, de Pharm. April (Julia 
über die Sumpfluft; ; Vitalis über Färberei; Boudet über 
Paraday’ 8 Liquefaction der Gase; Mason- Four’s 
Rünlyse d.’ Wasser zu Sentenay; Gales über mehrere durch 
Jo 0 PR Hubert von der Insel Bourbon eingesandte merk- 
'würdige Vegetabilien} 229. — Auszüge aus den Schriften 
des br. gr ratin gh (verdienten Chemikers zu Gröningen; 
Veit! "verschiedener Abhandlungen über Phosphor, Gas- 
tieht, Metal):noor, ‚Blausäure u. Hydriodinsäure, und des 
RE ROLHIEN "Werks für Juweliere) 235. — Ueber Reoluu's 
Eintheilung der Extracte, mit Bemerkungen ven Chi- 
ar ehry a Henri m Blendsan. iher die 
“Ads ae Earpl; Diabstı sich ausscheidddden Oryatalle, (Raw- 
»go@surd ni? Schwefel 4 T-L, Lassdigne Ääher.aingn 
Ira art wihelaus: Brasilien mitgebeachsen, Wes- 
Prwösitgölder sich gänzlich. in Alkohol auflöst anikeiuen 
are wikenienthält). 249, »b Gapmj;udmetbuker 
zu Byarp, Alar' Einlheilusg der -Arstktimittel: mach, ähxen 
Mulkaägen Kvorder'Sob] de: han, ansgersichmeiäugen 
sd neninaae „ots ih osh tn. d 1, 
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‘Literatir. DIE 


 Annales de Tr Industrie. und ‚10T .A 
1 BEN, 


- 1822: Oet. — Des. — D ufo ur’s „Färberei der Pa. Ru ! 
piere (mit Anwendung der neuern technisch-- chemischen 
Erfindungen; ‚auch die, Bereitung des Mineralgeihe,, ‚des 
Cnromgeit, der blauen. Asche etc, ist - getreu ’angegeben) 

„— Dela Chabeaussiter e über Anwendung, der Hola- 

säure (zu Darstellung essigsaurer Salze ‚und_ reiner nErsig- 
säuz0) 50... Merirartde Thyry über den Magmor z zu 
Moucy. B0.: Notizen a1; — ‚Ueber Stahlstich "(Siae, 
zagsapbie nach Perkins, Rai nn und Heat) nz — 
‚Unnschahmliche Baykzette], 132, — ‚ Bereitung, „des Chlo- 
zäns. 155. >—. .Ugbex, Bereitung.der Soda 145. — Cadet de 
Adassacorur.t. jiher Aufbewahrung , der Eier mie, Ka 
„milch. überstyichen) 153, —, Edmund Dav Ys Galacto- 
Meterishe rn ; Payen y. Chevajier über ‚den. Hopfen 
Aöörr Mittel gegen ‚Schimmeln der ‚Tine, Karel 
SBDPn —  Bearihevin über Douanen 205 ‚Notizen Pr En 
ale ıeip. HX-ri228. 71 os. Amerikgners Rober rt, F Fu 
seon's Lehen.und Erfindyngen (Kanalschleusen ı u, ‚Bsp 
RAU - BMariNK): 22. —. Ueber Wohlthätigkeitsangtalten {wg 
Sir an „Paris Saalses ‚greaphieht durch ohletremmgahlg 
sarnda Gesellschaften: ung, Comites) 309. Tr. ‚Maja Ban, 8 
‚Täthrgraphie. mis, Nelfagben, 359.7 «u Boy chez’ s Mu -. 
dannogrepha. (zur Bestimmung, dex Berapechive), SH.,T 


„Ihazicaxt, de Thury, üher, Namasceniren, ja Orjens 


„nach. Barken),gßo. — Mora. ‚Bücher ‚‚Patente etc- 


- s67 + seu EL EEE UE Ge zu FE > Zesal Hunt 
2. 2189 Fame! Bericht, üben die Stahllabrik. er HE, Ber- 


senlac zu. Saherrd (Beschreiturig nebst, Anpreisung. des,FEg- 


rpeihats ühre: . techniselue ‚Belehrung) Bayrre: - Ghe I4,, d.g of® _ 


Asbeaussitnre über .eihen ;bydnaphomischen „Apparat 
‚(Vorschlug, wie.aiıs Bergwerken.duzch ‚hebssfürmigt. ftp- 
‚wile:verinisjelst des Wassens Lasten in tuftdichten Fayygn 
ıleraußgeholtiwerden sollen) a&ı m. meschishte das, Heug- 
maschinen sem.Schißiteap Ike Mentpäny Laber Sehiefs- 
pulver bei den Alten, Heron’s Aeolipil etec., Maschinen des 
Anthemius) 49, — Ueber Blitzableiter als Hagelablei- 


wos Auswärtige 

Ser'züi = Payenesfabrik von FPougus und Arnouxem 
‚Wowlöuse 86..-—- Bülletius gel. Socketäten: Son. d’enconne- 
eilneut pour VIndustrie 1901. Doc. (wörunter Geottim’a 
Lampe mechanique, Chevalier”s-Mieroscop, Le 
wbery’s Wagen, Molutrd’s Schleifpulver, Legrauri- 
‚auf's Pantsaux ignifuges, Delboeuf’s (Ghauverette “) 
r — "Notizen etc. 201. 


"Febr. —_ Stevens: on über Hängebrücken (a. der 
PERL univ. )ır5. — Bemerkung über Wollenhandel 153, — 
Veschichte der Feuermaschinen (Fortsetzting : Anwendung 
des Kcolipils von Cardan, Cauz, Branca u. Wilkins ; ; Tau- 
be des’ Architas, und andere Automate von: Babington, 
Kircher u. A.) 181. — Explosion eines Kitts (aus ’Schwe- 
fel, Eisenfeile und Salmiak, durch‘ die Hitze) 207. — So6. 
dEnssurngement Der. (Fahhemberg. üher deutsche In- 
Austrie,. Prä deli’s-Maschine zum Messen der Stromge 
schwindigkeit, Kennemarks Hattungsleiter,. Lapos 
stolle’s' Verzinnung des Zinks ee.) nad, Neckar; 
Ordommenzen, Literatur eto, zı5,- ig” 
je März Mlartfelt über das Einpökeln des Flais 
sches in Irland (Dänische Preisschrift) aa5. + Ueber äln 
tere: Feuermaschinen (Wortester’s- Dhmpfmaschine aug 
dess. ;Demtury of Inventions: 1665; ‚Feuerinaschise dewegk 
duröh erwärmtenAlkobois „aus Hauttfenilis's-Pendule 
Berpeinelle 16785 Hnygans Bulvermäsckine; More» 
Tandts Wasserdampfmnschine ı822j eine mit erhitateir 
Euf bewegte Maschine aus Ozanan’s. Recrdations me;' 
tAlınaritjaes 26965 ‚Pulvermaschine aus Papini Faseiculus 
dien. :Marb. 1695) a6. Payen u Cherulier Nach 
wiagd:tbet den Hepfen' füber Yves unvollkommens aber 
erste Durstellung ‚des Lupulins; Anwendung des Lupnliss 
stafiler Hopfenblüthen in der Mediein) 27& — Castedn. 
BuYal’s Maschine‘ zur Entfernung des Sasmens -aus des 
 Buaniwiblle gg. > BR. Sterenson üher Explesion eines 
Diiipfkesselu (a. duEngl.) gar. +. Serullas über Ent. 
sitHähng ds Pulrers unter Wasser (durch Keliumlegirinr 
serjgi Rewot u Rigondet's Verfahren, Zei 


. ‚Literatn® a. 


Zeuche u: twerfen.(din.sohrsarzp Tonahe Ae- 
echt aus Mastix .ausammenrgeschmoleen mit. Maag, 
@el:odex Pech, versetzt mit Kienrafs;.die weile, aus Mey 
six mit „5 frischem Wachs mit Bleiweifa 16.) gg. 
&Stevensom’s: dendritische Färbusgem der Fayeneo- (das 
Geschirr wird mit Farben betrepft, worunten: die. Zugang 
mensetzung von ı Pf. calcinirten Braunstein. mid; 6 Unsgm 
Eisenfeile oder ı Pf. Schwarzeiseners und 5 U 
Pulver ein besonders sohönes Bister giebt, Zur” 
Tahakinfusion) gız. - Soc. d’Encour. Jan. | 
Maschine zum Spinnen des Flachses; Lefon 
spinnerei) 520. — Notizen, Bücher etc. 833 — 330. 





vn 3d 
. . BM 
Ann. des Mines. "r 


1800, Viertes Quartal. — L, Elie de Beaüb 
mont, Bergeleve, über die Eisenwerke zu Fratnont. und 
Rothbau in den Vogesen, durch dem jetzigen Eigrithändes 
Ghampy gehaben, Die Erze sind vorüglich' Rotheisene 
stein mit schwarzem Braunstein und Spatheisenstein aid 
286 Kalk, 160 Bittererde, gd Eisen- und 02 Mamgandäydul, 
450 Kohlensäure und 48 unauflöslichen Theilen tukammeise 
‚gesetst) 501. — Hericartde Thury über die däması 
irten Stahle des Fabrikanten Heury eu Paris (cum Theib 
sach Stodart und Faraday weiter ausgeführt, mitNenb 
besserungen der Methoden von Reanmur, Clonet:ynd, 
Mushet)'gg5. - J. Taylot über.das Ansbrifgen. dest 
Erse in Cornwall’{a. d. Philos, Mag.) 376. — Bigat-da Med 
og nes über den Kaolin eu Dignac Am’Dep. dor Charantdı 
(Bisher fand sioh brauchbare PorceHanerde in-Frankzeich;, 
bloß zu Saint-Yriex, jetst auch eu Dignas: ein Fahrikant; 
erkannte sie zuerst beim Zerbrechen eines Tiegaln Sie, 
liegt hier auf Muschelkalk) 589. — ‚Ueber einige: in Pays; 
sien angewandte metallurgische Erocesse (ron Opatad Mai 
hammed Ali in der Inst. roy. zu Londen gezeigt: Alligager 
des Silbere durch die Holaflamme, in einer Grube, ‚ wohak 
des Blei sich verschlackt, und Cemantizung des Roheisang, 
im: Flussa mit stetein Zusats van Kohle) 895..- Die. Höhlesz 


268 Auswärtige Literatur: 


su Miremont im Depart. der Dordogne, mit Abb. vom In. 
genieur Gratien (im Uebergangskalk, ohne fossile Thie- 
re; eine hufeisenförmige Reihe von grofsen Höhlen, wor- 
in Achatstalactiten) 597. — Ueber Anwendung metallischer 
Bäder zum Anlassen des Stahls (aus Parkes u. Mar tins 
ı (Essays T. 2.: die Bäder sind Mischungen von Wilsmutk 
nit Zinn und Blei, und von Zinn und Blei allein, von ver- 
schiedener Schmelzbarkeit, worüber hier mehrere ausführ- 
liche Tabellen) 6or. Fr Trem ery über,Hauy’s letzte 
mineralogische Sähriften (On pourta dire de lui, comme 
du c&lebre Euler: Il a, presque au m&me moment cess6 
de travailler et de vivre) 6ı3$. us Henry Pierre Felix 
Grandin dein zu Elboeuf ı7. Jul. 1787, starb auf einer 
A rate a re 
einige an die Direction des Wegbaues nach Paris „gesandte 
geognostische und metallurgische Nachrichten aus Afrika) 
615. — Kön. Ordonn. 6 


1893... Erst 65 Quaatal — Hericart.de Dhu- 
j xy’s Bericht über die Marmorbrüche in Frankreich (mit 
tabellarischen Uebersichten, worin auch Serpentine, Gra- 
nite, Porphyre etc. Dem Carrarischen kommt nur der 
Marmor des Thale Sost i in ‚den Pyrenäen nabe) ı. — Aus- 
züge (blols aus de@ Ahn. de Ch. ü . Ans of Ph. Bekanntes, 
Arbeiten deutscher Mineralogen werden nicht an eführt) 
..97—ı88. — Hachette über Prony’s Mittel, die dy- 
„ namische Wirkung rätifedder Mastihikiel. zu messen, mit 
Ahb. 189, — Ueber zwei neue Oefen zum Einschmelzen, 
erfunden von Huntin New-York mit Abb. 195. — Kön, 
Ordonn, 197 — 208. 
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9,0] : 10,86804|607|714; 
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Summarische | 
Witterung Uebersicht 


‚ Witterung. 







„ ormittag. Nachmittags Nachts. 
» Wind, | Verse, Fuegen. | Trüb. Mibiter, 


® 
f 
Entf. Gewitter. 
Verm. Trüb. |Rogen. Gewit Trüh. 










, Ve. Trük | Mülter. Vers. 
Schön. Gewit-| Trüb, Regen. 
wer. Regen. Wind, 


‚6 Trab. Bagen. Toüb, Regen. ""Trüb. 
"Vermischt, Regen. Trüh. Trüb. 
Vernischt, Trüb.. Trüb, 
Schön. v Het Heiter, Verm- 
20, Trüh. R r) ern Ü erm. 


ter. Wind, 
Nebel. Verla. |. 
 Vermischt. 








vu j Regen. , une mi um 
Verm. Wind. | 

21 1 Verm. Wind, | Verm. Wind. | Trüb. Wind, j : — mit Nebe 
18 Verm, Schön.| Vermischt. | Trüb. Heiter. —— nit Gewit- 


tern, . 


. Eu. Gewitter | 
AS I Heiter. Schön. | Vermischt, Gewitter ttlere Heiterkeit 
'W Bewitter. Reg.| Wind, Trüb. | ‘4... mächstens | 

trüb, | 









a Grüb, Trüb, Trüb. 

| rr Vermischt. Verm. Wind. Schön. Trüb, Betrag des Regen 
| .ı6 "Trüb. Wind. Früh. BE er 28 Far. Lin. 
ayfTeüb. Regen, | Trüd. Wind. ee a reichen Win 
| Wind, Schön, Wind. |. NW: SW. 

19 .. Trüb. Trüb. Wind. Träb. Regen. [Z&hl der Beobach- 










tungen: - 









Trüh, ‚gen. erm. Schön, 


TIOB. Be Am Yerm. 
Kater, Yerm ‚| Wind Verm, 
Mrüb, Weed 
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; chend; dig vorzüglichsten. Eigensghäften 'didser 

“Baute: In, ‚eik "helles Licht, zu setzen, sopniern durch 
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‘Es ist bekannt, dafs zuerst Kosegarten 


4785 diese Säure entdeckte. als er die Produkte 
‚untersuchte, ‘welche, der Kampher bei seiner Be- 
'bandlung mit Salpetersäure giebt (Kosegarten 


Dissertat.. de.campbora et partibus, quae eam con. 
stituunt. Gött, 1785.) Dörffurt (Abhandlung 


. über den Karnpher. Wittenberg und Zerbst 1793) 


beschäftigte sich ebenfalls mit der Kamphersäure, 
insbesondere in Vergleichung mit der Benzoe- 
säute, und war darnach geneigt, beide Säuren für 
identisch zu halten und anzunehmen ,\ dafs sie nur 
so von ’einander verschieden wären, wie das reine 
kohlensaure Ammonium vom brenzlichen Hirsch- 
hormsalze, und dafs sich die Benzoesäure blofs 
durch einen Gehalt an Benzoesäure von der Kam- 
'phersäure unterscheide. Diese Meinung blieb ja 
Deutschland ziemlich -die herrschende, ungeach- 
tet: die’ Versuche von Bouillon la Grange 
(1799) : Annales de Chim,. XX1U,:158. und 
xXXVIl,'19 0.:228. ihn Creli’s Annalen 1799, 
11, 221° 213, sehr ‘gegen die Annahme einer 
solchen Identität sprachen, : Diese Versache: wa- 
ven -indels- sehr inangelbaft und Buchölz nahm 


1809. eine Prüfung derselben. ver, um dadurch 


zupleich auch die Eigenthümlichkeit' dbeset Suure 


2a beweisen. Diese Reihe der Versuche reines 
verewigten Lehrers findet sich in: Gehlen’s W. 


3auen. 1X, 382. Es geht'ans denselben niche:e- 
}ein die Unrichtigkeit mancher Angaben des Hrn. 
BL, G. hervor, sondern: auch der bestimmte B- 
weis der Eigenthümlichkeit dieser Säure; 


» 
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. Darstellung der Kamphersäure, 

‚ Vier. 'Unzen _Kampher wurden mit zwei 
Pfund Salpetersäure in einer, Retorte erhitzt, wo- 
durch der Kampher zu einer gelblichen Flässig- 
Reit zerflolse Durch das Erhitzen ging fawolil 
Salpetergas und, verdünnte wälsrige Salpetersäure 
‚über, als audh unzersetzter Kampher, der sich 
gröfsterthails ia Retortenhalse verdichtet hatte, 
Dear übergegangene Kampher, so wie .die.ver- 
dännte Säure wurden.in die.Retorte zurückgege. 
‚ben, mit. neuen Mengen Salpetersäure versetzt 


‘ aund.die Erbitzung aufs neue hegoniien,. wodurch 


slar Kampher sich immer mehr. zersetzte. und. die 
Sich subblirmirende .Nlenge desselben stets geringer 
‚ward. ‚Als sich aller Kampher zersetzt .hattd, .we- 
‚ren.einmal fünf, Pfund, ein.andermal vier. Pfund 
Salpetersäure verbraucht. ‚Eia andermal wursien 
‚za acht Unzen Kampher nux-sechs Pfund Salpeter- 
-sänre verbraucht, um den Kampher. sämmelich in 
Säure zu. verwandeln, ‘ Die Sänre in:der Vorlage 
-hette durch Beimischung . von > salpetriger Sähre 
eine. grünliche Farbe. - - en 
‚nı'r: In!det Retorte zeigte .die.Masse nach 2Astin- 
iger Digestion eine hellgelbliche: Flüssigkeit; ‘auf 
ewäläher das: Kampherät von. hallbraunds: Farbe 
sschramut,- und welches #un :durch :fotserei Ein- 
wirkung ‚den Salpetersäure-in Kamphersäure- sich 
turabildete,::woderch die ölige Masse gänzliok: ver- 
eahwindet,'.und: aus. der Flüssigkeit zigammange- 
Jtiußte Bünekiel von -Karmphersäure -orystallisigen 
Als:die Flüssigkeit vollkommen erkaltes. war, 
hatte sich eine ansehnliche Menge Kamphersäure 
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herauserystallisirt, welche durch ein leinenes 
Tuch von der Flüssigkeit getrennt wurde. Um 
sun die Kamphersäure in möglichst reinern Zu- 
stande darzustellen, wurden die gesammelten Kry- 
stalle in kochendem Wasser gelöst, kochend 
heifs Altrirt und dem Erkalten überlassen, wo- 
durch sich die Kamphersäure: ausschied; diese 
_ wurde mit Kali gesättigt, und durch ‘Salzsäure (die 
Kamphersäure wieder niedergeschlägen, ausge 
waschen und durch Kochen mit Wasser und Er- 
kalten der Lösung zunh Crystallisiren gebracht. E 


Aeu/' sere Eigenschaften der Kamphersäure. . 
. Die Kampbersäure hesitat im. reines Zastan- 
de eine glänzend weilse Farbe, - und exystallisirt. 
Anfangs ist der Geschmack unbsmerklich,. dann 
wird:ar bedeutend sauer, nachber kaum bitterlich 

und schwach: kanıplerartig. | Ä 

' Im reioen und kalten Zustande: konnte EEQIR 
Keinen Geruch an der Kamphersäure bemerken ; 
wird sie.aber erhitzt, so stöfst sie schon bei unge» 
fähr 39°. R. :einen.: kampherartigen; Geruch „ang, 
und noch mehr,. wean..das. Wasser zum: Sieden 
kommt, worauf der Geruch durchdringend kam 
pherartig: wird... Ein.ähnlicher Gernch zeigt sich 
auch, wenn die Kamphersäure mit-basischen. Oxy; 

den gesiättigt wirds wähxend der er Süttigpngn BE 

ern 

_Pyrochemisches v erhalten. der . Kampheradürei 
“ Wird die Kamphersäure gelinde erhitzt,’ so 
fängt sie bei ungefähr 30° R. an in dicken wei- 


f . 
\ 
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fsen, stechend sauer und fettähnlich riechenden 
Dämpfen zu sublimiren. Bei 50° R. beginnt sie 
zu zerflielsen zu einer wasserhellen Flüssigkeit. 
Wird sie auf Platinblech über der Weingeistlampe 
erhitzt, so stölst sie erst weilse, Dämpfe aus, fliefst 
zu ‚eioer hellen Flüssigkeit, welche bei fortge- 
setzter Erhitzung gelblich wird, immer dunklen, 
und zuletzt entzündliche Dünste ausstölst, die mit 
heller. Flamme brennen und.eiven kaum merklich 
dunkeln Hauch auf dem Blech hinterlassen. Wird 
die Kamphersäure in einem Retörtchen mit vor- 
gelegtem Kölbchen erhitzt, so bieten sich fast 


dieselbigen Erscheinungen dar, man kann aber 


deutlicher das Verhalten unterscheiden, Es ent- 
wiskela sich“auoh hier, erstiweilsd Dämpfe,. wel- 
che sich: sa kalten:Körpern in.sehr feinen: atrtch 
Crystallen anlegeü.: . er ey 

'‚46t die Menge der Säure. nicht: aungering,: so 
haben die Dünste eine solche :‚Dichtigkeit ,' dafs 
mama sie förmlich aus dem. Hetörbelken ::abgier 
fsan kann, wo. sie: sich dann :gleich im: Kälb» 
chen blendend weils: ‚verdichten. Die. übrige 
Masse im .Retörtchen kommt: darauf: in 'Flufs; 
breitet man die. Sielseride Masse dann Zu ‚einerh 
düanen Üeberzug an einer der Seiten der Rstoxte 
zus, !sa-fndst:man beim. Eißfarten einen schönen 
Üeberzug von weifsen prismatischen' büsohel “und 
sternförmig zusammengehäuften Crystallen.‘ Giefst 
man von der flielsenden Mässe im Anfange des 
Fiiefsens: etwe3' aus, so erstarrt dies sogleich -zu 
einem- erystallinischen Klumpen von glänzend 
weifser Farbe; und ist auf dünnen Stellen durch- 
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sibhtig, wiederholt man‘ dies Ausgiefsen Kurk 
darauf, io erhält man ebenfalls eitten sölchen 
Kiumpen, welcher aber nicht mehr 'reiti weifs, 
Sondern gelblich weifs erscheint. Be. ‚ferherer 
Wiederholung dieses Ausgiefsens ‘der Flüssigkeit 
zielit sich die Farbe- der erstartten Masse immer 
inehr ins 'Bräunliche,- so dafs sie zuletzt hoaiggelb 
' erscheint, das .crystallinische Gefüge werliert und 
einen gummi - oder harzähnlichen "Klurmpen: dar 
stellt, ‘der fast:durchsichtig ist. .: Nas !sieht also, 
ads durch Einwirkung der Hitas, die.-Säure theibs 
weiflüchtigt, tbeils zerstärt- wird, „: Beim Erkitezen 
selben (les. letzien :Lbeiles der Flüssigkeit ‚bikten 
sach immer noch Kamphersaure Dämpfe, währettl 
die: Flüssigkeit abaimmt, - sich: immer dunkler 
&änbt,.tuad sich ein ‚hemerklicher amp yaaumaki- 
scher Geruch entwickelt. Auch. das -Suhlisat, 
welches. sich zunächst an dem Bauche des Retört- 
aban4 apsatzt, ‚von der sich bildenden gelhen-Flas- 
sigkeit,. färbt sich nach ‚und nach iqmer gelblx 
eher. und hräuulicher, bis zuletzt ein deutlicher 
Kohlenrückstand.im Retörtchen bleibt, ..  , . 


"Veber das bei Ber eitung der ‚Kamphersäure enf- 


- ‚stehende hellbraune, Oel. \ 2 


Etwas von diesem Oel wurde in. einem, n Ro- 
törtchen über der Weiggeistlampe erhitzt: es ent- 
wickelte sich salpetrige Säure, die _sich im vorge- 
legten Kölbohen verdichtete. | 

Nachdem. das freiwerden von salpetriger 
Säure, vorbei war, fing das Oel an sich zu. zer- 
setzen, und es sublimirte eine weilse Masse, die 


Theilen aus: 
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sich am.obern. Theile des Retörtchens anlegte; 
das Oel wurde schwarz und fest in der Retarte. . 

„.. „Ein ..anderer Theil wurde mit Kalilauge, die 
mit Wasser sehr verdünnt war.,- tropfenweise, V6& 
misaht. . Es entstaud eine flockige Trübung; als 
nogh. mebr, Kalilauge binzugesetzt wurde, gerann. 
die. ganze Flüssigkeit, und, im Ueberschufs dagtiz 
vermischt, schien sich die ausgeschiedeng- Mass 
wägder aufzulösen. on en) 
.. Die Flüssigkeit wurde. nun Sltrirt und hintunt 
Salzsäure hinzugesetzt, die jedoch keine Trübusig 
bewirkte. : Die überflüssige Kalilauge wurde.damn 
nit. Säure gesättigt, alsdain zu der: neutralea 
Flüssigkeit : Wasser hinzugesetzt, wodurch. eine 
Nlockige Ausscheidung entstand. Das Ausgeschie- 
dene auf einem Filter gesammelt, charakteridivtb 


‚sich. als "Kampher. DE 


' Um nun die Bestandtheite dieses Oels quan.- 


"Stativ zu bestinimen, ‚wurde aus’200 Gran desseR 


‘ben mittelst verdünnter Kalilauge der Kampliernie- 
dergeschlagen , ‚' und gut mit ‘Wasser ausgewäschen 
und getroeknet. Sein Gewicht betrug 144,625 
Gran, Also fehlen 200 Gran — 144,625 — 55,37; 5 
Gran. Diese 55,375 Gran verbielten sich wie 
Salpetersäure, Demnach besteht dies Oel in 100 


Tr 


, 1% 


Kampher 72,3125 
Salpetersäure 27,6875 ” 
ef " PR je - 
100,000, 
Er ENT, 
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Auflösungen der Kamphertäure: 
1) Kamphersäure und Wasser: Obgleich 

die Wirkung ' des’ Wässers auf‘ die’ Kampher- 

säure,' besonders im Kalter "Zustande, nicht grofs 
ist, so ist doch diese Säure in Wasser. löslich, 
und'si6& wird von Siedendem Wässer;' wie die'nach- 
stelfenden‘ Versuche zeigen, in bemurklich grö- 
fserer. Menge aufgenommen; als von kaltem. 
Wenn Wasser mit Kamphersäure erhitzt "wird, 
so -YEheint did "Fempsihtür des kochkridet Was- 
serdgärkiger"zu'seyn, als wenn Wasser“fär sich 
erhitz# wird. ':Denn add’ Wasser in Berührung mit 

Kamphersäure auf dem Sandbade erhitzt wurde 

und’ im Ibbhaften Kochen" stark Aufwallte,; "wurde 

ein'T’hermomieter, _ welches "eine Vfertelstunde 
larig. - während’ das Wässer im Kochen erhälten 
wurde, in die Flüssigkeit getaucht, nicht höher 
als‘bis zu I7°R. gebracht.‘ erg 

. Eine gesättigie Lösung bei 72° R.’wurde in 
ein’ el ennen welches vorher tarirt war, 
gegossen; diese Lösun betrug 60,75 Gran. Beim 

Ver«lünsten' 'binterliefs sie einen ‚Rückstand von 


subösdapacitäteri des Wässers’ bei noch verschie« 
denen ‚ Temperaturen bestimmt. 
"Die dadurch erhaltenen Resultate waren fol- 
gende: 07 u 
Bei 77° R. De 
en Kaziphersäurs‘ 0,41. 1,004 , 0120.: 
Massen . ..: 8%59.. 8:64. A000. 
Et 306: 10000 Dh 5180 
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| Bei ER: v5 y an .’ u Ay 
| “  . Kamphersäure 10,09, 1,00. - 91013. 
.! e« 89,91.:, 8,90. Y 40999. Kr 


Wasser . 


-. 





44011 hr 


\ 1 09,00. 9,9! ” 


‚Ir, r 


"BEER: nn in, 
Kamnpbersäure 5550 1,00: " (O52I9bn’ 
>, :WAsBer 94,60 4748 HODRDI Ft 
| her 100,00. 1818.31 0629 - 
| Pei S0r,R... DEN 2 Popper ze | u 
| ne Kamphersäurp. Arte. ‚300%, RAR. ai 
| ' „Wasser, .., 95,90.: ..33,40.. 150009, 
| Ä 100,00 24580. 2 EDAPR 
.. Bei 40T R,. 


..° 
N 
ne 
> . 


‚ıuers ei uns W 


‚oo, . 
in 





ne yore: a Ta NEN 
Kamphersäure 2,40, ,i 1,00, 204024594 : 
» 0. Waser .„ . 97:60 40:66.  1.00909., 
BEE 100,00,. 41366, u 
..Bei sM.R. 5, Er 
Kamphersäure 1,60, "1,0. | 0291686, “ 
‚Wasser .. 98,40. 61,50. 1,00900. 
100,00. 60, B ae GR. 
Bei 20, \ R 
Kämph ersäure, 1,4346. u er 00 . . „901457, 


1,0090p. 


._ 98,5654. 70,03. 1,009 


. Wasser 
t 


En en "100,0000. 71,03. . HAHAPT. 

Bei 10° R. | r u 
Kamphersäure, 0,88. | 1,00. hin oil. 
“Wasser . 99, i2. 88,76. 1,0600. 
100,00. 8976. 1,0113, 


ME EN > _ un | eSEESSEEEREsE eisen —_ ee 
» 


2) Kamıpherkäure und: Alkolol; Bis. wurde 
Alkohol’ bis zum‘ Sieden "erhitzt und' nun so 
- u. . ir - . 
lange Kamphergäure hineingetragen, als noch von 


> 
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_ därsälbeil aufgelöst. wurde. Diese Lösung wurde 

hingestellt, und als sie begann auf der:-Obexflärhe 
Crystaa auszusonderp, ; wurden. von..dieger Lö- 
sung 78.Oran.dn einem Platintiegelchen. verdun- 
. stet: sie. hinterliels 47.Gran Rückstand. Hier- 
durch und durch die fortgeführten. Versuche wur- 
| deh folgende Resultate erhalten: Du 


‘ “ 


"Bei 50° -R. rn on Bu wer 
a farpheranee 59,4. 1,09, Er FE 


„Alkohol ', » 40,6. 0,68. 1,00. 
ir un rend  40040.- 1,68. 221. uno 
. Bei.so’ R.: EEE Er 
Kamphersäure 3. 1,09. 1,61... 
Alkohol . . 37,23. 0,59. 1,00. 
1. 100,00: 1,89. ‚a61e, 
„Bei 20° R. “ “ | . 
‚ Kamphersäure. 55,70. 1,00. "1,15. u 
„Alkohol 44,30. 0,75. 100. a 
FRA een . Fe ij: 
BR 100,00, ‚1,79. 1,18. 
2. er.” PERIPUEE ELSE. .‘ | 
. Kamphersäure 52,68. 1,00. ii en 
U Alkohol". "4782. 0,89.:1,00.° © 
| 100,00. 1,29. it 
bahn, ee REN u 
| , Kamphersäure 51,42. 1,00. 106. Be 
Alcohol . ". 48,58. 0,94. 1,00. u 
mie 0: 400,00. 1,94, 206. | 
- Bei 7’ R; kalt bereitet. EEE 7 Eu 
res Kamphessfure mE:  1A0 . 73. in 
Alkohol . - ‚57372. 1,36. 00%. 1% 
0 et 


mie m _ --—— Tea 
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NE 8). Aeiher und Kamphereiiure: Bei: !2. Ri 
löste Asther: .. :-: BEE VE EI ETT Hrdigeu 


oo Rätrphersäure 39,66." 1,00: .0,65°°- 21 


Eu sl eteri “in Ir 1,08". var 
00,00 2,52. 1,65. u 


“rn woran. u ll 

4) "Das Terpenthinät;, „Dieses, Oel ‚übt‘ anf 
die Kamphersäure bei gewöhnlicher Fempera- 
tur nur eine schwache Lösungskraft aus;, wenn 


aber das’ 'Oel ethirzt wird, so beginnt et Kam- 


‚phersäure, zu. fielseo; lä st man nun ae Eosung 


erkalten, so'scheidet sich eih beträchtlicher Theil 
erystallinisch wieder aus, während ein Behllge- 
rer Theil in a der Lösung bleibt. 

j % 


Berligung der, Kömphersäure: 


1 Gran, reine Kamphersäure wurde "ai it. so 
Gran pyrochemjsch dargestellten Kupferox; 5 in 


‚einem durch Wärme vollkommen ausgetrockneten 


Calcedonmörser ; genau gemengt, das Gemengg in 
eine wohl „Fusgeirpckneta unten zugeschmp zene 


. Glasröhre, gegeben, in welche zuvor ‚eing Lage 


schwarzes ‚Koupferoxyd- gebracht worden war. 
Auf das Gemenge‘ wurde wieder eine, Lage 

pferoxyd geschättet, und. darauf der übrige Raum 
der Röhre mit grober Kupferfeile ausgefüllt, > : Die 
Röhre wurde- nun genau'gewogen‘und an eine an- 
dere Röhre befestigt, welche mit salzsaurem 
Kalk gefüllt war und mir.dem Böbbreiner- 


schen Gasometer’ (detsen' Zweokmäßigiteft und. 


Einfachheit zu‘ -solchen Arbeiten die seölste Em- 


pfehlung. verdient). in Verbindung stand Die 


N 
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Verbreariung. der. Kampkersäure in der. Verbren- 
nungsröbre wurde durch zwei Weingeistlampen 
bewirkt, und die gasförmigen Stoffe, welche da- 
durch : in, die.Glocke ‚des Apparats übergeführt 
wurden, waren nach dem Mittel von vier, kaum 
von einander abweichenden Versuchen nach der 
öthigen , ‚Correction 4,15 Cubikzoll Kohlensäure, 
weiche durch Anımoniak absorbirt wurde, Diese 


wirgen4. wenn 1 Cubikzoll Kohlensäure — 0,5402 | 


Gran ist, 2,242 Gran und entsprechen folglich 
Ö, 6 1541 Gran Kohlenstoff. Die Gewichtsabnah- 
en weiche die Verbrennungsröhre erlitten hatte, 
war 2,75 Gran. "Es waren folglich 2,75 — 9,242 
— 0,508 Gran Wasser gebildet worden, welche 
Ö, 05€ 18 Gran Wasserstoff anzeigen ‚ wodurch 
sich fer "Sauerstoffgehalt zu 1 — (d, 61331 + 
0,05618 =) 0,66959 = .0,53041, Gran ergiebt. 


"Die Kamphersäure besteht also nach diesen. | 


f ’ 


Verne in 100. Theilen aus; 


bien . Carbon 61,341... u 
“ n en : .Hydrogen. > 5,518 ’ u nr 
nn fin Oxygaa an 33,04E.-.. ’ ., 
wen eu w on : 100,00 


+ Die stöchiometrische Zusatnmensetzüng. dis, 
ser Säure wird; “renn’ O zu 10, °H zu 1.243546 
und C zu 7,533 angenommen wird, .böchstwahre 


‚seheiplich folgendermalsen ‚sich ergeben:  . ', 
ent iin? 40 Garbon = .175330 .. : u 
ders &Hydrogene 7461... 
, 4 Oxygen. = 40000. N 





192791: u 
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Die Formel für die Kamphersäure wäre also“ 
c#° O* und ihr Mischungsgewicht‘ folgReh 
12, 2791. . u erg 

Wollte man die Kamphersäure auf’ binäre 
Verbindungen Zurückführen, so ‘Könnte man sid 
ansehen als au 6 HC-+- 4 CO bestehend, oder 
als 6 Kohleriwasserstoff : mit 4 : Kohlenoxydgas ver! 


bünden. ua 


"Wird die Kamptersäüre mit Schwefeltzöte 
in 1 Berührung gebracht, so zerfällt sie And giant! 
eine reichliche Menge Gas, dessen Untersuähählg? 


bis jetzt noch ‚verhindert wurde. Zu an. 
’ \ .. {uY- 


 Kamphersaure Sulke.: tale 
Mit den basischen Oxyden bildet gie ‚Kam- 
phersäure eine Reihe eigenthümlicher Salze,” wel: 
che zwar mit den benzoesauren und korksauren 
Salzen derselben Grundlagen in’vieleh' FigetiSlhaf- 
ten sehr übereinkommen, it 'adlern' Sedvech” ge! 
nugsam davon hbweichen, als: dafs: man diese 
Säure mit einer der beiden erwähnten Für identisch 
“ zu halten berechtigt wäre, wig:’dies auch die 
schon oben bemerkten Eigenschaften der reinen 
Säure hinreichend dartbun. , ru. | 
.. Von den kamphersauryen Salzen sind die Jol: 

genden näher untersucht, warden, , . .. ya. 


& a. asr ‚ , ır, a . | . 2: De) \ ” 
‘ı) Kamphersaures Kali ee 


Dieses Salz wurde erhalten urch Sättigung 
einer Auflösung von kohlensäurein‘ Kali mit Kam: 
phersäure, und Filtriren, Verdünsten u.'s, w. der 
Salzflüssigkeit. “ Erst‘ wenn die Flüssigkeit bis 
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zur starken .Syrupsdicke abgeraucht jst, crystalli- 
sirt dieses Salz, und zwar leichter als das kam- 
pbersaure Natron. Es hält aber äufserst schwer, 
grolsa regelmälsige Orystalla davon zu.bekommen. 
Ir, den. meisten Fällen ‚erscheinen sie nur, wie 
‚quch Bucholz hemerkt, als kleine, oft büsche)- 
fürmig. zusammengebäufte Säulen oder Nadeln. 
Die Auflösung schmeckt schwach salzig, entfernt 
gewürzhaft, ‚aber,night eigentlich, hitter, An der 
Luft zieht es Feuchtigkeit an und zerlielst nach 
‘und nach." 


,* » Auf Platinblech über Weingeistfeuer erhitzt 


fangen dieCrystalle an, erst in ihren Crystallwas- 
ger zu zerflielsen,:Wlähen.sich danniauf, werden une 


„surshsichtig., .erstarren: zu emer:weilsichen>5Mia8- 


96; "welche: men bei fernerer Einwirkung der Hitze 
wehhmwarz wird, sich entzündet, nrit:beiedr Hans 
"me .brerint,.und darauf eine schwärze Koble hill- 
-werläist, welehe: zelatrt kohlensaures Kali gielt. 
-Essinsäudo, Salpetersäure, Salzsäure und: Schwe- 
"palsäure schlagen die Kamphersäure aus: der "Auf 
"Nsung dus’Salzes weifs nieder. ° =. „U 
Bouillon la Grange sagt von ar kam- 
‚pbersauren Kali, dafs. es in 109 ‚Iheilen Wasser 
‚wöättlecer Tieniperstur und 4 Theilen siedenslem 
Wasser läslich sey,. ‚Diese Angabe. steht aber mit 
dem;; was; hier bei diesem ‚Salze gefunden ist, 
‚gänzlich in Widerspruch; ‚denn..dieses Salz.ist 
Micht:ellein ‚aulsarerdentlich leicht löslich,in ‚Was- 
saaX, aandenn gelbst go hygroscopisch, dafs as .halel 
ander Luft zerflisist,. womit .-auch, Buchkalz 
Meobschtangen gähzlish..Rhereinsimmen... In Ba- 
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zug'auf die Angabe von Bouillon la Oramp% 
mag vielleicht die Bemerkung zur Erläuterung ’der 
Verschiedenheit beiderseitiger Angaben dienen, 
- dafs in einer kamphersauren Kaliflüssigkeit sich 
‘ein ziemlicher Theil Kamphersäure auflösen kann, 
welcher, wenn man.die Flössigkeit stehen läfst, 
nach und nach beim allmähligen Verdunsten der. 
selben sich in Crystallen aussondert, ' welche Häu- 
fg Segmenten vom "Tetraäder entsprechen. . ” E: 


sndve 


Vergleichen wir hiermit die oben angegebene 
Löslichkeit: der reinen Kamphersäure, so wird 
dies noch wahrscheinlicher. 


» 


Um die ohemische Zusammensetzung dieses 
Salzes zu erforschen, wurde.in eine ausgemessene 
nit Quecksilber gefüllte und gesperrte Glagrükre 
‚eine sehr connentriste Lösung von 'kohlensanutem 
Kali ‘gebracht, : welche ungefähr 0,2 -Cuhikzefl 
‚Baum einnabm, und dann gepulsertes. koblensay- 
‚res: Kali. .hineimgeleitet. Es. geschak dies Hashalp, 
„um.durch Anwendung einer möglichst geringen 
“ Wassermenge die Absarbtion. vor -Kahlensäuge 
möglichst au vermeiden... :._.. ...2 


Es wurdeh nun 2 Gran Komphetskure‘ in Wei. 

[ses Fliefspapier gewickelt in die Röhre gebracht, 

wörauf eine, reichliehe Entbindung von Kohleth- 
-$äure erfolgte, welche am Ende des Versuchs 156 
OubikZoH betrug ‘nach vier verschiedenen Veriy-- 

Chen 'bei 10° R.; diese entsprechen 0,8043 2 Kioh- 

"Ydnsäure, weiche mit’ Kali: verbunden 4599 Orsn 
leutrales koblensaures Kali’gebeu.: Diese entind- 
ten 0,93 Gran Kali, welche daher mir'den 2 Orikı 


u 3 reareiBrändesh. 
Kamphersird Vebun hand damit kam-. 
phersaures K Ar Idet haben. Ir A 


ash en li ch Ente t dieses Salzin 40Q Iheilen: 
Kamphersäure GR suusc sich 


Kaka- wien 


er.°2 “ e “ 105: AH 


Um auf efheihlandern Wege noch das das quanti- | 
Rk webylani messe. Bar 

Wr Da Bahr] me rofiseraete 
Adel Falsbriune use Börudgt it Klnpher: 


säure enau neutr lisirt. 
8 Pa syrunyssiaman (K 


BE Jerfährs, high ei, an „pestan „„eyreder 
air. ge Kamphersäurg jedstıpA) BAR INKI 
silen in die Kalılös ypeiejsht, aha Ni 
Ben enden... »ad.dang nach „SiRgettetspeR 
Sättigung..die Flüssigkeit, Altrirk, „erst. DIR. EHER 
Kitten. F halla,ve N rubig 
Baslli; sallta.iman- dann, zufälligen Wein stgası 
air Raarhersäure EErAeDEt.HAhSR Farin 
dersich dirse ars, Asrenngensrirten, Salrliaung 
ir San Ras par, esprit ‚das Kahlean 
Aula aarligbe Salz mit, iger, ‚heifn hansitemnidAsung: 
gaBAamE BergBurf, KenaH. ZU mE aÄSISHE und 
alsdann die Flüssigkeit bis zur Trockng,ahzay1 
TAHeaARe: zb Iıdäid Isiiıs Forlöinissl] nl 
delsiBkindiegden Versachgu: abo 14 01Grni! Teams? 
Aumeint? ‚tiuelsivei 656 d Kali tunkalitein, 22050 Drda? 
tuochknesdeskaphersmssKalkun.usins sioic sdolew 
testam sch eiestii Versheht Trahkit a 


taure Kalt BA U 3 56 ZUEHRe Bor un | Br BETT 
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‚ Kamphexsäume .. SATI.: ned 
Kai . . .. _BB:27 zer runh 
100,0. 0. 
Nach dem Mittel dieser Versuche suchäle das 
kamphersaure Kali: > ..: . 2 


Köntghersäure 67,68 
Kali: : . 0 0. 82,49 


u en 

| ” Berashnen ‚wir. nach diesen Mittel dag, 
schungsgewight der: Kamphersäure.s: so ist, lemae 
wann Kali au 1148, AREROMMER wre ArbiR- 


win Saur 
s) Kampkersaures Natron. ' 


“ Dieses Salz wurde auf dieselbe Welle darge 
stellt wie das kampbersaure Kalt. "Während "der 
Verdunstens der Flüssigkeit, wenn “diese ‚Syrape, 
dicke erhalten hat‘, reihet’&s sich zu blumenkotf 
ähnlichen Massen ' zusammen, In’ weist hin 
auch einzeldd‘ 'sänlenförmige Crystalle wahiräh 
men kann. Es ist sehr liygrbscöpisch, stiehe ie) 
wie das korksdure’ Natron, besonders Endet ure: 
ses Statt, wenn es zerrießen wird, wö &5 yeHdh 
während dus Pulderns Feuchtigkeit anzieht, dar 
mit'endlich zerälefst und eine gelblich@' Be 
Reit darställt, WelChe durch ehr Wasäde Bilven: 
los WAray 10r wi lo shat fh. mil zranBeik 





Im Platinlöffel erhitzt bläht das WERTE | 


sauepı Natıpır siah.Anfangd etwas auf, undtielst, 
sahmärzt.;sinle deteaf,..ubd eütwiekeit, Oasantein 
welche sich entzündsn Yund. aster Alserzeni vos 


vielem ‚Rufe verhegonen. Ea.jejbt ein ychmarzer 
Journ. f. Chem. N. R. 8. Bd. 3. Heft. 20... _-_-. 


DR 7 TE DT 9 a2 01:5 7:5 777.7 Zum, 


Backstand von, Kalle up ‚basischen ‚koblensau- 
em, Nabray- „Es gelang michi, dieses: 533 Änıampr 
gezeichgeten .Gryatallen, dareustellens ojesiaah das 
23 ‚einer regelmäßigen, ‚(Gestaltungufähig. Man 
sieht dies deutligh„ wenn man.die,bjs zur Honig- 
dicke abgerauchte, Müflösung hinstellt, wo nach 
einiger Zeit kleiog Bpjelschen siph, Hari Kilden, 
weiche man dentlig wahrneh az wenn 
man auf die Auflösung etwas Wasser giefst. In 
gbsolutem Alkelı Fist- das kamphersaure Natron 
etwas auflöslich. , 137 ne ‚goncentrirte Lösung des 
Se khot von + [% Ri zei; te beim eL- 
LIAR 2 Nm Ele PAD MOL 
Sünsten‘ "dals do" Teils Alkoho 1,25 Theile 
PR TRT IS EEE E2E,V 08 2urılar :3D &5 
| SIRER = 


Sion Kane Schwefeke, Salzes »/Sahsstep s und 


Esdigsäune j wärd:'di 0: Kampbiltsäure: ußalswerkle® 
Fisiieess aus wdsr:. Löpung ‚:liesesh Butzesii äpgeb 


sdücden.:tiuigau Is rah ssinis „isieuubısy sinBe. 


-8s/ moruselelsyriloe as) 8,5 sov bastexistil nie 
: »" Auch ‚von diesem Salze sagt Bouillon 1a, 
Ga ngen.Aals es; 199, Theile Wansgr, mitglerer 
Temperatur und 8 Ihgile siedendes zur Lösung, 
erfordere, welches „mit, dem. bgpsrangeführten 


_ Verhalten nicht KAbereinstimmt., „411 





u Tr rer er 


Die ZusanttWehsdtzung dieses Salzes wurde 


. aibsphihetischhil Wiege Srkorschr, Fe ran 


gsplähtes Rönterätthcher NaträlPrtitste Nehtelh 
lisiren mit ia Wasser gelöster Kampherkädr® und 
Verdunsteg ‚den Köryng.in, dampkersanreg Natron 
VeEnanset wunenn gduich An has, Sisaer die- 
Bu: alzej,bildetenn, tim sNyearnfınuınummA noy 
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Fe Disc ii lähen UU Oil kohten itktällerdh 
Watröns 66 27’Nktroh YrrBuhlein Sid, Bo Beltediidh 
Kiew Gral FREIFE TS NPIFRIFD NEBEN Yagıloiosey 
IR AUSTKueee Et sı 1903 9 
elbock 168 .Raribor''- m BU W Ay CA “b esıh sdata 


Hopn or „tlissaair Tr a ER 674 :) 
Yılızr | ı >? 
nt Yorziich ahhaltenFöß Thelle > 


ana R mug 2 ar bersäure Ju ES u Asın Eye „law 


nl „relait | V eiwm!s yıllle \ 5» 306 as 
. aoılalı “ Nätron ent‘ ERBE say. 'o2ds 
za) un nen wir h 5 Hi Fusr 99;: ie, ps 2EWISZ 
weh". Er en hiernach das. Misch PrSSER 
auf ER amphersäurg,, go m dieses, „wenn 
es WNatrons zu 7,82 angenommen ‚ wirg 

== 23,975. | 
bnus 10: Gran kampbetsauree Nation 'wiedsh mit 
Schwefelsäure: iur: Rlatintillged igebbauat ‚ sunib shell 
den ,Rüskstend: mouth einigenhal1ebwas. Schwirfeld 
säure verdunstet, dieser darauf geglühts esbbliäie 


ein Rückstand von 5,5 Gran schwefelsaurem Na- 
PU DEE irud In62 Ssiße meesib mov dau 


zagelggrupntich® Veäiäde da Kän 'phe hersauße" N ar 
BöN Ude? us zahnak.sia oda }., SH IBISGING 
a na ode 3w :,39'9bıotıa. 


Natron 2 05. a astladıya VW 
urn PL 2: :19Q,09 - N RER 


FR ‚Nah dienen, Analyse ‚herechnat,. ründa :cas, 
a" nanstbp wicht. der, ‚Kamphersäuge. VAR 
E71 X) Fe 
auılur, YıRampherruubee Ammoniak. ? un 
ib Didbes°Salz wird därgesteilt dureh Satıfi ei 174 
von Ammoniumflüssigkeit mit Kamplieröfure, Ab-' 


“_ ° v 





288. "Ruddtph Brahdks""- 
rauchen! der Mlossigket’bis''zu Unter OVerrauhnk: 
ehen Concenträhbrkha Fühigem"inndiureh dir 
del seh‘ “edler ch Aka abe HErSPluschleid 
eins Salztrait,t ante Welke Wear Abel 
selde Animtir steh ehe’ Mänge Fither prints 
| EAU CEÄRSIIE BOHRER SFeRe Eee 
KAM BRERENre" Rmitöhlir"ädrseltlch“ szısus doia 
60 Yet Därdiilfung” Hills SäzehussiiCeHeh 
BETH KH Ken Ana zu RWERS 
EHY Sir ee Verse 
BEL D EINE RTL STERN TS BREINBETT ARTE NEE: 72 
ee ee sterse 
Auren gistkit Ira» Seien Baia urg 
PAZITIER ie hart eig os zsrıtaı Arsen 
1ov Sb eiihp Herr Arrhoree 
WER Chart solzigch Geschmackt'ansher Luhlatiiee 
Iy “ anameh ı1 Sites. ende fiat 
el ddvak Ffeücht! Wird “es 1a eih&f® ufiten Say 
schnaldäheh’Ohitröhre erhitzt; SH hegnatedlerab 
in ken Or yhtallwarier: zu Blefsen, 2" Hlskund? 
shrhänernder NE Ammoniak abs, eidto 
des Salzes sublimirt sich, und zuletzt bleibt HF 
Boden der Röhte ein schwärzlichel Ruckstand, 
det win! der’ Kampheksttre herrickhrglasevikel Am- 
Eh" ditreh: Erhitzen verloren baya 2:d „Istiord 
gu W/asidie: Auflöslichkeit:Heyes Salzen ur Mukg 
ser beitifft‘, so'bwraht itdie "Ankabevon Bias 
1löW71a:0kank s;inadh-welcher {00 FhefisTkale 
tes haid Pheite Kocherdes- Wasser 1’ Theit! kamb 
plierfäuras Adnan auflösen ’sdllenziadstenigie 
af &indmiTrethümg Sehrinridas Vertinluhr Mieses 
Salzes ah"ddh Luft-gidbr eins aruhke Ausiehang 
desselben Drum, "Wasseni: zu : erkennen; nnd Ieän 


N 
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leichter, .Versugb zeigf schau, die grofse Löslich- 
keit, dessplbenin Wasser, , Der Arrthum. des, Hrn. 
Bo Bomaenzielleicht, darin, seiogn; Grund haben, 
dafs ar. au Pufung, der: Ayfläslighkeit ‚däages Sal, 
zpf.. keine. zejne,. Cryatalle. pamandte,., ‚Im nn 5 
Than, wenn man die Salzhäntehen aim, welche 
sich zuerst auf, des. Oberfläche der. ‚reiten 
den.Salzaufläspag bilden... orlaz. mann man; Salz 
ansuenget „, welches ‚man ‚Anseh NER, 
Salzlösuns.his zun, Trpckpeigrhalten hat, ‚se, wird, 
anaeı njamals ‚mit. der Anwendung - eines; solg nen, 
Salzea .die,Erüfung den Löslichkeit, densheg.ag; 
zau ausführen können ; 3..denp dieses, Salz. ist nich hk 
mehr reines 'kamphersaures, Aromoniak , „ iD 
enghält, Uberflügsige Kamphersäyre durch ‚dig ver- 
witselst,, forsglanernder ‚Wärung ‚bew Ikte, Hose, 
chung ‚von, etwas, Ammpyjak, und dieser heil 
der. Kamphersäusg bleibt ‚heim; Auflösen Fjors. salz 
chen, Salzes zum.Theil zuyäck,. Al beglugeg. Alkgz; 
‚hal, Jöst ‚das, kamphessaurg Auen, sheahaln 
an: yeıstc sytals s hen at 12 Yırfmı zssIrQß gab 
‚Ener 4 N, Romphensaurer Kalk 19h) asbad 
mA Ba: wende, kohlansauter, Kalkia Wasser wegn 
breitet, bis zug Sieden erhitat,iund; araufı Kapı 


. Bastian hi zugsschittieitoit: Als z. wach. Ja ngei” 


Renstien beistesciheile aufıeinantler, wohtisttets‘ 
ni Ucbarschulg vonKalkıia den Außäwng I WAB:; 


- dieselbe. diäch sauer/rengintainngp «wudde die, Filüsr, 


‚ Gokeik keils-hflsrirt die Altrizte Köpungı mike 

von Kalkınatsey neutralisit und.kurchmVarsluar 
eaisurlryssfallisasioe‘ gebrychtsi Ikäerdur Anstst 
häst man weis „säurcchscheigzuilfe rund mätuntät, 


N 
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semraliiehnliche Oryktalle , : wralches Wach: Berrud 
bardi’s Untersuchung (in:Gableins NiiJehrn>) 
schteßwiuklige :4seitige zugeschäsftei Prösmieh dar- 
suilien; ‚devom: Soltantllüchren - vater: Wöinloekierom 
420° und 60° zusammenstofsen. Die Zusekärg 
Saeigvßächken sind’ auf te scharfen Haniten schief 
aufgesktztumdb stöfsasbei dan: vorssiieduneg Giyrz 
uullaw: auch unter verschiedenen Wöiklrein! zusannd 
er "vBek. einigönlaystallen"beitteriaten wär adokır 
deuttich: Akstumpfamgsläßheky' welchen aufn die: 
stani fein Kann atifasestet wurenjundilssi dinigem- 
selbst dieider scharfen Kanten verdränglen; ‚belte- 
ner wuchsen die Zuscbärfungslläcken. in, cas der 
Crystald Fjächen.‚eings Rectanguläroctasders be- 


Kama 391.8. 7' et mad Fe SE ER Ze Een r$ Ro,A 


wdfähtend der: Neutwrähdstion: tes Ralks) Mmie- 
der Kulkyhehsäutk wertrbindta'sich!sain‘ starker! 
kappberertiker Geruch’ El welcher ibh as Hinter? 
beym Neutralisiren der Basen Mit Körhpheksaune“. 
darbot. Ser rsh yädına Da 


Der kamphersaure Kalk ist in‘ N sjedendem 
Wasser leicht fästich. und von kaltem Wasser 
braucht er nach Bui ıolz 5 Theile "Wasser zur 
Lösung, welches‘ "Ya "unsere Versuche bestätig- 
ten. Dieses Salz hat'einen kawnr 'sätzfgäh,” dto“ 
was gewürzhaftt#‘ ‘schwach: Zißiätnäflziehenden 
Geschmack. _I#'der Hitze wird es’ alfangs un- 
durchsichtig, Weila,)0&s bräunt sich ohne zu 
schunelaan „shaginnt>tüt Rlammasun brennen und 


stölst -Binen hrenzlichen, etweaskjam pherarkigzgjte X 
würzhaft riechenden Dinsh ausg varbeis sahsviehlz 


V 


übee JienkautphtninihenfBalee. a 


brenglichts:@escbikdet, nid Koßle duitsiehlansuug 
enukälWzerüskhleidtai ) unsdouzistal) 2'Ibısd 
-ı5b Aamdbrtuikring der Zusienmenttizuingsrdss 


kiltniske/diäyesrHalzen winden sfolzansiahV erseiktium - 


gedacht: sill .uszistansınsııaeus "00 bau °OSL 
3sidakOnArail ntgeHieichnisten: uyatallaiswänden 
srlänge Rinenhnälsiganh\W dm Ausgaseizist 3isztim 
bei swiedathekiein nWlüganııkeinen Sewichisweslimie 
ehr wlikisniısslisgensHeteug Buähifsam undött: 
een anderh Vearsunkni8:f:Graig m Bedunadbisindb 


indsia.T’hailön.dasanystallsicten SelzanAntlinltanıe 


-2115Kampipriskrer deals? HN;E:102 ıb4gsb tedlsa 
13b Boystallwusder tr yuujısdpy6$ ib gurauw 190 
.nd zıal-Snt9orgiununtng7l 2200,0: :T>EHB,Aetzvıd 


6,25 Gran trockner kamphersaurer Et 


ara 0: Airah anystallisufens Wurden st Idahwe- 
falsäuse zergeiäbiuschr; Verdynsyanı-dersplbe HBh 
Platinkiegeh dJrh arlinjh dadurch FA ran sy. 
wi bAdHaK al ne2cd ısb nanizilsıtusv! myad 
Hiernach enthält das Salz: . ‚todısb 
mabnsbei am phersÄusp MAT AN 13(0 
‚19225 W masta nöy "bais EHER tıloisl 19228W 
AUS 1922877 lsnT & en 13 Idousıd 


-ariklesd sdouaısV sau AARON alew. eganadd 


ung im marsezteenen Pustamdeid sisQ zaasill .ner . 
nebasılsis HR BAERÄH SE AI 7 hrteddstuwsg zB 


nu aunsıhel briw st OA „osımoasO 
us sardo die Hewärd 2IONMIA „gitdsiedorub 
wbrsusıssichyd usenmeninel Nischimigegewichtiscsioe 
. Kallasgeustiesig cunfenswimenm wirisna abarik acisı> 
plersädne: zıscaäy64 Yiuergieif] nebusdasir Nisdsunw 


de 


- 


PL sRudakabBmascdbaudıi 


sis? aus Asm Aber isst Ritäsisnde: nl 
‚eab Diadsemphersrune Bitteterde elsırnab.dutal 
Koghanskobleosauser Bitsererderläuli Vaberschiak, 
minäaspharsäge imvVbamsericcii noakennstenuie 
den kamphersausgpllälkkev:Diexiaistup äsdig- 
keit verdınpget maskıswabtl sich: aulgugsletwas 


durch die 84er der Flüssiglekiä aufglätfe koh- 


lensaure Ejtfayggde aussondert, und darnach sich 
Arahäntiehen hildsny 2 Adsteiga.rpyiesmtrinie Salz- 
enden lg Merdunstenm: überlassen 
U A ar örnsg schnienselheh- 


stagasalları:welchesantı vierkeitigen Prismen 


‚hfstandenomät ‚awsi, schales; and ızdveichreiten 
„Baktepflichege uachaineifächigorugenpitziuwisen, 
die Zuspitgeggsöächeg: anf Ritgsabmaler) Srötendä- 
chen aufgesetzt.y; .„ „ shusrsitidl 

Diese Cryspgle gaskedurghscHeinend, wer- 
"den an der Luft gpwas feucht, und sind in Wasser 
| kiss H®shshr arrlähseuneni, Hariofmaabp von 

Bouillon la Grange, dafs, giegeg Salzıschmer 


löslich ist, wiederum nicht übereinstimmt. 

‘ , Die kucnpliermure :Birtarerde Rat einen sal- 
 -Sigsbistesiichehikidschsnarkuuundioreriweikdt beim 
säishiszen, sminsdirfl ibnigenkanzpherbauren Halze, 
salz mitoibabbrs Blauiine..: Ditalbımmächkigere 
nSänek Wirdesie Mafsetzliiunde\öunch Kabiınidußla- 
dRaseshitkerende daunnzabgeichieidensonon sıb 
-itsmeilzw die. örkiehd&itekliesenuSakans tindWWasser 
Pa wide FA bie 1 wrifenfigte 
ER CRBEITT NA RER wertete sttEhs: Basypl- 
sBahlWai Haksıli Lhel dgssalnea 6: sub heile iiigs- 
‚AH Ailösungrarklürfeihei glisdendlszuperasur. 


Bm... — 


überdie kamfihetspierbit’Shlze. EHE 


Io adB&lhtam'ÄIkchör Ihe AR Aeses Salz - 
dofuindssinelber abıstRitheremntedaunikald des 


 Salkesıiie Alköhob;swäuch rer gpkdodenaiyal 


slunstemzänen, Rückstasd/'voi B;BFrIhierlbläm 
gib Sl, ende: KösaugsterhäßlntfarusersiigensH nab 
eswisKamphersdors Bidtewerdesm 198g bı0v tie 
do Alsblgter Akkahel::l'T 1ab 1b sib dorub 
‚Taiz.doserch hau ‚tabyozaus abpgrpyen suusznsl 
"lse ZurtBertegungisdebä Sarzab id nt 
‚Beesceiuchlt ner Bchurahel ae te 
den! Troskutn weilser Rad aa A NEE SEHWN- 


I opelsäueb verrdicht Dieser RRRK stand YakTnLnda- 


:felsaubeie Birtererdessettug genau Ygrgrabustanf. 
Mahal PB Ga ee 
ibn 790° Grals kdimphiöräuuresBptterastigzuS sib 
Bittererde “ .  47.Istsesatıs nado 
197 ‚bassiekgdphetschere slgerıD sesill 
y32eEWV ci bnıie bau „tous? 7 zeit ısb ns agb 
nov Hiahäch"Ri day Misere de ein. 
phersaale agährz eb agasıV) sl nollivod 


Henisrodi Idain mumshsiw „3ei doileöl 


on ns nf Hannes surensHennsl sıll 

Irre) " Diese Salknmurdesud ahRlicie Wanteidanin, 
‚stellt wie sdieckamphersgunbi; Bitkerörde ‚uamärleikt 
»IsghlensaureinBädyts.s Es Scheidäpeichrausstelner 


»KuBlösung?liuioweilsen: Bistreiem us. Mesh 


die concentlirtd>ArsflösuungFreiwsiisgideriunsteh, 


1296: erhält mrincunveridekShheiiaäd PinstFismati- 
igchelCrgstället -Diäsds Salz Barırar SIAbÄTErWas 
Igewürtidfteni; 1 suhwachseulsigtisfroinchendkan- 


-cpherarstigin Genvhargerh, und] Bringt. ja: Widhllo 


fast: disselle-Erdpindang:Therasey ciwi8 1Pfeffär- 


20€: „Ba dsipbusBpamidels 19du 


münzkügelchenr < k? der "Hitze verkälies‘sich wie 
did obrigen kaydpirtiramibei: Shhses sisd zsesill 
EL Bm der ER RT! 
ze PN RRRERFHE Mer PAITPEF TER Far 
selßen ven HIREiVerdansıcr aus reiteae 
dafähhe sötehe Lishunfk beitatl zagsaredqmen 1b 


nie BE EEANLLER NT, Bart nyloijyprtid Inısiins 
„‚sieztvießil ZEN" essitl ısb ni 


Wasser . 
agiä veruo: EEE N ze 
‚Bestkgmung den Zusaaenseigungidie- 


vos Salgası werren10-Oran,dessslhan. imsietine 
tiggel.mif Schwefelsäyre erhitzt, ‚bis zur ‚Eroskan, 
gehtaaht,. ‚nnd. dagauf ‚nochmals Sahwafelsäaree 
darüber abgeraucht. asuoisguäisld ars uastıdıd 
„zuEsswiscdem. dadarb 16,630rawzschwefeitihrer 
Basyt.erhaltem;. 'düdse Deigpmw 142699 Gras! Biiyws 
"an. Folglich! eiftbalten 1450 These diesen Sure; P! 
‚ash ;t: "Kattipherdkure‘ Egpqyirä dyıub asbıuw 
is TE Baryr „En ya ensidsr:ahsı 
dus Asilıl man 


0,000 
wöäürch Aal Wischungsgewicht der Saure sich zu. 
Ä ılsiad 


25,725 bestimmt, eus 9 





I ANY en or iur hı T, 


>57 Xot3id 


| Von den kamphersauren Barysergptallen wur=. 
den 20 Gran sy lange mälsig erhitzt, bis sie kei- 


nen Rerdehseyerlun, mehr. anzeigten: nie, yerlegen _ 

dadhreh, 2373 8 auh are Super eis eraid 
Die Crystalle beptehep;fplglich.auss,; ERSTER 
er: WREmabeHRa ug Baryt.s du ner) 0% 

& sis: WIE. Mi sıuh:itewumnsdlnhl; Istisıdıav wz 
1] meh nam Herner URNDO 3sta2sguseiz 
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ars de An Pers Sr onnädulsatsungn 
Dieses Salz weisdaufsdieseibir, Weise aus dohil: 
lensgurgm ‚Strgntien. darasstellt...wig.das-yarige- 
Es erscheint In stystallinischeg Blättchenameilss, 
durehsgheinsnd,nad ist, pachıweitileslicher 21.Al8. 


. uses WU 

e - Rdihphersaures,Blei. 

‚sb De armer Diet Wird ühditcdh?lärge- 
seuikty 1(hafsi rhäflearpeterkätträstBRei'ziht” Kanläkege: 
sasrdar Kalt: Hiedersthläkt,. "Dr Nredeschiig it 
weiß; lalaroshch 3 Wasser did 'hihterläfstbeide“ 
Erhitzen ein Bleikügelchen. rouwıayde schrieb 

wuklmstlie Zussummensätzungi.diesesiSalsesihus-. 
zupiittlas: wurden folgendes Anal yannı'gdnmachtel 
10. GBR salpateusauats Blei mer c,231Blbjboihduhs 
wurden durch kamphersaureg, Baliı.zersatzt; der 
Niederschlag, welcher ‚entstand, wugxdp auf ei- 
nem Filter gesafimälf, ‚und betrug getrocknet 
12,55,Gran. Fs mufs folglich hierngch, dag Sala 
bestehen u: nn we nn | 

. t.erniieatT SATLEQ 
Bleioxydul .. 63,633 | 


a ta?T Ser 26,887" ab sa VW 


ish Bir ad »ISI.min "ar 8.000” 154) O8 nab 
°* as’ Stößhiometrische 'Mischun gsgewicht. der“ “ 
Säure muls hierauf, wenn das des Bleioxyduls 
= 97,89 ist eye eils’e rd) sıll 
20 Gran Kenpherizurek Bmr werdet Was- 
ser verbreitet ümd! Schwefelsäure in WeBeldchufs . 
hinzugesetzt. He Flüssigkeit von dem Nieder- 


de iRudarphirandbssd; 


schiadeitellzabgdgesisen satenı linden zur ‚Ehtfer- 
nung aller anhängendea Kapphlonkung eigene 
mit Wasser ausgekocht, wurde dann auf einem 
gewogenen ihr Besamtrielt Uhif"gehrocknet, und 
FRE NEN. MINE FRE TANTE beis Wrhielt 
Ark E95 dbelihresumuhhgfeishures 1Bhig 
Brake rar 54 sılalsvr ‚nsidoersbsif nig tdate 
dest 1922L Kal ti phergküre gg lubyxorsiquil 
sd, ydul sc: Sılor ggg jed bs dosleöing 
ıdsg 02 . Anmierts maPy ib buiW 
s13dd sualdıwasl en; duilgrälns sdısl 9nbıg sıh 


doulierpagku, berechne. AR „Mi schpndsger 
wir ara Y4uded da 
-JsHmpelz.ıGran wesseriderkes okasriphiersaisen Blei 
Wuriaas set Phlriamegel/ mit Schwedelfßurgengen 


Brei. 23 Ralbitdetenssichri9;25:Ödan. Sahaweb 


pe Brit, etig7riggv Bieichiydahrz Sberhack 
Brrhhhr hs Baer .imısdoris siswisetrurmse doil 
bau tan u perkurlelggrgogtsbatstus doie 
iubyxonsiguä,, Aatezldügfk supglai'dıör nenis 


«ig sise asrsib 12löte nasthigon 0,00 ” HplEl Iistaid 


ende „eus douısQ n9g} ee test mine, nen 


nab Tas, störhigmetrjsehe s,igwisht, per Dan herr, 
säniknswslches.hlerans ze esultirt, ist, EL N Ei 
13V 6>Gramı desoBalzars wurdeg;simtehaete GRAY, 
tischen. Platigtiogab ebenfalls nit Suhvesfelsärigel 
wie im vorigen Versuche:baliendrdt nndadaduneke 
1686 shhurielsamers: Blech SAhaleha,g5708 
Bleioxydul. Hiernach nA hnsylo? 
ul zauuneldiemphersäpseriärd4 und Or 
«öl s25ih unBleiestpduhsene 7WAilhahruw byxorsig 
ssrazrss Hell RO Fr tira gun? 


! 





übemdiekaniphergdutn Aulze. 20% 


sl Bas st öchtein dteische Nisghnigskewieht.ider 
Baura:9sp kissttach R83D 2 usnuidns 1slie ynom 
nacıa dus nusb slanw „teyoslen-us Tae-s VW) dire 
Yıtıs erh ld N SA BÄE Nonuyuweg 
tlsid Weid mals! schwefelsaunes, Kupfer, in.Wasses 
 geöit wsitukiipheksaurem; Kali, zergetzt, KAANE . 
steht ein Niederschlag, welcher Kae RR | 
Kupferoxydul dagstellt, Dieses Mile asser fast 
unlöslich und hat eine schöne he hei tgfüng Farbe. 
Wird diesey, ARE, erwärmt, so geht 
u G2; grüne Farbe anfänglich ins Lasurblaue über; 
el sderkeicht achtet lBurch. 
sehr bebutsames' Eıiwärmieri: ’ lg arena 
"Iniden Belst '@ib;Rarke alsskins. wiedenäns:. -Ruokel., 
öngzTußpahgrine, ins Weißges.daq Selz hagians 
darekfe sioht)zü Ssehnwärzenns‚walcHes sich alsılanıy 
. deschedid gadabyMansiti werkmreitet, diamus plätze 
lich sammtschwarz erscheint, waruf;.die ‚Masse 
sich entzündetgomitzheller, Blammg.verbrennt und 


einen röthlichen. ‚Frückstang | San, Hupferoxydul 
hinterläfst. "Rarpi Ffhitzen stölst dieses Salz ei- 


nen fettigen,, fast wachsartigen Geruch aus, ohne‘ 


au im mtndesten" etwäl BELREReUa den. 
Gerüch zu örkeuneh ai’ bebEns" merken 
werte BRRETZWe ern pahochemischhen Ver- 
kekteri 3 tes oKopferoxmtddn gegetanongäniiähes Ahr‘ 
Aaaubalskiien OreaeihdtsdosersV NOBi1OY tn sıy 
DE Bes Arddes Burst wirde era 
folgenden! Wersiänb giosuısiH „lubyxoisiä, 
10 Gran dPyikllismtinssiimmelklsaures Ku- 
pferoxyd wurdenliätWasserubatentzläind diese Lö- 
sung mit kanglnfAtrem Kali zersetzt. 


= 
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‚Es wurdenükidärch 1010 Orc Kamphersau- 
ven Kupferoxyd&rhalttn.. byzursdiic 
Die oben ah littcte Menge des schwefelsau- 
DER Kupferdiifhes Fact RU BTEFTK SAU Folg- 
HOHER IOU Phekie Yes Wempherkuren Kin 
pferoxydes aus u Brödet ze 
‚sılnrılım Bampharsäune, 70,568 UNK ’ ass: be 
-mEh eull Kupfersaudı AA (Bo 
Is us ac ausw are Buurersdg 
.  Ws1usDadMischurpsgillwteisn, idlchasıhrsikas PAR 
. dieikamphiersiartikentvärgetit, WRRESBFIRU.EI] 
irn .ıstlaldnn. naluneyaha:, eils, 
260 NR Auhriähtäke gRAbE"AIANCS “Safzcim eiy“ 
Urs "re wi aueol aomtee 
buu: ara ıls.e 1-0| ranitiversiusin, eah lisdI nıa 
PT: BELEIE IE CEITET PRBTIRE anpl,ıch 1. NORA 
nl. I ER SE BRHFER n wmerlamn ik ‚d 
a a sienr, WER man salpetorsayr, 


inmi DIT KC ‘ 230 Güaued 


Eee nuper, durch, kamphersaures Kali zersetzt, 
EEE Weise wie das Karpphersaure Kupfer, 
Erisc) eh? ‚gige, weilse ‚Earbe , welehe, 
jedoch, durch ‚Einwirkung des Lichte. jgs Bräun- 


aryIaf, «1? NOT 


verdeppnt und hinterläfst metallisches Silben, ya 
m Pinses Werhaken.ist sahr deme gbeignati; eines 
Banaye Hestummnng.der. Bestansdiheily Verbältuisen; 
dieses. Salzes Auszumitteln., , „.... stsiy, Parus2ıadg 
ri Be dem Todeswurden: 10:Bram des algegr ya! 
einem .zayor' gemau' taritten: Porcellaiifiepbichän? 
gaglüht und dadurch 5,1865. Gran metabligelrägi Sehe? 
beuerhalten; wölche 6,6156.G941: SiiberöxyH. ga- 
beuse Klieraach aurliält tus Salz an. 100 Diaurnri 


y 


 übeg alienkamphersbatem Balze. : MNP 


ueaysdg: Bemaleeee AP .\:}':> ELTA 0 
 Silberoxyd ® nA Y> oıstau.d e31 


usellaml ng 23B IN. 2 109999. : gr 
alu Das 5 Misehuggegewieht, der, Saure Te 1 
dan des Süberoxydes.2 ‚gu ZANE angpaammen wird; 


= 28,6084. 4 .korsig 


2) Einige andeis.kämpäeräWuhe:Mötallsalse, 
a) ‚Kamphefsaüres_Plhiöiökyä. 5 “Das kam- 
pbersaure Platiriöxyd' ehtsteht, wenn man zu ei- 
RBT ;sahasauzad, Blatinnieyalösung: kardpketlaures 
Natrogohinzusetz ‚Er erscheintahreicgewähluils 
lich weilser „Niederschlag, ‚welcher, nichtt sehr: 
söhwer. | löslich in Wasser ZU «SeyD scheint ;, denn 
ein Theil des Niederschlags löst sich nach und 
nach in der überstehenden, Flässigkeit. wieder: auf. 
b) Kamphersaurge/ Quecksilberosydul,. In 
auf? Auflösüng der Quetksilbgron ydulsalze, Byingt 
Ay Kaimphörsaure Natron" einen “weisen ieder- 
sehlug‘ hervör, Ve Fast ünläsh ich. in Wa SSEery, 
een Trscknen“ ‚graulich, weils, ersdheihe, “ 
Kbmiphöre sayıras Manga 'Ig den, Lösu e 
ei ‘der Mäpgan ale wird. Ma ka m her ures | 
Natrot’ keif Medsrschlag heryördebrach, "Wenn 
mas aber Jeukjerinfndes Manpatiökyddl‘ nit‘ Kam- 
plteisäune:in Wesser kocht, -sodeieiteht eih Kaitı | 
phersaures Mangansalz ‚welches aüs der 'cofcen- 
trirtan „Böüssing: heim : freiwilligen: Vendunskän in 
eretalpechen Hl tchan wich ausscheiden, ‚ned 
sehe leicht Adslich in Waager äsus1. 25... NERFFR TORE 
By Bi» Kempbarssur on Eienekyiiur In: den Auß-; 
lögunaası.den Eiseneagdesizi.lringti kamphlersamsc 





208 R.Brandes üb. d. kamphersauren Salze: 
res Rali einen voluminösen, in Wasser unTösli- 
chen, hellbräunlichen Niederschlag hervor, wel- 
cher mit dem korksauren, benzoesauren und 
bernsteinsauren Eisenoxyde viele Aehnlichkeit 
har..(* ssıbydninu.us aah aadu 

e) Kamphersaures Nickel. Dieses Salz ist 
grünlich weils und in Wasser ziemlich schwer 
Behr" EsnantsteltealsseiniNiederschisgriungh 
data Gm kam heinmundd AlkalienaiılNiektelaihb 
aatdaikemv .sqröil nstent ı : us or Aoıul 
nedilänniee biste lehul, v - ».1 vH aid edaR8. 
.olid] Barkeinpigräälunee. sifran dals .geiklitchansNiwe- 
durschlagg si8r .u Ol8t enoisorenaıl' Issufgoe 
oneilsıyp kampharsiilesskighulsttl or 1onsı 
«192 lee oldrrijcerguunteni Aw: alas weitges Nieder 
hlägens 1 zunis ind tedise enO enylaort esb bau 
"dam ‚serst assılmikıev Jdalen Ani2 4 O8 Totau 
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«meT 180% isd nuıdos 1927eW ni nrıold‘) noy yuur 
saantıey, daeinilisteyra FOR + GOY 126199 

eb SiisrtT menise ni tsıd bisasdT douk | 
ısb ni etsıbr dnirold) Bub asstardA ech Slmıcdd) 
“nd eszsı) zoh sunzöltsä manlıeläw 19nis zug stlH 
Nieddsl mov allerryı) Hshlid sdlseesb :nadsindse 
sigma T sib asm bisdor ‚adolsw ‚edısTl 1adlag 
»nis ansh oau nselsihiss .tsdüdısa ginsw ni9 ıul 
- ‚nsdsg &s0 synsM 

Ssastedue rail nem tlädıs Hıirillssayıa tO 
edusciH sıllvisg 8250. mab Hin saig ni ns ausw 
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low .Tovaed. galdosıabeifi nedotlnuärdlied ettado 
bau and ‚asıne2/l1od msh Jim z0ds 
sisyldaiindeA alsiv A obrronaet norusenietensed 
über das Chlorinhydrat "id 

si sisd asesill Anka wriunrwigmn (s‘ 
en ıisilmsis 1s22:W ni bau 2}iow dailadıy 
ü viastı beeidoererinisaa.geniunmmn: worden, 
la | xikei VÜkiorie tlsGkice divtu undadarana ICga)ı Mach 
durch Kälte zu einem festen Körper. wewsljabsse 
lasse, bis Hy. Davy dudeletsuikäidestenäälächen 
Siereikkiidiggreiben dlesenıiiörpbriiaklegt Philo» 
sophical Transactions 1810 u. 1811 zejgidesswie 
jener durch Hrisaltuisg\lessUlieriägasnä efaltene 
tee Konpirw one. Veibimhungisiiinilasger sey, 
und das trockne Gas selbst bei einer Texsgätdwer. 
unter — 40° F. sich nicht verdichten lassa, wäh- 
rend dagegen das feuchte Gas oder eine Auflö- 
sung von Chlorin in Wasser schon bei einer Tem» 

peratur von -+- 40° F. crystallinisch gerinne. 
Auch Thenard hat in seinem Trait& de 
Chimie das Absetzen. des Chlorinhydrats in der 
- Kälte aus einer wälsrigen Auflösung des Gases be- 
schrieben: dasselbe bildet Crystalle von lebhaft 
gelber Farbe, welche, sobald man die Tempera- 
tur ein wenig erhöhet, zerfielsen und dann eine 

Menge Gas geben. eu 
- Gut ..crystallisirt erhält man diese Substanz, 
wenn mah in eine mit dem Gase gefüllte Flasche 











*) Atıs dem Journal of Science XV, 7ı. | 
deurm, .fı: Chem. N, R. & B. & Heft. 21 





.. BOR seıbveafgdayh and; 


in erg Wassexiigahüitet.,7 das, „aber michs.Tse 
viel betragam>dardn, an, (das, Ganze, ändeini Hhydapt 
a nerstendelm, worauf mar ‚dan sur.Elasphe ei- 
mW Inge. lamg der kLempsratps; das Wrassaurats 
. MlernstwÄssdarumisnauseen Birbeibemarkse 
oh Bumer» i ala. nie, Grystalle. äm.Iupkeln besser 
nesfalleng alsam Lichte. Pas Hyde bildet. sich 
anfangs deals «Ueherzug nder ins dendeitisehen rg 
ssahbasiaben wenn manidipsa,siah.salhst Hberläfsh 
‚sersuhlimixen fie ia einigen Lagen yapıniner.Daitb 
‚deqzFdasche zunssulern, mach „Amt des Kamplturs, 
sol; esnerseheingnndann glänzende ‚: ziemlich,grnr 
Koverpsinlle. . iDiesahaban- eins: hellgelbe Haxhe 
ad ken aushrwohls! jedoch ‚nalten. aarte-prine 
nntische Nadelni.>dib »wbnnE bis-k Zalb Men 
Altngsphäns tar Blescha.dinansreichen;. gemöhnr 
lich sind siackfrgerssıwad!heilsnllikasmenerund 
a fablıstersAusbildiing sahsinkn-sie aobarfa flache 
‚Order zu bilden. „deren ren hahuen Vemahdk 
sisatıloimehsiohen.haben u nbb.achre nit 
Aailslasıddae nk to vr. nam) rd melisT 
Todo>fhglaich ‚inch eine ‚Chlorinaaflösung. ia ‚der 
Mäbe ıdies:Hydratı uhsetzt,. sor.bleibti (dach sea 
Bibeilsia slar. Auslösusg. zurück , und, die Grystalle 
düsshl sichsallmakligiinn Wasser :wietler auf. Dies 
Alyxdrad istuelsanawardayflöslich.im Wasser, .dgeh 
nicht so leicht als dag ‚Chloringas«, : Wixd, eine 
Siklarinausläsunginäch:gyad; wach. bis zum. (gänzli- 
alte Gefsitren„gebrachty..se-.saheidet sich,deg | 
Schlssighyanet,nnliständig!von_ dem. übrigen. Was 
oder vielmahnyen.dem, Eisaj denn, wem man 
&eoilisowstalleubkssandert: And .naalı dem Alwuäd 


# 


über das Chloriähydrat. 02. 
'schen mit: refnerm : Wasser auflödt,' do geben ig 


keind "Frübting' nit salpktersairem Silber, 1 Is. 

‚  Das!spetiische Gewicht der Orystalle 2 be- 
sümmaen, 'habb ich: versäurht),  während:dds Wen 
ter Kalt und: did Crystaile Felcht''zt’erhilten! wa. 
Yen; aber 'ich'süchte nacbBet- durch kältende Mi- 
sekuiigen! der Zwech zı erreichen, : kisdltdnen 
Piatten' erysedllitirtes Hyarar' bruchte Fchäyı Auf 


Jöbuägen 'sulssauiren’ Kalksı'' vor "verdehiedbaen. 
‚Dichtigkeiteny "über bei’ wine Temiperatkk'von 


SPP Fır:es schienin einer Auflösang vor-t ;lspeß, 
‘Gewicht stets: das ‚Gleichgewicht zu halten; doch 
urde dabei’ Irhrher: etwes Gas frei, -and'eda wohl 
kleine unmsrkliche Bläscheh dant Hydreidankau- 
%en'mookten;» dockarin- das Result nur ulsammmt- 
ehr Angesehen. -werden.:: Did Pisten‘ 'Qrystälte 
kidiwahrseheinlieh'schwureraly 4,2; nz doil 
alar. Auf die-verschiedeneg Süuhstensenwillel dies 
Huyirap; wie wulerwärten 3 ganz gleich: deköChig- 
rin, und es lälst sich dasdelbe-alei kan gelhisudn 
Fällen bei Versuchen in dieser Borm schicklich 
anwenden, Bringt: malı das äbydrat: m..Alkohol, 
86 tritt eine Teamperaturerhöhubsg'umisasder son 
ein. Die Wibkung. istirasght es Bilder sichsdill 
Adtiher und‘: Salzsäure,‘ und: dabei. eilns- klesüb 
Menge der dreifachen - Verbiadäng vok‘' Ghlbigkh, 


Kohlenstoff und:Hydrogen.'» :i3 1! we Hair, 


‚Dei: Auflösungen‘ or Amwoniaksalaeın dr 
getetit; ‚Adeht: dasselbe Stdekgas 'Sreiz‘) bakdbr 
Sallkzere, ne mich "Nöirögenchloitd;, ı'WeRileh 
tiifhßpetöst "an Boden der! Plüssigkeit: KuracRe 
Meile, ir blofser  Ammonizchlösing. geschiobs 


- . 
— 


N 


BY‘ 


308 ei aradayı 2 


aisseneidhes ‚doch Fldkr' Sich weniger Nftrögen! 
aba, ar ne N rule ra N. AiuN 
BON E -Ziusiimmierisetzunig des 'Chloriahy? 


Blats Rendeh- Zu Ternen, bediente" seht nifch‘ TOR 


gendeh’Verfählens: > ©" - Ba 

ri Di. 'Crystalle wurden aus 'einer' geringen 
MehgeChtsrinauflösung. "gesammelt, dann Altrirk, 
WWR® vrachänt#'nach' dürch Fliefspapiet getrocknet 
. War Prdstkälte- (nnt-Her Vorsicht‘ die 6 Weit 
als möglich der Luft auszusetzen‘, bis‘ 6 vol 
‚Feuchtigkeit möglichst frei‘ waren. Eine gläserne 
Flasche mit engem Halse und: mit einer ‚gewissen 
MeRgY Wasser: wurde‘ genau abgewogeh,” und dar- 
Meine Odirität der eben‘ getrockneten 'Chystalfe 
"an tragen‘: Sie Sanken Auf den Boden” des w: as- 
ars PMWärduf ich die Masche wieder wog, um &te 
Mihge Bes Hydrats zu’ 'Bektithiden. "Datn' wurde 
nk "Schwäche Auftösing reinen Ammoniuris zu 


ybsäiättet, 'His“das Chiöriä '{m beträchtlichen u. 


rs gekättigt war. "Die Mischünd'biieb jetzt 
a? Stühden tuhig stehen, Wodurch as Chlorfn 
all gedug' erhielt‘, auf das Ammonium zu re 


Ken," ut‘ jedes’ sich efwa’ bildende Nitrogencx‘ vu 


ja seine Elemente zu zersetzen, wobei sich kämmt- 
Jiches Chlorin in” Salzsäure” verwandeln mufste. 
Nun wurde die: "Mischung ein weni g erwärmt, dar- 


auf: mit reiner Salpetersäure neutralisirt, mit sal- 


pelersudfen" "Siitsier” gefaltet, ‘und ‘d&$' erhaltene 
echlörid' Ewogen. ah acfaam ‚ar nrirngt 


’ tr 28 R 
4 Ein sblcher Verüch“ war ır folgender: "65'6r ra 
durch‘ Pressen zwischen” “Fliefspapier etrocknete 


Erystalle' wurden in die Flasche mit Wasser ge- 


über dguChlerinhydrt. gm 
schnttät,. und dann Ammonium. fm Ueherlasn 
zugesetzt. Da sich anfänglich am Halse der Ale 
sche. für ‚eipen Augenhlick «in teichter „Geruch 
nach .Nitrogenchlorid zeigte,. so. wurde. agch,eig 


. wenig Ammonium zufesetzt.. Tags Aarayk 6; 


hielt ich-73,2.Gr. Silbereblagid. . Weng: gun diese 
gleich. 18 Gr. Ghlorin gerechnet werden ; \so.mile 
zen. obige 65 Gr, Chlorinhydrat ‚47 Gr-, Wagsar 
enthalten, haban und,.die Frptalle in Chlorighyr 
Argtsi im 190 enthalten oo 


r er Yın 9fg 

<,r17 Fa oo. ._ Chlorin Tr . , m EN AR 
\ .: ‘ or RETTET 
Wasser . 72,8, y 217% 


‘Dies entspricht nahe, 19 Proportignaltheilge 
‚Wasser und 1 Prop., ‚Chjoxin, welches , Verhältnils 
ich. deshalb annehme, weil dies die größste. M nge 
‚Chlörin war, die ich in den ‚verschiedenen } ef 
‚suchen, erhielt. , Leicht kapn eine. gpringerp. M#- 
‚ge dieses Elements durch einen Verlust. ‚oder Fab- 
lex b beim Trocknen und, „bei- der Verwandlung, Ags 
‚Chlotins' in ‚Sälzsäure durch. Ammonium. sich, £8- 
‚geben, weshalb die Menge des. ‚Chloriasz eher 
höher als geringer angenommen: ‚werden, kapg. 
‚Der. Purghschaitt ‚aus mehrern. andern, ‚VERS 
Phen. gab. Te ar ne 

Chlorin ; . 26,8 
I PR, Nasen, a u — TE6 nn 
> sorytmeor or 10. wet hen Tim 
(Ba ‚folgen ‚hierauf. einige, Nachrichten, Aber ig 
Nnetion der Gase, welche schon. im vorigen Kae Ba 
ausführlicher mitgetheilt. warden. . P. Red, In 


une! ei? enn 


u. 2a: 
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RR VR, Fun m 
an dieber Ben 'Egypterh gebräruch- 
shuudlienn‘ Mile Atztieien '*). en Tg 


513 W db Tr: miacnsıÄA tion JE 
sinulünsd erh leer hs: ti Fu u tv riet 
Beontlk I surnoi. sh Mr. 
a 


1, 8- urn il +« 
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vr douon wrrn.d on. 
ie Egyp ter ba en nur wenige Ärzneien. ‚Sie 
Pr ’ ııa gie art‘ vu Waffe Niet 
nel men nur det ‘Ärten” von Be an, "die 
’ ‘Sg 12% sch . . 
sie‘ ıntweder d “d Kalle oder ‘de rkältung, R ‘oder 
[64° y ih 158 Rı 
de itze Zusch; en. uch theilen sie die Mit- 


I’: ‚eao 


tel ; in drei Cl ur en, ‚nämlich in ‚reinigendg, er- 


a5 a7 Kur a Te Ä (2 I: ta Nds 
wär fe und er Ei c ende, 
-IB aake er gi ven! 


ir“ 0 
Jiese sind Fast immer "einfäch, | "Im Palvern, 


ar he 2: cker oder | Honig. ‚besteht dies e- 
f h- ct N 


KUREIESERT | ww, . 
e Zubereitung innerer rzneiep, Sel Iter 
ROTEN ug. 6 DE BIW,zute 


sıp ‚zu, zuSäminengesetzten Mitteln ihre 


In IlUEN es des BETOEaeTr EEE 


inc r 112 
. Sr Aal dan Desaription de MEgYPRe: MöRacı I. IAr 2 Mens 
PR 28 ‚fir mpehfelaendennAruneien cn Asch Ihren Franaßai. 
m HR er es en ‚gerpihet = sind; ‚bier sind ‚sie nach ‚ihre, 
chen und egyptischen Namen alphabetisch ; ge- 
En RR Ent eigentlich uhndthif zu’berierken, Kath 
gig PEkttäeö FERNE UNEESND, VERTOR RUEE"VRHEIF-ENER, 
ehbliahkeitsnogennenlsilvikistnklischler Hisibhs andrkwüot 
dig ist, indem sie ginem syiegperiehen, Inbeuzast ‚apa 
„eglit,i in, den Gegenden, woher die. Pharmgzie, ‚go wie 
"überhaupt die Chemie stammt. Des’ möglichen Mils- 
„ic Ben wege ist Mailches 'frivöle Mittel hier weht? 
Sl ent! un Nu tor at na RAND 


a DEE 


üb. die bei d. Egyptern gabzägchl. Arzneien. pr 


Zöflücht. In den pharmazeutischen Manuscripten: 
der Egypter findet man fast kein einziges, ob*-. 
gleich darin viele Recepte aus. arabischen Schrift-. 
stellern vorkommen, denen wir zum Theil unsere 

zusammengesetztehn Mäitieliterddäken. 


„1 Nüoptder Wispenschpft des Yarfahrpp bahn 
sich nur nOc #Bruc stücke. in. der: przaeikunde 


erhalten; selbst von den Arabern ist: nur. wenig 


übrig. Man sammelt_nichi._mehr das berühmte 
Opium thebaicum; der Saft der Acacia. ( Mimosa 


milgtica) | ist. ibnen. kaum noch b EEE? 
ts Heil- 


3 19 >h “un rn 
würden gewils och mehrere Re 
sch Allan at s7b Jun sch 


migtel bei "den Eye verlgr Bellen en se ala 


if 


von ERELISDeN ch Ken Hank ER 

” Ym she JB € | 

Y Die ch. übrigen ih Bad 3% at t amtlich 
vegetebjlischen nat Ne: N wo Malen Fir 

fen. „bereitet ge h ‚der. is Se, Kine 1, 


sea, and a I schweren Krgnl une 
Ärzt “Kairo,” ‘wie in allen übri 
ei PAGINMBLUR US 82 
a Städten, Biebt es zahlreiche Toguie 
sten, wobei. die Einwohner ihre. MittET Räufen, 
une dank! zubereiten: eibenmweirdenl sph Brfishb-. 
„hai, Intlent’sfe’ gegen tistige Atziereh Ehen 


, Ja r «(los 
Widerwillen‘ haben,“ mit Äusnahr ‚der. amafin, 


ı NesoalluvV9 
deinfusion und yerschiepener, arfräsghenilan Ge- 
tränka >: ıdie..sie:als. Serhekesund:; Voarhauguugsmit- 
tebrgebsanthenit "In: uiranicheiten«zjolsenisädeildas. 
River em Obrrankan vor, 9i3 sub Klle, yıh 
Bu , Uire Pargatiye bereiten 8i®, en se ho lich aus 
dem. Marke der, F rächte von enden 1, agsia 
odeznlyrobalanen, versetzt mit Pulverm.xag Ja-. 


888 ‚usisusıl, lokalay hen: end. u ib das 


Idippeuwurzn] ssöenesblättarnn; 1dBRirdnusseuimen mund 
Barzin.ns Binigesdebinchndasıraötl Oitronestaähtiger 
söyaitsliespinepnkenbär werk Antirponsteipeal5h hg 
lang: gobiendehei:Whsser:i: anslbeivakuier Allegen 
. In, die Kane ae Colaquinte eine Oeffnung.zu 
achen, un AENaRS it Milch oder Wasser ‚Anzur 
Alba“ ».W Nah: e’Elnbsigkeit die ‚Eigen haften 
er Pruc 1t annimmt, Öft wählen, sie "die hei 
sten Mittel, als. Gummigutt, Aloe, Euphorbiun, 
USSEEIUNON EIRLWDER 1512077 SEE . 
mi Aoßgegen!Bpechniieet: "bäben“ dis: Muselhans 
ahen Widerwateds ünd'nur im’dfingensten Falfk- 
Reben rd REIy Sid Jah bereitetizus Oel; Mi 
AnafkninvanschenlDedoötionen. io 
nssanpeunrätter Kennen sie'wenig.' Mao Mi 
AhdENA ER yyren'Syphilitische Krankbeiten ift 
AHkhruhgs inte schwellstreibendeh Mitten; bel 
GUhrtEPs Bern Dampfbädern ‚ it defed' Anwenr- 
Hutlplhie"Egypier'sehr' glücklich Sind: "Gore. 
ZREe behdhdeln ie "mie ietfrißchendfen und‘ 2 
wehhlgatenden Mittel, nz 
23 "Decbelichen‘" I welche ‚seiten ‘innerlich '; ge 
Vriksit werden‘, ülenen‘ ihrien desto häufiger zum 
ET ‘der’ Wunden” und Geschwäre, "und sie 
| PB daimft Juch die trocknen Binden. tod 
ihre Collyrien Sind 'zahilreich,. ' alle aber troök» 
HA: nsde iwardanı.beseitet mib.alstsadknen- 
IdennPeilwärn inatlinläcken: uud ünstlichen Aklaen, 
nk Si dazu angtsmendien Zeuchen werdeniänsee= 
sutisgende Hilässheßs einen getaucht... - !Eimige :koin- 
ganze Auhgraitet Ai Kain: dee‘. sind. Anken 
wor ıhronbiskeng aussiletslissizen und alkkliseheg 
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neu nern Quhktawaen: itdsannden kesurauus4ugkl 

suauhigfelsiyer) Bow: onda Fdober Zirerden.nsiwisid 
Micha gefestigt; indıremPilgssnysworzuplseingä2 
gras Ophrhakuriog!yukaufti und iedeh nensguer 
NR hai ttei sin. "den "Epypfer a ynbe- 
| Yo van wissen 'durgh' di e yom \: am sd» rd 
Bere köimichkeir, "beson. ers Iran. “Nils wasser, 


ya sont 
re Zäbne‘s Schön und; esund zwerhalten 
undiuin.n gar eg T OyHRD hilf n913 


Zahlreicher. als die "eigentlichen. ‚Kleilmpitted 
sind.dia,chemäschgp Präparate ıwamit, Sigsfieh im 
gesungen ‚Zustande, Giendsse verschaffeny „oder 
sen: Körper, behandeln. : Zu. ‚Oniaten, ‚diepenihnen 
mancherlei Compositionen. v; vanı Hellebarusa. Hank 
hlöttera, Opium.upd stark sieghanden Sphatanzen, 

welche: in eigenen. Buden, ‚unter, dem Namen, Yo 

Berk, Djasıpuk, Bernguy nes, wa yackauft, ‚undıhäußg 
genosgen,. ‚werden. ‚Ihre Bereitung.ist. ‚ein. SÜBARSP 
Geschäft der -Magungys <Labaranten), @aplafei ip 
den Händen ‚der Kopten,.upd, Juden ist,ı.und, zweit 
über die Araber hinaus vom. ‚tiefsten: tert 
sich ‚berschreibt. ‚Vornehme Hey: pter ‚geniefsen ge- ' 
wöhnlich das | Philonium, med es ‚bloße, FiRISSERIr 


denn und ‚aromatisirtes, Opium zu ‚seyn. sgheigy. 
ekanntlich ‚yertreten die Opiate ‚bei, den ‚Arienta- 
Igrp, gie Sı Stelle ‚ gegohrner, Getränke. werd 
-ssnADie: Maginpys: berditen!auch: den: ‚IMeria, 
‚weilksersehri wei ist. anch mehr ;haftigu :Beicinntel 
erhält, als, dee 'undrigw, n wiehsjten Ara Bd Kill: 
olnassyoni den. Eipyptapn nendiehat und hu gerkl- 
sdemAhatit.. Mark ‚macht Haeuus’sinıgdafsen Gaben 
ße. Er. wind ie Kari Weruketı uiddlne draft 


IE: a Rauvien. tun 


- 


Menpe: wich-Mecha;, gabz Asia ‚inach Constany 
tinopbl aırd:iw'ddie+Berbenei versandt: Der Van, 
siähen!(Schil) der Opiunrhändier hat allein das 
Ktolsıdes Brryitwag :..Jäbrlich wird.der Theriek 
neh bersitet. mit. Feierlichkeik:;( wie sonst, auch, hei: 
us), :in.Geghawart, des Arztes, des Pascha und, 
den Voetnehmsten des Staats, und. dann..nisderr 
gelegti.in, dem öffentlichen Hospitple, .an dessen, 
Erhaltung, der. Enlös: dient, „Das;Lacal,. worin din, 
Bareiting !das T;heriakg vorgenommen wird, is}, 
ein? großseg. aboretorium,. worio nach dem Ause, 
sagen der Egypter, einst noch viele. andare ‚Arz-, 
neianidargestellt ‘worden, .'wie man auch aus. den, 
Spureh.der.yormaligen Hinrichtung. sieht, 1 e 
ns @fteles Werth tegen die Egyptenauf die allı 
Jesehen tel. Ihnen gebräuchlichen Präparate, wopa 
mit die Vornehmern $ich Wohlbelsshtheit. za vers 
schaffen pflegen: sie bestehen aus schleimigenn 
und mehligen Substanzen, Hleischigen Früghten, 
öligen Stamen und einigen. animalischep Stoffens ı 
“Unzählige cosmetische Mittel . werden: 'ybn 

den Egyptern mit. vieler Sorgfalt ufd durch lang- 
däuefnde 'Procelis "dargestellte Diese beitehen 
äus ‚shlsen Delen‘, Fetted versuhiedener "Tier 
Wröhlbiecherden Harzen und alkallseheninadinethliw 
Kältigen Seifen. - - Viele Essenzen Ind: Parfems har 
wölteh sik dus Abgüsseh von’ardtmatkishen Pfiamgnb 
ühd Herschiddenen’ Blünten ; mi? Balrainen; wetiaell 
Ailfen' Oereh di so W., 74a eich che 
wohlriechende Pastillen, welche man im>Mi2 
Höhen‘, Bei Gräbikrei'esd: in dem Wohnumelti ver- 
bredintis Did Hisibalsainiren aber ist iinen ua 


üib, die bei d. Egyptern gebräuchl. Arzneien. Sit 


kaniiz, "bik-unf: einige: Nachriabten, die in.älr 
ran Arabischen Mawasoripten dußbewahtt-aidd. < ri 

a 53 nachfolgende ‚Catalok enthält Blos:iie 
acht‘ Upypiiicheii; meist seit diter Zeiti gebrihll 
Yiheh Arzneien." "Reisende haben bis jetzd die 
voh' Europäern’ it: Egypten' verkaufte Mittel. gio 
dsh-etiiheithischen verwechselt. Man finder hämi 
lich zu Kaird'in ıden Fremden Vierte? drei ganz 
aup Europäische: Weise eliigeriehteis Apsthölkcl) 
wöroh die eine den-Grischen: und die-beidetisamdl 
dern‘ Vehetiatiern ‘gehören, woliiw 'sich abeg faid 
zidr"die Freinden wenden. Aus einer dieser Arpee 
thöken hat Forsk&l seine „„Materia meliewem 
officina phartiaceutica Kakirie deseripta”: gps 
schöpft, worin‘ viele den Egypteru, unbekannte 
Artneimittel: Vorkommen, andere dagegen... kyck 
zwar sehr wentedoh, feblen.. en Tai, dur 


J' ii ( { . “N 
€ h . ... 
a Er] .n a aD 
sg 


ptakerig. medica. der. Esyatanı bay 


Anpkäsetiseh geordnet nach dem arahischai: 
u Benennungan, wie diese in. Egypten Rys- 


apa! Ken ‚gesprochen. werdem 


naıl- Aischeli Nun, eine. gelbliche geruchloge 
Wuraei von alkalischen Geschmack, gegen Harn; 
verhaltungen..nad' Wassersucht. '‚Dieut auch, zu, 
vorsohiedenem. häuslichem Gebrauch, änshesony 
dere. alsı Zugatz: zum, Waschwasser :upnd. um E ale, 
Becken aus Zauchen wegzuhringen.. : Diess,in Eur, 
sapa..inieht ‚gahräuchliche . Wurzel. kommt, Ans, 
Sywien,: enlarge lg 
1.7 Maneluz! Rkonebadialagallonhn. I ;- Holgaen, 
Wdhlgeruch. .Wisd: aueh. dem, Rauchsebach.heir 


I 


\ 


BEE ı,..35 uuhanvier . DH ..tuh da 


gemesgt, um dessen, Schäsfe zu mikderp..und den 
Bauch angenabmar zu machen... Aus Indien, „x 
‚ Amber , Ambra ambrosiaca. Der graya Amı- 
har, wird fir sie Aplmodisiacym gehalten, and er- 
hitzenden Opiaten und Pillen zugesetzt, Are 
aum Wablgerneh,, Aus Indien... 
los Bebeik sn Qamillenhluunen „als Mageo- ‚Ayd 
Kinkegmittels und,gegen Krämpfe... 1 .. huım 
- zau iBeläder, : Frushti von Auapatdium ‚oneisienz 
tale; wird geröstet, um ihre Schäpfe-zu: wülderm 
und märaüglich, von Weibern alg.nährend und er- 
hiszend genossan.. :Eingeführt aus Europa. „x.; 
2!s 2 Bons bengts -Saamen vom Hyescyamus albs®, 
zülßeräubemien Opiaten (Wächst-in-Egyptemisf 
editOafe Ind ‚tCätecku, köminttzu tinehrere ab 
stringirenden und magenstärkenden” :Pulgeral 
Wisdiauch gekahpt” gegen ‚bösen ‚Athen‘. Aus 
Indien. !:. 2. lies h 
Cafıan; „Qahpher, als anisah. und, Apksodir 
siacums. zu mehrenn. erhitzenden Latwergen, ‘ 
sis: Oyreenfeb, Nelken; kommi,.zu mehxern. ar 
bitzenden Latwergen und Sorbeten. Jie, Weiher 
ken] germ diese Krueht und fragen sie zuweilen 
hm; Halse.: : 2 umiie,on one Br! nd no DByim, 
1ssliOgreäme,' : Wilrzei von Gureutneilangs ‚, wirt 
füR :eini Speeißcaitngegun -Gelbsuclit:. ‚gebahten. 
. Mehrerit at&kendan 'Eatwer on !beigenfischsz.on 
(134 DBerni- Balessan , ».Mapcahälsatn , alsıWund- 
ıastielssehr geschätet, wird, auch inieinigen I zopfap 
demnkinffte ızugesstet. , Von Fölgere Aus Arabien 


rel re. aa rdeyg Yıl 4, 
—. gebracht. ..siu das Ri. 249 2dag vılsyın“ 
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ob bee, love, wind‘ den 
Kindern’ Häct# der Beschneitdngtmwerlich gel 
| parfen: =" « EINE Be So E BES PTEe 220 zen De 2 ZI Sohl 
..Djany,’Benzös, als Cbhheiitun Badvzund 
Ähern. 29, sa mt gobsepdd nsbasstid 
Dachebel - Hendy, sehr feiner? yabliehne 
k&huchtöser- Sdamen von schaffen ! Gusshlnack, 
wird als Emetichff'in Dosar won'so biyiserGedll 
genivannen!' !Komaft auy InttienTund ist\iiki uns 
nieht: bekannkl! +” vllt «SHlcdtn, buw ;olst 
19 VIRCHEF, ner Wartzeb: rrriBin hews 
gröfse,' wehkiiäig und: vonbtwäwzaronmlisckeinl 
Bebhmaok;; "gugen: Dyssentediem, Besandärs als 
Beimsschtang zum: W. öhlgesolnnpckusimchcdainsMlile - 
derung: Barker: Durgativen ssskDS, Indien „pnbo 
Kaseh:in Butapklisianeue,: . bau asbasıigninte 
zuA Ferfisie, „Wurzel: der, Eimkoichja ibeibeliag 
_ dient als Purgativ in der Gelbsucht und in.ayphif 
jilgechen- Krankheiten. : Ausdieg Berbareil x) 
| Giatidhhieh  Würseh Fer Genua tuteuy ai 
Biebermiktel „swiet qnehresaldVülwänn: Beigdsetzt: 
AdsEuröpa. -notsdıcl Lau noyıewig.l nebasstid 
lee er CiriHrhähheirsiiDeang Rarotrl 
wird von den Egyptern beständig gekauelsfIund . 
Ihäufig, demo Kaffeo aügessizesibiny damik.Aergiteter 
Sarkseb wiriouudebeirunsydanfumsshe heils ger 
“ nossensioBestgindtkeil unehrdras Habmmaig Press 
-bnu\yabb + aim setal/schwarzästl -dreisäkiger, 
aalarer ine fistelnördantigery Intädndög griazeioBithr 
gadirz Aa nr; wind gan Wigdtnmels 
Purgativ gebraucht. Aus Aethiopien. ‚tılosıday 


giR: .r . ek :Reuvier. Pr vtooyıt) I: 


1 Mabb- elueh ,-;Saamen ‘von Ilichru anitätum ; 
wird als stärkend und aufreizend danv Kaffou:hei- 
Iremischt, n and ala Bariget zubereitet; ; auobızu Lat- 
wargen . ut, toner. grshbridl 

2 Häbel-aris, Erdmendel; Non Frauen eir Be 
förderung der Fettigkeit ‚genossen, Waeim:ah 

AÄmeEEBIPIER. | Be Nenn A 


. Wub-el- gand;, Beeren \ yon Deuras neh ' 


a "narcotischen Opiaten, - ‚Alıs- Europa."  : u0V 


-s Haltyt; Perola assa -foet!da, ' Frauen “bedie- 
pn ich- dieses ans Asien RommeilifenHirzesi pi 
Annkherung der Menstrustion‘ "bder’der' Nitieh 
nf: anzu te 

Handal, Coloquinten, als Wuroim itrel u 
Rärisyfhmitiem ; "bei Arabern fund" "Landßewoh- 


dein als-Pargifmfttek Birheiitse, 1 elı necieim 


Un y 
Bu Hi chich, "Hanf, steht i in grols N Skins 


Man pläckt die Blätter und Sol dieser "Pfän n28 


yııY . 
vor ihrer Reife, und bereitet daraus Conserven 


‚tot "Aufnahme mehrerer Öpiate; ' Gepülvert und 
hit "Hönig und Wasser vermischt ' geben sie eio 
Opiat für Arme. ' Andere betäuben sich düreB 
Rxüchen' der Bifiter. Blos 'zu 'sulehem’Oeßrauch 
Wird’der Hahfin gröfser: Merige vön den en Eygptetä 
gebatiet: ah, or. wa hns 

‚Henneh, Lawsonia inermis L, Die fipyptel 
bedfeneil' Sich ‘der’ Blätter dieses ‚beiflinen häufig 
wachsenden! Strauchs.; um sich ‘das’ Innere'.deb 
Bid; Idee Fufsschle,: Nägel, Bart und Haare roth 
zu färben. "Ausidun Blachen ziehen sie 'eln weil 
riechendes Wasser, .das besonders : von..Kraues 


2 me 
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zuns: Wiaschen euitl um die klaut zart zu erhalten, 
Sngeseähcdli WÄR 5 sn. Su Lei inssii.e ck buw 
-Is1 ıJaksun „; Biorpimella: Anisäri. Der Adiswird 
Kindern gegen Coliken gegeben, . so  wies:zuola 
MlBabnariungt sıövelche niekinsHllen sollen. Ein- 


.iennischy urn bonı Bot tab N VOR 


Kachab-el-embieh, Guyakholz, gegen Zahn) 


aalinsezenrund zus Befestigung des Zahnflaisches. 


Von Europäern aus. Amerika: kergebrapht:.. cn us 
-sibs Kl Holz von Amyris:kafal Forekı, zum 
Niphlassyeh. sehr geschätzt, ‚Man brennt.egjg dem 


Masiipen.„ı und, wendet es vermengt mit.den Blüte 


tern. der Artemisia zum Räuchern in Zimmern;än 


Kane Arabien. , ER EEE 

Slow IRRAT ch Wargel.der Anis, MbeFRBR En» ur 
niefsen die Franen ‚gegen Magerkeit, ‚Map züstek 
die NE ein wenig, um. ‚ihr die, Schärfe und 


1’, 


S Tejrpnd: e ‚igenchaft, 2 zu niehmen., Kommt t au 
aD) et Yale ng 
hau Ka Intariune >. ‚Geptiana. "Gentaurium,, ‚wird 
als lg Speeificum gegen, alle ‚Fieber gegeben , aueh. 
gegen Blähungen und Herzklopfen. . Rinhgimisch, 
days Banuaarhek,,Galbanum. ‚joe, Kara wird.vam 
Ksanen zum Bäuchern in ‚hysterischen Krankheitag, 
und gegen heftiges Kopfweh ee ann 
huippien- EI .l: TEE Tr GT 
aänsKagpheb= inch, Wuraeknen Smile Chinank, 
ala,Miisel,gegen veraltete Syphilis Auf ABifgee, 
lt. Bedite samsbars Casearillände gepwe Dusche 
fillemndshertnäskjge ‚Fieberg aubh, zpın Räuehern:z 
Aus. Sudamerikhiu: ni: on. cr don nndenin 


2 " MRouvier . 

< Ku, Bännit, wird:sehr Auf alshere- 

stärkend und als Aphrodisiacum genoitmen, nuch 

weuien Eubretften. Kommt zum giofsen Tiheriak, 

sa-erbitwenden Latwergen und zu’ dem Opiut Beria, 

Dis darüber abgerogtne Wasser win lem Kafllye 

wei’ miehrern Sorbeien zugesetzt; ers kannt Fan. 
giäternen ‚Flaschen nach Kaird über das rote 

Weir, -ımd scheint in indischen Häfen Prkparirt 

su wirdem - - . 

Ketireh - beda, Tragssthgummi; ; wird ge- 
geh Vergiftungen „ Harnverhaltungen und Gonor- 
sbeen, auch äufserlich gegen Ophthalmie gr 
braucht. Aus Europa. 

I Kbulingan, Wurzel von Maranta Galanga, 
ads: Magenmittel und Aphrodisiacum , in mehrerp 
Letwergen, Aus Indien. 

.Krier - Kambar. Aus dieser Frucht von 
Grasin fistula bereitet man eine Congerve ayr, Auf- 
nsbıne purgirender Pulver, Wird auch als Laxa- 
tiv Wöchnerinnen gegehen. In grolser Menge 
apbanat i 10 Upteregypten. , u 

 Mia-Saleh, Storax, zum ‚Räuobern san 
heftiga. Kopfschmerzen und Brutiheklammyng; 
auch num Weblgerach, Aus.öyriem. ::.147. 

Rubb - rauend, Gümmigutt - Hirz;‘ us Al 
fahrungsmittel. Aus Persien. ©: | 

hmdn,; , Frucht der Granate,' zdgeih "Me. 
ber und Dürchfälfe. Die Rinde äufserlich 'als WA. 
tieptiäch 'Sehr‘ gemein in Egypten. 
nn Sabbre - - Soccotri ‚ Saft von Aloe perfoiä, 


— Dies Harz dient als Purgiermittel ; in sypbilitischen 
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Kranlshpiten. un d.ayird mehren Anika 
muhiigsmang Aus Indie, >is Law Lasaık 
her Megrher Aralün- Onmeaiarabiaune hal Bayu 
Wankheitern. Pisschöen and, Aonersbönnid anni 
üsheirhiswute Opbihaluie. A Anahien: set 
in dampspnaund Asthiopien geszmmelte,jeg ruglz 
serien, blols zu teghnjschen Gaga narıseig 
THE 2 1,700 Sassafsashelz, wirsimumellen pe 
philitischen Krankheiten Bm ee 
xop Fr en. En 
Bde ahgar zum Wohl Igeruc ee dans -asedı 
Schebeh} Artemisia arborescens Ki wi 
verform bei intermittirenden Fiebern agd asser=. 
söchten; auch" als Specificum Bei en Wär ef 
heimisch! OUT TEST u er Re E ‚UND9zRM SiB 
Schieh, Artemisia judaica; 1“ KalBite 
Wlnd "Ach tübheht man mit ühserhdhzerin 
NO Eier art Rkinigung! VRTIÄRIUHd ER. 
Sing gepelriühliitcre Krankliektint:: zug radar 
tüthefüngsiittel, Vermanyt Gamlaan hd He 
fel, rührt der eigenthamfiehk/@eruh] Meiünan 
para Bumprse HnsıkuwolnseeadO eubeindeinshhrbreis 
upay: lid tHiekldeny Werrescdertumdl anhtiänd 
Wird io grolmet Niärsgeiwronıdem YAdeWürmundaier 
Wönte nachgehen non - - AU 
- Selioa, Holz vag, Laupup Kassin,Aliz 
ABPRiRORL ge GRBRBR NER. DISPLERSERARL graben 
 ARESSER RAT ANNE At HR bau 1ed 
 Semsem,,, un DE ae de Ft 
Wu 3 end 2 meL ME. H ons gps 1 1. ga mon 


ae it re Mi iyllin® nn. CINE Jasıb Ben ErYIe 








HB Sasha ib da 


arzpgen-hat,..so,heraites man ‚von demfuiseb. ar 
dar Presse: genammeren ‚Ruckstanda, ein Jmehem 
artiges.. Backwark ,. sualehne die Wieihas mis, gran 
fsem Appetit geniefsen, als das vorzoglichamiMig 
tel zur. Fettigkeite..i. 0 01. .2eet. es N 
ENDITE ‚Senah> Sarrıy „Blätter. undiSohatanı vert-itse 
sid. ‚Senna, ‚kommen. häufig -im den: Bgyptischns 
Agznai.ı. Vexätheavvor,.. Diese siarbpfblättzign 
Art wächst in-dyn Wästennue Egyaten..herum, 
und. nmtersehaidet, sich -:ührigen® wenigen ranwÄhR 
spügblättfigen Cassig, aoutifalin Ne lähaıs weichen 
über „Syene- hinans. wächst. and wenden: Kater 
päern mehr gesucht wird. Noch eine dritte. sehft 
ähnliehe ‚Art, wird.wow-Axabexa.ans des Müste her- 
gehracht, und. vermengt PRÄRA VaRigOR ap 
Europa geführt. ..; Birh za Jetkoaadus gia 
tar: Tngreesmursel.22amgrokanı Rhe- 
ak ısp ria (Zu: Meris al Beraeufl. niAsls Qstrı 
IHnocie sıh b nislie ‚10V 1ö3lerol bau zunidlA 
„2. Kuba gehen, Wurteinunn Hollabitssısıigegäl 
wirds Spreifltum ‚gegnivi Melssichelje sunktaumg 
Math audniacheitn betnachtetiiäundıistıdiienseish 
= Mauptzunstenden Dpfede ,sinsbesolusiaib des Aikelayı 
Bag AKUrRBS.uN ynostushadıcV unie srlousl mab zus 
Tamar-Indi, Tamarindud inkina ki bl 
Enpphtmerle suirils Abo kakleindı geisacken,; sihll im 
. Srischen, Zustande al uhr: sehloangenehmen: Bons! 
sesya:Eurbersitete” NawfindetimCdiror zweizdiktims 
deren. sine, mus; Adthiupiea us dies Anddreians, ind) 
Gegsnden rpn Menkm KommmscıbMasısbhinpikcheu 
Tamsrigdanmarlı.brbältı han. in:dsiein en dtundang 
. schwäraliehen.Kuchen von. adgertahın tönewliebgwi» 
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Guschrändkip MasıarabiNahls 'in'Masden: BinBEpRERR, 
ih Körber wor’ Dattelbliteem?i \dieges- ine Pchäch 
ui vun‘ schanfein: Genetik, air wid‘ weit 
gesöhätzt. ;: ash 
Tin - Armat, armenischer“ Boles, ih in 


, adstringirent und antisyphilitisch mit‘Gitfonen- 


url ’ollar Essig geinischt auf’Getehwüre befegrt 
Rörhint auph Zım Thehiak.: Von Cohstintitfupe. 
ser Peitiniezt Samen wäh "Oassıa "uhshy %4 


serie klein, plüttychait! wit’ Aiirehet 


nd? Geruch’ Anl Gesekimack? > Waraiikäblrve? 
aötseflieh'innder Ophthahnne gebtänkhr: as alt 
tiopieh.-' NORM N Te) Sinner nıssg 
- 153 Zernebeh, Wurzet-voh Hal prekia orale 
Wird: als snegenstärkend und Hüfrelzehd iit®}f33 


‚ nig zubereitet genossen. Aus Ostiiären2 sysıuT 


Auen: diesen‘ Substanzei Köthmän huchineh- 
rers. alviin Kiypten gebräuchlich bean Prosieit 
Albinus und Forskäl vor, alletn die einheimig&hlehl 
Erypterurkiaktehl sionkotie in. N ARderst Su-' 


‚pesstition guygtämsleid Mitgeh, us Bliztigdvalschiew 
denen: Wurzeid,ıBlätveriventt ande Buburanlidfl 


walnke aıı dirkukentetie. varigaımrbweikten urn 
aus dem Rauche eine Vorbedeutung zu-ishenl, 68 
hördn hiör sicht hen na Tl sol amt 

mi Die ausArabiennabtis Roıheihiverkingeriue 
tenoArzseidays welchisindem Mugbziaige vor Sat 
und ı Koaayırı vom vots sordagtieken? 
Güte „ıwietibnAssi> feridaz dWeElhfaueh > Gammnd 
uadhdieadderes Ihdisehen Protirste/} al CET 0:7, 2 | 
preb seibse vorkommenden’ wdrder sehrinleklägungl 
eingdsaimmärtn DinGumen vor de Massa meer 
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lotica kann wegen seiner Unreinigkeit nur in den 
Gewerben gebraucht werden, ' während das von 
Arabern gesammelte vortrefflich ist. . j 


"Von der Wissenscheft der:Araber Enden ich 
bei.den Egyptern überhaupt nur wenige Spyzen 
. die Kranken werden in Cairo selgr schlecht hen 
delt. Die häufige Anwendung des Opiums und 
der betäubenden ‚Latwerge wirkt sehr nachtheilig. 
Die auf allen Gässen verkauften ‘Mittel sind um 
- so gefährlicher, da der Egypter nur in der augen- 
bljekliehen heftigen Wirkung die Gütg einer Gen 
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Neu entdeckte meikwtirdige Figenschaf 
ten des Platinsuboxyds, des ‘oxydirten 
Schwefel-Platins und des inetallischen' 


' Flatinstaubes BE EEE 
Baur Va Br sırı.fMı A ‚lab 
Pa TE BE a FR u 'h von ol. Io. Juzısd 19b 
rt here In.ET:, ins eil 
rn FTP... 2:19 08° 


Ten habe bereits dargethan, dafs Dicht ad | 
‘ mach Edmund Davy’s Methode dargestellte Pfa- 
tinsuboxyd, sondern auch das oxydirte Schwefel- 
platin, welches man erhält, wenn eine Platinauf- 
Jösung mit. Hydrothionsäure behandelt und das 
dadurch resultirende Schwefelplatin im trocknen_ 
ı Zustande einige Wochen lang dem Einflusse der 
atmosphärischen Luft ausgesetzt wird, die Eigen- 
schaft habe, den mit ihm in Berührung gesetzten 
Alkohol zu bestimmen, Sauerstoffgas anzuziehen 
und sich in Essigsäure und Wasser zu verwandeln. 
In diesem höchst merkwürdigen Processe nimmt 
1 Atom (=46)) Alkohol 4 Atome (=4><(8=32) 
Sauerstoff auf und bildet damit 1 Atom (= 51) 
"Essigsäure und $ Afome (3927) Wasser, 
d.h. es durchdringen sich in demselben gleiche 
Raumtheile Alkoholdampf und Sauerstoffgas zu 
gleichen Raumtheilen Essigsäure und Wasser- 
dampf; .denn 1 Atom Wasser ist zum isolirten Be- 
‚stehen der Essigsäure erforderlich. Genau in dem- 
selben Verhältnifs, . in welchem Essigsäure und 


u. 
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wi it Möhereier" "rn C- 

"Wasser Yılcı auftreten, ttehen beide Subarankitı 
In: dem kryställisirten‘Bfeizucker‘, so wie Ausb 

Yen’ Basischen "esigsauren‘ Küpfeboxyd Zi Cibnd- 


Kal 2 ya Has Essigsaure Natroti'enfhält Een BerN j 


jelt‘ 50 Brotse Meub an Wasieh; als” edds 
ikch, Bezanıkan Yen ’ BD Aue DH he 


bö Q bern 3zidl ezunı Lauras zu er LS QNN 
152: ‚us: ‚ich „meine. Versuche, über. jenen Essig 
sure Bildunge „Procels beendigt halte, nahm iph 
‚Gelegenheit. ;dag. Yerbalten. ‚der zwei. genamnigp 
Rintjunräparaig gegen verschiedene elastisch af. 
ige Aubstgnzen „gu,prüfen. | FRE cn roTichiie 
e!cb ‚Din. Besultete:..der: in dieder: Absieht: ange 
stzditen:: Karsuche ziptl. interessant. ‚Kol fand 
säralardlı :52 sur 81 5 Luis Iilserıag KR 
£ Be ee Sa TnaghPHötend ei 

in gas, wohl aber alle ARE Öasar Fan 
w. Platinsibaxy Sünd ‚vom 6 oxydirten "Schwelel 


ES: TLRLID + 119113198 
plafin iblorke werden; _ 
-19d sous Hernb 2Aßı Tirenearl.zah. 118792198 


1 00. Aran Blatinstbemind, 36.DIs APR 
sd Ale Wayyeryalfars einschlafen. meheii 
ag de Wärme pamickelt wird, dafs.dasBlainr 
„u: ApPoxyd ‚entgläher uud. das Warserstaffgär 
sim nern ten verbrennt, . wege, dapsalbr, RaKpF 

„qait Sauerstoffgas oder Mapephärchen nf 


„ vermischt ward, 
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Dascartt- Wanserstoffgus: beladens Platiepräpeent 
Inulid Eigenschaft, dafs. es begierig Shueratuff- 


ga ämsieht; :so sisl’ als zur Sttigangtites' mn Th 


srhhalsenem Wasstgqeiöffs srforderlieh sc  Bafft 
zwar dadrer' hr’dieRöhre,t wotin"es:enthälten 5 
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asasphäpischehuft festen, an.deanxydirt gs diese 
sogsphlicklich ugd. bilder sogar,; wenn right, ge 
Aug Sanerstofßgss zu. seiner Sästigngg. vorhanden 
aNAS amit eigem-Theil.des zurückbleibenden Stigk- 
are Ammonjgk. Pas Platipgahonyd wird.durch 
‚diese Thätigkeit reducirt, ‚ung ;werliext ‚dadurc} 
zugleich seine.merkwürdige Eigenschaft, den Al« 
Rötiel Bahr °Satikfing zo’ dispötiten "hd: Wasser- 
rortphs'ze Yerlliöhten:>anlr> rei) War’ kehrte 
Rlektwurdif TE, "dfe’Eifentekaft Merdtafeisnrlädt- 
Ah re Serra geniisehden Zustands ich 
stimmen, dafs es sich Hit’ lekim zur Walker wa 
undetjdeaiidi siehosb wielhWärmeisztäcksit, dafs 
ke;t wina dasıöasserstolfgies mid weindmnScber 
stoffgas gemischt und das Volumen des Oisgeröi» 
BER 
ARSEIEREENRO ascdrn 
en ya R 
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' Zersetzung des Plaliz 


VuryAetidehk drang Wiese share Wirkänigauf 
lg ei Ver har 
anlAriheiiit yeöred' wars war Wal’ Experi« 


rheaseanfk. ehr ourda PER RC Pla. 


ar Wette fatengäpteb"gÄipieRaN: mit 
ABS ET 817375. 71777175:877 Sen 
wie.sich erwarten liefs, keins Anldr, oh, auch‘ 
sonst keinaisinnliehi-ntahenthınheres Wachselseif- 
Junguu eh Jefss hierauf; asmasphörische: buftat - 
dem weit Alatinstanb.än Berührung stehenden Sbar- 
asstaffgas Welpmn ıchatze erfolgte nach nesigiue 
senhliekan. jene... merkwänlige, Repctinten - das 
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Gaswalunen. verminderte seh. mälslich und nach 
40 Minyten. war aller Sauerstoff der zugelassenen 
Lafp mit Wassesstaff zu.Wasser ‚verdichtet, Iola 
vermischte ferner mit Platinstaub: in-Barühruag 
stehendes Wasserstoffgas mit reinem Sauerstoff- 
gas: schnell erfolgte Verdichtung beider Gasarten 
und der Platinstaub erhitzte sich, so sehr, dafs 
das Papier, ir’ ‚welches er ‚gewickelt war, plötz- 
lich°serkshilte, ' Diese Versuche wurden an dem« 
selben. Tage ,- -wa:ich: die merkwürdige‘ That- 
sache entdeckte, dea.97: July. 1823, echl 80 Mal 
rholt, ugit | zwax,mait immer gleichem! Arfolg. 
Welcher. nüizliehe: Gebreuch aich.- ron ‚dässen Eut- 
deekung für Oxpmetrie, Weassersyntkase..u.'s. vw. 
. machen lasse, „werde jch-wüchstens: ausführlicher 
angeben... -Ich..benierke. hier nur ımool: zum Be- 
asblufs, dals das, ganze,Phänomen: als:ein alectri- 
" sches hetranhtet.werden müsse, daff' das. ‚Wasser 
stoffgas mit dem ‚Platin: eine elentrische Kette: bil- 
Aa, in,welchgr ;‚ersteres Jlası Zink repräsentirt. 
‚Mas. erste.constatirie Beispiel vom ainer Aüs Viner 
sastischen, Flüssigkeit: und ‚einer starren Substardz 
‚gebildeten electrischen ;Keite, deren enutzon 
auınndermeiten Kntdenkungen.f führen wird. inc: 
setl arm Fr un 
un.. Eine, andere: interessante _ Erscheinung 8“ 
währıa, mis ein. Vprsyahs in welchen ich. das Ver- 
halten, des. xydistan .Sphwefelplatins gegen Kak- 
. ygwydgas prüfte.ı Ich faud.nämlich ‚ dafs diesns 
Kasstakgnmidie Hälfte seines Raumes vermindert 
wird, wenn es. mil.dem genannten Pletinpefparat 
in, Herährung: kommt. und ıdals das rückstähdige 


‚üb. merkw. Eigensöhsften d. Platine: 826 
@sr. nicht ‚Kolksnoxiyd, sondern: ‚Kohleitsädßd ISK 
Das Kohlenoxgdgts wird: ‚ale 5b -öydirbäh 


Schwefelpiatin decnsbenisirs und -Sadurth'in "Rbhd 
densäure werwahdelts ; - 7. em” wal.Alo9y 
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y a 5, N ch 4 
“Aug einem Briefe Bahriiee Se weingen, 1 
ri to yılVe Bihbone na 
lie Bel enlii Era ApAaı Ar Sr en 


t., ‚lcbisende Dir, main. lieber Fronrkl) noeh -eR 

pen kleinen: Nachtrag zu. dem Dir: "vor "entire 
Tagen. miigstlreilten Aufsatze uber. eu: "entebitte | 
Eigenschaften: mıehrener  Platiripröparetb.s Däik 
sie Fortsetzung; der. Versuche: ®ber jenen intered” 
santen Gegenstand zu newen Entdeckungen Tirhteh 
werde, :war:voraussusehen, 'PFür hentemeld&jch 
Dir blos, dafs es wir gelungeifTet, däs angezeipte 
dynamische Verhalten . des ‚Platinstaubke gegen 


_ das Wasserstoffgas wuf''eißt'techt glänzende Art 


Jure das -Experhnent herrörtreten zu "Tassen. 
Läfst man mämlich das Wasserstoffgas aus ‘einerh 


Gasometer dureh ein nach unten gebogeres Häag- 


röhrcben auf. das ia einem anten- zugeschriölze» 
nen Glastrichterchen enthaltene staubförmige Pla» 


‚tin ausströmen, so dafs der Strom’ desselbeh sich 


vor den Berührung ‚desPlatins mit afhiosphärischer 
Luft vermischt;. welchus gesohielit , "weni dis Eil- 


‚de der Gasleitungsröhre 1,12 bis & Zoll hoch’ Yoh 


dem Platin entfernt steht; so wird’der Pfatiüstfäub 


fast augenblicklich roth = und weifsglähend ld 


kleibt diels so lange ale Wasserstoffgas dusstrbiit, 
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Und ist der Gasstrom stark, so entflammt das Was- 


serstoffgas, Besonders wenn dieses schon im Re- 
servoir mi mit was atın a Krkenn Ar indes Y 
worden s ren I a r 
schend und setzt jede a ackter in Erstaunen, 
wenn man ihm sagt, dafser das Resultat der dy- 
namischen Wechsebärkuung zweier Arten von Ma- 
terie sey, wovon die eine dig leichteste, die an- 
dere die schwerste unter allen bekannten Körpe 
Wertach Agobachsung bee) 
un: esstellung eines muunsoF4Desaeuge undisinab 
warn kampabenutztihabe ned ig snonhszuime® 
wiehkigenes Zus ck te Benstza re waste ten 
voraus veruthens: MNAnHHRenE ach dayan. msalliz 
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“siddaarsv ms2sihb nov Si2 eleb „bisd ızy nern sYo5b 
«no2 Assmio2sd ban dans mi sun Idain „tet nab 
nagsg nstlsdısV nedaeimsıly merdi ni daus nısb 
109 19nia Jim sie nnow „Anilmsu briw sid .ılsil 
sv teisgnisW ai ls nov yawzöltuA osirininss 
1si9292208 sidsilnennod nah tımsb bau Idloeim 
„biiw I3stidıs nebsif mus 2:3 floss be dsen 19bo 
„lehaswısv sısH zsctornusıd yaba 2sdlay nis ar 
siohgieeini] sob yaudazimısV ssh isa Ayı2 zartoiew. 
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ayl- Jruyissdopihube (s>debssniAbKdnd-nbiad 
Absı sch efetgaurs SChrorayzer 8°nie det Aniamiel 18 
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. sülsem. Weihötlsendu Schwefelärheniseyys Aktaı 


dings zerfällt das Pagguct von der Destillation des. 


Alkobols mit schwefelsaurer Mangansäure bei der 
‚ von Gay.» Lussao angezeigten Behandlung des- 
selben in zwei verschiedene Flüssigkeiten, wo- 
von die eine dem süfsen Weinöle und die andere 
dem Schwefeläther einigermalsen ähnlich ist, Un- 
tersucht man jedoch letztere näher und verglei- 
chend mit dem wirklichen Schwefeläther, so ent- 
deckt man gar bald, dafs sie von diesem verschie» 
den ist, nicht nur im Geruch und Geschmack, son« 


”dern auch in ihrem chemischen Verbalten gegen 


Kali. Sie wird nämlich, wenn sie mit einer con». 
centrirten Auflösung von Kali in Weingeist ver- 
mischt und damit dem Sonnenlichte ausgesetzt 
oder nach und nach bis zum Sieden erhitzt wird, 
in ein gelbes oder braunrothes Harz verwandelt, 
welches sich bei der Vermischung der Flüssigkeit 
mit Wasser ausscheidet — eine Erscheinung, wel» 
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che weder das Weinäl: noch der’ Sehwelßläther 
b&i.gleioher Behandlung giebt. 


„Dieses aus dem Sauerstöffäther gectnanäl 
Pin scheint weder sauer noch basisch zu seytt, 
dern &s löset sich nicht in Alkalien und Siulen, 
sondern blos’irs Alkohol udd Aether äuf Ich’veit 
brannte 2 Gran desselben mit Kupferoxyd, und 
glaube. aus dem Resultate ‚seines Verbrennen; 


schliefsen zu dürfen, dafs es aus ng 


2 Anfheilen en 2X 12 Gewichisthöilen Carbon. 
Bo m8Xıi —_ Wasserstoff 
1 - = 8 — Sauerstoff, 
ausammiengesetzt, alss wahrscheinlich eine Ver- 
bindung’ von 3 Antheilen ölbildendem Gas mit 
4 Antheil Kohlenoxydgas (== 3 OH CQ. ader 
vielleicht, ‚gar 2 CH HO) sey. Ä F 


:Ich habe bereits in dem 72. Bde St: 2. S: 194 
der Annalen des Hin. Prof. Gilbert angezeigt, 
dafs der. Alkohol, wenu er mit dem von Edmund 
Davy beschriebenen 'Platinsuboxyd und Sauer. 
stoffgas in Berührung kommt, anfangs ii etw 
dem Sauerstoffäthtr analoge Substanz, und kier- 
auf. warn. moch. :Sanarstoffgas vorhanden ;jst, in 
Basigsänse zuid Wasser: verwandelt. werde, , Ayb 
sahmı wor. kurzem Gelegepheit,..jengs. dem .Saygp- 


 stoffäskien ähnliche. Rrodluck näher. zar natarsuchen 


|—_ + 


undıfaude dafn en bei Behandlung mit; Kaljaufiy 
Wang: Io der Thak,Auabıjens. merkwüsdige-Veräp 
dnenng, des Sauarstoffätkhers egleidet und ein.klarg 
Bnktgkuwrelahes- dam .39 oben beschriebenen. gay 
gleicht... LDSE) 26T Poren Bar Kur U EEE EEE TEE Fee 


über :Sauerstöäker..  . 689 


» ' ‚Asch der 'röhe {nicht rectihelnte) -Satpetei® 
äther gab, auf gleiche: Art:behandeit‘, wine'großse 
Menge dieses ‚aguen Harzes, woraus hervoggebt, 
dafs auch in diesem Präparate, so wie wahrscheig 
lich auch in dem versüfsten Salpatesgeist der Aptr 
Shaker; Sauerstoffägher enthalten Sey- : srehiron 


"  Wahrschefülich” hat Gay -Lüssat mad 
kleine Menge Shhwefelsaürs | und Mänganfıyp: ER 
oxyd auf den Alkohol einwirken lassen, ’ ug 
chem: Falle ‚allerdings mehr: Schwefeläflre& Sals 
Sauerstoffäther erzeugt wird‘ * Beobachtet dan 
das von mir angegebene Verhältnifs (nach wel- 
chem '46 Gew. Theile Alkohol.mit 128 :"Fihsien 
Yitrioldl und 135 "Theilen Manßanhyperoxyd'wed 
"mischt werden), $o-erbält man die grölste Niehgk 
Sauerstoffäther. Möchte-dahdr jener auspezdielr- 
pete Physiker: die Versuche ‚üher diesen .Gegen- 
stand wiederholen, besandere aber das. Pyodnet 
“on der Destillation ‚des Alkghols mit schwefel- 
saurer Chromsäure in ihrem. mit vielem Wasser 
verdAnnten Zustande genay prüfen und die Basıl- 
‚tat den Lesern seiner. Annalen, mittheilen. - 2 mob 


„lı 


“Berzelius sagt indem Steh Jehrgarrge. du 
her 5. g. Jaliresberichtes 9,86% ‚Dobereshel 
Bar daraus (nämlich aus. der: Jon Gay Irwedaz 
as’ einer Mischung von: Akkköhoh min.:Astkier!inid 
Weinöl erkannten Fiassigkeit) eine sigens Adthen- 
‚ Artigedmiacht, die er Suwerdtoffäsher nein? ch 
Verlerke hierauf; dals ich nilchriau.deneh schonk, 
welche aus einer: Säche-Vorsätzbieh SEWArmasdion; 
was sie nicht ist. Das Wort „machen” Rlinziein 


« 


v 


f 


es Döbe rei ner über Sauerstoffäther. 


Mr TEE EU. Harae 


solcher Beziekung gar sonderbar, und'es ‘würde 
sehr auffallen, wenn jemand sagte: Berzelius 
hat aus der Chlorine (oder Jodine), welche von 
air: Lusabc uliDualviy: salsseiheleeshiomE 

Sußeianisierkaluni vwrerdens win hupehosyYdalsand 


aus dem SelaruhnsiwWiEhes ie. jäelehHirsicht dem 
Schw wefel ähnlich ist, ein Metall gemacht. 


'mandrrurtnsan sb wiiusiie nsrr seradaow Jarıs au narslsd) 


MOV ‚ara ul .Be ma susll us Nisclaallessdd ob 
(ssgpiswdag DI 8 Lıü Nun 


[1 . N 


U} 


| ——— 
aszsib yasstıo’T mob 150R irloissdesıdel Bi2ı9 „U 
domb usılaoW nsesib ni nads o2 ehıuw znisısV/ 
»3 norlaoz busidiw ‚drlosmeg Innszlad lowı( nsb 
"19 us Inoinsd2sıdel. nalisws nab nen dei His 
zorı9t noifsoildsıI sib „dsitsloıda> ı8w 2I -neiiste 


--ginöll eib 2id .nstlsdecHaisius sgusl ©? nsizıs 


-Bi6 nstglisyisd nedlsaemsb 10h yaugitiszsd sdoil 
nsb ni nödaa 2labni edslew „sw Yylolıs neiut 


“«saisıblun neh tim ‚esidsl nsyinov ns16noM nsistel 
'-5M usdsilginöll eab natislc nov nmelatibesA aste 


mÜ ,:.sbruw‘ nedsysg Jeyihiagiells „emuinstein 
»baııd sib stisß ısdailfiedaenseziw nov daus ı9ds 
ensgisesisd us .iduı sıasO 26h Tusrow dogsl 


‚‚jsws ısnis Idomsdesıdsl asteıs ass dai sillow 


yurgetÜ eb sd nealsiidsens yaulbasddA ns} 
-DU sensbansersenlien joa an esmudinsbishl za 
“us nsdos2tsdT mov sdısl sa nirow „\oslesswtust 
392Sib nt bnsbisdaatas aroisw ‚dei tilstesygnarnnıge 
‚gnulbnsddA szeib Aouıü 1sCT „eednszslsgnA 
nobiısw nadaysyers none sazamınateÜ) TuS sih 





alt Nose1ause radü ysnusarsdtdl Tg 


ebıüuw 23 bau eisdıebnoa 169 unmilsissh 1edolos 
zuilssısä :stgse busiasg answ ,nsllsiug 1deg' 
nov erlolaw .(snihnl sah) entroldD 19b zus Is 
ZmeiteriJaliresbeyichtirüher „den. Vereim 
bare Verbreitung vondVammıkenntinile.e 
mah sılöiegirsköherertWViahrleitjse rmah zus 


Alhameg KrisM nis „sei doilnds [slow ne 
- (Gelesen in einer wöchentlichen Sitzung der naturforsc 


den Gesellschaft zu Halle am 28. Jun. 1835. vom 
 DrIS. c Schweigger.) 


N 
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D. erste Jahresbericht über den Fortgang dieses 
Vereins wurde so eben in diesen Wochen durch 
- den Druck bekannt gemacht, während schon es 
» Zeit ist, nun den zweiten Jahresbericht zu er- 

statten. Es.war schicklich, die Publication jenes 

ersten so lange zurückzuhalten, bis die König- 
liche Bestätigung der demselben beigefügten Sta- 
- tuten erfolgt war, welche indefs schon in den 
letzten Monaten vorigen Jahres, mit den huldreich- 
sten Ausdrücken von Seiten des Königlichen Mi-. 
nisteriums, allergnädigst gegeben wurde. Um 
aber auch von wissenschaftlicher Seite die Grund- 
lage, worauf das. Ganze ruht, zu befestigen, 
wollte ich jenen ersten Jahresbericht einer zwei- 
ten Abhandlung anschliefsen über den Ursprung 
des Heidenthums aus einer mifsverstandenen Na- 
turweisheit, worin eine Reihe von Thatsachen zu- 
sammengestellt ist, welche entscheidend in dieser 

Angelegenheit. Der Druck dieser Abhandlung, 

die‘ zur Östermesse schon ausgegeben werden 


- 


028 Zweiter Jaheebericht des Werdins:: 
sollte,' has geh: deech Zufälligeeitätrznlsee merae 
Erwartung löng verspäpiti:! Hurt decke v rang al 
Poblicarlim jenes :lsusten : Jarecbarivhles: trtiehlre 
eiiäge: saß den: Dedinken), aissayı sur Varglie zab 
Viehbreitung von: !Naterkeyrthifsi! und idrsherde 
Wälrrheit alsi Känib. gestörhen.'bei sag Gabi 
Abıbır.es kohnts diese Vorstellung kbiıieir Narsiatsän 
Wrtkigen z wtehmelry wel idän\Sterirehlier inieaentt 
gröfsere."Tisfinahme” erregt; "als das Yhsbradel 
welleicht bei’ einifot: "dogar beitrilgenz:sie unver 
merkt mit Wer Ideu a0 Sache zupefreindengstäid 
yivsd uberbaupt: käse Miöht''voh WIKer Atigelofunak 
ruht) die: Rage wei dit Fubeilseid desiiHandudad 
etwasıuiezuribhnen würd letedie’Quche aulz, se 
MAnea ie bustelius'jk wies wänis dustauseırs auch 
dr noahy:: wer Hei suheinber oben 
wor enderer dig: vpRterhin! wiedertatfhehrged 
dans, ner Dergelliche: ‚Versuslfdinsgleichrdas 
Nerlorem ergehtetztl iersNeht Physiker undhkenne 
Bet are nich) a Ban uf rniid si-die Mortankel 
Betigenhhondeh und labinen.Siash 1rorkdigeling 
Wis! erg range Kirtkonsinuleg /chnts: mlchlägKE ! 
ab Iutteletäiedbrisweiieiiuh/esberibhtiignigräukkk 
sur yoichenr Voriddenokttr Willi adehmeie: voii! wie 
. Arab Mörmente Lierdomiebhdn Sınealaisdiuii meuan 
wand ächöhen! bin salbeichtigenl ‚7 nssed$. 
3 WertVierisihzzimdllenbbslürsgs wols Dietuzituindg 
una bh haker@iichYherte nirde') swelschon.ikvaukln 
und was als das bedehuarestesunti hedtlakilähnnnbaiir 
Herik Weranzawäitgrrstven’ Suimch Mapeübl dem 
tigt zie merk nahen dran Kl ıeenhn siemens 
hoben. "Biefs gestwihrtehloh;eierkenfärtrepunitel 


Va 


zug, Keshreitung vendiaibrkauiiuwii. Ass 
Saiarı Mainsiät man ‚Ärlten Rlask supezniöhneikee 


‚enpass md, ebapı Beförieserssier Blıtmmirissenil 


aRRen 2. Aehfns: Sims uarıad won allein Val 
dar sipse Privatınannes diedkiedestänesufünulig fie 
abe welches, hier egankenı wird wahlnı hie 
Kiseg. zrhan Wwärdezccksgneinkideln vhamlirhl 
winausrhaßslichen ı: Instikutln > Amp aliesbksischak 
Straps: dnatkhatı:varehätan Heat Atagteminiatel 


Bsagharpen Wichltamssnimd:ciiicT Netzen - 


schenu stassensallaufrflhan ufransigen Tod minjeitetr 
Untesashmandie nächste Vosaplamung gab ıyem 
dapkin, in. kehen Ayynupsprungi anf. adiacn baut 


kabnnjsidiese Lausbshrtiseihan, wer eolaath Oak 
"mer den, Bissußwissensebafteny amelblienmmnas ine 


dem. en das:ira. Greiskajeang Kergwigtenchagenkend 
Watkeale Stasssasan: durch paigpavkoban.Kinfufs 
begründatungg sig Prinesmann-rhınah.. keine. IE has 
aabrmR, elmantart uaselug, gewistersgäßsen ano 
weab; dam, Lodten; sinn sweue: Bahn feräßfanns. tg 
Ertsrinkten. ve: „‚Nachtien;:des Küpigs-Meirtz) 

galiveit mir densulbas (Berlin am aötma-I) | 
182221 udean aa Andenkensihras yerawirsen Bay * 
wdarsı gegtüddnien Vartians wur: Befkrdenng: der . 
„Dirtujtwisiendehaft.Alletiöchshlhen Wanahikigung 
„suasrtleileh geruhtikalee: {wit Uınemane dans 


 „2ästen v. Meyiitgetheilten Almieslı. den-Alleer 


shiielispan.Cahinetanklsddecheraitshiekeung, tet): 80 
smläaschaddb.lebhaft, sliesar Varyim-alsıiomiente 
wlickaeiBiitglind Huaizesspienenl;sı >..h eis auw bus 
mob Möge:ad diasers Veninagtlingenuder An 
pabumaplakenı Männer eieäige Hanclstasu.hrlgr 
iach a ul Aria I, 0 07 7HRE20T - SEBeRAR 
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gen und in seinem’ Kreise den erhabenen ‚Absich- 
ten Seiner Majestät des Königes zu entsprechgn.: 
Indem aber der Verein zur Verbreitung yon 
Naturkenntnifs und höherer Wahrheit nun selbst- 
ständig aufzutreten berechtiget ist; so erhält .da- 
durch zugleich die Verbiadung, ih welcher.er mit 
den Frankischen Stiftungen steht, erst die rechte 
Bedeutung. Diese Verbindung ist in.der Natur 
des Unternehmens selbst begründet, indem hier- 
durch ein von Franke begonnenes, auf Arzenei- 
wissenschaft im Sinse seiner Zeit sich beziehen- 
des, Werk weiter gefäbrt werden soll auf dem ge 
genwärtigen Standpungte der Naturwissenschaft. 
Wenn es mit Recht uns rühmlich scheint, in un- 
serer Stadt neben: das grolse Monument, . das 
Franke sich hier errichtet hat, noch ein Monw 
ment zu stellen der Dankbarkeit unserer Zeit: se 
dürfen wir, indem wir etwas 'thun, dessen Franke 
nicht bedarf, um so weniger zu thun versäumen, 
was Franke berechtigt ist von uns zu verlangen, 
nämlich dafs wir auf unserm Standpuncte weiter 
e fortsetzen, was er begonnen, und erweitern sein 
Werk. Insolchem Sinn ist dieser unser -Verein 
entstanden und darauf begründet sind die in Ber» 
thung mit den ehrwürdigen Vorstebern der Framr 
kischen Stiftungen entworfenen, nun von Seiner 
Majestät dem Könige allergnädigst genehmigten 
(eu Stätuten desselben. Aber auch in-Beziehung auf 
die äulseren Verhältnisse steht er in enger Verbin; 
dung mit den Frankischen Stiftungen, welche. 
übernahmen, für die Verwaltung der einkommmm; 
den Gelder Sorge zu tragen. Und dieses bringt,äp 


* \ 


. zart Verbretkuhh- vor Matte hs 
Wesentlichen "Gewinn Eihöni '&ben" beginngddeh. 
Unterheliniet,"aats es PAfelt ist; "such Bal’diescm 
vweiten’TahresBerichre swlöhes mit "Ach lebhäfye- 
sten Dank hervorzuheben; "Auf der anderh Böfle 
aber'giedt He Königliche 'Bestätig güng unserer r Ver- 
"Bihdung;> ai öiner slihsiktändigen” Gesellighakt, 
- Sa Pabliciim dik- Gewährleistäng, dafs“ von Kei- 
wer locaten‘ Sache die Mede Sey; weswegen‘; ja ’chep, 
"der irspHinglithen Pläne nach, das Directorfiüg 
-aeses Verkins”ansgebrelter‘ seyn sollte in ganz 
Pehtschland!? YVertraßentvöff'kani' derselbe: "Sich 
@äher’an alle deutsches’ Pärsten werden, ohne‘ "der 
Binwending Zu Begkneit, 'HN'Sei’ von’ einem” dei 
"Ofer' jene» Staat" nicht‘ Utlmittelbar ‚ängehenden 
hiternehmen die Rede. "Vielmehr wird dasselbe 
‘sofern &s 'gelihiht, allen: den. Provinzen und Stk 
ten,: worin Ditebtoren utiserer Gesellschaft Sich 
befinden; direh' Errmunterdng 'und Unterstützung 
junger Mänher; welche Lust zu gröfseren hatur- 
wissenschaftlichen Reisen haben’ und durch Nie- 
derlagen von - eifkomrienden ’ "Nattrinerkwaidigr 
keiten gleich nürtlich 'werden.. | 
"In Her Art’ hät die medicinische Privasgeseil- 
venaft zu’ Strälsuhd die Sache betrachtet; und‘ ei 
Beispiel gehen, :das," wie Ich hoffe, bei’ andern 
irtturwissönschaftlichen‘ Gesellschaften und Akar 
demien' Nachahmütfg Anden’ :wird. ' Jene miedich, 
Hiche'Privatgesellschaft‘ hat nämlich den Beschlufs 
gefafst, Sichdem' Vereine zur Begründung ı nätur- 
Wissenschaftlicher Planzschwlen ih der Art‘ an 
sehlfeften, daft jedesmal'ihr ältestes Mitglied ei 
erh Biredköriuhi' desselben sehöre. Der Rönieh 


web SuaviteeInhwtchericht dus Werkine.: 


Böuwediöche Letbarat , Herr ir. Bag en;: zieldet 
Zu ciiem Schseibek (Sirafsund:den BJ.Üot.i4BRR), 
weiches ich. hiur Ins 75 Auszuge-auittheilen yealby iier- 
bi Pölgades: “ En SE Se | u; 
1.25 Mehrere Zeitschriften haben una. mit, dem 
sungincklichen SEgde/’desıbei- Palerıyız ermerdetin 
lswras Professors Schweiggeraus Hönigsheig 
„bekanst gemacht, und uris »oa dem anın: Aunden- 
„ikea and im Deistk dieses ermordeten Naturfor- 
„schers gebildeten Vereine zur Beförderung natur- 
:  wißsehschäftäcker’ Keisen und: weiferer Werbrei- 
B tung Fichtiger Mituskehätnisse Nachricht 'geg- 
„ben. Richt Blo$ in/mir- werde der Wunsil- rege, 
» © zur Beförderung “eines -do' nüttkiihen ‚Vereins 
„beizutragen, süidert:'abels- itehrere amelfitt 
r "Freunde" und die "MikgHeder'pitserer nmiödseiäil 
„schen Prtvatgeseifs£hhfe hietselist/hregten deßseh 
„ben Wunsch." Diese ineine Preunde Hün-baheh 
Phich'äls derihafiges’äftestes Nat glied: engerer Ge 
„sehlächaft'beaifträgt; Yen Vereine gar! Verbiek 
„tube oh Naturkenntnißs "zu erkläten, dafs Ah 
» unsere günze Gesetlschhft- dernselben änschBefst, 


„und jährlich, so Hadge 6 bestellt‘, "Ihren -Beitrag 


„übersenden !wird. ?Uhsere 'medseinläche Priwal- 
> „Besellschäft‘, ‚ weicht beider Aufhäktile ihrer WMi- 

„gliedbr neben der widsimschaftlichen Bildung ah 
„pldich 'anfı den idralischen ‘ChärskieP'ügr <ardh 
„ Ariineldehdeh "Alicksicht: nirthe {weshäfte Adtık 
„0 wahlfähtges"Mitziied‘ vora!undnkitie habe 
> rule, sihrmeitkeftisich; duale dei Werehni' Zur 

n Veröreitung von Nateirtennteifs'strre Theikeahme 
" „wfikommen'seyn werds, und het-dalir die Bin 











i4bichtuig: gebroffäh y:. Hifi syerttierdis. sieh ähinnde 
 „lktelisid.rlar (Gbsälscheftäitele: ttemi-Miraotriäiur 
jenes: watarıwidsenschaftliohen.Vertängs ; anreilen 
„ınöge. Dä mir nün als derzeitigeruälsetsen Mir 
;jglietle: nberbn Gesehlsuhnft.däeses Laos] 2ngefal- 
‚slers ish, ıso merde en oh din 


yeerm ‚Amte.ıverbimedenesi : Kleinen. ! u 
„gübernehmmenui uw: baum .tden 2 Incanslad. . 
NO siohlonrıa 29721 DreQ. * Bagası|, 

ATISEL. MIETSTATION asia. ey z ıgılaz . 


„1 1: Diego Ansicht. der Sarke, at, gen? im. Shop 
das Vexreina-zur Verhraitung. von N ararkanntnifts 
ad deakkhay zui.ahran.iek die von: dex zmedieäni- 
schen. Briyargasellschaßt sin Stralsund geigoffgp® 
wirdäge und. ashöneiFinrightunge, Wennank ähn- 
Jieha.Art allas»ader-dnch,dim varrüglichaten,dpnt- 
nebau:.nasunwisgansehsfäliehmg Gesellschaften ‚ugd 
Akademinn diesem, Vazsin sicht als stwag, ihnen 
Erargdas.n sandern mu.ihnen;seäneg, Natnz nah. un- 
ujtäälhar. (ehärigesbetsachten., mad, pas.Disegto- 
xim.desselhsa.sich ehem dadusch.in’den Händen 
DEsa@r,.. nataumcissanschaftliphen.ı Gesellschaften 
zed;sAlsademipnihafndei n- nurngleichsang; ginga 
Vereinigungspungt allen. durch, ein, ghmeinsghaft- 
Habss.Fieschäft hegrüuget ;; snjäst.schaa allein da- 
sipcch Aiche ‚has fAu. ie .äufgere ‚Existenz ‚der: FR 
she» anndeny. wasınnsh-wichtiger.iat ;ı für dag dp- 
Ass geistige. Leben derselben und fin die: zwe 
mölzigs Auswahl van Reisenden „gefafgtr,. opt | 
mehr, apkynms;, sis jaufigrolse.Summan, ealche 
aber, (auehr Aadurch genDnamm „Verden: Köngan. 
Dad .ia dat: That riss, die Aulegung nainranisneh- 
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Isar ZureitinJaäbsaslienscht.des: Vareinis 


scohaßtlicher - Pfanssehulen.-in fremden ‚dändesn,: 
winısimrhiesibeabsishsigel werden; : amwısioh ısclvow. 
eiji-Untervabinen, ‚das :gu dem: :Geschäftskreise: 
dettAksdamian: gehärt, ‚weil. diese Pfanzeehulen'! 
oßianhar: das beste Mattelısiad‘, :dievErde.und dem: 
Hirtimel Bu : allen: Bezinhungen zu dinchinschen: 


usb xodlendeni, was: einzelnen: oft mju soil | 


gralken. Kosten ausgesanilten' Beisenden ahszufühe: 
renmaemögläch.isti..! EEE Er Er al 

.; sl diesem Zusamımenban; ist: eih suebt eine 
geisktanes pühstigen Kreigsils für. unsern Verein. 


au:esveähnen y-indem eier unseren: ersten Acitgee!; 


nasaen. ihn yeiner -Ausmerksamkeit. ik dem Grader: 


wündigte, dafs er- dem. Direstorium desselben: beim: 
tyat; ige meine unsern ‚Goethe, den wir stetsl 
nrit;; Stolz: den urisrigan.nennen’und:nun. rait vorm 
doppelter. -Freude, : da or jüngst dein Vaterkanude, I 
dessen grölse Zäerde er ist, glerehsam: wieder new. 
gascharikt' weirda; ierrettet-aus geßahrvoller Kıranke!: 
heit: „Empfangen: Die? ; schreibt derselbe, (Weir: 
mean: 2A, Jun.) „‚ver:meiner Abreise nach Böhs: 
„ınek! die-Versioherimg ‚meines treuen: Antbeide.. 
„und ainen:Beitreg zu Ihrer löblichen Untersehr, 
„Iuehi,. wagepen 'ioh. mir ein: näheres Verhältnds: 
„zu .dem esırwärdigen ‚Verein enbifte,”’ -——.! Iobı. 
'ihails.diesa:Warse wit, "weil ich sie,. alsAoufse/. 
rasgen.aines- solahen Geistes, als Worte von gur. 
ten Vorbedestunginetrachte. : : . 1... ü voH 
„U keerstärzubehsm ‚ist ‘auch rin :diesem ‚ aweitenv 
Jaliveahtriahte (dafs bei. den Mitsiosbrisn degy Sirinzi 
siabranit: Natnnvuissenschaft.zu beschäftigen, wer 
chds-irlihenei vaolanı die mir Uem:. glüsklidchsten 


' 
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Enfodg arbeiteten, eisheimiseh war, 'wieder! yafı 
Neswe erwacht;: gemäls- nicht oline Natzen: Für odie, 
Zseecke. darer,..die als Lehrer: den Heiden: wa’oft: 
Veranlassung haben. auf .das Buch, des::Naturhals 
auf sin. Buch Gottes hiazuweisen. .. Ks :wareniman. 
turwissanschafiliche :Bemerkusgen, wie Herr:Dn. 
Kaapp sich einmal, gelegentlich  kieraber äufsen: 
te,..in früheren Missionsberiohten nicht‘ selten. 
gleichsam die Würze der brieflichen. Mitsbeilung, - 
‚wodurch die Aufmerksamkeit der. Leser Yamgezo- 
gen und ihsen das Leben ıund.. die: Wirksanrkelt: 
der Missionarien von verschisdenen Seiten: gezasge: 
wurde. Auch ist es gentugsam bekannt, "dals:steh.: 
mebrere der würdigsten alten Misstonarien:\ydlnie- 
Verdienste in naturwissenschaftlicher :Kimdioht ‚dei 
worben, undsich durch.gründliche Kenntnile derr: 
Länder, welche sie. ‚besuchten, :.ausgezeichget. 
Noch ganz in neuerer, Zeit beschäftigte sieh eineri 
der würdigsten: Missiosarien,. Dra- Rovtlen ta;, 
Wöpery, Senior der estindischen Mission, 'zu sein. 
ner Erkolung- fleifsig mit Botanik und sammelten 
ein. schönes .Herbarium indischen: Pflanzen,.: Gern, 
gab auch der jüngste Missionar, 'wdjoher von hier. 
aus nach Ostindien gesandt wurde, : Herr F aldges.. 
dem Rathe Gehör, sich. während seines hiebigen.. 
Aufenthalts naturwissenschaftläche-Kenntaisse: ic: 
gen. zu machen, Und: .der) schun.sehr:bejaigte 
Herr Dr. Rottler schreibt: darüber aus Wioperw 
vom 'Zten August an 'änsern 'verelirtenHerrh Dr. 
Knapp: „In der Naturgeschichte kamm:ich'nicht! 
„viel mehr arbeiten; mein: bierbarium: mag mai 
» nen Nachfolgern Nutzen bringen, und ‚ich'sehe 


0 Awtitenidahr&skenichtuniis Vereins! 
gedit fMbaiätgeiig. ıkafsu Here Radien zursBotumike 
„iikwig haut ıiilbernPadioe Kälber isohriäßdtisrk 
20. Jun. 1822.Igleighsrunh seinen Ankuinfbin Mar 
da Auch WM6pary; unhlerf An: Rrottler Ast ein 
mes, ae Munteriks et si" Kera ie urat'ı Kirerben ı'ablän 
1 Siylinsyden Anteniktreibter zur Enkalung intel 
shichtsahsbei ihr eisichlerbaniun! vom: 4690: 1Indi- 
schen Pilunzesilmit Hyieleı Douhleriern,! diem 
aniichogunankikrstrlansem. wild; hun’ sie nachs Fake 
ea. . ia tılaia Dei odın no rierr A 
nandi RisenUntells dos Senkure nen ibstinskishlen 
‚Ninsisinest wudtnshiee Berieitisüligkbit, Anstbrwis- 
- saieehsftlichd Zweike: au Kördeitn zeigt Aufs-Neüb, 
eWadchenm ans Fnäkekn-Borichzen hervotging, wie‘ 
ben aan OAttirädn-gaschahstirdy: wenn die MR 
nsikamsign mit Natirwideeserkhkitthekannt sind. 
Im bennittichndersungerBiann „welcher: sl 
11gegeanitigibei deribiesigen Dkissionsanstal&:zur 
„Meatiung:ı hack Ostinsiien eustildet) ımatunwissen- 
panhsstichs Asioitiieed)sioh- muf unserär- Uniwersi- 
tät zu erwerben „ıumed:er gehört lit ızerden:fBi- 
fsigsten Zuhörern ia meinen Vorlesungen über 
Physik, ‚Wean,, wie zu hoffen, dieser brave und 
en beerige jungs, Mann. sich.uur noch zwai Jahre 
BRUeLIDSEKEr, :Ugivaspikät. ausbilden 'kans,. ehe er 
ee id vielseitig: gubiktete Lehrer 
Ponätnig‘ re: "ebrefstt" 88 wire: ‚er dort. einen 
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-uh badien tar BES; Ohr Kuap Pr ‚Stick Ka '5& " 2205 und 

‚nsJeblidegpzin? a EA BEE Sue Zu Eu .. 

dsl gl Manrdenkt sich” - sagt Herf Dr. Kneipp in der Vor- 
rede zum zısten Stücke seiner neueren Geschichte der 
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deppellsin, ‚jene stell pelrinsaitigi: Särdäklichen 
kölbringinden Wirkshhäkreid finden; alsı Fiio- 
dot undtalsNatnnlsandikenzugleich. 02: .nul „6 
+ Auch! zwei junge Mählner ; ‘weich As hoifäi- 
edfiche: Sotäffsarzuäcnich Balsre: Waidten „iBaBen 
Isich  unberinil natunwseienischatriiähen' Veräkie ua 
Auftragen angeboten; Dfeßsigasuhalr jeHsctil>.da’ 
wi wahrscheislich) zu: spät Fa-Kenminif) Hanodar 
»Bathe'gesetzt wetten, fast-anrnietdisarsoroihrar 
Abreise, so dafs ich nicht weifs, ‘db’ dis vopiwieh' 
geirebene- Benktworteng Rirek-Sehteabenk! ihiieti” 
zor der Abreise dbeh ieingehäidtgtiwerden könkte. 
‚Darbm babe ich diedis Blos'in Ver: Abstcht urwstan, 
pin anzudeuten, "wikauf mebr'ält eins Wlaracie 
ZDihecks unserer" Werbintamg befördert "und Tech- 
ds mit: Iafurwidsknschiftlidheh As arzirdhen 
ıKenntitissen ausgärästete'jimpeilifähep, Fur sell-. 
che immer ‚leicht "eine: würdiges-Antreitumigsaif 
"Setiiffennzu finden‘ seyn: wind; Pas shp ulteKo-' 
sin vomBeiten unserer-Oxssllschaft ad) Of lund' 
‚ötelle gebracht werden rönnen.:- denn dit" 
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2 vanvehhich Yrisktönts-Änsialten Ih in Drtindten alle 


rc a Lin Eidopa uf das: YAntssgeichiähl arg ie 
'glischan. Missichhrt in OrbilTän vn Fish SAP Risk nd 
:.. „jale blös ahf dasiLeihran und) Predigenikm indikhihtehihr 
„erke,und desten nächrien Urigebifigeni;hekchaiifks and 

— „unterläfst dabei die vielfachen Kenntnigee, Erfahrun- 
auurıE agen.und.Eartigkeiten gehörig. pr: beuchtan ;. welche aur 
ng „sweckmälsigen Führung eines solchen kehr- und Auf- 
‚„seher - Amtes unter einer, in ihrer Art ‚gebildeten, 
- „Nation yon fremder Sitte und Sprache, ueforderlich. 
„eind.” . 
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„> Relief Ar den „Raugestiftetan ; rheinischam.! 
Handelsyereine, unsere, deutsohan. Materlandeeir; 
ng arölserg unmitzelhare T- heilnaknas.an dem Welse, 
hagde) zu verschaffen: ‚sp werden Snerelmen..rint.. 
sehr, gewähnliche.Sacke bei unsern. reiselustägen, 
Landslenten werden ;..und es wird.daher auch. nie. 

an, jungen, mit.natuswissenschaftlichem Kesateian. 
san. Ausgerüsteten, Männera. fehlen, .welgbe gthn.. 
Isara Reisen der Art;unteraehmen „and dabei, auch, 
unserm, Vereine, fürderlich zu werden ‚ml im. Sit. 
ne ‚daspelben Fu wirken-geneigt ainde ;... ar z0ı- 

«,, Rei dieser Gelegenbeit .mufs.iah; die. von .eir.: 
nigeR brieflich. an mich, geriohtete. ‚Frage heaaker. 
werten, ph die. Gesellschaft zur ‚Verhzeitang vapı 
Naturkenntnils sich lediglich auf Ostindien Hm:. 
schränken wolle. Gewifs kann es, wie aych so:. 
gleich anfänglich angedeutet. wurde und im. Wesen 
„der Sache liegt, nicht die Absichtseyn, sich nug,anf 
ein einziges 1 Land einzuschränken ? ? Aber.es schien 
anständig einerg sp eben, beginnenden ‚Unterneh- 
men, an ein schon bestehendes freundlich fördernd 
sich anzuschliefsen,; und namentlich ist von der 
brittisch indischen Gesellschaft zur Beförderung 
infellectueller und moralischer Bildung, welche 
am 28sten Mai 1821 ihre erste Versammlung, hielt, 
unmittelbare Unterstützung der Zwecke. unserer 
Verbindung zu erwarten,. weil. beide. im Grunde 
gann:dasselbe Ziel. verfalgen. :. Ueber das äufsere- 
Verhältnifs ‚unsers Vereins zu jenem brittischen 
werde’ich jedoch erst‘ in ‘einem ‚Künftigen Jahres- 
bericht etwas "Näheres mittheilen können. Da 
wilb erforce und’ mehrere andere Männer von 
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 zueienb\Fekeing!von Natünkeniniie) säß’ 


Beibsimeuagr sich fär/tiesa AngelekerBeit!intäressi- | 
ren bıyot oe Weile vo 
netlöhchw din Psdde, „der! midwohl wit Vertralien!! 


siehtänbekltefsne Markt: Vebfigens-tst uns jean"! 


willgektkindä,: dafrbessere Vorschläge zu ’aehlih- 
weiß ‚ind Iralsierhlich Rohe; "hd ud Orabaker 
nehineswell "WeR shöinisch  Westtäuischeh" Cöln!" 
paper gelegen ; idarch gewlise'Gäsichtäßtiiofß’® 
kehtetgefblirdwendsii,, "aber weldhe Wr yerzt/hachtt 


nivhle Ai drteen 'Termögen‘'' "Syiyiel ist wol" | 
stens im Allgenieiiien: äis'äins’entschtedene Ph?" 


sirötie zu. betradkten, dafs der Welthandel und die 


Naterferschünig stets Hand'in Hand’ gingen: URN. 


bekls .Kich‘' gegenseitig bölfteichr und’ förderlich‘ 
sind. ei W En a er dan l 


Ic Lö! io edit Sie nu,n AA IUTULI? 
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Bpß te Mistichary Register London ibai. p. sage q 


rd 
is Dähkbär Kerrorzuheben ist die freundliche Gesinnung 


Al.ger- +heintsch = westindischen Compagnie in Beziehung ” 
; ılauf;uiserh Verein: SB eben, wälirend Miesör Fahresbei® 
wicht gedruckt wind, schweibt!die Ditvetidn dieser-Häh)’: 

„‚Aelsgesellschaft:. „Dan. gegenwärtig die ine Verhäfks, : 

„nisse, ı des mexicanisghan Reis; Sieherheik und ‚Festig« 
‚keit gewinnen und wir ‚schon ‚In. deu beiden ‚Haupt, 
‚„plätzen” dieses Landes permanente Etablissements ha- . 
«!: ‚ben: sd sind wir vielleicht im Stande‘ ‚ die Zwecke des 
"3, Vereins zur "Verbreitung‘ von "Natürkenntnils in jener “ 
: Sy jfuegend: zus Bändern; wir "bitten deshalb .rdn 'uraben ’ 
unnligpsien, wsinhe der;Snchatunesigennätzig und eilig 
„gewidmet sind. Gebraugls zu. Miachrer und usa rkitius"/ 
‚.„theilen, worin wär etwg nützligh „wegden köungag} ray, 
. Sicherlich ist‘ diese theilnehmende ‚Gesinnung Binesaghr d 
ungswürdigen Händelsvereines den Naturforschern, un ,, 
"sers Vaterlimdes willkemmen und ‘vielleicht für manche 
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ir BwelserSulitesbericht.den Vierkins: 

„2 (hAtıe: Band - Wislier - Aingpfuhrst inind vertilf- 
stens ciefs heivorgehn; dafs undere Geshlisetit 
nichrere ige üäfrtsckelagen: köhne,- ulm ihhilirem 
Bisle va gelsngen:snd: dabei hhrchınitlahnägkadkn 
Ihrlestgegenkodimesde Hulfshitkdlgeßäudent.wert 
des: Melleicht- ialgi selbst. 'ehainlalı in kialier Gün- 
1196 dev Sutuewissenschaften sich enitschliefatsireir 
sie Aeiseinteh im’ Siime dieses; Möerdina ikusıiasenr 
dbpsim Ärgentt eitn Land, auf welnlieser. au wirken 
wünsehts: - Suferk. iwerder Raisentia.nicht. alla 
ein unterrichteter, sonderb:zugleich ain-mehlse 
lanıteil Manz 1st und tbin. dur Pflieeigs macht wird; 
mehächssiallurdingä, wit ins ach aelbat, versteht; 
far tab Musdum: des: Adlssendeisskin wunzaeles IM 
beivabeb aunh!(wad selkist-dems Zwecke ‚des! Bass 
melns.hächst:förderlich.skyh wird)süuter dan jüss 
gesimLandeseingeliotuen ;sinige Analapt velleraunn 
willen, ‚die ihsj Reglaiten auf s6ingn: Vragdarum 
genatacdiener :grüsstich:zav unterrichten: Shah: bar 
ll ansierie min Stauchzuingetzen: auch.anidese 
zu balkalıren hutsl ein Schule Au:: begründen, m 
weichen ertaäch seines, Rüolfineir | ia. paturwister 
sshafzlithen Wierbiudeng.bleibä, kan ı.00 48 die 
Absichti-umäers Veneinss; ;i dem iläguptsache..nache 
schloei attpicht.: ıDentodie Anlsgung ARturmissenr 
schafrliehet Pänzschulen at. das Aiel;-: des. mul 
männisolie (Viekkehm ı; welcher. neklawendig.duseh 
dibselbewberbeigeffihrä werden male .JaYchlas.das 
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j eier Veranlassınk ;omib mserun Voräins;-dergerniamch 
ss wg diesen: Wege Ahren Wünschen förderlick:uumprden 
suchen wird, in nähere ‘Verbindung zu tretem,. 











wur Yeibnsitnuit ron Naltnkenmimi- uk 

’ 
AinkasıBield, sinerıs 21. ‚adsansvwınit. les une 
mern Adlesıhisben lorgessepten:gelat. ann" desurnlk: 
etjnen.Planbı des Nereink zurdieikegitnng: est 


Sara leid nit küherer Withrhaitorgnsgelbätcheie 
vor) sohald amankdas:-die ‚Gruskiden des Öänzeh 


" ierfolgtny Idu:der dsigekött,. alle uinnöthigenskiedtr 
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merslam Heschrähkungen wautiger Kinhe.ch ap 
werk, uhel:yPolötige' de mehanlichaädt,. giilsdegpb 
elfirh, ’ de wahleblliik witwiekemli, des dokindie 
Sprehtqumienttartaussaye! nG8 pt oieeiier nie 
‚bi Zap Behlbfs Ist anzufühben,,twasıah” Belträf 
ade: 'Farv diesen Morsinehigesargiei: walsjezs Kind 
er were, sie lerehste Jahrmaberiaht: B6 Anhıfken 
age Plath, oa wiher:abstdieime Deroblasues ded.ying 
eigen Piofeiborw Behwisigebrährsdsächgniiin 


. Sufterg ni sprechen: Geishellcheitabeinäpniny 


serzäh Ben’ aber 'Dinksshrligteignfi Pajieie,  nalkiise 
din! Mörder hust Naturforsehees sans lie) lägdn 
BefuNen! zu. sayn'"schiehen'f Folirtensisowermpillie _ 
&ijen Verzug beiber, alnd ds Kain Ich ee ii ine 


sep :Vsganstand"keutis lowniiedbrkeit werfdleng 


wihs Hiraber SH ronpekald Amrebbisichkeistlibäsgen 
säpttwirdeiig Ahlleyeb Rechniang in änkerusitdtinikt 
zuegen,. IEr Hudzelndr Mboinaflht-tieiskter geilen 
Banııze deriMitgHadiei Bien Oäch chi 
Beguhguny: yorann die ckekespäreis Mejfheilanigndes 

Brite Jahrespäricheeb Gehäid Brufyjtaligg Pe 
n n. Binigengtwanı auch keswmuig: dieses Jahreshexiehtenıbänge- 
nal tyengey iind ini Sadzpökiilen: Fahreibknicht.tgezeigt 
\ werdem'‘t erg: [rn de Toer.Äsmonz ‚bild uadaur , 
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dub weiten Jahreshericht.dien Meilinse 

Iun-anzuveibendan;; Wow HainincTäspirine Bisk- 
anldianterzeichngten Rechaug : wird:itärworgb- 
nz, rdnls sichimahrentrionusnlitgkiedär zinsubge- 
arhlaspen. HANSR.:: by ort „sertonsen „hutlanenih: 
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fu mugigeni Jalare wingbanegarindfe 
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27. Jul. IHr. Hofrath Tile sius in MühF i 
onz7d cksunbciı:] ureunl.. 

17:’Dec.|Hr. Dr. Sager in Stralsund, im 

Auftrage der "Medicinisc eup 










sine gi '. Privatgesellschaft- daselbst, 5] 

. u, | Frdor ,. _ PER. 
ng | Del einen Ducaten . ', . Ä 
39 j13+,Deo.|Se: Exnellenz der Herr Staats-| ..|.:'J: 


: Minister, Freiherf v. Alten. S 
‚steil, ıFrdor Tr 


Ghemnit Duc. «. 





ah 9. Mair. S 'öllheim in "Brei 
Zu] Ba: an Kaufmanp daselbst; sl. 

235- eod. Hr. Hofrath und Leibarzt Dr. 
naıpur: Kreüsler in’Amidsen a Duc.!- 2120 

Ir 1, Jun, Kr ‚Dr. duMenil in, ‚Wunstorf, h 

DES Wr J uc.” . 2 

BDA 15 Jun, . Optäkus Heinrich $ eafe xt si 

Besitzer der optischen Anstalt 

ae wu gu. Scokkreichitr, woldihaft in 

Br ‚Lk, Breslau, ı Dyc 1: 
ab 1 28. Fun; Se. Eixcellenz der. Ar. ‚Geheime: ' 
su och Bath von. Goethein Weimag|. 

1 _5 Fra’or 
a: ead. |Die Herren Dumrath, 'He- 
sker, Lindner Thoma- | 

negpahiur fi siuh AWägner; "Stotitenide]‘ | 

BE alle h | | 
Bu‘ ne ehbefgger 8 Filed u | 
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u Urideneh, welehe: dieden' Verefti Kurch Bi | 


träge: Unterstützen’ wollen,’ die Mihö‘det Eihs&h? 
I 





- zur Verbreiting von Naterkeiititniis. "Br 
dung an: die Frankischen‘ Stiftungen’ zu ergparld, 
hat unserd mit dieseh Stifungeh sn Verbihdug 
‚stehende Weidentläusbuuhhandhing' ir Blle" 
‚Einrichtung getroffen, dafs dergleichen: Berltkife 
an jede solide Buchhandlung, abgegeben werden 
. Können, welche sich dann zu stern und Michaelis 
‘bei der Messe in Leipzig_ hierüber mit der Wal- 


senhausbuchhandlung auf 'die gewöhnliche 
berechnet." “ -. 
0. de, 


i Föhaan Friedrich Borg: 

" Nicht: blos aber Rechnungen des Eingekom- 
mienen sind vorzulegen, sondern auph:über did An- 
wenglung, dieses Eingekommenen ist -den Statuten 
unserer Gesellschaft gemäfs zu sprechen. a 

. Gegenwärtig bei dem ersten Anfänge, "Wo 
der Natur der Sache nach blos von Verwaltung 
eines ganz kleinen Vermögens die Rede seyn. ‚Kann, 
ist lödiglich diefs-Einzige zu bemerken, dafs Herr 
Idspector Borgold,. dem ich öffentlich mdinen 
Dank auszudrücken mich verpflichtet fühld für 
den wohlwollenden Eifer, womit er sich der! Al. 
gelegenbeiten unserer Gesellschaft annimmt, 'dam 
auf Bedacht'nehmen wird, sobald 'als möglich dib 
eingtkömmenen Gelder sicher auf Ziosen' dnzu= . 
legen. ' Da 
‘Hiermit wird zugleich ein Irrthum widerlegt, 
äij weldhem 'einige junge Leutö verleitet: wurden, 
‚wälche sich vorstellten, dafs sie blos ihre Absicht 
Zujerlilären brauchten, künftighin einmal eine na _ 
turwissenschaftlighe Reise machen zu wollen; um 
aus der Gasse, unsers Vereins. hei ihren Studien: 

\ 
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unterstützt. zu warden. Diene Ansicht it durch- 
aus orig, and im völligen Niiderseryeht:.mit Alva 
Statuteı unserer Ginsellschaft.- „Ea gielit aha 
Gupendien für Univessitäten,. und year.das Wichr 
tigste, mitbriügt, nämlich yeckt, tächtige, Veks 
kemtutsse, deni kat gs nin-an.Linaerstüizung Loks 
nes. Stadien gefehlt. : Wirklich. ist. in. ungernni 
Vaterlanda viel weniger für. die Wäcbeten Iced 
wach der Univarstät.gesargt, wo aellist den, np 
wefflichste: jungs: Mann: aft.in daückenda Verla 
 getikeit zu kommen pflegt, als für. die. Universif 
‚Sitsjahre seihst;: ich:rröckte Iagesi, ‚os. ist: riel war 
slhger: Bar. dis Gesallen - ala für fie diehr- Jahre:gör 
sorgt, während für. järe: ‚Gesellen- urld ‚Wandeise 
jahre: vorzüglich, ja bis zum Uebherifaalse, Ignsoitgt 
ij apß englischen VJeiwersitäten, ı Liest BO zium 
TPyeit:sehr ‚einträgliche. Stipendien (fellowsbipt) 
wäre. Qxford und. Cambridge demm ‚kistinlund, 
sicher ihre: Sıudiss anuf.den Universität auf icio 
ek Weise. volleneitt sbekanı ol ı-khch arg 
aber: Wissenschaft: wide. wollen Wake ao 
surtıbiy zur Dgbettreibung gusargt ist, denen kelsit 
se. beiiuhe glnslichr....:Beiches: eryilgigid,; dauer 
werewipre :Oberhufpstdliger Besnhand an Drek- 
den vige-Btifzupg kinterdzssem ff jungen Aulge- 
-geichaers Theologen „! die nuuiy Beendigung ailure 
giaHdniiohen Arten: ade Fobmstdäcammi, aufdo- 
trete Im: Siniea haben, "Unsem Veräiabayanddiekf 
Idhmiole Artden' Nüturforscherh uml2lich wietilen, 
biugödh:erät’ sch dem Augenblick u, woderugiie. 
Mehleibeabstchtigte nanırwiesensehutilicheBige 
Antreteim A ar u 


nee Vierlreikubg: rede Nein bene. 


dat sebberiheranht esısihhe Wahn inieieidie 
whrlusumiktr wesebeiWOesplliührfe hier, ghuat dans 
Bisletn Keime; Ibis. führtiide aliärıeinenummeın 
4006 Tihalern Iau dieptitieeav ist) 1, Diiekbnwgub 
HaVaysöget vor wenigiteie 25090 Xhalersiugie 
dnssgaun.n:cHintslches Capital. Inhhn gm hrinchreik 
Beh: igsont ihaffedodurul/ im ‚Kilesgn ngibastineite 
Belrläge:voniPrtratpersouginsemhbr gun ahh 
beinged, takt nachweinsg'bengeti Bisihenibnalakienms, 
Bl ber, schon: imınldrigenuT ale 
Yeryowgdhoben:wuride „ iepfi glied@nneni janenischiug 
venda Gduner der Wisscuschafbi zyurdiimnenisiunie. 
dgnenischarn:sh ieles. zisunseiimnsVanatlaularagfer. 
gig wWas-heilseni enidesfi gefitigenuuilvreligjäsg 
Widung der: Völlker) (Geliigties ansetendiFesniiep 
yulslierähölstdn Untinitäteiej] tbeiibiineäunegr 
(den) aoikeyr suchnsagläich kährlich hegränsktieuäfl: 
bedasfıkiinen: weipgrn Beittägbr u Beotranıs are 
_ aim mh seit; ılkänn alsitah >Amtätnedoiand 
sum dsehr kanın inch Hlaaslel mir Nitunsjiienend 
Alzeweikdtpern: gbwonsemn siwerddeio: Abudl Kerssip 
sychsictesah letz eg eite wirt dies Tai Ongbeng di sta- 
wissankchaflinivers Pajxisthulaio äucdtgrudensd.än- 
Jserdl hepdmdarknvicditie geh deigeniO indgewernne 
uldiesgm Ve menchnmnenb Arunbaiküsper wätrl 
eng dgiinemnfl vnndgiich, asgollani IP üesadareir 
‚obay deramoäbleniellung ahakbiR ie dsstnitiähnn 
Wehrhunderies /weaulgn imahrimahrız und taagei- 
‚mitelo dusisien Miekeakspichtsicbhunudtamnygbl 
‚lensehrovernarbiöntelgb wär daeb Aufsrehemaarind 
usrjantet Päsnssahrienınoabeeinchesieutandaniike- 
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wine dadweh entsachen, : dis wir- därsh Heim 
den, Staud gesetzt werten, alle ausländischen Aundı 
naiköeper im: geprüfter Echtkeit zu bezieien. 
Wana. also: jene -Anlegung naturwissensohaftlichen 


Ichulss in fremden LRndern aufänglidh wol: - 


nige, Amufopfarımnpen nöthig- machl, so wäd:sb 
doch. bald dem. Vaterland eben so nit, werd 
den, als dem Ausland, auf weichen wit.derch 
Verbeeitung won: Nasurkamminifs und: hödsaren 
Wahrkeis.zuoägbst wirken wollen; : Umd: Willig ia 
en, dafsauseru Sorge für-Fremde sb geleitet wer) 


de, ‚Aals:ste zugleich Gewinn bringe den 'Einheid 


wisphnn-. indem .die Pflichten für die’ Mieirschkleit 
sieh .ger'wahl verkinigen Tassen mit denen gegen 
das, Vayerland. :- In diesen Beziebung ist'es. gleichil 
gesn-ale Probe gu.betrasiiten, ob unser Unterm 
ınga gelangen. sey, wenn es dach viher Keihb am 
Jahrpn. .alleiw.. darelt. sie selbst : Zur "bestehe karl 
Stand ist, nnd: zwar indem Grbde; dafs ulle Beik 
tzäge-. won, Privatpersöhen "zur Begründung diiesdf 
Vayeigs : den : wehlmilahdes Gebern,; voderısdekı 
Nanblkammten.denszlhen, wrerin diese ts beduträeit 


unH a erliälten wänschen, wiäder surückjepdl 


ben. werden köbnen, olme. dafs: Herinbch' der Wind 


yin oder das- daslıbare Andenken ad die; weiche 


Het bei. seiner Begrimtdung 'hülfreich "und Pördeid 
sh ‚wurden, hierdurch -behachttreiltigt "weideil 
dürfte. - Denn überkranpt ist es-als der'Olärekteb 
des.'Erwaehsenen und Tüichtigen zu berrkchteil 
defa ns selbstständig sey ganz und gar; hndkcieiver 
wim:es ein schönes Gesetz bei den alten:Örfechtns 


welckes den Kindern gebot, sobald $is' Mäunee. 
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"wat-Bürier-\gewörden, Ihren: ‚Aettare der Pilöge- 
ältem .die- Kosten: den -Efiährunk und: Erfichung' 
wieden st erstatten: Und dieses Gebetz wolle 
wid als ‚gesshtieben. betpschten aels für. uäsem 
Yersin in. iBepiehmnp:. af ‚Hejenigen;twielcke.äleh 
desselben annehmen gleichsam als Pängekktera.s: ‘ 
10, Schon: in. der ersten; Auffdrdurung Sr Bew 
- geündung: vaturwiskenschefelicher '‚Plenäbbhufen 
i renden. durch Miererätand 'einer: Re 
kochen Naterweisheit.in eidbiscken: ; 
‚ vermalmsen Käsdern wai davon die Bede; wid 
. ein solehas Unternehmen: mit der Zeir allein Wundhr 
sich ‚Relhst_besiehen :müsse,i nämlich verkiilaniie 
das Kiamiels. mit, Netrurplien: und Arzewsikisupsrii; 
Ki wurde.in dieser Beziehung. an! die Peitkästhiir 
Säiftnageu etänmers, weiche. jr Errtpär koikiein? 
und ihre Wohlbkabesheis vorsüglich: elmahr- et BREI 
 utwissenschaft und’ Arzeseikunde; shels (ezistiekel 
den, .. im: Sinne:.der: dumtaligea. Zeit besönkhendr 
Untennelmien; verdauiken.: : Und: in -denseibun DW 
-ziehung würde des; seht: badentowden reinen Gl 
wine erwähnt, . welclier in»fsaleren Perisneldefd 
.Ergekisuhtn Stiftungba > ahıncle, den! Verka ae 
bekannten Hallischen Arganeien au Theilwnrde) 
sihni reintia Gewinnes, ıdet iu inzeinan Jahrg 
bisinu viszeig: taudend: Ihalern ‚stieg. Wand eh 
Verkanf gebeimir.Arsenesannsthwantligi in alas 
assten Zeit größteranGewinn.buingem muls, aiäiede 
Handelsgeschäft mit. ArzebeistoffenundNaserkliun) - 
so.ist dagagen.nibht zu. .xerkennen,'. dafssherzteteb 
. gufıkine ‚längere Zeit heraehnet sey,: sumlsoduwohlt 
es schrim Kleinen beginnen mag, dich. bedeutdauk 
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„werden-könne in!der Zukunft, : ja bedeutend: in 
‚dem Qrade,  dafsıder Vereinm'zur Verbreitung von 
‚Naturkunde-und höherer Wahrheit möglicher Wei- 
se dadurch inden Stand. gesetzt werden kann, alles 
045 ikim.jetzt von Wohlwollendes: zu seltier.onsteh 
Repräadung übergeben: wird; ‘gleichsam nur als 
-eih Vorkehn:zu:beträchter; das späterbin auf eine 
‚den' Wünschen, "oder: vorläufgen Anordnungen 
.der Stifter gemälse Weise nach und nach: wieder 
‚zurückgegeben werden cl, 1 
 ,r ‚UWebrigens ist hier. lediglich von. etnem:-Ziele 
‚die Rede, welcheni. nachzastreben Pflicht ist, nicht 
yon. einer ‚bastimmt- assgssprochenen. Hoffabof. 
‚Ach weils «8, ı wie-weniz.-in' jeder :Hinsieht: unsere 
dtbt..geneigt ist zu grofsen Hoffnungen, und ieh 
sanlbst;, ;bei einari so. eben begistaenden, auf: alle 
Fälle. nicht- leichtea Sache,: scheue mich :gar sebr 
etwas Dreistes zu reden. Vielmehr deutete ich 
sogleich anfänglich au, .dafs vielleicht dieseserste 
-Batennehmen: blos-als eine- Vorarbeit;'za ‚betsach- 
den seyn könnte für:ein künftiges, gleichsem als 
in. niedergelegtes -Samenkorn , ‚welches: erst in 
agftiexer Zeit wieder erwacht aus dem. Scheiutede. 
“And dann wäre in Beniehung auf jene spätere Zait 
‚geupronhen,. was: ich- hier gesagt'habe, Iadels 
iely ka: Vertrauen:aitch.,zun‘ Gegenwart und ‚ieh 
anaine, am: gemälsi,.--was im. diesen Zivgi..arsiyn 
Jehrethariehtenn, vorgelegt würde ». mit gi 





Beuynder.. -. - »- Br Dur ne in ud 
„nltgedar ven ze Sur i i Mi 
ayargeiea ty can. u= “naher. A 

PErEEE N 


% dr r .. en LEE) 
‘ 


‘| 
| 








x PR ... > na 1,2 | “+ .o et: by Fu ulena reg Yarıı 
Pr a Er ae 1 Uc eK Eve Br ER 7) 39 0 10) | WR 
De EEE Pr 3 FETTE BE HIER GE 


. ‚.l AAN PERS a . 
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= ee ng ke. 
D. zu frübe Tod eines. braven, Maunes, demijem 
der bei dem Lesen ‚seiner Schriften lieb gawinnek 
wird, giebt. Veranlassung zu ten folgendan Bei 
‚ werkungen, '- Es ist vorauszusetzen, ‚dafs. die Is 
. Ser.nipht'unyekannt sind mit der schon; 498%:harl., 
 Ausgekommenen: ‚Sehrift von Zaehariät, sauer 
Selfrieben: „die Hlemanie der Luftsohwsmemkunge, 
welehe S$obtift sich einer beifälligen -Aufaainzb 
nei der öffentlichen. Beortheilung zu erfreuee Afı 
: Zachariä : ribhiete. vorzüglich‘. seiwe, Aids 
norksamkeit auf. den Flug der Vögel, uam 
mühte . sich -denselbep in mechanischer und. pbih, 
‚ siologischer Hinsichs, gepau zu stuliren, ‚Aus ak 
sem Oesiehtspanet unternabın::er; gie Ryikse! yim 
Niersuchen, und kam dadurch ayf:geing'sogesungn 
ten Rlugkähne, welche yackt'hrauelibar:sindy'" da 
bei physikalischen Vorlesungen die Lehra'way 
Fallschirme und zugleich die Theorie der schipfen 
Ebene.durch einen schönen Versuch zu erläutern. 
Zachariä. sprach ‚hierüber. in: seiner von, ihm 
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selbst verlegten und mon von seiner in’Kiester- 


Rolsleben sich aufhaltenden Familie darch jede gu- ' 


ss Buchhandlung zu beriellenden kleinen :Schrift- 
Flugesiust und Rlugesbeginnen, ‚die im Jahres 
$324 evsohlen und der iin folgenden: Jahr ein nense 
Gusatz'angeläingt' wurds,' Blagesforspang übası 
schrieben. - Auchi in dieser Sebrift reihet sich die 
‚sauze Betraolitung an den Vogelflug. Es ist recht 
ia die Augen fallend bei dem Fluge gröfserer Vö* 
gel, dals'wa Sfters gerade dem  Wimd' entgegen 
sich. in den höhern Resionembewegen, ohngefähr 
abf ähnliche Weise, wie ein von Knaben gezoge 
wer: Braclie sen. Papier: durch .die Wirkaug dek 
autiäher: Eibanleı. alfäteigt gegen den: Wind. . We 
dercie yenaman "mun Tbesonders: die gröfkera "Ws 
yet, welche nicht selten recht eigentliol zu raben 
scheinen auf dur Left, die: sie.amper trägt, ehrt 
solche Kraft gegen‘ den ‚Andrang des "Windes? 
Siwrebauriä: antwortet? 'dereh den-Pall, 'Iedenk 
wie srtlich 'eine- Zeit arg in: sehiefer Rickrumg 
niederstärzen und 'drei'hiedureh gewöohnene’Krzft 


dann wieder benatzem un, ohneeineil-Flüdelschlag 


zuithun, emporzusteigeh ’'gerade gegen ‘den’ kafı- 
swon. . Dässelbe’ wollte num Zachuria: vermib 
tehst seiner-Flagkähne bewirken, statt derär'niem 
sich Inter (wo es hicht''#ie Absielit ist’ jene supei 
umwien"Fhıykähne umständlich zu beschreiben) 
BuNschitine- denken- imag; denen «Rirdh: Allbıam 
gähB!siher schiefenEbette einetangentielle Hraft 
REch ’Hepeben' 'werden kant, du’: dafs. “978 
wRieP herabisisken: und‘ zwar: init bedeufentker 
Wehnetizken ;'iwasweschtlich Htufge den Zweeh, 
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weichen Anaihari äheiraninen. Fiugkähmen hub 
siehtigel. Es ist freilich wicht nu Miugnanie dell 
wrauno:&ine Kraft gewonkenswterden sällsc.kin. Home 
Wind in des Art eine schiefe\Hlänhe enigegan\zı 
stemuren, dafs sie von ihm gahnhangieirden rufe 
3. die geführlichste Art isty.dieso.Kraie durch. ulde 
Fall gewinnen 2u wollen. : Hätte..der sksdutidhe 
Eikfindar jener. sagemaintian, Kingkähhe möglicher 
Weiss schon hekannt- seyn können mit dein dab a 
klginem Maafsstab ausgeführten uad- dahkibso, ar 
wältigen Dampfmasehinan das amerikanisches 
Mechanikers Parkin, welche gegenwärtig :jo 
Bingland so grofses. Aufsehen erregen; sa. würde 
‚derselha:wahrscheinlich auf den Geslanken-grkoim 
z00n seyn, durch eine snlehe ‚Dampfmasakine: yialr 
mehr, stakt ‚durch. den. gefährlichen Fall’ians, deg 
Höhe, die Kraft zu gewinnen; ‚um aufzusteigen 
Selbst gegen den Wind, indem sich mit'schäefes 
Ebenen, welche durch eine leichte. Dampimsschis 
we mit der Kraft von zehn Pferden gesohwangen 
werden, allerdings etwas ausrichten lielse,: Pate 
kio’s Dampfmaschine arbeitet nämlich .aur m 
acht Gallonen Wasser und mit:.einem. Cylindes 
Jex. blos. zwei:Zoll: im Durelimesser bat ’üund mobte 
zehn Zell Länge. So leicht:man sich sahen auch 
see, solche. Dampfmaschine: ‚denken mug ıIt6 
(scheint dash dex Gedanke nicht: enspfekiunrgn 
wertb; auf jede .atrostatische Epleichtarung Mar 
ficht leisten. zu. wollen, wigZachariä,dielscher 
‚sbsightigte. Hs läfst, sich, auch; nicht ‚behaupten 
"als die, Natur. bei.dem Voogelfingg. ‚warb welchem 
Aachariä ausgeht, ganz. Verzicht geleistamhabe 
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Würneröstarische Hrleichterung,, da: wicht.blos Hisk- 
Jungen in den Knochen der Vögel, sondem: wer 
Ybhlich die’Kiele der Federn mit Lüft erfällt,sind, 
welche durch die natürliche Wärmie der lebewden 
\wärmblätigen und bei dem- Aufschwunge im die 
Troft sich lobhaft bewegenden Thiere > notwendig 
Verdännt wird. - 


“(1315 


"Id der letzten Zeit war Zachariä mit einet 
Ceschichte der Luftschi fahrt beschäftigt, die & 
noch vor seinem Tode vollendete, und die aun 
zum Besten seiner Familie herausgegeben werdeh 
soll. Da er mir früher einmal einen Theil seines 
Manuseripts, zur Ansicht übersandte, so bin’ ich 
mit dieser Schrift so weit bekannt, um’ die Leser 
dieser Zeitschrift mit gutem Gewissen zum "An- 


Kaufe derselben ermuntern zu Können ”). se 


‚sd n ‚Esmag nicht, ‚unzweckmälsig, seyn. > hier noch 
Ainigs. Bemerkungen. anzureihen, .die vielleicht 
. ‚beitzagen: können, einige ernstliche wissensohaft- 


liche Versuche in.Beziehung, auf Luftschifferei zu 
‚yeranlassen, mit, welcher in ‚der That bisher eig 


vwiel.zy. leichtfertiges Spiel, getrieben wurde, einige 


wisgeaschaftliche. Versuche a bgerechnet, wie sie 


Zub. van Gay -. ‚Lussac angestellt wurden, ‚Fragt 
"nae}. was denn ignmlich der Luftsghifffahrt ig 


yee cn. . i Zr ST 
Bi r Dex Säbstiptionspkein ia iet 16, Fr Jade gute Bugkhand- 

lung: wird Snbscribenten_ annehmen, auch können sich 
u u ‚die ‚Sammler. von Subscribenten unmittelbar an ‚die be: 
n. „Kannt Anstalt in Kloster - Rofsleben wenden, j oder an 


die Buchhandlung des Hn. Guöklochi in Leipzig, Wil. 
A ne Hen Verkauf bekorgt. De BE Er EEE Ze 
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dan Woge. sieht, £0. erhält. ua ‚folgende. Ante 


ofen: © na, =. a TE Be TE PET er er 

4) :Es:fehlt, yagt man. au einer recht brauch» 
baren Hülle zur Einschlielsung. der. brenpharan 
Inft,. -Jadoch man hat diese, brennbare Luft nup 
wanigstens viel woblfeiler als sonst, wenn.man 
sich des Steinkohlengases bedient, welches var 
mittelst einer nochmahligen Leitung durch glüben- 
de Röhren gereinigt und.dahei zugleich um das 
doppelte, Volumen vermehrt werden kann. Bei 
dieser Bereitungsart der brennbaren Luft ist auch 
die Hülle, welche die brennbare Luft einsohliefst, 
sicht so leicht der Zerstörung, unterworfen, ‚als 
wenn diese brennbare Luft aus ‚Eisepfeile und vers 
dünnter Schwefelsäure gewonnen wird,, wohei 
schwefliche .Säure sich einmischt. ‚Bemerkeng- - 
werth ist es, dafs sogar gewöhnliches Steinkoh= 
lengas; wie es in London zur Gasbeleuchtuhg be- 
nutzt wird, den Luftball zu beben vermochte, ift 
welchem ein Engländer bei den: letzten Kränunßs- 
feierlichkeiten in London aufstieg. Dieser Luft- 
ball soll nämlich aus den grofsen dort vorliände- 
nen Gasometern unmittelbar gefüllt worden‘ soyı. 
Will man übrigens die brennbare Luft, workit ‚der 
Luftball einmal gefüllt ist, Jahre lang benutzes, 
während ein gewöhnlicher 'Euftball aus Wachstaf- 
fet allerdings oft wiederholte Füllung »ethwendig 
macht: ‘so fehlt es auch. nicht an, Mitteln,: eine 
hiezu zweckmäfsige Halle zu Stande zu bringen, 


a} 


Man denke an die starken elastischen Röhre. ‚wel- 


ehe zu medicinischem Gebrauche ‚bereitet werden, 
‘ Nicht ein einziger Antheil elastischen F Harjes, ist 
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sit Atıren-Bareltuug neforderlich, sondentu is Wer 
s60$liche scheint, ‚so‘ viel:ich .aug ‚einigem Jeritene 
Mor Aüchtigen Neuiuchen schäielsen kann... ine 
kwerjkmäfsige Vermischimg einps- VDelhrskses 58 


weyn-mät Leim: |. Ustt geräde. chiese: Beimäschrumg. 


son Leimistrzweckmälsig zum ferschliefsung, sei 
hrieneharen. Isaft, ' welche sieh den Erfahrungen 
gsmälsiie Ödrinen thierischen#läuten (Blasen‘).lazl 
ae Apit aufbewahren läfst... Wer möshte zweilele, 
$afs brennbare Luft'sinh Jehte lang in: einnım atamı 
Han-elastischun Rohr ausbewahren lasse, :wie:auos 
Beispiele: Profssnon Piokelin Wärshwg selshe 
sum» medieinisthen. Gebrauch in grofser Ansebk 
Ierfertigen lilst. ‚Solche Rohe ’uus künstlich:beh 
rhitetem: elastischen!Harze können dm Ende. wahl 
inAiwfsen, vieleicht selbst zu, Wisserkeikiingdem 
Buurhhax,-auf sine. ganz wohlfeile Ant augefärtige 
erden; . Und: auf ähnliche Weise-lasten ich dam 


&fesibr anch' grolss Luftbälle: verfeniigen,. die 


lastisch: unıt-dahei zugleich’ dauerhaft und leith@ 
und: Yan hrenabanen Imfe. I undurehdrioglich sinds 
Bla... : nina 
AlSr. Res Hindernifs, weiches ke Luftschifitehn 
nnshöglich ‚machen soll, führte --min- öfters dem 


Umstand’ ani, dals!: man: auf dasselbe Flaidum nice 


stelnmien müsse; welchem ‚man-tich: esitgegen bei 
wegen: wille.: "So sey.es; shgt inan, nieht-beirchil 
Schäfffahrt auf derii-Meerb, wo den sich: gegen 
disFlwmhed ‚stemme um gegen len Wind: zwstreitsi! 
Jedbeis dausb im iger ist: ou nicht: :möglichn; : yaua« 
Semi gegen den: Witd zu. schiffen.:-'Das Hüchake, 
Aaszumteichen;, ist: mit: halbem; Winde: zu kals- 
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ven! Meleiwied Sir: auchrbei- Her Tafedchefffätnt 
tot verlangen „obgleich Zuec hwrid. ud: Mech 
bufmerksum 'machte;- dafkr die Vägrel' bei lihmeid 
Plups-üfters. Yeradern aufstolgen "Yegar’iewiWerud 
kund:klen Beseteewider. sohidfei) Fächädeitafsoyon- 
Sivin: gehoben’ werden.“ Auchiisaichtr zn alenns 
Kony:dkala selbsb auf’ starken: Walsehsirütwidud 
Beiispöschiff, "während es: sichraußdie'Rlärhen 
geiaimt:s; Bohr dtesch entgögen:“stromälifi bewegt 
KRisgn-dahen ist hier alliim an’ +tas zlı erinnem) Wil 
schen Srühelrim 18;'Bunde :5: 274 dieses WourBiil 
Kıleiner Note vor mit gesigt wide, Ay vonziiäh 
Adurme!; Verkölkömmmung" Yor - Damphauschiä 
Üarroh, uasera verfindangsteichen wor Reiewiau 
beineindie Rede war. ' DisseiBampfarsschiarsistt 
wnläch auf ähnliche Art; wis detlvorhinterwäßriee 
aiParkitt pebauete; bios wine Diinpföyiuaut 
- W116 Zoll Höhe-und 2F Zoll -Wieits'echralterbwnd 
dabei: took ‚se: viel wusrichtengy als sei Pieslle 
wien did’ ganze’ Maschine so’ leiche: isnz''dafs 
ein -einki iger Mahn sie: tragen kann, :- Ich Kilsdrte 
schon damals, dafs eine so kleine tragbare Danppf% 
wasdhing: zu. Stande ‚bringen „. welöhe «dshnoch 
ib der Kraft: von: wiehresien Pferden. su yeiuken 
dena,’ so-vieliheifse , ıalsıdiaı KufkwalsiffBainis ati 


Snten:.  Denn:offenbar kakılıman srıu' so leielie: 


Däripfinaschine" ‚durch a&rostatisdhe Mittel’ gemw 
porkeben, ‚während die. heifsen assströmnenden 
Wasserdänste it/ aweckmälsig: angebracktan. Hähk 
ze: durch den. mit: Wasserstpffgee. augeköllteindieil 
gelzireii ı werden: können: Biking Ama 
leichteren: Igufö) könaeım wie: uns dusdb; dlinie sgans 
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sefethmioen Anwendung den. Wärme laieht nine. 84 
bäs.- 30ımal }eightera Luft verachaffen | .;wesiurch 
alsa, der ‚Lufibell,. was sehr wesentlich. at nsam 
Korbältnisse- zum Luftschiffe, offenbar verkleinaet 
wg ‚durch ‚die, Hitze, ‚der in ‚Röhren ; geleiteren 
Wasserdämpfe _gehohen , und. . gesenkt. werden 
könnte, . An einer, zwegkmälsigen Gonstructign 
des, vielleicht ‚mit mehreren ‚Bällen zu: umgeben? 
dea.*) Luftschiffes.wird es ann nicht fehlen; wand 
wann ‚dabei .angshraehta ‚Klägel, :wieisie Doagen 
in..Wien erfunden bat,.: mit der. Kaaft.. von mweh 
oder dpıch Anwendung von. Parkin.s. leiphter 
Dampfmaschine, zit der. Kraft von. zehn Pferdes 
‚gparhwungen werden ; sp ist es doch wakglick. wege 
nünfiiger Weiss zu: erwarten. dalg sjoh mit:selr 
sihem; Hlügelschlage etwas werde. ausriebkem ka 
PA... Es wäsn, daher, wohl Zeit, ‚von. dem Sn 
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„.*) Die: naickuittiige. Verkheilung 'der Ihst Und Krafrvibe 
allerdings bei einem Luftschiffe keine leichte. machanj- 
sche Aufgabe, ‚Bei der gewöhnlichen Einrichtung ist 
vrsge r Adrosfat Indifferent in Beziehung auf jede ‚Stellung, 


un weswegen er sich beständig im Kreise zu ‚drehen pflegt, 


ab Diesem Uebelstande kann man vielleicht schon ganz 
i. ‚allein durch. wweckmälsige Vertheilung der Last und 
Kraft bei der Construstion.des Luftschiffes begegnen, 
Und eben darum scheint es z, B. leichter statt seines 
lieber sogleich zwei Luftschiffe zu lenken, wenn das 
schwerere viel siefer herabhängende am Hintertheile des 

“ höheren in der Art befestiget ist, dals es dennoch von 
einem für dasselbe besonders bestimmten elliptisch ge- 

ı ..«stalteten Luftballe zum Theile getragen wird, während 
; derselbe alliptische Luftbail:durch die Kraft der Dampf- 
maschine. im oberen. Schiffe beweglich: zugleich als eine 


\ 
über Zachart#’ 4 Fingeslust. BaR- 


jereien, die man'bisher mit der IuftschfPffahrt 

fetrieben hat und die fast alle zusammerigenom“ 
men keinen gröfsern wissenschaftlichen- Werth 

Itteıty als dadAufsteigen-von'Sefenblasett; wi 

sissLiohtenberg!bald:nach: Erfartuig: der: MR 
zeitung brennba er. Lift zum- Seherz in seinem 

Gollegio. emporfliegen Hels;. es- wäre Zeit, sage 
io; : dafs man nun nach'so vielen Gaukeleien; wös 
wet große. Summen iif:eiie unedle 'und- unnütze; 

gazum ' Theil wahrbaft.verächtliche‘,, nämlich: Bis 
grimkhafte, gleichsam zur -Pestpärkde niit _Meit; 
vehwmilebön spielende: Weise verschwendet wurdeh, 

we Airigen“ erkietehs. wilrdigem und -verkünftigen 
Korsschen 10 [Bezishtung 'auf Luftschifffukrt übe} 
gelen möchte: :Denzi alles Heil der Welt beruht 
wet wyerer Verbindung der. Menschen nad WER 
Rerfared die Luftschifäfabrt, :auf eine-wissehsehäftr Ä 
Mche Weise behandelt, könnte miöglieker- sing 
aiesum Ziel‘ an 5 eigenSobsiht nähenchkinigens. 12 
IITTHE PESTUE GER. gr uni eu" ip 
*» Apt" von Steuerrader dienen mülste; — Ugberknngk 
‘, wenn man die hebende Krafti in mehrere elliptinchg Luf 


- ..‚hällk vertheilte: so mülsten diese selbst beweglich seyn, 


um gleichsaın als Ruder wirken zu 36 hr. durch die 
Dampfmaschine zweckmälsig bewegt, . 
eye I voa end ist J ı 48.45 
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mal gern. Bemars tea 2 AST I SUWTORE 
Kleber die ahemische Gonstitutäon.d des 
Jüheisenätlrers und das‘Verkeloendidseit 
u. ben’gegen Wasyer;' u "UN 
“Li KEN ann nt NIE. Fon s.X sahsis 
rar Od aiadl MIMIEL 
eh, Lat) Rn MT 3 117 7.7227. SyOrnn ‚sen esgiol 
ari.nter 1 nl Ya id Pietro Sr 
W, : en Ze 2 bar. usw sIscdal 
ann .der Amektenäther unit Wissens Bewahs 
zung steht, so:zerfällt tiexac)belallmäligs riet 
jr sole pächtten Bestandtheile , la kun Arash 
sure und Alkohol... Ich habe diesaumdrkartraläge 
Brscheimmg bereits mehrere malsiwehrgenonsmes 
und mich durch besondere: Versuche: Alfenzeiigh) 
dafs: während: dieser ‚Veränderubg weder nina lan 
etische ° Flüssigkeit absorbirt ,.:nheh-eihtwielsie 
wird. . Da die Amsisensäure,. natk: mdinzıe GEB 
hera Versucheu,. aus. gleichen Atames Kekdati 
oxyd und. Wasser. zusammengesetzt :ä06,x sa) bei 
trechtete ich den Ameisenäther als..eine Kerbiet 
dung von gleichen Atomen Alkohol:unsd. Kiakkeos 
oxyd und stellte mir vor, dafs letztes durch Wie- 
deraufiahme von Wasser in ‚Ameisensänre ver- 
wandelt und dadurch jenes merkwürdige-Zerfal- 
len des Ameisenäthers veranlafst wurde. Um diese 
Vorstellung zu prüfen, versuchte:ich, diewmande 
der Ameisensfure.zu bestimmen, welchia bei Ein- 
wirkung des Wassers auf eine’ gegebenk?Quantität 
Ameisenäthers frei wird. Zu dem Enmdezbrachte 


üben Anuhlschiilker.: 1 8 


30H Ta eher wult Oueokäilber gerüllen grkduieten 
Glasröhre vier Gran des reinsten, über Chlorin- 
Calcium rectificirten Ameisenäthers (dessen Tom- 
Siob beichstreiuee 8,20 Diriktakb Queskisiltuutiuigl 
beseigthumd Hier wäler:.sirlama ı Praolt sro (dien 
7,70 Par, hakap; Diwcheilbarsäule di 56°. Cnte. 
sledet) mit einer : Auflösung des neutralen "koblem- 
samen Kali (KO. G0')'in Berührung: Lö’ 
 Pelgtenuch wenig Minäßch'Ghödrtwickelung, ‘weh 

ehe besoinlers bei Einwiskung des Söonnenlichte 
lebhaft-war und 3 Tage lang fortdauerte. an 
yinmiltische-Rölultet "diese Versichstbestunt 
3:48 rheinl:: I1..B; Geb, Zoll. Kohlensäurepes gfür 
die Banipenattr' von: 18,8° Ente} ad.ıkikamıBarcei 
wıeletsterid: von >28”. Par, berechnet) “ Imreineike 
zweiten Versuche mit einer: gleichen "Qiktuki#d 
(ke Gran): Ameischätker erfolgten 5,86 usictn Ietw 
arm deitten: 339%; rlhökel.: D; D. CabikaoHıdichlaie 
siare. Das ‚Mittel: aus dieseh >3..Versichkdväite 
85893: Gubikaoll.ı= 2,1029988 Gran Kohlensäutr 
Diu:iesb Menge won-Kohleusänre kih Aeynakäntl 
iss’ für 1,55827: Oren- Kolfetoxyd’(su: 0°) Bde 
far 131654806: Gn. Ameiserihure EB’ Er 
so:mule der. Ameisenäther entweder aus ":V. guab 
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sup Döbereiäur über’ Ameisenäther. 
seien. Zahl, für dem Alkohal == 46 (wenn die des 
Wasserstofft == 1 und die. des. Sauerstoffs au 8. 
yeschansieliä) ‚slie dan: dee Kohlanonydix ati nu 
ie-Sauziie Aessisatlänte sh Ti - nAabap. 06 rgghal 
sen. sich 1,BE9RR72,66425 nieht, wie :28,1 46, 
ausidere :wie. 28 : 55,69... . und nur-1,768430x 
24315694 5m87:46.80:. mithin ronfs der.Amei- 
senäther mus, Akielsktisäure‘ end. Allksohn),:zugaus 
anöngesatzt seyn und’ Horatrdie Formel (C?O’M 
tl yco'H „und die Zah}, 88 
ei ee Wäre ir resihe ei e. ‘er er 
Kohlepoxyd ei Alko! o; n He. döruge “ 
im. ie! ersuche 2,378 Gr ri 4,Ap26 
Be D. D.‚Aub, zZ. ne 
een sides 23, BUTFRITUT N sLiign? hr 
ah m mamerheltiggn Allkchel 
ermischt-sinant,sjch.nichk. uud er rachhltsnle hie 
kexmie muehteng Warbindungen, ‚dex Chlaripgguiig 
astdan-Mistallan Chellars Ausenikn Atiinie ie)» 
sesiohe von, Allakal aukanläst warden ..!olite ıPaRR 
Metndarng tu wieklen; sin Varainalunig, a) 
Massen. aherniR; Sulzeinrarund Metallaxyildı aut, 
len. ::.: zn use: Ynanst: flo Tatieihe 
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‚gischen nach einem Dormekwötset sib 


32, gefundenen‘ Shätij Toie ms 
vn BEE GERN: 27 sim srahnam 

er | vom BT, .KOSTIER.E 
-, . Dr, Da Mänil.. un LT 
EEE nes EEE Be 


H,. Hotrath Gme li in in Hetüchdn akt 
meine in Gilbert’s Ann. der Physik, Bang 8. 
ic) 


.S. 871 mitgetheilte Analyse des eben benannten 


Steins unrichtig und fehlerhaft KCH Ann, BER 

$. 37 9). Diese für mich in der That sehr’ N 
thigende Aeufserung mulste mir um sq dricken. 
der seyn, ‘als sie von einem Oölchrten Krtt,. der 
seiner eininehten Kenntnisse wegen groasTOE 
wiebt har, allgemein, "Also-auch von’ mir suMerafl 
dentlich hochgeschätzt wird, 'und bei welchem‘ sah 
mich ‘durch ‘meine letzteren ‘Arbeiten in eilt 


 Eredit gesetzt zw haben glaubte;  Zumeisue Melk 
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sheidigumg Mitte, Hals die Fragmente” dich 
streuet gefundenen (gefallenen oder nicht zeeilel 
nen) Steins, sehr verschieden sind, dafs ich nur 
die blasigen stalactitisch geflossenen analysirte, 
und dafs wieine Abhandlung theils durch Abkür- 
zong und duroh sonstige Veränderung ”); von mei« 

#) Schon in trlfheren Briefen ersuchte ich Hu. Profassop 


Gilbert, meine Einsendungen, wenn er es für gut 
Journ. fı Chem. N.R. 8.Bd.5. Heft, 95 


865 Bat snii il Du MAnil. 9) ax asb 19dd 
nem Concepts in der Art abweicht, dafs an dem, 
der inich nicht Kennt, wohl zu dem | anb en 1 


© l umök 


anlassen Kann, jch räcipilire ‚Calcium mösyd, Cu 
"Ammoniak; % nei ua ; 


ir ra" 


„Was ich über meine Untersuchumg in, H 


Kürze. niederschrieb und aufbewahrte Ya lautet, 1 


"gendermafsen. "Es ist in drei Sätze abg erheilt; 
in 1) Geschah die ‚Präcipitation ı mit, Damen! 
“und wurde der Niederschlag mit "Aetzlau; e behan- 
deit, 30 fand sich Kein Aluminumoxyd, v "wohl ab 
Spuren eines Stoffs in Auflösung, | weicher (als 
Acidat) von Schwefelammoniak‘ mit“ ‚schwarzer 
Farbe gefällt wurde #), N el 

2) Geschah sie mit kohten iur hroniom 


| oxyd, so bekam ich einen Niederschlag, aus wel. 
chem sich nach schicklicher Behatdhing mit 


ußbs 


Schwefelsäure 'Gyps darstellen Hels u 


8) Geschah sie mit Kohlen. "Arımo- 
niak, sa.blieb I alciumoxyd’ im Fiftrate, welches 
abgetrennt wurde usw 


CH ua ne: ne En irn yeryr: ?29n13 1ot/ussfl 
gr:  Kaltenealbei nicht: nur. ebrnigen,, sondems bil aid 
hinsichtlich der Nomenclatur u. s. Wei änfery, ge 

‚es von einem solchen Manpe n nur Gewir für mich 


«ya kann: er hatte die Güte, es hier & zu “rl 
 rudgeodd 
®) ein ‚verehrungswürdiger ‚Freund ER ET ner, der mich 


sc Ion vor e4 Jahren von einem so groben Fehler frei 


wilste, schrieb dert Irrthuüin beim ersten Anblick der 


Efis-zu, mit welcher ich mauchmap dis ialsigb Abschrift 
meiüie® eigenen Aufsätze betreibex »:Lioi sT 
**) Das Bräcipitat war so unbedhymahy udhiälich es für 
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ARTEN Konnte, 
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Fer 


“ _ Phos; ‚horsäure konnte ich nie an, a 
‚jch sie gleich 'aufsuchts; "vielleicht g eig Me, Ä 
"geringen Mengs wegen mit! der ‚Sehnet ker es 4 
„von.: Kupfer mufste mir in eigen, Vierti "Cran 
Metalloxyds, welchen der Stein in in: BUN: fie, 
nothweridig. entgehn, ' wenn. sa noch. vorh anden 
er von. „Ta 323, 

„gewesen \ wäre. I 


ar :Die.Bestapdtheile des Yan ya ‚nd öraldetitise sc 


ri 


IUW 
gi lassenien Steins, ı wovon bes e Aede ish, A 
eleı Silieiumoxyd, ., Aue rn: BE6R, nstug2 


air. Caleiumoxyd . 15 208 (1sbiaA 
Taleiumoxyd. Br > We RER 0.7. Man odıcT 
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og RU A rarrsgde 


Resultat eines späterhin‘ analysitten, dem obigen 
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gun Kam air K ron Iatntere » in Minen Shemi. 
schen V Ve ln sawohl „el in seinen Aufserg Eis 
genchiften ganz varschigdemes (schmutzig gräpas 
und‘ Fast dichtes) Fragment, welr es ‚mir „Hars 


ise ar im Herhste „y ‚Vergangnen, ‚Iabrs en 


an die. gta hatte, ‚und, w poich eg.demn. am 


In melin untersuchten ı nah 1 kommen: zuufsg 
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halte folgende h | Verhältnils der Bestagdih iheilg: | 


8 3 ae moxyd,, er BR. ARTE. An said 
us oil Phoapharsayreg Präcipitar. „24,60. Maren 
nad L' aleinmoxyd etc Ag ur ame 
ai BgRdp ai Bone. tn N. AEITEL, 
eb ui: EN ke Iumexyd vrstl8: int ar. L, Rirsendan 
na ne Sa lt AM 
„sM : hiigkeik „Verlust ii \ RE # sl IIEW 
-isseıl) s2lorg 15b s1!52 Hab ie MUs49 sa:st21081 
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Beide letzten Steine enthieltön ke us ugllen | 
Salze; das.damit digerirte Wasser hinterliels äber 
ndeh! dinaiAllrebeinsad Berrasttvstäfr'"" IN dem 
phaspHörskhren Pic Hure Pakal 16h 5,8, "Dan 1 Bin 
seiiönyd, mit, Sputeh Yon Manganoxyd sad Op. 
ciumoxyd;. 29, (4 Sit urmakydı pad ddddfr. 
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vhs AZ 
über den zu Ovelgöhliegefihdldenen Stein. #88 
ich, A Al Ufo icheres’dber die 3 mei- 
ne" Ania, Cn'ack baldı ' eigen zweiten ‚Fort- 
setzung "mein Schentischen Umsr: eurchungen Wa 
8 AR 1 ß n Yu briu 


ert utn 


welchen nicht Hölle, sondern so yiel an an m jr ] BE 
PIETRTBRTESTN TREE HE 


war, vorle 
Seimenhan Bla, Ka che iR 
verftai S De sta FEHPIERE neta chen 
Eisen!) 4 de elgönner Steins, Bu de THEIR 
nigen Chehiketn In mehreren Meted Alfhen ge- 
fundenen Al sergleicheht ZW HRÄRBR die Zu- 
sammensteilutig in John’s ERARBERD ha 
schen Lexäcoß wnter‘ dem Arktis Fecksteine, 
nachzuseht. Wichtig scheint YA ch die) 
Frage: sind"Kiapforh’ 5 Bewe BR eG egen- 
wart des Nickels in dätheh Yarlif; a "Slider Me- 
teorsteine Ertddheidend ? Sollte der grofse Chemi= 
keftisideriantkank; der Piskosphätsäiire Habpidwehfl 
versäumt haben ? -  stleidins Istigid 
Re Gegen art; lasiKahtltekydsidewiitvel- 
gönner Stein, Karıieh mjnht hesiäktgouigedafl wie" 
man_alıg; meinen Beschrejbupgeb; esschaili@ird, 
die letzt ; uhtersuchten Fragmpnteigesselßgn)kine‘ 
von sisfskem ehr veräphielensf ahejlächen BeirÄ 
halten zeigten Rsslsilıne sniste nststel sbisäl - 
amerhstoid 19-2EW siriragib tirush ech :asisQ 
2 FRE RG ‚Worte beantiki MlAmipejp: Brlshn 
„setz Antyrart) vom, dam Herzu.Rrp rien birgeöTtg 
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Disieme meinen; dutse ein ar pophlärer Auszug der‘ ie 
sutäitb Aieines Kürzlich in den Abhandlungen der‘ 
[Böhner }Kösiglichet Gesellschaft”**) heräusgege-" 
Irileif' Auftatzes übrer'die Aberrätidnen zusammen«‘ 
gesitztör Linsen bad Objevtive Heiren’hätzlich' seyh’ 
wiirde,’ \welche, 'oline'eihlen ' gröfsen'Vörrathi mä@‘ 
 eBeifätischer' Kenntnisse. zu besitzen," eiti prakft?" 
schks- -Iiteresse a-der Vervollkommäung' des 'Te-' 
leskops nehmen, so glaube ich nicht "besser thin‘ 
ziskönneh;, "yjgedats-Tch’ diese Resultate, befreit 
von'’Ylleh agestäsäted Zeichen 'ünd Kusgedrückt 
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über das Schlöifer de» Übjectivgläser. ayır 
.in einer Sprache, die ein Künstler nicht milsver« 
stehen kann, vermittelst Ihres schätzbaren Jour- 
nals dem "tlsz ‚varzulegen HERR, Ich weils 


wolıl, dafs sie &ne abschrec ende Schranke al- 


. ei auch era ah) a Hau gear 
bessmorndss zdigegpystellen iiwend (iekeikken dk) 
einer der grö'sarnı Mepgdunvwatstägdlichen Spra- 
che ausgedrückt. ‚werden, und dals, bej dem 
Künstler Besonders; der Anblick einer algebrai- 
schen Formel eine Art“diwillkührlichen Schau- 
.ders hervorzubfiäßerr fm Stand ist, kinen Wider- 
windHEE Ken’Reitie' Versicherung. von Ihrer Rich“ 
tigksit,_oder, Nützlichkeit von Seiten, des; Autark, 
zu besiegen vermag. .. Aus diesem Grunde habe 
ich es mir in dem Aufsatze selbst _[ in den philos. ‘ 
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Transactions ] sehr angelegen seyn lassen, die 
 Ugpersnebung, von. den Resultaten sp-viehals,nPk] 
lieh, zu. trepgen. und letztere ninht äm.der ahakırz 
körzten symbalisehen Form VoRFHTaBRA. ART] 
x ; En. 

für, Ajg, sistere pafst.. ledogh, entgeht, min nicht 
als, Aiel wicht „immer in einem brinahe gänzlich, 
für den rein avissenschaftlichenGebraugh.hestummn, 
ten ,Werke, zugleiph ‚erfüllk. werdenkann,, angRs 
 ergreife ich um. so bereitwilliger ‚die mir.ygn Ihr, 
nen. därgebgtepe Gelegenheit, ., auusu 2auolcal 
3is Des, Erste, ‚yas.ein ‚Künstler: zu thun, hat, 
der. ‚ein, „diaptrjsches; Essorghr ageh. hestunmten, 
Regeln ohne Probiren auf irgend eine Art zu _' 
Stande bringen will, ist, die Stoffe genau den 
nan,en, lernen , ‚welche LUD earbeiten batn..dr 16 - 
brechenden und [Farben] zersienuendem; Kräfte 
des angewendeten "Glases, odeg wenigstens das: 


323- aueklye sd what. est fa 


Verböltsils:der leitzteräs sind umentbeinlinke Eipta! 
vd müssen: erst ißozebht: Arkytlen is ekeirgend) 
ejnenistusicreich gtähdedidsıAentmung; 
grulanks wertet ıkenes ‚Dieliseokemdidiraft. ist: 
keishtnayazumktebti indem Insulin tina Ernck 
dasi HRsRs.ieh Teinneh u Prisma, ode einen Liner: 
shlöftnunr. die Abseinköng der.helistenikschis. 
Sahlea, asers denshasten. Boennpunkt der:Linie 
hepbashtetns! MielgerätenbendbsKrafk aberräst ;i win. 
iengasschan maßtai dn Rlemeitılidesson Bestam: 
ug Schrdrzigkeiteh/daskintet,:iyvanigki 
Use Hei tdinsen Ps eig: eine Bonauigpn 
kit gehordart Wisshnanie: Sesam: Bekufe zarkio) 
sgahsehes merken närbiglistsniakn wer, Tinen,! 

der Asdeem asien sines ıDoppsh « Opjanfigs istanı 
sieh, sehbsh, Ainerseofilneı.Drebd fanıklas ırächtige: 
Varbjerang dessBroschungsisnäfteided binspni;, dafs 
winiBidtiserwantenidiufen, denuerfutdsrlicheng 
Gay ap Gear (bad Bistirmnkungs Whnew Ver. 
höltissevin.irgenditDewi Falle Zu Aklambemw; awenns 
wisiielß 'aindwinnigssbesiickenvsoilfeine Beobuute) 
tupgswaise kabvstdlen:;1.alöcknedkz. :diridirese Schmwbs=" 
riblikih be jedersgeni ssvorgeithlag eh arm Gunstra2> 
chiansarsiigäs ubelekikkhipe sin gizichem! Giade Samt 
fmdat - undIdaldid bestew Künstler Kegemwärigl 
ehausiawihrgeßaläben. Hearbeitenjji eine Schütgung'! 
den !y abäkeisses demimechendlen: Kräfte woinehu' 
MAR hama Jakanfueimel Betachmimg:er.klalbınes- 
sarıshies heidems Oberflächen: ):szu grüuden ; dies 
ihnen selber genügt,. so kann ich für jetzt annehz. 
mes ‚Salo Kanpiailk .von.. day, zerstrgusnden ‚ser 

wohl. als slennbsechenden: Kräften..der „Media ‚er- 
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langs wdeeilatı körnmey. wehriisch wir bskliehleg], 
dabt,, wenn ein Optiker das Blick kat ’;’eih’Stägke, 
Glas atıs: einsrlei Hafen *) zu-ertangen;, dab. reinen, 
niag fir seit Ziseckesist, es dir Male verlshung 
. diesgeöfste: Sal gfalt auf geriuie Bestimmung: Arte, 


vejolitigen Pnnktsczu: verwenden: » Diafs wirtniehe. 


dipl Apfopferarg1eines Sinus Avon seiyeni!Gless. 


erfordern, dabıuu. großen: Linken gebranchtidentz. 


den, könnte, ; di: weder die breskieiiden' Hdcklage. 
zerstzekenden:!:;Kräfte Yon Stücken aus’ &iharzkıl 
Hafen:glaublicher: Weise sg: grofsen-Abweichunßtit 
ugterwerfen. sing, "dal dallureh''uie Resultäte baM. 
dessen veränklert werden: köndtei, 'Eixi' von Heel 
Eee | eimer ıSeiner: : Plattemi abpyeßrochenes UT 
_ wird,i gehörig ungewpuidt;>uia. atkim rförderitb 
chen.hinreichen Die'Unvollilommenheiten,‘ wer: 
clieb dieptrische! Feraröhpe unügrliegan „entpria) 
gesu: nuid;bekannt, vorzüglichnaus: wei Gviellehit’ 
aus, Asse Mangelıan: Vörkältulfoisälsigkeit' im Idee 
zarmizeyenden | Wirkoubg er: Gläber: yon! versuklle-! 
dehax/Ast auf lie :verschiederr gefärbten Sieshlew’ 
‚undanssler aphärischen. Gestalr'den luimsem‘ "Die! 
erste. dieser: I) swollkommenksiteniästi erWeiklikde 


unxermeichieh..in dep ıgewöbklächdn:Falleiseupesr 


deppaelkten. . Objectiva,.! werim) blbls:Fliny = !ahdı! 


Kronglas gebrsucht sind. .:Dasätstest'iwaswils. 


the können... ist... die Linsen so zu. arbanda; Iatab 
eiwarkei zusanimendallemıer! Bean punk. Miaht: fiper 
ale: Stralilen;; welisenimänsöglichsken, söhderir? 
PBIGEITCELE FENSAERLE alal an a0 „Innen ıadlsr usnıfi 
‘So Heifst in den deutschen‘ Blachtitten das Gehils, wir a“ 
in das Glangöschndkt Wird‘, In Engl. merng yon; 102 


sau 122tlgvir5tDersic hal. sh 10H 


na fER die sheiglen sglänzunidstem une äckstem Para s 
 benusdie: is nutschbedemaiei Gonttaitrmitsehounder: 
sins;l erkalten: werden. Eau inte ho natuy 

-/.Durch' eihige Verduche über di „Farben, waekt:} 
che. die, Grystalle liar. polarisirten ‘Lichte *) ants? 
. wiekeln;, vwrurdeiich weranlafst:zu schliefsen, dafs!» 
djesFaxben; weiche: wir uns bemühen müssem, zie! 
verbinigeny,- wis.einen:so weilsediätrabl als mögs- 
Inch MKerzustellew; uas. dlänzendste Aatk: dicht :an.i 

Odauge;: und der Tireil'des "Spectram; sind; oo’ 
dassBiai am lebihaftesten’ ist und anfängt in Grümr 
übermigeben.: Vorausgesetit, dafs‘ diese Strabr'; 
lers wollkommen vezeinigt sind, 'sa werden es atreh ? 


. alletibrigen: beinahe seya und die beiden entye-.'. 
gengesetzten Enden les Spectrums werden- beide:: 


aufseinertei Seite von ’demi genauen Brenmpankt 
abweichen,; während der in: der ‚Mitte liegends : 
. Biail:’[deg’ Farbenspectrams | auf. der andera.ı 
Seitowbweickt und auf diese Art. dasıbei gut ad«s 
justirtdrm achromatischen Teleskopen immer State’ 
Andende Phänomen bervortringt, dafs; wean sie» 
anfser ihrem Focus "gerückt werden **), das Bild'- 
eines weifsen‘ Gegenstandes ‚auf‘ der einen :Seita: 
des närennpitnkts + "tor “ine tlafarbhen ;‚ auf der: 


lid irn. er er j a2) “on no trıntg 2 
19 Till Fradst TS 2 ET er. 


%ıı ‚perktetartkrewis mmıaffocıs” beßertst meine) Braklev: 
‚Ben unwernI!das Dhjsetir ımd Oaular: daduzch,.- dale-, 
21 20*B- as, Fernzohr ir weit oder wicht, weit genug, herz, 
29 auszieht, von ‚einander zu viel oder nicht hinlänglich - 

FRI werden, so ‚dals die eigentlichen genaten] Brenn- - 
o unkts des Objectivs und‘ Oralahi “nicht ' 'mehr‘ füsah: H 


Anka gr cr Teig OR 
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amdeimsSeitd 1ddssel ken : Ivan ısinenr'getineis Raben 
umsbeisen..erkaheint;.:- Disisrist das Caiteriunt:eiserd 
guten Adjustirung der Brenzpunkte,, wich hiensa 
üblew, hjuass: zıs i;gehein mit:den'&ewöhnlichenlMa« 
- tetinlief „ dazı scheint: keine: Ikiffwung) vorhanic 
. dei: ‚Dem: Optikeri, : derıso :glücklich geiresen: 
ists ‚sieh. sohänb:. Dtäcken ı Wlas, du. versahafleeih 
awfüderen. Bearheitssch or meint, dafs: esrdernMüsr 
hasvutlöohneim Werde, -:vidh Zeit umıli Sorgfalt de! 
vorwenklen (besonsiers wenh-er genug'hat zurmmeht) 
rersObjeativen:), . würde:«ieb: idalıer empfelilen,. 
dad: Werkältnifs:.der Zerstremmgskräfte : seimes,; 
Fünts und-»Kronglases: durch: directe Versuche an! 
kleinen Stücken-seiner Materialien au bestimmen; : 
Irabamil er dieselben zu kleinen Objeetivgläsern ver; 
asbleitett,: bei deman: -die-Brennweiten beider: zurn 
 sahmengehördnden‘ Linsen, Isonihe als @wisiolir. 
nachi, biöfsen Meuthrnafsung'etirun.' läfst,, mit demi‘ 
zeistreuenskere Kräften- in: Propottien sind; 'woine 
defr Anfangs: ein Vebesschufs kufGeiten denKrön«’ 
odir zonwexeis Linse zugelassen 'werdewkand, den. 
dbtiKünstlerhachher- allmäklig : durdh "Reluaticin:. 
einercder: beiden Oberflächen [ides' tunveisou Glan 
sesl iwegschrafßt;' bis vunrsich derzr "kollkommhineny 
Achrömatism so "viel als möglich genähert hat,, 
d.i. bis der purpurne und der grüne, Rand: einem 
weilseh Gegenstand:auf schwarzem Gründe:sg, uff 
gYbend: erseheinen} wie oben -beschrieben wurde, 
softtn nah’ Auf did “eine” oder die" Ändert Art 
[du feh 2 zu weites. oder nicht. hinreichend’ weites 
Herausziehen.} das Bild- aus ‚dem. üigentlichen Fo» ° 
eus verrückt, iplem man sich eines. ansahplich | 
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stdsk vangäbleirnden; Glases bedieiit. ! Daiiii’ ber 
stinrınds den: Kinmdilen’gimau -Autett! Versuckie” Uie 
Biändwbise: jndenseiwar beider Tinsen; water’ 
- wind isidem.'ew dievsins ;dureh:-die--adere airt!“ 
disb, ginn Zierstremungs- Verhättnils: f-Verkäftwils: 
des) dekstreuensiin .Kuafıe]: finder, - worauf'er Dei 
spissinzlaüsiftigen ( Operadioneh - mit) vollkamiıder" 
Siklörheit weräsensckamn.. ‚Kennt er Hands: (ae 
Hölamssser:. sziner:d: um "Bphleifei Gebtahehten]? 
Sehdakem s:osui.dusah ser dugleieh: WenBiigehandci" 
 Kuifiendbrsiiledinbustemnän;t. 7 vol. ya 1188 
'-swBHabba:wirisheis: Dana dminal; Weist wi? 
hinlääglichsrorberkitke, umeaf rain io tschdn?? 
Wege ıdiel Halbawsseri der werwöhisdeheii GivtAlRiY 
ebauıi&a ıhestiin mind welches his wiiech Feihlong* 
vonogegehemib Brenmweitk: dasır ieh SsomäinEN 
disjebige Unwallkesisctnmeheitwegzusskaffert,; wei?’ 
che auaıdbr:sphäritolugn Gessalıı entspringt) iipkesib 
en) geld ıkekammiksöch ıdu der Buntung‘ 

ou *Absfge bin y | weicheilnsäns ahbisstkinräte taawalgı" 


Deneguukiigiiieb werschitdinebAufluägen! zal I 


lähns Dont Yulokge deagmieihet ynzahlige; rat aib 
vois ı Zugamaısakeizung en. alter Ian: zipfundbhr-! 
wesisis; bei, weichsiloalkan dievsitärischtAlbdf>i" 


ratinsı abfgelibhon weidd; und Bisher! 
rig als wichtig, unsere Wahl unter diesen Zunsams,; 


 menseizungeu zu bestimmen. Mancherlei Con 
strnbichen nd von verschiedchäh Schriftstäitern‘ 
ehleigtt""woßäehi. 86 hat D’Alem er 


iin! u“ 


eise aBe geben, wohn ı er‘ die‘ Sphärische: Aberrg- 


‚Ciei Hans ” ur 
tiod, pic icht, blofs fü n: £’Skfahten. van-mistlerer, Brech- . 
barkeit, sondern für die krahlen. aller. Pacben 
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anfhaht...j Dieg ist.indessen) zunten dia! Biankeiis Melk: 
verfeimerter. ‘I heorie, ‚aber. far’ die Pranik oherımıta 
unnitz. algzine andere vonisdemtelbeni Sichaifläl 
steller angagebane ‚Genktruntion.) webeisöte Akbesd, 
zetion von ‚Strahlen; die „aus eimenmallndte „deih 
A divargiren ‚, vermiahtet, suild hier Bätreßelek fuel, 
weait ‚dies gun Objechya.abkängd‘) im alleteiseiueite 
Theilen, gleieb vallkamman. ‚gemacksswisihit Bull, 
cha faine; Verbersersiigen  müshem ale: gummämagg 
nix, angesehen: werden, ıda sie Alavolikore meiahebl 
- ten .wegschaffen, von .denenizudn. HielinıdbrePügi 
xig,Nachtheil gespürt hatı bnsbodafülrrandesäl we- 
sentlichere. Bedingungen ‚unaeftillt> dassed; il ylahzul 
vigln hesspre. (Hpakteuesion wurde woni»Olabragel/7 
ausgedacht hei:iwelchatstier beiden rämsern Gberilo 
Bächen ‚zu gleichen .Haklımesseun dl die,ingegomov 
ver, ‚dig anslesa egonansgeasheiteiisind,! sgidalgib 
die, haider, Aläzen: siamniängekittst werden kö mil) 
ned. wadursh. der Weinkust>kah Küche; beistitarı uas2 
zückwsnfung: an & Mbenlänhen) werhütetiwgisdAF}iov 
C laj na hu han Rdsabı dich srinch Benkikmungsukb 
die Araphungan:saıgtalssangeobinghetu ( 13600 undal - 
1,49 Alp SRb hetondeyausie Intzuena;ujetafbr 
nicht Aaicht,jrenngbveiinngstsoffsdoiverded Ga 
ten, Yard nenn. aa (die Kmisbline merkutzz iche 
BINIWATRN rsasih 1sinu Ida W/ rare «gidoiw eis ni 
19.) ıstusdonsli -usmmilesd us yagaurssyarrdın 
an 
y 
\aa pr meinen. Inte Ar aneh Kommen (rerag Sekep 
ar else ag ie ioß? zi ‚zwei Be ist 
| awadlewewignnenup Idfrer hä RE 
- Vorteil, dehtheärkriägen: | un Saabace.. „HA: 


2) 1 VORGE Herschet er ara's 
"bäufgsten vorkommen möchten, gebraucht, ‚ 
wird die Construction für- die stärker zerstreucn- 
'äen Arten von Olas unmöglich; innerhalb des 
Gräuzen'aber, für welche sie möglich ist, ändem 
"sieh die Halbimesser ‚so schnell, dafs es schwer 
wird; zwischen ihren berechneten Werthen zu ia- 
-ferpolireu; so däfs diese Construction viel von fb- 
rem vollen Nutzen für dem Künstler; a, de der kein‘ A 
gebraiker ist, verliert. . | urzasn 


_ 


, dur Ram 
"Bei der i in meinem Aufsatze. vorgesohlägsakh 
‚Construction ‚ist die Zerstötung- der. sphäriselien 
Abarration nichtallein für parallele Stzahlezi, son- 
dern auch für solche, welche von, ‚inmäfsigigro 
Sser. endlicher Entfernung befindlichen, Objeoten 

ausgeben, gesichert, sa dafs ein zur Beobaohiang 
irdjscher und astronsmischer Gegenstähde pleich 
braychbares Fernrohr. hergestellt wird. : Diese:Bei 
stirumung ist eingeführt, um: das Problehr zu einem 
bestimmten zu maeben; aber der‘ Vortkeil,: vch 
sie gewährt, würde für sich. ällein, nickt:sw gröft 
‚#By0 ı,Jals er uns veranlassen könnte, diese Co 
struction so vielen. andern, die sich: angebex'iah 
sen, vorzuziehen, wären die bei dieser. Coyistu£ 
stinn anzuwendenden Halbraesser nicht yoh'get 
Beschaffenheit, dafs sie andere und: viel swiohsb 
gare praktische Bedingungen : erfüllen; welche 
kürzlich folgende sind: ‚as 


:;$) Dieibei dieser Coristructtod” an Wenden. 


den . Ketinmüingen sind an allen‘ Övartachen 1aho 
fie] geringer | in der That, als ON ERGEUTTT 
bis: jerst nach theoretischen Gründei "Vorgasiiik 


/ 
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‚iv Bläser, Xa2l7552 en ‚ı nolmuıtanad 6ib byiwe: 


49,) erh iespr, Constpugkigo Andegu; ieb.gke | 


‚Aramm RESTE des. beiden, Aufserg; Obsrfägbenz Age 
 ausammengesgizten Linse für jede Veränderng äp 
den b brechenden , ader;zerstreuenden. Kräften nie 
An fs; ai ‚aihsblicher Weise yarlkommendipn 
Jane! halt Ib. schg, engen Grenzen, ., Diesen Roms: 
kenswerthe Umstand begründet ‚ping auf, Alleuss- 


wöhnliche Fälle anwendbare, einfache praktische 


Hegel, um .die Oberflächen.:bei irgend. einen be- 
sllmamten, Zustarkie der-Däta: zu berechnen; Re 
‚nur der Gebraach vor Sätzen ;'wonit: jeden Radb- 

‚ter vertraut. deyn mufs, vorausgesetzt anit:es A7gb- 
„dem Falle Jaicht gemacht wird‘; awischen dena. 


sechneten-Wenthen: zu interpöliren; 3lch’ Wazatih \ 
Aneinem: Aufsatze-  bezeigtir daß sesn: Doppeprört 


jectiv. fast ganz Tiei. von’ "Aberration"seylonsnd, 
‚wenn der Halbmesser der abfserm: OberSäshendit 
Kionglasliuss' 6,72 unck der: der Flintglastinseigape 
Satz. während die Brennweite des aus‘ berg Di 
sammengssetzten Öbjectivs 10,00 beträgf'und' ir 
Badien'der intern Oberfläche. nuch' dies wi Dune 
zufolge‘ der in allen‘ Elementarwerken: en id 
Optik gegebienen Formeln‘, .so berechnesiwrerdälg, 
dalk tie Brennweiten der beileh Glisehnilacrefl 
zeeten. Verhältnisse: ihrer Berstrenungskräßterang, 
hen. ; a >34 Holst" 

uch „Dei dieser ‚Sonstruction ‚ist das jverderg Glas, 
oder das,. nelchen auerst die, Strahlen. ampfingb: 


Kreoler Mngl ish bigonvex; yop ungleiahes one: 
vox a ‚Sie „Hacher mNberdäche, auh anlsand 


\ 





5: Hamaahel  ? 


Wihrend:did’ hintwb Linke; sur Miistgled gearbei- 
fit) Contav 2 convek ist und Hmehuhle Oberflänlıe 
ddr 'Khitern oder am stätksten: dohvexnsn Oben 
Mühe’ des Krönglasus aukehrt.. Diese Zusauımen- 
Sereuig"ist'in der hier Folgenden Figur idargesteilg, 
Wb'e Oberflächen nach der Ordnung, in vals 
Ohr’ Wa6 Licht Kindurdhgeht ,.damerive Sind :und 
Buy Odjeck, F dis im Bröunpnunne. enschalhens 
GEBR dELeichnen: ran lee Pam ET 
Ela FUTESITENE he Ver 7 zen 
Sialmeren (7 
2 u Pur PR Fe 
N3SuUen 
erde 








Die hier gegebene Regel ist nur als näle: 
rungsweise richtig aufgestellt worden, und wird 
ohne Zweifel für den gewöhnlichen Gebrauch hin- 
reichend genau seyn; wenn aber Objective von 
gröfsereni Umfange und Werthe zusammengesetzt, 
werden sollen, so müssen die Halbmesser genauer 
berechnet werden, und zu diesem Zwecke’ habe 
ich eine Tafel angehängt, die nach der strengen 
Fornel berechnet ist und deren Einrichtung und 
Göbrauch" alsbald srkiätt werden’ solk’3 “ri 
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er Ri, een Berdstischen. Workkeil.. den 
diksei'Ontistrsdtign. gewährt ;..iste. dafs dig, beiden 
imndin Überfdohen.insilen Fällen der, ‚Conament_ 
so:naiuszkamemtl, dafs. kein merklicher: Inrzhypn 
seiten onthtaeham kann, mann an. ihre, Wersehing 
dewhait gandıubanachlässigt upnd.sigin. Schalen vag, 
 dinerkeuiRadius,schleifti- „Wirkligh yracdey aje,£üe; 
 eintiedstneuungswankältnifs, „weldheg. Ann wenig 
das im Durchschnitt angenommene „Ahenstaigd, 
genau zusammenfallen und diese Construction - 
würde dann mit der oben’ afgeführten von Glai«- \ 
rautidentisch seyn; pnd, 80 stark ist die An- 
näherung zur Gleichheit, welrke in dem ganzen 
Umfange der Verändefungent In den Datis Statt 
Endet, dafs, selbst wenn dad Zerstreuungsvere }_ 

a08.0,75:1.ist (ein Falli der. fest BE Br | 

igachtet zu werden braurht),. der Uuters. hieu wer 
niger als 2, von der Krümmung eines jeden be- 


tr a ägt. oh j 


schsl 


Her 
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Dimensionen eines aplanatischen Doppel: Objectivs. 


Breckung Fr Eee Be oh “ Brennweite der susammengesetzten Linse, 10,000 
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ıste Oberfläche, convex |’ ste } ste | “ste Oberfläche, convex 































f R 
——— 3 s 
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6.7485 | + 0.0580|— 0.0086|£ ""-="* ---2114.3697|+ 0.99211— 0.3962] 5.0 | 10.000 
58]6.7184| + 0.07401- 0.001 114.5853|-+ 4.0080|— 0.5933] 4.5 |s.1818 
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.6516.7316|+ 0.0563|4- 0.012 
70|6.8279|+ 0.0385|-+ 0.0812 


7817,0816 1— 0:0174|+ 0.0588 
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18.5209|+ 1,1614j— 9.682: 
12.3154) + 1.1618| — 0.787. 


186/+ 2.0847}— 0.7807] 2.5 13.3333 
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%) Die.in dieser Tafel und nachher vorkommenden Zah- 


len sind eigentlich in engl. Zollen zu verstehen, da es 
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Die Dimensionen sind in obiger Tafel unter 


der Voraussetzung berechnet, dafs die Brennweite 
des Objectivs = 10 sey; um die für irgend eine 
andre bestimmte Brennweite passenden Dimensig 
‚nen zu finden, ist niehts weiter nöthig, als die 
hier angesetzten Halbmesser so zu xerlängern 
bder zu verkürzen,. daß die, „der bestintimten 
Brennweite im Verbältnifs zu ihn, entsprechen- 
de Zahl *) 10 Theile: desselben Mäafsstäbes (in 
Zollen, Fufsen oder Theilen irgend eins gegr 
benen Maäafsstabes) betrage, - : 
Wenn die Brechungskräfte der beiden Media 
respective genau 1,524 und 1,585 (welches ziem- 
Sich nahe ihre Werthe im’ Durchschaitte sind) 
und der Exponent ‘des 'Zerstreuungsverhältaistes 
eine von den. Zählen in-der ersten Colümme ist, 30 
giebt die Tafel unmittelbar die. genauen Werthe 
der erforderlichen Halbmesser; ist ‚diels' aber 
„picht der Fall, so hfüssen wir verfahren . wik 
folgt: BR 
Angenommen. z. B., wir wollten‘ die Passen. 
den Halbmesser Bir. die Oberfläche eines Obje- 
ctivs von 30 Zoll Brennweite- fnden- und- nn se) 
gie Brechung des "Kronglages 1,519, die .des 
‚Flintglases 1,589 ;: die zersireuende Kraft des; er- 
stern. rerbassirender drlatir wie 0,587: :1, 


3 


%2 . ” -. 
“ + 





aber hier nur, - auf Verhältnisse ankommt, y so kann an 
eben so gut jedes andexe Maals dabei-deuken. “ 
on Anm. d. ‚Uebers. ' 


*) [Das der Brennweite im Verhälnift au-dom Halbıesor 
‘ s homolege- lied} . ur Pe te? ww r } 


4 


L) a) 


35% 0 lerschel if 

oder es sey 0,567 der Exponent des Zerstreuungs- 
“verhältuisses. Die Rechnung muls nun erst wie 
für ein Objeetiv von 10 Zoll Brennweite. gemacht 
werden, und wir müssen zuerst die Brennweiten 
der einzelnen Linsen bestimmen, Zu dem Ende 
ziehe man 1) den Exponenten des Zerstreuungs- 
verhältnisses (igg angenommenen Beispiel 0,567) 
ab von 1,000, »... der Rest multiplieirt mit 10 
die Brennweite der Kronglaslinse (in unserm Falle 
100,433, d. i. 4,330). 

0.2) Dividire man die Einheit durch den’er 
wähnten Verhältnils - Exponenten (0,567), sub- 
_ trahfre tor Quotienten 1,000 und multiplicire 
‘den Rest mit 10, so erhält'man die Brennweite 
der Flintglaslinse, In unserm vorliegendem Falle 


—— 1,7638 [hiervon 1, 000. ab und den Rest 
Su 


10 mal giebt] 0,7635 <10==17,635 die gesuchte 
Brennweite, Zunächst müssen wir nun mittelst 
der. Tafeln die Hlalbmesser der ersten und vierten 
Oberfäche für die dort .vorkommenden Ezponen- 
ten der Zerstreuungsverhältnisse, zwischen wel. 
che der Exponent des gegebenen Zerstreuungsver- 
hältnisses fällt, bestimmen, 


« Nun sind. die uns ‚gegebenen _ brechenden 


Kräfte 1,519 und 1,889 
fie der Tafel zum Grunde 
| liegenden 1,524 1,585 


Differenzen — 90,005 + 0,004 

Die gegebene Refraction des Kronglases ist 
demnach geringer, die ‚des Flintglases grölser als 
die Durchschnittswerthe, welche für beide Re- 





über das Schleifen-dertObjectivgläser. 285 
frastionen: bei Anfertigung: der Tafel zus Grunde 


gelegt sind.. Suchen wir nun: der Zabl 0,55. ge 


: genüber, in.der.ersten Spalte die Veränderungen 
in den beiden Radien, welche einer Zunahme. von 


+ 0,010 ia jeder der beiden Refractionen ant- | 


sprechen, so faden wir: lan 
Für eine Zunahme von u 
ıste Oberfläche te Oheräche 
+0, 010 im Kronglase-+ 0,0740 —- 1,0980. 
-+- 0,010 im ‚Flintglase — 0,0011. —: 0,5038 . 
Da aber die wirkliche Veränderung im Kronglase 
nicht -4+- 0,010, sondern —- 0,005 ist, , und, beim 
Flintglase nicht -+0,010, sondern +0, ‚004% sp 
müssen wir die entsprechenden Theile. [Pxopor- 
tionaltheile] vog diesen nehmen *), Daher finden 
wir nun nachstehende Veränderungen für die 
Halbmesser ‘der heiden äufsersten Flächen: au 


-. a 
t 


Für die Aenderung von °, en 
“. aste Oberfl, gs Ober; 

0,005 im K;onglase 0,0370 — 0,5040 
++ 0,004 im Flintglase-—.0,0004 — 0,3018 


Summe der Aenderungen aus ITTT 
beiden Ursachen -'—6 ‚0374 6,7058 
Diei in den Tafeln gegebenen ' Ta 
Halbinesser sind aber -+6,718$+- 14,5358 


—eeg 


Daher sind die interplitten. —. u 
’Halbmesser, 6,6810 ° 13,8300 | 





*) Also 0,0101-7 0,005= 0,074! X, welches giebt x=s,— 0,087 
und 0,010: 0,005 ==41,008: F welches giebt X==— 0,5040 
% s ". , | Anm, d. ‚ Uebers, Bu 


> 
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Wena wir durch ein ganz ähnliches Verfah- 
ren die nämlichen beiden Halbmesser für den Ex- 
ponenten des Zerstreuungsverhältnisses 0,60 in- 
terpoliren, so werden wir finden: 

ıste Oberfl, gte Oberf. 

Für — 0,005 Aenderung im Kronglase — 0,0358 1,5584 
Für 0,004 Aenderung im Flintglase-$-o, ‚as — 0,2268 
Summe der Acnderungen 0,0583 . — 0,7785 


Halbmesser in der Tafel +6.7069 193957 
Interpolirte Halbmesser -+6,67456 13,5149 


Nachdem wir so die Halbmesser, welche in 
dem hier angenommenen Beispiele den gegebenen 
Refräctionen entsprechen, für die beiden Expo- 
nenten des Zerstreuungsverhbältnisses 0,55 und 
0,60 gefunden haben, bleiben uns nun noch ihre 


Werthe für den zwischenliegenden Exponenten | 


0,567 durch Proportionaltheile zu bestimmen 
übrig. Also: 


ıster Halbmesser g4ter Halbmesser 
Für 0,600 636746 ' 153,5149 

' ‚Für 0,550 6,6810 13,8500 
Differenzen -+ 0,050 — 0,0066 —- 0,8151 

Nun suchen wir. * ' 0 

. : 0050:0,567— 0,550 == 0,0066: X 
„. oder : 560: 1% . == 0,0068; x; 
also ?) x -- 0,0022. 

Eben 50:50:47 =: 0;31$11x;5 daher. 
x—=—0;1071,:50 däls nun 6,6810 — 0,0022 und 
13,8300 — 0,1071 oder 6,6788 und 13,7229 die 
wahren, den gegebenen Datis entsprechenden 
Halbmesser sind. 





%) Eigentlich genau x== 0,002166, Anm, d. Uebers. 
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Wir .haben demnach für die Kronglaslinse: 


Brennweite . . . ‚» ==4,330 
Halbmesser der einen Oberfläche — 6,6788 
Refraction . . . ı ==1,519 } 


Mittelst dieser Data kann der Halbmesser 
fer andern Oberfläche leicht berechnet werden, 
er wird seyn 3,3868, 
| Für die Flintglaslinse haben v wir: 

Brennweite... . N . == 7,635 ] 

Halb messer der einen Oberfläche — = 18 ‚7229 

Refraction . . 0m 1589 | 
woraus wir für den Halbmesser der andern Ober, 
fläche 3,387i finden. 
| Die 4 Halbmesser sind so nun für eine Breon- 
weite [der zusammengesetzten Linse] van 10 Zell | 
gefunden; um sie für eine Brennweite von 30 Zoll 
zu erhalten, braucht man die gefundenen nur mit 
3 zu, multipliciren, wir pekommen demnach end- 
lich für den angenammenen Fall | 
Radius d. ısten d..atem . dıgten  d.4ten Oberfl. 
20,0864 Zoll 10,1604 2. 10,1618 Z. 41,1687 Z, 


So dafs hier die Halbmessen .der beide :ah ein- 
ander stofsenden Oberflächen kaum um mehr als 
Tsostel Zoll von einander abweichen,. und da- 
her, wenn man es für gut: findet; "zusammenge- 
kittet werden können. Ich bin u.:s. w.. 

J- F, W. Herschel, 
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20 4. Berahardi. 

Wichtigero and Neue sehr wohl auf dem schon 
betretenen Wege hätte gefunden, und darauf 
selbst zum T’heil in einem hellern Lichte erblickt 
werden können. Man mache mir apch nicht_den 
Vorwurf, ich sey ja selbst der erste gewesen, der: 
nach Hauy eine andere Methode, Krystalle zu 
beschreiben und zu bezeichnen, gelehrt habe; 


denin die Stacke, in welchen die von mir angege-. 


bene Weise, Krystalle zu beschreiben. ». yon der: 
Häuy' schen abweicht, beruhen hauptsächlich nug, 
auf der. ‚berichtigten Elementarlehre, ‚nämlich auf. 


der Verwerfung der Molekülen N anf der daslureh. 


möglich gemachten Reduction ‚der. Grundformen: 
zueiner geringern Zahl geschlossener Figuren, auf, 
der in gewisser Hinsicht, willkührljcheg. Annahme 
einer "Grundform ,, und auf. ‚der .eben dadurch, ger. 
wonnerien einfachern. Vorstellung, yon.dem Nerbiin: 
. nisse der Lage. der Flächen. zu pinander, Dig Zeig, 
chen. für die Primitiyen ‚und, secungdären Hächeg. 
sind‘ dabei, so, ‚wenig. verändert. worden ‚Aaftıich,, 
nichts‘ Hageg qn habe, wenn man meige ‚Rezeichs, 
niingsmethode ‚blog als eins, ‚verbesserte: Ba Hyalg 
sche: anzehen. will; "auch, alsuhn,äch. WEERT,, iRdera 
Veränderung, de ich. ‚mie Hauy’s. Zeichen, Korzh 


nahm, "hirejohende Gründe angeführt, za, ‚haben, 
wätum. es, rathsam wär, „SIRVOrZ unehmen.,. ııı eluset 


0773 Seitdem’ ersonnengp krystallggragbisshen., 
Meihioden haleg dagegen einen ganz. andern, Cham 
rakten;” sie sind nicht ans. ‚einer Erweilgrung, (ander. At 
Berichtigung der Elementarlehre ; FDESHFANGEN „die. 
eine‘. "Veränderung jener Methadg. Beenden 


machte” auch ist“ ‚die, nege, Bezeichnungswei 


über Rrystallographische Bezeichnung. si 


wicht als eine verbesserte frühere anzuscheit , son«. 
dern sie beruhet- auf ganz andern Principien,, bei, 
deren Aufstellung die, Erfinder nicht einmal” die, 
Absicht zu haben schienen, andere dergleichen, 
Methoden gänzlich verdrängen zu wollen, 1e, 
dern nur der Meinung sind, dals sie ‘zur E, el-, 
chung gewisser Zwecke sich mehr eigneten, 3, 
die Methoden ihrer Vorgänger. Es entsteht dar 
hei’die Frage, öb er denn nützlich und ralheam, 
sey, verschiedene 'Methöden, Krystalle ‚zu u 
schreiben und zu bezeichnen, aufzustellen ur 

befolgen? ünd wenn die Antwort verneinend An 
falten ’solltd; ‚wälche Methode ‚der ‚andern * Vortur, 
ziötten se? ° “ i 

” "Die erste ‚Die uhr sich 
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stallographischen Methoden werden wir aber vor; 
züglich die Bezeichnung berücksichtigen ,‘theils 
weil in dieser sich. die Higenheit jeder,. Metboda 
hauptsächlich ausspricht, theils weil es besnaders 
diese verschiedenen Zeichen sind, deren Deutung, 
wenn nichts Wichtiges 'daduzoh ;geleästet wird, 
den Zutritt zur Wissenschaft okae Noth- ım 
suhwert, 

- Um nun jede Beaeichnungeraethode gehörig 
würdigen zu können, ist vor allem auszumitigls, 
worin der Hauptzweck der Bezeichnung. bestehs 
usd was man als untergeordnete Zwecke zu be 
trachten habe. ‘* Mir scheint der Hauptzweck des 
Bezeichnung nur darin gesetzt werden zu können, 
dafs jede verschiedene. Fläche dadurch Jaentlich 
von allen übrigen unterschieden, ‚und, ihre. Lage 
in Verbältnifs zu dan ‚andern sa genau angerentek 
werde, wm ‚sie sogleich. (auf Papier;oder. in ‚(er 
danken) abreilsen, und. wenn sich, mehrere ;Flä; 
ehenarten .mif, einander zu: einem Kryskalle ver 
binden, :aus dessen; Zeichen seine ‚ganze. Gesialt 
keicht aotwickeln und.darstellen zu können. .... .. 
>: Wena diefs der. Hauptzwsak der. Bezeichnung 
ist,. 30 folgt daraus weiter, dafs.die Methodw 
walche ihn erreichen. soll, nachstehende Beschafs 
Fanheit. haben mfisse: om 

. 4) Sie,hat die Puncie, welche. die. Lage der, 
nesundären. Flächen ‚bestimmen, .äulgerligh. anf 
dem Abrisse der. Grundform ,. alsp auf dan Kanten 
gedan anzudeutenz denn aulserdem ‚wird man sich 
immer apch besondere ‚Linien gezogen denken 
odez. doch aus den Zejchen, erst die Lage, jener . 


über krystallographische Bezeichnung. 3928 


- - Poncte mit:mehrMähe weiter entwickeln müssen, 
am'einen Begriff won der Loge:der Flächen zu em 
halten, und dadurch: die Harstellung derselben | 
Orsöhweren, Baar EI Zee: ’ 
39): Jede verschiedene" Artuvon: Flächen auf 
ihr ir Bezug auf :diesblbe Grundform durehiein einzix 
ges fesistehendes ausgezeichnetes Zeichen\angen 
‘ deutet werden können; denn wenn gleiche.und 
_ Ahnlibbe Flächensan: einem Krystalle mit: verschie- 
derien Zeichen -belegt werden, 50. wird ndaduroly 
die Beschreibung ohne Noth weitiäufiger: und ums 
deutlieher, ‚Kann aber nach einer Methode diae 


 - Fräche im: Allgemeinen sowohl .diesesi:als- jenen 


Zeichen’ führen; so wird die Erkennung: der.Idens 
tiftt der Flächen erschwert, -Es- versteht: bl 
übrigens von Selbst; dafs bei Annahme eintr ans 
detn Grundforas dje Zeichen der Flächen.sich’äns 
dern, 'und'-dann; selbst Flächen, -die- vorkeb als 
Iidehtisch Betrachter’ worden, - verschiäddne.Zei- 
eheh bekaimitien' können, :und:'umgukehnt. .: Ida 
dieses’der Gharäktet aller bicher Aikzunt ‚gewoid 
denen Methoden mit sich -briipt,' so. bedanf: es 
Jeeiner ' weitern' Berasksichüging.:: Aufserdem 
Kest noch in’dieser zweiten Vorsehrift, dafs. wder. 
- schiettane Flächen nieht eirerlei "Zeichen: falreny 
und dafs die Zeichen nicht zweilleutig ;söyn:dae! 
fer; ta indessen die .teuern Methodisten gegen 
diese "Regeln noch: nicht gefelilt zu haben. scheir 
ne; "so dürfen wir sie füglich übergehen: : 

Sy’ Es mus überdiefs jede einzelne Flächeber 
söriders' angedeutet werden könneri, indem man 
ü dem Zeichen der Art, 'wozu' sie gehörts’-etwäs. 


\ 
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hiniaßkpt. In.einigsa’ Fällen ist es nämlich durch- 
aus notliwendig, die Lage einzelner Flächen «inrch 
Ztichen besonders anzugeben, 'und deshalb wind 
eins Methbde, die daria weniger leistet, immer 
alb Anzweckmäfsiger betrachtet werden müssen. 
Disls uber bei’einer:solchem-Bezeichhung zinzeiner 
Dlächens unan in dem Zeichen zugleich ablesen kön 
ntnımässB, Ar welcher: Art. von Flächen sie g%* 
Iren; 'Juuchter ‚sogteibh: daraus: em, weil sauna 
gegen die zweite Regel gefehlt werden würde. .. 

‚u: 3149 Die Zeichen whussen eiäfach, zum: Schrei- 
Wehrilyid "zum. Dieekı buquem, dabei aber :auch 
Teichtl festausbtzeg-änd zu dntvätäselb ‚seyn, ‚JR 
einfacher und bequemer die Zeichen‘sind, desio 
ilelrt esspäre! man / mohr mer bei'ibriein ‚Nieder- 
‚Schretben:! un Zeivund 'Räum, sondern desto: elim 
Kahn lan Sieauch Aberblieikeni; indessen. ist WS 
it dieben: Eigensshaften wenig. gedient, woßetn 
uilasFeinsetvan und Bnträthselung: sulcher. Zeishn 
«ist: Bsschwerlichesshat; Dabei.werden dieselben 
sitkiadehs vn ab mehr 'einpfehlen , Pe enfälliger 
abe Ankelsin isst slim oe nt a. 

nun.) Die Bezsichnahg- mufbs allgentin, ‚ch 

et Berinken Modihenrtonsmlznfalleı Grundformtn 
:s6wWoßle der: 'volns der:::Natıuv geliäßerten ,..:als.der 
‚dwtehs Kunst dargestellten. Koystalle: :anwendbar 
KUTY { exı Barfi; satrun Ngenorumen ‚micht „ehazel 
eine Grundform gedacht werden können, beiwe-. 
kherihanı Yon. derringegabsneh Methöde abgehen 
shufkrdjldanmm:hufserden- wördensblei Annglıreeıan- 
ever Grundfomen!-dndere:Metliodlen: nbthwendig 

werden” Hieraus fobpt auch, alafsı ırlanı Juderseit 
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bei (dbr Bezeichnung so viel Wiemmdglich aickk ahet 


all gleich bleiben mässe, ‚dafs wen slkorzuBiowanie 


man bei einer Grundform‘ die Punckte;.-wektints ll 


bage der Flächen bastimwen, stf den iiintinsans . 


‚gegeben het, eie:bei .eined audmiimichtreni die 
Biagonalen oder Aclisen setzt; ;denn .jei mahr Ind 


sich von den bei einer Grundforsh angenomsdenitä 


Principien:bei einer andern, tsitferht, desto mehr 
koht man ui: einer. adden Bezeithmiingsweins 
über: re zent ı Seg:H otagın sih nogay 
" Eine :Methode, , welche ‚yasstähsidte( Eigen- 
schaften besitzt, ‚wärd aber, um 80: -vorsäglichef 
Weyn, Je mehrdadunch nochn folgende Zwerkasest 
weicht warden: - “ ,. ara Kr asılostnig 
2 1) dafaı die wiehtigAre Verhältnisses fie 
ıdie- Flächen selbst, . und tilenwetsöhiesiondes Kar- 
«wen, 'weleheijeile;bessndersiärtwoniflächenhik 
:det, unter dinendar stehartstbads Ausısderb Z6ie 
reisen selbstdich-angehein;  nlreilsı aufneireanistlache 
Weisedareis abgsierä werden köhsenjelrtar 
sichidaber-qus den’ Zejahendsch deicee shıdid Fr 
gur schliefsen lassen, welche jede: AstsHlächdn' 
giebt. : Biie-Hafolkımz ‚den dessen sıal (fünften 
der gegehesten Votachwiläen'äshiie di PRBFI: Hiysieht 
besonders wiehtik,, weil: MansdieiWorhäkniekersn 
60 schwieriger !einsehentWirdu.rjh venseiedensge 
‘Zeichen: nian ‚für eine’ ‚and ırdiesellin Arts Ffänkieni 
wählen mulscı:: ! 1:33:01 0r idee! ', mmölhund) snla 
. 2) dialsi'bBE Amnahiye, ein anslem: Krynd- 
dor die: Zeickien ,;, welchehmah,chimsißlitlächuder 
erstern »beraits fusifesetat:ibats :ndimshuela -einfa- 
ohes Verfahren in die, welche nunmehr nathwen- 


. % 
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dig.werden,, sich, verwandela .lasßena ‚slie zweite 
angynampene Gruadfarm. mag nun: mit.dern «4 
‚sjen -zu..derselban oder. zu einer: ‚versohiedenien 
Gpetunggehören.. Fr ons cH 
&) dals. man ans. den. Zeichen. bequeme: alle 
Ä gemeine Formeln für die Berechnung sier Winkch 
entwickeln könne, und dafs überhaupt der Calcul 
dadunoh.:an. vie), wie. niöglick. erleichtert werde. 
Ias slieser.: Hisisicht: wird: die schnelle Beductica 
deniseeysrlären.;Hlächen. anf andere Grundformen 
besonders wichtig, damman dadurch: fe Rechmang 
gftsehr wmseiufachen kun, .. ur md 
Joiiinliefen sich. viertens. noch hinzafsgen ‚dafe 
waen| foa:einer guten Methode aueh: hinsichtliels 
dei ‘Eheoria der: primitiven: Fortien Gebrauch an 
ähenukönne: ändessen da.die bisher ersonnenen 
Diethoden :davon keine: Notiz. nehmen konnten? 
sörsoll:diels hier übergungen- werde, - — - ' zu 
-15 Warum nun keiner der .dixei zuletzt anpefüht 
te: Zuveake; 86. wichtig sie auch ‚sind; als dei 
Hauptzweck:der Bezeichnung sich betrachten reihe, 
ergjebtisichi. aus Bolgendem:  : : . « 
-1l.'43' Ehe man zu miherer Vergleichung der Ver 
: kältnisse: der. Abimhale,,. zur Bergohnung der Win« 
kel-unıdf zer: Zurüchführung. der Flächsn-auß anders! 
Gsuiosiförmen. sühreiten..kahn, . male ‚man: xprher 
de exsten Zweck: erfüllt, und sieh einsrichtigen 
und:deutliches Bild vom 'einem-Krystalle gemacht 
haben.: am: wende niolit: ein, dafs:Bereschnur« 
gen zei Bestimnmung:'der Lage der Fiächen notle! 
veanılig,seyen;- ‚dafs: diess. also vorauspehlen, "ul 
den Hauptzweck] der .. Beseirtinung.- :ausyachen 
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über krystallegrapische Bezeichnung. s9f 
wüisten ; denn®he: Bestimmung der Lage’ der Tas 
ehe kaun vollkommen ohne Berechnung’ von'Wäns 
kein, blos durch Messung und Beobachtuirg dei 
Richtung der Kanten geschehen ‚ und es ist’ s0« - 
gar ratksam, dieselbe ehfänglich alihe weitbfe Be- 
Fochnung vorzunehmen. “ ME: 
ui becfa na devil 
2) Wenn der erste. Zweek; vollkommenoens 
gejcht.ist, sa darf man erwarten, dafs‘ maß: uuchl 
den-übrigen in eiriem gewissst Grade entsprocimub 
habe; hat an. hingeges nar: einen oder den une: 
. dern der drei letzten Zweake vor: Augen gähabt; 
s9.kann man.von Erreiehung des ‚ersten:zieknlich 
weit entfernt gehlieben seym- Die ganze. Ihsor 
zie der secundären. Flächen beraubt nämlicheusächsb 
darauf, unter welchen. Verhältnissen dieselben: au 
eine als primitiv gedachte Koran ‚aufgbsetzt. dimdü, 
. Hat man also diesa genau dureh Zeichen hestimmty 
und so die Forderung der 'Ebaorie vollkommen er- 
Killt, so darf man auch haffen „.dafs alles, was amst 
jeser T’heozie folgt,. sich ach aus den festgegetz«i 
ten Zeichen, wenn diesa.. (indem: se den übtigew 
Bestimmungen entspreehen:). dis. möglieliste Voll- 
- kammenbeit in:Erreichung ‚das Hauptzwesis; hörl 
hen, werde. ableiten lassen,  Berückäcktigt:mkni 
hingegen nur diesen und jenander.ührigen Zwieoke,) 
welche die.I;hegzie wünschanswerth mächt,;.so geb 
het man davon aus, wohin die: T'hedrie': weiber 
sahreiket und. endet, und'es bieiht dan isehr .zweirl - 
Ealhaft ,. ‚ob man.von nidem; dieser letzteti Pumete: 
auf.,ihre :araten. Forderungen zurBckkommen lub: 
ink. genägend.entsprechen werfen: =, "cn 
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2.8 Versäumt mas, .die-Lage der' Flächen anf 
«ten. Kanten. der. :Grundgektalt zu bezeichnen ‚.5o 
‚lekbt kauma etwas anderes übrig; als den .Verhält- 
nifs anderer Dimensionen datu, zu benutzen, -wie 
„gas. der Achsen, der, Diagonalen, der Perpendikel 
‚der sich bildenden secundären Gestalten; manınag 
„aber: das eine oder das andere wählen, sp ergieht 
“ sich, dafs die verschiedenen Grundggstalten darin 
ungleich, weniger Aehnlichkeit haben, alg hinsicht- 
„lich. ihrer Kanten, , So kann man’ z,. B. den Begriff 
‚einer Krystallachse auf verschiedene Weise festset- 
"zen, allein man wähle diese oder jene Bestimmung, 
„89, wird man immer finden, dafs die. Grundformen 
‚darin. zu sehr. von einander abweichen, und dafs die 
„Festsetzung, der Puncte, welche bei der einen, z.B. 
bei manchem. Octatder, auf eine 'gewisse Weise 
„recht, gut, gelingt, : anf eine andere, z. B. das Rhom- 
„bogder,, in derselben Art gar nicht anwendbar ist, 
. ja nicht einmal auf alle octa&drische Formen mit 
dreiseitigen Flächen Palst. Eben: so geht es mit 
den Djagonalen, welche man da, wo vierseifige 
“Plächen ad der Grundform sich darstellen! allen- 
falls’t benutzen könnte), "nicht äber da, wo 'siWdtei- 
' Settig: ausfallen. Eine'besöndere Schwierigkeitimna- 
"chen, wenn mah die Kanten veriäfst, :dit rögeitit- 
"fsigen Formen, weil die versdhiedänen Oestai&h, 
‚die unter’ihinen duseinander aflditharisind, IaElfa- 
sicht der Anzahl und’ Gestalt ihrer Flächen, der 
Anzahl, der’Läge und der Länge ihrer Rahtenunid 
der Bildung ihrer" Ecken gar zu' ungleich 'ausfalküb, 
‘und daher unter einander kaum eine Vergleickdng 
zulassen, sondern vielmehr in der eined Forkı'mehr 
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‚dieser, in .derianderh ‚hehr:jener unregelmäfsigen 
Gestalt analog sind, - daher dehir alle 'Merhoden, 
welche die Kanten ;hintansetzen, haupisüchlich:en 

"der * regelmafeigen‘ Form scheitern, ' est, 


IRfach’ dieser Bestimmung des’ Hauptzwecks . 
‘ünd der Nebenzwecke läfst sich nun "Folgendes 


über den Werth einer Bezeichnungs- 'Mefhöde' ni- 
"her! festsetzen." rn 


y Diejpnige Methode, "welche den Haupt. 
zweck am yollkammensten erreicht‘, mufs ; zur ge« 
"wöhnlichen, „Bezeichnung vorzugsweise benltze 
werden; ; und wird dadurch auch zugleich. der R?. 
"benzwecken auf, eine genügende Weise entsprb- 
shen, so macht ' sie alle andere. Methoden hleßt 
nur überflüssig, sondern 'sie' werden dand, we 
"oben ‚gezeigt würde, selbst schädlich, ' rad 


\ . =>) Erfüllen „mehrere Methoden” den: Haupt- 
ziyeck gleich g gui 2 so verdient ‚diejenige änter Ih- 


nen den ‚Vorzug, welche den ‚Nebepzwecken zu- 
„gleich s am besten ı Genüge |, leistet. “ | oh 


3). Int, keine Methode vorhanden, "welche hai 
„Erreichung das Hauptzwecks den Nebenzwecken 


Teen Le 0, 


„gehörig ‚entspricht, ; 30 mufs. quiser. derjenigen, 
‚Welche dam Hayptzweckp gm angemessensten jst, 
" npeh, diejenige: beibehalten, werden, wodurch. die 
Nehenzwecke am. besten erfüllt werden, und zwar 
entweder als Aptergeordnete Bezeichnungsmethode 

‚neben ihr, oder auch, wenn, die Zeichen ‚beg Ye 
.BENDg bleiben, mit ihr verbunden, sp dafs die: gie 
chem das won, jefler Methode b benutzte Verhältnils 
‚ausdrücken. . 


eo rain." x “ ht: urn, 
\ # 
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an 4) Rgıkaan übrigens keine Methode blos des 
halb ::;neben- "einer: andarn beibehalten werden; 
weilssies:imihren Zeichen aamittelhur ein- Interew 


sonter Verhältgifse aasdımokt; das ausseiner. anders. 


zwar ebemfalis: leicht gefolgert -wird , :aber-: wichb 


mit’den Zeichen.'selbst gegeben ist. Denn jede. 


nür.ssinigermsälsen brauchbare Methode "wird" ga« 


wils invikren. Zeiohen. etwas Interessantes: bemter“. 


kdnckissen, wasiniden Zeichen efuer.andern, viel; 
leicht ihn strist vorzugiehenden,, nioht wrmittelbar 
Yoegt.r: Sollte nun jede Methode bios deshalb beir 
biehblten ‚werden, .so'wärden. wir durch die Meige 
der Zeichen dass Stadium der Krystalograplıie:zu- 
letztraufs' äufsersta erschweren ;' ‚denn. in der Thar 
scheint :aehon :geyenwärtig die Wissensohaft unter. 
dert List wicher Methoden zu erliegen.. ° . i 
-silMehn! ber jede’Bezeichnungsmethöde zu ver? 
werfskhier; welche vor einer andern in Erreichuig 
des:Häuptzwecks: und’der Nebenzwecke keineh 


beddurenden Vorzug besitzt, so’söll diefs nicht'wo 


vietihbifsen ; 'als sey' nen auch das Verhältnils def: 
Fiäbhen , worauf diese‘ Methoden die Bezeichnung! 
griniderön;öbei Beschreibung der Kryställe "gan! 
zudbörgehen, sondern’ es muls‘ dasselbe; woßektf 
es interessant und hicht:blos erkünstel ist, “Mer! 
dings bei dusfahrliehen Beschreibungen nebst al- 
Inusähfigen wichligeri: Verhältnissen berucksiehr 
tigt'werden. Dis neüers Methodisten'Haben diese‘ 
 NWutscheift-selvem:beidigt, ‘sie plögen Uber deu 
Vesrirklenissen‘, worauf: sid ihre Methode grühden, 
andere Verhältnisse, id namentlich die der'Ab: 
nahmib,>welohe’iamiar sehr wichtig bleiben wer: 


nn 
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dem, .faat-gänzlich zu vergessen ..ja sie:göben sich 
nicht einmal die Mühe,. genauer: darzustellen ;:. 

- welchem -Besuge- die- Zeichen "der Srüheen Meilen | 
" denizir den neu. .erfiindenen: stehen... .und.wieahans 
die einen aus. den andern entwickeln könne, 1ER 

An diese Grundsätze werden wir uns bei.Prü« 
fung der verschiedenen hisher.erfuridenen Bezeiche 
nungsmethoden streng halten, ‚zu-welaber:wit sim. 

_ übergehen. wollen. - Es komsnt:dabei hamıtsänhl 
lich -aufser meiner- ‚eigenen: dier Methade'tknink 
Weifs, die vonMohs und die von Haut magnl 
in Beifacht; ‚denn-die Hzuy "sche kann nfühliclef 
- übergafigen werden; -da die meinige'zuaabialümib 
verwandt ist, uhd- die Gritade;s ans welchen'xiel 
jener- vorzuzieben, bereits: dargestellt iisindniodim 
ist übrigens meige Absicht .nelit,: mich: suf.kne 
vollständige ı und ausführlichere. Prüfung jadewzlie- 
ser Methoden- einzulassen. «len. diels wärdejdie 
Örenzen einer Abhandlung: zu sahr. überstäigesss 
und.dabei, wie mich dünkt; von geringem Nbtrt 
zen, seyn; ich, wi vielmehr. nur. Kürzlich: darkstw 
tbun. suchen, jn, wie'-fern: jene; Methodan.Idefif 
Hauptzweck: und die Noheazwecka.der Bmisiche 
npng «reichen, und deshalb ‚entweder haiztııbe= 
halten oder zu verabschieden’ gindu, : :4:6:287151nt 29 

. Die meinige darf, als die älferb and:detK zyyly 
schen zunächst.stehende billigen Wise den Adfang! 
machen. Fhe ich indessen ‚näher Zeigep im wigr 
weik sie den angegebenen‘. ‚Ziealkseir: enispkichtif 
scheipt.es netbwentligy. die au ihrer MerktssBnbroäf: | 
gemachten. Verschläga;zu-prüfens: : ‚Ich leähneshers 

‚ren blos zwei, welche Hr..Professan Wejdader 
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den 'Schtiften der. Akademie det Wissenschafts. 
zu Berlin vom Jahre 1816 — 17 niedergelegt hat.. 
..1Der erste hautet dahin, defs nr wicht zlie 
Verhältnisse der Abnahme in Brächeg ausdrfüickeg, 
könne, deren . ‚Zähler = 1 ey. ‚Als. Aeireiaie 
werden die Abnahme grh ‚Rhomboäder 4 Kg, md 
die ar am Octaäder 7 Ä T $ angeführt, ‚und de deshalb an, 
gerathhans. nicht.che Diokkem Nönder,. sondern; di! 
Bröüsha, auf gewöhnliche Weise: buzeichnetz.. den) 
Burbataben. dar. Kanten. und Ecköh beizusetzeis;: 
was:äuch deshalb Basser wäre, weilichne sinekei.. 


 gebene. und. dem KGedächtuisse. woBl !singeprägte: 


Erläuterung ‚diese Zeichen nüilsverstanden: werden: 
könnten. oa Prost _ nr 
„Nach einer. seloken. Behauntirig. hätte irptr,, 
da.den Gegenstand. rein mathematisch: ipt,: mid‘: 
Racht einen: allgemeinen. Beweis. arwantan. dünfenzn 
daß, nieht ale: Verhäliniase der Ast auf Brüche nit! 
Zählern = 1 zurüdkgeführt werden kähnten ,.der, | 
wenn.as aunh. irrig vear, vrie.be emdenn geyn ıntıfsten; 
doph. ain. Streben:nach. Gränlichkeit. mertatlienv: 
haben svürde,...Dantı befremdend; mufsreine. golche.* 
Behauptung. allendings da so, wo,nicht vorauszuv’ 
setzen iste „Hals jermanık nit der: methamiathisahann 
Methode; eben, 30 NARIg Wertranf sey;; ajaanit.deni 
ersten Anfanssgriaden.. der Ledise: vanıgeden, Hebas 
hälfnissan selbst, ‚Denp-jedermaon weils. dosh,.dafen 


aber PESR. Jba TAUR CHE LE. usılar 
abcd... abced. . ‚abed. .. ‚abcd 
gi: u‘ "IE gave ve ha a0) FT Pre Hi 
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gekehrt‘ rer ENENR ae Zi@baß mu fe ers), 


ee „doi-, ale as ur 
abed.. .. abe 
ESrTgT;. em amp» .zuhe dns madın aUd..: 


abe Perle beiden Pröblerne Yöseil "dan 
däher. dahin, dafs "das Verhäftäits 1 we u 


ir 


ch ev von = 3 $ wird, "Wer Sich die“ 
2 


„ba ar Teeiersolb 
Mühe‘ nimint, meine "Abhandlungen über krystal- 


lagta phisiche: Meshede” ie: Giehun’s Journaliifaw} 
Cheimigıetnisischdusehen, da weichen üchs alle! duai! 
malsıbeisauste Vorkäliuisse den Abnuhme zufinenı'! 
nesZeioben.zurlichfühste, wirdßd. 5.5 1908718 
lesrsürgs und 18. 66%, 20. wie: auch> Bd. 9, 9:98 
dasınzstere Achann auf! diese Weiseobedeichuat:fiia 1 
den. . Aufserdem bedurfte es, um die Unstastlisfu:l 
tigkeit: einen salciisn Hinweadungeinuusehum’blos 
der. geringen:lieberlegung , ‚dafs midi pi;onkis' 
nen. Eörmeln,; vwelchen ich: zur Bereelmumg sdep’{ 
' Winkel: für: idie: vol :Ahombodderabstamierden > 
Forsten .angab,,i sogleich, wie.jchia, a. DO, 868.3 
geseigt.hahe; auf eine Methoder ziwentleir kann 
wa.die.Vierhältwiskeiin ganzen Zahlen ausgsdiendkalı 
sind, . wenn amdn: nurn.statt: deraligekdeineis Mer 
Von Ky: Yyr Zuliervon yrlzzy Rysbrajs denn gie 
mufs:sogleich. aufıdenGeiniken führeh, dhfs ERFES? 
Bezeichnunieary ro Wlpdmnin seyn Bosse,’ wiedie! 
anderb,: Wer aritv den Natur diesen: Verhafunng!s 
nui ginigermalsen bekatat3st;-- Wird’zußkersirzeinmläil 
sehen, dafs. mejda Methälle- bedeutend. von. ähreng. a 
Werthä verlieren Würde, wenn, "man die Verhält- 
nisse- dr‘ Abnahme nicht’ sämtlich auf Brüche” 


96 “‘ oe ‚"Boxnhaerdi BE 39 


‚wait gleichen Zählexp: zurückführen könnte; denn 
‚abgesehen davon, dafs die Zeichen durch ‚Bei- 
‚setzung verkohiadener Zähler [owahl beim Schrei 
hen,amd. Druck, als hei Eutwickslung der Inge 
Her Flächen lästiger werdep würden, pleiber, si 

‚auch bei weitern nicht sp bequem, um damit nac 

wexschiedepep allgemeinen . Eonrmela zachren. zu 
‚kAnnen. Ueberdiefs würden die Zeichen im häck- 
tan. Ofade mabassiamt seyn; ‚dena wobald aag 
aichtidie Regel 'gieht,; dafs solche : Verhälninse 
entweder sännstlieh in ‚ganenn' Zahlen, ‚oder: ir 
Bmaben mit Zählern. = .4- (dies. win sieh; wog 
Salbrt versteht; kaisan gemeischaftlichen Diwir 
Bar haben müssen) anzugehen sind, ® Jaman Rob 
aieselhen, auf ugenplich mannichfakige Weaiga.amer 
drücken; so giebt 2,.B. des Verhiktgifsiuon sh: 
Spigeode, Beihen,- wana man :vgp. jenen:Nermalbe- 


neichnungen amsgahet! 0. u ten ef 
32.42 22 u 4181836 : CT T 
BE £1 ’3 5; #:3:7 0 gırim dk a0 
ar nn 133: $: en I 
erh denk |) 
"hei teil \ 
ee eben 
a FE ARE FR ee ; 
en 
. 5:28 ur 3: Er  z" 
A T ER = 2:51 s'77'75 = 1:57. ” 
eigene | eetirr 
1arnsl 3 re ben. 8.17 rermn 10 
ah da ul SE Fee 
PRIR SORGEN ; BE» I. te Bianca 
Y:9:17 = 8:5:4 75:75:26 = F1$:Yr 
Ft 1 vERBRESEIR mu. 


! 
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NT erg eier are 
hiahı dineh bestimmten -Atsiruek Anl dihfterailen 
Verkältiisse \drkatt, ‚ohne? oBEEREgEHIIBUBER- 
erh, nEnbichläle, dis man eine Gröisb Iodernach 
gewisses Verhäkiife als: Eid Bentändiges' Hilrash- 
tet; "Däs letztere HB gewisseriafsei>M iadrılMB- 
thode; 6 MER si befuiprp url Feng: eigoaee 
wre ri ehrlichen ahnen 
rn Bird) 1 vet allen er ya 
gaprupiie tes Vislfahreitiyhliis ’Kesialisinie 
sihtokdlich;  wöilnder Natırrddammch: irktmerisia 
gewisser Zwang”ängethan-wird';tbeildausaiund 
auch „weil nel Yanı ngtkweird g Brkchssmie die. 
scläsusnien Zähler erhikt,;' wird us abardefschach 
Besondere Deutung Für ae Billa Bears nurdsarie 
Biehes Oräfsen unendlietb Ard, "7>'g ve ansaanıb 
di Neo POrRREiRE Ei Verhahtrlisdiabezint, 
lern —=1 bei Berechnungen: Hehe Searormerdas 
"Folgendes einen kürze? Beweis geben. Gebstktzes 
sey ein verhäßäffsider ; A ahmd aa derr ekäiiei 
nes Octaädeys, zu Bestim en; u habe: za" 
Kanten dje Pünct« ausge ittelt Weiche a " 
che durchschneiden.. wigd und <* ssall_.der‘, ‚Niegte 
gesucht werden, ga ist, |jwenn diese drei, Panpte 
in Brücheg Bit gleichen blern Zepeben And, Fur 
‚ nöthig die gegendberste enden Nenner du’ arki- 
ren u deal” difiteh da n abäiziefien; ul en 


Nenneg 2 erhalten ; wei hen „die. pierte Zehlobei 
gleichem Zähler’fükren wird. Es sey das Verkält- 
Vrgar = dr: riet Er Zu 22 Ze 
nißs== 'A, so st 4-+-22=6 und 683, das 
tr ] La En 2a ‚P 
Journ. Jı Chem. N. AR. & B 4 Heft. 98: 
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Zeiten wird also I seyn. Arbeitet man dage- 


genn mit ganzen Zahlen ,„ 59 bedarf es, weny, drei 
derselben ],m,n bekannt sind ‚„ um die vierter 


zu finden, der allgemeinen Formel eat 
Man ersieht ferner aus den Zeichen, wo das Ver- 
bältnifs:der Abnahme durch Nemer mit "Zählern 
a1 ausgedrückt ist, auf der Stelle, ob dasselbe 
wirklich_eiae. ebene.Fläche geben ‚kann, indem 
eine solahe nur daan möglich ist, wenn man durch 
Asdiran der. gegemüberstehenden- Zahlen gleiche 
Summen erhält. Auch kann man.daraus sogleich 
finden, der wievielste Theil der Achse dadurch 
wird. abgeschnitten, werden, indem - an. nur die 
Summe Zweier ‚gegenüherstehenden, Zahlen. durch 
Zwei zu tbeilen. hat, um den Nenper des. Bruchs 
zeit gleichem Zähler : zu erfahren, der das von das 
Achse abzuschneidende Stügk bestimmt... ‚Jedus 
solches Zeichen kann deshalb durch folgenden alle 
gerieinen Ausdruck angedeutet werden; 


. . . - . . " . 
0 Rh nt man tn Tad 
EEE - 


Ayux“ 

Ich pflege nämlich die Nenner nit gleichen 
Zählern, ‚wenn wit ihnen ohne Berdcksightigung 
der erstern Berechnungen angestellt werden sollen, 
dureh einen darüber gezogenen Strich kenntlich 
zu machen... .y jbadektet; bier: dem Nehmer. des 
Bruchs, der das von der: Achse abzuschneidende 


Stück hezeichnet, ur und x: ‚dagegen 4 Neniter, 
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welche 'die von den anstufsepden ‚Kanten, Wegzu- ' 
nehmenden ‚gröfsten Stücke ‚angeben. Aus die- 
sen Werthen-von x, y, z lfst'sich nan weiter 
augenblicklich auf ‘das Verkältnifs -der Achsen 
schliefsen, welche das duwoh.die Abnahmsorzeug- 
te Octaäder oder Prisuja besitzen wird... .Es..he- 
zeichne nämlich E.die Achse,. von weleker yi hal 
geschnitten wurde, und.A,. O die. Auhgen, wel» 
ehe mit den Kanten ‚> wovon: Vzawegfülltj".m 
eiger Ebeng. Hiegans sa wird: sich -A/ = E19: 0%: im 

Jer erzeugian 5 monndlsen: Adestalt verhalten,‘ 70) 
ya s. Yı Syudge nnd, WENTER BIT EB G 
. I Gr DIE. ta 9a 
n - Die Merhoile; die Verhättitive‘ ABB AUndR-. 
‚ine dureh Wenher mit gletchet' ZäHlern‘ riet: 
ken ‚' gewähtt'fernet' den’ VortHeil ;''älfs"had’th 
ter Regel niedrigere Zahfehtethälr) Wöldrel ah 
We oben angegebenen dt Wette“ beithntiidn | 

Kann: "Es sey: z.B. = 19, yareiz ar so 

ya neib2u A carte 

Ss 
u bekommt man das Verkältnifs 10 30 :18:30:; man 
uno. R vg 24 

nehme dagegen in. gänzen ‚Zahlen y=-6, x=15, 
| = 10 ‚so wird das dadurch entstehende, Vgrhält- 


“ 420: . m oy.rvn „„ielr a: 
nils —280: 168: ‚120: ; seyn, was in Brüghen mit 
v "15 a 


Tony She ME i0 Houun: 


gleichen Zähler augadeht ‚üdf das vorps®. Eu 


‚2 A 4 Br 1.14 O4 2£D 130 «27g-: 1,23 


vie 


Binmehut: ‚Eben so geben die weht serteil Vo 


wo. . m sBerahardi .. ... : 


kommenden Verhältnisse der Abnahme : 2: 8: 45 

5 a 

:4:6:,.2:5:8:,2:3:4: in ganzen Zahlen 

5 © 4 | 

so: : 

ausgedrückt folgeude Verhältnisse: 60:20:12 
15 

80: 6: i 

sb: 18: 10, 64:24:15:, 6:4: 3: ” 

" u 12- y 20 . PN 8 ” : ie‘ 


‚.. Diefs wird hoffentlich hinlänglich die Vor 
‚theile darthun, welche durch Rechnung mit soß 
chen Nennern entsteben. Was nun die Besorg- 
»pils des Hn. Prof. Weils betrifft, dafs man, olme 
die Erläuterung der Zeichen dem Gedächtnisse 
‚wohlseingeprägt zu haben, verführt werden kön- 
ne zu glauben, es seyn ganze Zahlen darunter 
zu verstehen, so dünkt mich, mich füglich des 
halb dahin. ‚erklären zu können, dafs derjenigk 
welcher ı nicht so viel seinem ‚Gedächtnisse anver 

tranen | kann, zum ‚Krystallographen ganz ungk 
schickt‘; sey. 


2 Auf ‚ähnliche Weise beantwortet sich auch 
‚den ‚zweite, Vorschlag, welchen Hr. Prof. Weifs 
UF, Verbesserung meiner Zeichen macht, nach 
. -seelchem,nämlich zu den Brüchen, welche die Ver- 
"hältgisse. der ‚Abnahme andeuten, auch jedesmal 
“ die Buchstaben ı der Kanten ‚gesetzt ‘werden sollen, 
von welchen das ‚Stück wegfällt. Es soll sogär 
"Has öben erwähnte Verhäftnifs der Abnahme, auf 
“das: regelmäfkige” Ostäßder wirkend:gemihn, dasch 


| 
| 
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FRA zB ausgedrückt werden, ungeachtet an dien 


ser Grundgestalt gar kein Unterschied der Kanten 
‚Statt. findet, So wenig wesentlich eine solche 
Veränderung meiner Zeichen seyn würde, so halt \ 
ich sie doch, wenn sie durchgängig vorgenom- 
anen werden sollte, für zu lästig, als dafa ich der 
selben ‘meinen Beifall schenken könnte, ‚Man 
wird diefs besonders dann füblen, wenn. man 
nen Krystall mit zahlreichen. Flächen auf "diese 
‚Weise beschreiben soll. Dals es Fälle giebt, wo 
man so verfahren mufs, habe ich selbst bemerkt, 
'aulserdem ist es unstreitig, um sich diese Mühe 
zu ersparen, zweckmälsiger, die deshalb von mir 
angegebenen wenigen, höchst einfachen " Regelh 
dem Gedächtnisse einzuprägen, was um so leich- . 
ter geschieht, da sich dieselben aus dem Anblicke 
‚der gehörig gestellten Grundform von selbst & er= 
‚geben. Nach diesen Regeln hat man bei Grund- 
‚formen mit gleichen und ähnlichen Flächen, als 
‚worauf alle ‚Krystallgestalten zurückgeführt wer- 
den konnen, im Allgemieinen nur dann ‚nöthig,, 
den Zeichen noch etwas beizufügen, wenn ‚die 
Lage einzelner Flächen’ angedeutet werden soll; 
‚bei Grundformen mit verschledenartigen Flächen, 
‘deren Annahme indessen entbehrlich ist,- kom« 
men aufserdem noch ‚andere vor, die ich bei Be- 
'kanntmachüng meiner Methode für’ einige bötak- _ 
‚drische Grundformen angegeben habe.“ Bee 


Da ale: jens beiden Vorschläge zur Verbess a 
aaap mRimss. Methode ‚BRnz Nasa sind, go. 
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könuen wir nun prüfen, in wie fern. dieselbe in 
ihrer ursprünglichen Gestält den Hauptzweck:und 
die Nebenzwacke der Bezeichnung erreicht. 

Dem ersten Erfordernisse des Hauptzwecks. 
ehtspricht.sie unstreitig besser als irgend eine an- 
dere: die Puncte, ‘welche die Lage der secundä- 
ran Flächen hestimmen, können sowohl in der 
‚gedachten als dargestellten Figur sogleich gefun« 
deny:und zwischen ihuen. die Länien gezogen wer- 
den, welche ale Kanten die Grenzen der secundä- 
ren und.primitiven: Flächen bezeichnen. Sind 
verschiedenartige Flächen zugleich aufgesetzt, sd 
lassen sich,ebenfalls; indem man von jeder die Li 
nien zieht, welche sie begrenzen, ohne sonder- 
liche Mühe die Stellen finden, wo.sie ‘sich durch 
sehaeiden, wonach dann geeiter die ganze Gestalt 
des Krystalls mit allen: Flächen entworfen werden 
kann, .. . . Ä Ä 

Die zweite und dritte der Forderungen, dafs 
nicht nur jede Art gleichartiger Flächen in Bezug 
anf dieselbe Grundform ein einziges feststehendes 
Zeichen besitze, sondern dafs auch jede einzelne 
“ Fläobe.mit einem.solehen angedeutet werden kön- 

ra; ist vollkommea erfüllt. j 

‚Die Zeichen sind auch einfach, "zum Schrei-. 
ben und für ‚den Druck bequem, Sie könnten. 
zwar dadurch noch mehr vereinfacht und den 
Hauy’schen. näher: gebracht werden, dafs man 
die Einheiten, wo, sie -sich von. selbst verstehen, 
woglielse, und dafs man bei vierseitigen Ecken auf 
drei Verhältnisse: angäbe; indessen würde dadurch 

nicht vieligewonnen werden; wohl.akar'dieger und 
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janer andere kleine Vortheil verkaren gehen ; "wie: 
ich.schon früher gezeigt habe, . Was die: Festset- | 
zung der Zeichen betrifft, so'können die meh » 
steb, wenn man’auf den Parallelismus der 'Kübten 
unter einander und mit gewissen’Diagönälen  yurd « 
Perpeudikeln achtet, ohne alle-deshalb ängestehite 
Messung und nähere Bereotinung, auf eine sehr: 
einfäche Weise aufgefunden werdes, wovon unten’; 
ein Beispiel vorkommen wird,. und’ da, Woman : 
von.jenen Hülfsmitvelu- verlassen ist,: hat.sen nur. 
‚nöthig, die Winkel. zu-messew; und aufs ‘Papier: 
zu übertragen, um:zu seben, def wievialste Tinssl- 
weggenominen werden mufs;. 60 dafs duch in.:sol« 
chen Fällen eina weitere Berechnung erspart. wer- 
den kann. Noch wngleich leichter, :alsı.die Fest«: - 
setzung der Zeichen, ist die. Enträthselung dersel«- 
 ben,.denn sie wird Jedem, .der nur einige Fähig:. 
keiten besitzt, sogleich begreiflich zu machen‘ 
Syn, - rc . 

"Da ferner diese Bezsichniungaweise: ıummittel»: 
bar auf die ’I'heorie der secundäben Rlächen Sufst,- 
so läfst. sie sich’ auch riotuwondig überall anren®- 
den, und bleibt sich gleich, man.megdiesesdderi 
jene Grundform wählen.: Ee kann in’ der. Thatr 
keine solche gedacht werden; :aafwelche dielMe- 
thode nicht mit Gonsegdena. sogleich "anviendbar! 
wäre... ” en tn en bei ee 

‚. "Was die Nebenzwecke' anlangtyj:'so erfalt‘ 
auch diese’ meihe Methode sehr gus, denirdid Zeit 
oben. lehren numittelbar einschr nreressantes 
Verhäitnifs kennen; 'nänikch” dasjensgs, "wirsuf 
sich‘ die "Tirserid selbst gründet. Ausli’urgrebi: 
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siah nicht gelten aus. den Zeichen ein merkwlürdi« 
ges Verhältnils, in walchen die Flächen zu einanz 
der stehen. Man nehme z. B. die Flächen, wel- 
cbe am Ouarze in die schrägen Zonen fallen, und 
schiebe noch eine, bisher nieht bemerkte, eim, 
sa, bilden die Verbältnisse der- Abnahme, woraus 
sie antspringen, in Bezug auf die rhomboädrische 
Grundform eine arithmetische Progression, worin 
des. Unterschied der Glieder dem Verhältnisse der 
Abnahme gleich ist, aus weichem die Seitenflä- 
ghan des sechssejitigen Prisma bervorgshen. Jena 
Ahnahmen, geben nämlich folgende Reihen: 


“.. 


». ‚ao 
pP ‘Ep u 2E: 


2 
a Tree. PSR 
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j t ( E‘) CE == g D’) 
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Eben so leicht lassen sich viele andere Verhält- 
hisse auf-eine sehr einfache Weise aus jenen Zei- 
chen ableiten, wovon schon oben ein Beispiel an 
der: Ableitung des Verhältnisses der Achsen der 
secumlären Formen, welche aus octaödrischen 
Grundgastalten entspringen. gegeben wurde. Es 
lafst ‚sish. äuch. aus den. Zeichen obne Mähe auf 
dig, Riguren ‚schlielsen, welche, die. dadurch. er« 
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zöugten Flächen geben werden. Die Anzahl die«, 
ser.Flächen an jeder abgeleiteten Gestalt bestimmt: 
sich nämlich schon im Allgemeinen leicht aus der. 
Anzalıl. der ähnlichen Kanten und Ecken der, 
Grundform, woran die Abnahme vor sich geht‘ 
und aus der Gleichheit oder der einfachen, zweis 
fachen und dreifachen Ungleichheit des Verhält-. 
nisses., Nimmt man dabei Rücksicht auf’ did 
Grundform, ob sie regelmälsig, rhombodulfisch. 
oder unregelmälsig ‚octaädrisch sey, so Hilst siolr 
anch die Gestalt sogleich näher bestimmen. . Die 
besondern: Regeln, welche mar dabei zu befolken 
hat, habe ich bei Bekanntmachung meiner Me- 
thode näher angegeben. " 


Die Retluction der Zeichen der %ecundären 
Flächen auf andere Grundformen läfst, sich nach 
dieser Methode zwar nicht vorher unmittelbar aus 
den Verhältnissen der. ‚Abnahme bewirken, allein 
sie geschieht leicht dadurch, dafs man z. B. bei 
Octaödern nach .der ‘oben gegebeien Vorschrift 
das Verhältnifs der Achsen in den verschiedenen 
secundären Formen aufsucht. Man bezeichne mit 
A, E, O die;Nenner des Verhältnisses der 
Achsen der neuen primitiven From, mit , en: F= | 
die Nenner des Verhältnisses der Achsen ,. welche 
der secundären Form in Bezug auf die vorher,.aq, 
genommene primitive zukamen, und mit an 
die Achsen der veränderten secundären Farg, .-.sq, 


A EO 
verhält. sich a’ ze’; 0 rn | wi <=“ Pr i. In. denugel 


fundenda Verhältnisse, ‚Mühe mar die Brüche & äuf 
solche znit ‘gleichen: Zählera Zurück, und Taitef 
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dann daraus das Verbältnifs der Abwahrne ab, im. 
dem man x:y:z z für die Ecken A= sv _a:8: 
a—e'; für Bade: Et; frO—o —a: 
0:0'—e setzt, wobei x, y» z dieselben Wer- 
the bedeuten, wie sie oben für Octaäder festge- 
setzt wurden. Fär die Fläche des Rhombodders 
läfst sich ‘ein ähnliches Verfahren beobachten, 
weiches indessen noch einige besondere Regeln 
erfordert. Auch lassen sich allgemeine Formeln 
entwickeln, nach welchen. inan:auf eine sehr be- 
queme. Weise die. ann Rhombo8der vorkommenden: 
Verhälinisse der Abnahme 80 darstellen kann, als’ 
wären sie indem sorrespondisenden Rlombenocta- - 
&der erzeugt, und umgekehrt. : ‚Wenn mas 2,:Biü 
die oben erwähnten Flächen, welche nebst einer . 
hypothetischen die.schrägen. Zonen am'Quarze bile. 
den, sich auf ein Rhombenoctaäder: aufgesetzt 
denkt, so wird man folgende drei: Reihen be. 
kommen: oo. 
Verbältuisee des Abnahimes Yarliäliniens der Achsen de. 


secundären Formen; 
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Differenz’ der Glitder der arithmetischen Progrei« 
sionens - * : - - at 


vom 


’ 
E jur „p° = ao}: mr|sır: rt." - 
2 


Das, Resultat ist also ebenfalls, dafs die Dif- , 
kerenz. jeder Progression dem Verhältnisse gleich 
‚ist,..wodürch dia Seitenflächen eings xegelmäfsi» 
gen sechsseitigen Prismas entstehen. . - 

:: Egergiebt sich endlich auch aus den Zeichen 
dieser Methode .die Berechnung der ebenen und: 
Neigungswinkel: ziemlich leicht. Die allgemeinen» 
Formeln, welche sich nach ihren Zeichen für .die- 
Berechnung der ah den secundären Gestalten var» 
‚kommenden Winkel entwerfen lassen, sind be» 
sonders für Octaöder, ‚deren drei Achsen sich’ 
senkrecht durchschneiden, ganz einfach, und für 
Riamboäder nur um Wenjges zusammengesetzien. 
Auch braucht-man blos die Rhombo&der auf Rhom- 
benectaöder zurückzuführen, um .ehen: 80. einfach 
zurechnen,. Aufserdem bindern die Zeichen nicht; 
sich’ die ‚Berechnung auf jedem andern Wege zu. 
erleichtern ,. im; Gegentheil weisen sie, unter ein« 
ander verglichen , .oft deutlich genug daraufhin. - 

Nach allem diesen: soheint es, ‚dafs die von 
mi? angegebene Bezeiehnungsart allen Fordefun- : 
‘gen entspricht, die man billiger Weise machen 
kann; ob sie-gleichwohl in manchen Puncten von. 
andern übertroffen werde, wird die Folge lehren.’ 
‚ Ich will diese Methode der Karze wegen die Kan-: 
tersmethode nennen, :da sie dia Puscte, welche. 
"die Lage jeder Fläche bestimmen, auf den Kautems. 
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andeuteti Man könnte daher .die Zeichen: auch 
leicht abändern, dafs man die Buchstaben der:pfä. 
imitiven Flächen gänzlich aus den Zeichen weg: 
Befse, und 'z. B. für die primitiven Flächen de 








.n . ng 
Würfels statt. P das Zeichen °B' oder. auch. "A! 
„wählte. Die Methode des Hn. Prof. Waifs, zu 
deren Beurtheilung. wir. nun. übergehen wollen, 
mag dagegen, da.sie die Lage der Flächen der;se 
enpaären Formen zmittelst des Verhältnisses, ihrer, 
Achsep zu denen der primitiven Form bestimmt. 
Achsenmethode heilsen.. Ich werde.sie, künftig, 
um sie von andern Methoden, die sich ebenfalls 
anf das Verbältnilg der Achsen. gründen, zu.:u85: 
terscheiden,. auch wahl die einfache eben 
ihode nennen, h we) 
2... Mach der Uebersehrift, welche, Hr.. Prodenser 
Weäls seiner Abhandlung über Jiese ‚Methode. 
giebt: :„Lleber eine-Bezeichsung ‚der Kläcken ein 
nes Krystallistiogssgatems, weiche von ‚der Aus 
»alıme: einer Primärform vällig uwablsängigt;: soiHW“ 
man freilieb meinen ‚- es könne: bei detdelhien-yas- 
einer -Grundgestalt ‚gas-nivht die: Bedo: den’; ab 
lain'sie.liegt darin: g0:gut, wie in. jederaddenn:her- 
kannten Bezeichnungsmethade, indamsie.won.der 
. Aunahıne ‚einer Form ausgeht,. is welcher. das. 

. Varbältalfs: dar Achsen festgestellt werden hufh 

und; diels: isy :durchass: -sichts samders’ als -.ein®. 

Gappdferm kin sltä Sinne nämlich ;. worin jchnda®: 

Verb 73, gebrauchen plege), mitnwelcher:dia.über 

Ru, Barmen hinsichtlich: des -Vathältaisses>ähter' 

Asksehitvenglichkste werdem..tklat sim. deliew ad 
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der primitiven Gestalt das Verhältnifs der. Achsen 
zu 1a: 1b:1c angenommen, so kann man dielg 
"auch in jeder geschlossenen secundären Oestalt 
-tbun, und die vorher als primitiv erklärte-Gestalt 
deraus als eine secundäre ableiten. Es ist übri« 
gens dieses Verhältnifs der Achisen allerdings, be« 
sonders in denjenigen Octa&dern, wo sie sich un- 
ter rechten Winkeln schneiden, ‘von Wichtigkeit, | 
-ünd wer daher nicht der Hauptzweck der Bezeich- 
nung vor Augen’ hat, kann’leicht auf den Gedan- 
ken gerathen, es sey noch brauchbarer, als dds 
‘von der Kantenmethode benutzte! und mässe ihr 
‘vorgezogen werden. ‘Wir wollen dalier sorgfältik 
‚prüfen, ob diefs wirklich der Fall sey, und da- 
‚it diese Achsenmethode um so'vollkommener zur 
Prüfung erscheine, wollen wir sie vorher von ei- 
‚Aerm-bedeutehden Öebrechon:hefreien, das‘sie mit 
auf die Welt gebracht hut; Dieses Kebel besteht 
‚nämlich darin, ‘dafs Keime bestirmmte:Rokel gege- 
‚ben werden ist, dusch welche Art von Zahlen daß 
, "Verbälmifs der Achsen‘ ausgedrückt 'werden solls 
'engeschieht-vielmiehr bald:in, kauter ganzen’ 'Zuhiu 
len ‚bald theiliwesse in: dissen:nadt as Brauchen tie 
verschiedenen Zählern; so dafs mm durchaus ul. 
ne gehörige: Vorgleichung:umterndem verschiedes‘ 
neh serundären Gestalten :ansteilenikarn. "' Wenn- 
der Eine 'z. B. im : Verkältiaifs darch- 37 EriE ausa 
drückt, so Kann der Anders 11$:3 ins Zeichen‘ 
setzen, ein Dritten die ganzen Zahlenig : Sy& wäh. 
len‘; . bedarf:es dann.auch keiner:schwierigen Ope- 
rationezr,. um. : diese 'Viechältsisse::auf: eiires' uhck: 
dasselbe zurüek ;zuiführese,. so siehtiingn diefr. anf 


= 
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‚den erstes BHok doch nicht immer gleich ein; ja, 
‚wenn jemand des Zeichens Jı$ 1 ;%;: sich bedient 
-hätte, so würde :selbst Hr. Professor Weils, der 
nicht glaubt, dafs jenes Verhältnifs auf Brüche 
wir Zählern == 1 zurückzufähren sey, sich tibes- 
‚zeugt gehalten haben, es sey hier um ganz andere 
Flächen zu thun, Wir müssen daher bei der Ach- 
senmeihode so-gut, wie bei: der Kantenmethode, 
eine Regel festsetzes, nach weloher man! jede 
‚Merhälteils überall auszudsiicken ‘hat, und da ist 
esidenn abenfalla am .zweckmäßsigsteu, es überall 
iai.Brüächen mnitı. Zählern ==> 1 beizufügen, und 
zwear.aus:denseljeu Gründen ,.: warum wir. diese 
Art is Ausdrscks. zuch::bei der Kantenmerlisde 
sarzögen. In: ‚wie: weit: nun diese veräuderte Acts 
“ sensaetlioda.afem. Hauptzwecke ind ‚den. Neben+ 
ameckön der Bezeichnung 'emspriebt, woBen. wir. 
Jet rin untexsuchen; .. i a: 
ı Das erste: Exfordernifs,. nach: weiokiem. die 
Pänete, die die: Lange der secumtdären Flächen : bes 
stimmen, ‚aufıdeiv Unmxisse der Grundform. ange- 
dautst:seyn iüsserl ,iwernälstsmdn anıihr; ds wird 
daber- vothweadig; „ veenea .dässb Pünete. inmj 
bar aus:.den Zeichen bestinmnritwerden:sollen, vor“ 
ker Linien in. der Richtung dar Aulisen.au: ziehen, 
und sie an.diesen. abzumesssm, : :Diel6 gsschislit 
nun bei: Octaödern auf: ine:ziemlich: ieinfachr Wei« 
'sa;: bei-Rhomboddern sind hingegen, jene "Linien 
weit. weniger dazu pesignats bei biiden wird imanı 
aber. immer:näher zum Ziele kommen ; -wenn:.man 
sich ‘aus: dem Zeiolreri: das Verhältnifs :der:Abysahs 
me entwickelt: = Man>susht nämlich "bei sornsder-- 
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schen Grundformen ‚auf die aben angegehene 
Weise das Verhältnifs von x: y: z, und be- 
stimmt dann- weiter 2y—z und 2y-—x. . Nicht 
‚viel mehr Mübe macht die Reduction. des. Verhält- 
 zässes der Achsen der Rhomboäder. anf das Ver 
hältnifs der Abnahme, welches ihnen entspricht. 
So.gsschieht das, was die Kantenmethode. unmit- 
telbar leistet; bei Anwendung der.Achsenmatkn- 
sie.am besten mit Hülfe derselben. . -..: ..... 
s’: .„Das.zweite Erfordernifs trig die Weils'sche 
“Methode sa wenig an sich, dals man vielmehr be- 
baupten konnte,: jede Fläche gestatte eine unend» 
liohg Menge von -Bezeichnungen; in ibrer ‚veränr- 
derten Form ist sie dagegen von diesem Fehler fast 
gänzlich bafreit, . Es kommen jedoch noch. einige 
Fälle,. besonders beim regelmälsigen ÖOctadder, 
yos, ia welchen eine und dieseibe Art Flächen 
mit zu verschiedenartigen Zeichen angadantet 
wird, zZ B. nach Hn. Professor Weifs die Flä- 
chen des.Pentaganaldodekaäders durch ja:sh: onnl; 
lan:c: ob bl ;:.jrse:00al; selbst die Flächen des Würs | 
fels: erfordern mabr als ein Zeichen. Etwas könnte 
diesem ‚Uebelständ dadurch abgeholfen werden, 
des/s man. statz a, b, c.lieber zeichnete: a’, all, a’%.ı 
- ... Mm einzelne Flächen anzudeuten , ist die von. 
Hn. Prof, Weifs angenommene Bezeichnungsart 
nicht gut geeignet; man kann sich indessen da- 
durch helfen, dafs man die Flächen der primiti« 
ven Form durch Buchstaben mit verschiedenen 
Striehen: bezeichnet, und diese binzusetzt,. Nur 
warden freilich: dia. Zeichen dann nöch. länger, da 
.maa ihnen in ‚ihrer einfachen: Oestalt. schon den: 
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Varwuri machm' kann, ‚dafs pie zu viel’Raikhı ein- 
nahuien; und dafs besonders die für rhomboädels 
sche und dodekeädrische Formen 'augegebenen Zeit 
ets'beim Schreiben add beim Draek'schr läftig 
Mad.: Diesem: Ugtief ist jedoch sel bald abpehol 
Sy so dafs darin:die Achsenmenkode ur stch"ded 
Eantssinstbude nichtnachsteht, Mandant zo Bi 
mr ilen:Buclistaben: der:primitien Pitteen , “weis 
diss weis je’ desi Endpuncten 'der Achsen bestimmt 
werden, die Zahlen, weiche dab Verkältnsis des 
Also in der secuudlären Form anzeigen ‚"t# bie 
Sana Nanaerır kinmisetzen, und statt die Buckhstma 
ben der Achsen beizufügen, lielsseieitige Regulik 
 gabest,/welche-jeder Zahl ilseen Pluto bestimmen, 
Solche Begeln asien sich 'schr vereinfachen; vs 
deis:imam-nibht: m. besergeh hat, ste möchteri seit 
eun:dein Gedädhtaisse verlieren ) denn wenn mu 
«intel für dieses. ängstlich "besorgt seyn: will, sw 
dass men: auch nicht mit Han. Prof. W eifs bel 
Shankoädrischen Formen eine :Achsd mit c;, Uref 
andemsisämnitlich:miv’a, und wieder drei Hänhıht 
Melr niß 9 andestun‘, weil sich wohl’ noch’lefehitek 
beupilst; we jeden arund shinzusetreeir sey. NA 
käänte also:nsch- dem-eben gemachten VorseBt 
ib erhähsnen Flächen ‘des ‚Pentegönil „Dötektt- 
slip ee ıı 
depe durch 'P Pr ,“ P* apsdrückep, ‚Nimpetgnan 
digsg Zeichen an, „sp lassen, sich, dann auch sale 
leicht.einzelne Flägheg ‚andeutgn,, indem man nal 
yerschiedenen Flächen der. Brrhinen Baum dunsla 
Striche, Prtermehelehn ab sun ana Ar aıabng 


3 en BR rt one 
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Die‘ Festsetzung und Eaträtheelong der Zeit 
‚ chen hat dei octaödrischen Gruadformer keine 
sonderlichen Sehwierigkeiten, ‘wenn sie auch 
nicht so leicht ist, wie bei der Kantenmethede, 
Nur wenig Mühe mehr ist bei der Bestimmung ved . 
Euträtbselung der Zeichen für rhomboddrische 
Formen nöthig; vielleicht verfährt man hier a = 
besten, wenn man- sie aus den Zeiehen- der -Kogr 
tenmethode entwickelt. Uebrigens läßt sick auals 
für diese Mestrode ein Verfahren angeben, zucks 
welchem man die Zeichen ohne. weiters Busezin 
ungen von Winkeln etc. festsetzen kann; ui i 
sind die Schlüsse dabei nicht so einfach, 

Etwas sehr Unangenehmes hat die- Achsen, 
metboda in Hinsicht des fünften Panctes, Si6 
gestattet nämlich nur da eine gute Anwendung, 
wo sich bequem drei und mehrere Achsen deäken 
lassen, wovon die eise die ührigen unter reebtem 
Winkeln schneidet, und wu zugleich je-drei End» 
puncte der Achsen auf die Winkel dreiseitigeß 
Flächen falfen. Vorzüglich palst sie daher füs 
diejenigen Octadder, wo drei Achsen der Art sich 
sämmtlich unter rechten Winkeln. kreween, ımd ’ 
nächstdem für gleichschenkslige. Triangular - Dod 
dekaöder, wo drei gleiche Achsen der Art die, 
vierte unter einem rechten Winkel und sich be 
&nter Winkeln von 60° und 120° schneiden. "Be 
ten übrigen Formen verfährt man beinahe änl 
Besten, wenn mah sie auf diese zurückführt‘, 
gellist die elrfäche Form des Würfels kann kaur 

anders als eine aus dem regelmiäfsigen"Uctaddeh 
Journ, fı Chem. N. R. 8. Bd. 4. Heft. 29 
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abgeleitete Gestalt betrachtet werden. Zum Glück 
ist von manchen andern Formen, z. B. vom regel. 


‘mälsigen Pentagonal- Dodekaöder in der Krystal- 


lographie nicht die Rede, denn bei diesem würde 
diese Methode in nicht geringe Verlegenheit komr. 
men. 


Offenbar steht daher die Achsenmethode in 
Hinsieht der Erreichung. des Hauptzwecks der 
Kantenmethode fast. in allen Stücken. nach, ml 
übertrifft siein keinem. Wir.wolen jetzt sehen, 
was: dieselbe in \ Erreichung der Nebenzwecke 
keiatet.. u 


"Um die Verhältnisse einzuselien, in welcher 
sämmtliche Krystallisationsflächen, die ‚bei der- 
seiben Substanz vorkommen, tnter einander ‚sten 


hen, hat, die veränderte Achsenmethode vor der 


Kantenmethade unstreitig einen bedeutenden. Vor« 
zug, und wird darin vielleicht von keiner andern 
übertroffen. Diesen "Vorzug entsteht besonders 
dadurch, dafs man in*ihre Zeichen nicht verschie- 
dehe Buchstaben aufzunehmen nAthig. hat,. iadany, 
man immer nur die yerhältnifsmälsige Länge eini- 
ger Linien vergleicht, die sich einander in einem 


grmpigschaftlichen Mittelpunote schneiden ; ıwähn 


rend hei der: Kantenmethode' die; Vergleichuag 
durch die verschiedenen Buchstaben der Kanten 


upd Ecken, welche man in die Zeichen, aufsel+- 


men mufs, bedeutand erschwert wird, Zwar kann 


man sich in den gewöhnlichen Fällen dieser ver- - 


schiedenen Buchstaben oft eptledigen, indem an 
negative und unendliche Gröfsen in die Zeichen 
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aufnimmt, indessen hat dies doch immer ‚etwas 
Unangenehimes. an 
’  "Dafs aus dem Verhältnisse der Achsen Aufser- 
dem manche andere gut eingesehen. und abgglei. 
tet werden können, hat seine Richtigkeit; indes- 
sen würde man:sidh sohr- ärren,: "wenn: man 'glau- . 
hei wollte; die. Achsenmethode leiste auch! hferi 
überall mehr: ls. die Kantenmethöde, " Weifä 
rähmt die Achsänmethiode besenders’deshalb ;'weit 
man aus: ibsen Zeichen änf die Zonen schlie[seih 
könne, in welche jede Fläche falle; allein was'die 
Octaäder betrifft, so steht ihr darin « er Kanten- 
methode im geringsten nicht nach. hesteht, 
„nestent, 
z. B. eine "Zone" aus folgenden Tide, ausge- 


wood Ö nı3 
drückt nach der u 


Dur r , un d nor 

Kaotenmethode dürch: © öh, er 301 GH 
1 ’ ar Free Mn Min „Kur 
wi‘ En Es Er FOR. he oe‘ Ioıtı9da 
A vun el ni Ach ‚Anruheh 


Aktitämeihode dürch’"P = zundde, », Et ape): 


or a sg ad an bin 
Er 1 3Pp° „te RP: Diff, Pia: J TEN 
so'sjeht man aus ‚ den neben! 'eißander stehreituR: 
sieh gleich "bleibenden Werthen: böiderlei Zicke’ 
gleichr gut; dafs diese Flächen in’ eine’ Zone Taen!” 
Beishomboe@drischen Former leistet über re Acha'‘ 
senmathode darin: sogar ungleibh weniger ats‘ HE 
Kantenmethode, Wählen witz B. oBigesEcHE* 
Flächen, die gröfstentheils artı Quarz vorkoiimen,” 
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so: beweichnet sie die - 


Kantenmethode durch n rw 232 ’g® ff. | 


8 
ar: Fu j 'E, . Diff. ıpi , 


Eu Tee 


ernee . . 2 
Achsenmethode durch ‘pt, °P’, pi, ‘pr, ops pi 


PET :. Diff. ıp2, 


Aus ner! ersten Reihe ergiebt sich. hier sogleich, | 


dufs diese Flächen eine Zone bilden, indem die 


zunllinken von E steltende Zah] immer die Hälfte 


der uber den Buchstaben befindlichen ist; um die | 


ses dagegen aus den: Zeichen der Achsenmethols 
zu ‘sehlielsen , müssen. ‚besondere Regeln gegeben 


oter'die Zeichen. weitlänhiger gemacht werden. 
'n..'Um aus den.Zeichen die Formen zu erı# 
fhen ,„.:welche.die Flächen zusammen bilden wer- 


den steht die Achsenmethode der Kantenmetiw | 


Us:wenfgssehs: hinsichtlich der regelmäfsigen For 
meanach,. iadem-siezur Andeutung gleichartige! 
Flächen mehr Zeichen nöthig hat. Dagegen bit 
sie vor ihr den Vorzug, dafs sie die Reduction der 





secunglären Flächen auf andere Grundformen ähn- 


Jicher Art bei octa&drischer Grundgestalt, und 
auch j; ip. vielen Fällen bei rhombocdrischer, unmit- 
telbar, aus ihren Zeichen bewerkstelligen kant, 
während « die Kantenmethode, kaum schneller ‚dazu 
gelangt, als dafs sie aus ihren Zeichen das Ver: 
hältnits der Achsen entwickelt, und dann : so ve 
Rei wie die ‚Ayhgänmethode., ” 


Endlich ist nieht zu läbgnen;‘ ‚ dils das Ver 


hältnifs der Achsen im Octaäder: nooh besser un 
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tättelbar benutzt werden kann, um siel: Vorteile 
bei der Berechnung Imancher Winkel zu verschafs, 
fen, als die Zeichen der Kantenmethode, so ge- 
schickt sie auch dazu sind. Auch bei rhomboe- 
drischen Formen läfst sich oft durch die Achsen 


etwas bei Berechnungen leisten. 


Wenn also auch die Achsenmethode in Er« 
 xeiohung des Hauptzwecks der: Kantenmethede hai 
deutend nachsteht, so ‚mufs. ıman.doch' einräumAy% 
dafs. ihre Zeighen,. besondeks'. hei, oetasdrisdhen 
Grandformen ,: deren Achsen : sidb. sämmbtlinh: yap 
ter rechten'Winkeln schneiden „hinsichtlich Ives» 
schiedener Nebenzwecke :unmättalbar etskas. mehr 
leisten ‚als die.der Kastenmethode, 'so Yadstalleyo 
dings die Frage aufgeworfen Zurwerden veBlient, 
ob die Beibehaltung: ihrer Zsiolidn»von Nutzen, sayfl 
Ehe wir indessen diese. zu: sbdadt wörter :suchesh 
‚, "wollen wir die: übrigen beiten. Metkimdenns. une 
zwar zuerst die von:Mohssangegebenei,.näbar 
‚prüfen. Ä ET EGÄNGET, BY): oilT. 


div 


Da ihr Urheber das vorzüg lich ( ara teristi- 
En ba dig 
sche derselben in die Reihen setzt, in welche die 
Lt 21 
secundären ‚Formen geordnet ‚werden, sc so Kö nte 
13:13 A 
man sie die ‚Reihenmethode nennen, Äuf eite? - 
‘ 1j % Yıırf 
von, ‚ Figuren führen indessen "auch ndere g Meito- 


(Il IL 1: a un £EWV 
den; das Ausgezeichnete der Reihen, ‚des Herrn - 


Mohs besteht aber darin , dals ‚dieseib Lt t 
h 


1“ de 
trische Progressionen bilden; sie, helft eh 


sie aufserdem sich hauptsächlich” en Kr Adi! 
siävzt,ivielleicht.nooh schicklicher. die Achsenme- 


ihode.mat: geometntscher P’roguessdam :: ı inılaı 
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Es lassen sieli Methoden erfinden, die auf 
lauter geomhatrischen Progressionen beruhen, selbst 
mit serschiedanen Exponenten. Man kann z.B, 
die aus dem :Rhombenoctacder entsprfüngenden 
Kermea in:folgeride Reihen ordnen, und mit Zei- 
ehön.belegen, die von dem Verhältnisse der Ackı- 
san.bargenommen ‚sind; 


2 sr - Adeben: : Vethältnifs der Achsen: 
en on | a:e:o 
N „P+3 s:1:1 
ans: P+-2 4:1:4 
PA 2:1:1° 
belt ap 1:1:1° 
en Pf 4:171 
ul] P 2 2° 1:1 
eu.acn. , Pr 3 3:1:14 


Diefs gäbe eine Reibe ungleichschenkeliger 
vigsseitiger Doppelpyramiden, ähnlichen Queer- 
schnitts mit der Grundgestalt. Aus den Reiben 


unglpichse enkeliger vierseitiger Doppelpyrami- " 


den unähnfichen Queerschnitts heben wir t folgende 
als Beispiele aus! 


1, (6) BR a:6:0 s. \ a:e:o 
Ko u. 1:#:1 (P} 1:1:%& 
BG ‚4:2:1 (P)' ‚1:1:2 
$ 1:1:1 pP 1:1:1 
„BT. nzı, DT. up 
DT: ‚ta (P"  . 41:1:% 
% GH 1° 4, (P— 1)" . 
A 2:4:1 B-1% Zıi:k 
P41) 2:2:1 P—1)' „41:2 
(P-+1),  2:1:1 (P— 1) 2:1:1 
BED" at En z:1:E 
BHNTT2:z:ı (P—1)72 3:1:2 


$ 
di... 
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" Die Verhältnisse der Achsen, in welchen 
eine Zah} zu 0 wird, geben die mit Pr- bezeichne- Ä 
ten Flächen. Alles, was sonst nicht an derglei- 
chen Reihen sich anschmiegen will, wird in dis 
Nebenreihen verwiesen. Je mehr man imdessern 
die Zeichen auf geometrische Progressionen ‚grün 
det , desto grölsere Besorgnifs muls man hegen; 
dafs die Methode der Natur nicht angeniessen Sey, 
und zwar um so’ mehr, da dieselbe nach allen bis- 
herigen Erfabrungen bei ihren Reihen mehr auf 
arithmetische als auf geometrische Progressionen 
hingearbeitet hat. Es bleibt dann keine Methode 
mehr, um die Natar zu ‚fragen und belehrende 
Resultate von ihr zu erhalten , Sondern’es ist eine 
Art von Korporalstock, den man gegen dieselbe 
führt. 

Glücklicher Weise ist die Methode. des , En. 
Mohs nicht auf lauter geometrische Progressio- | 
nen gebaut; indessen ist doch nicht zu verken- 
nen, dafs auch schon durch sie der Natur viel Ger 
walt angethan wird. Diefs beweisen unter andern 
die regelmäfsigen Formen, auf welche sie, da sie 
keine solche Reihen geben, kaum anwendbar ist; 
demnächst die sonderbaren Verhältnisse, in wel- 
chen’ die Nebenreihen zu den Hauptreihen stehen, 
ünd die Mühe, welche man hat, aus den Zeichen 
auf andere einfache Verhältnisse der Flächen zu 
einander zu schliefsen; ferner die Wurzelzeichen, 
welche man bei Bezeichnung der Flächen des Py- 
ramidalen Systems / aufzunehmen sich genöthigt 
sieht, die Hülfsform, welche der Noth im pris- 
matischen Systeme‘ abhelfen mufs, und die ge- 


+ 
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Hiage Anzabl ‚von Gliedern, welolie:dia Natar:su 
- jedex, ‚Reihe, liefert... Endlich auch die weitläufti» 
gen Demonstrationen ihrer. Lehren, deren keine 
andere der bisher bekannt gewordenen Methedlan 
in dem Grade bedarf, und die grölsern Schwierig- 
eitga,gvelche bar. ihrer Anwendung Statt figden. 
-1213 Pa maa wohlsagen-kaen, dafs Moha seine 
Methpgde, nach »jeht-vollstäntlig vorgetragen, und 
pach weniger-Besthmeibungen ler Keystallforsien 
einpisuhssanzsi.bei'sder zahlreiche und- schweren 
zu (besfimmggde !Pifftheo vorkammen, geliefert 
hatsııso.Weibt. aodh ‘einiger Zweifel ührig, -wiü 
man ;sich .ia vexsphiestesen „Fällen, welche: die 
Theorie aight genauer berührt, benehmen- sell, 
Es kaun- daher, alletsliogs seyn, dafs wir. ihr Bei 
den Prüfung, An: wie. fera: sie. die Zveecke der Bas 
zgiebunng erfülle,. einige Vorwürfe machen,, von 
welchen ste sich befreien lälst, ja ieh dächte sie 
selbst. von einigen ‚derselben entledigen zu kan 
nen; allein.es jst‘freilich auch möglich, "dafs sich 
ihr noch, verschiedauR andere machen lassen, wel« 
chg gegenwärtig bei der.unvollständigen Kenntnifg 
der, Methoge. nicht wohl vorgetragen werden könd-» 
ten... ‚Hs ‚mag indessen das Rine:oder .das Audera 
der Ball’ seyn, so.wird. das, was:ihr hauptsächlich 
zum Naghtheile gereicht, immer vollkommen gex 
sstindet. ‚bleiben v.sa large die Prineipien. selbst 
keine Aenderung erfahren. ar on 
eh iehtn’gehört nun zuerst, dals ihre Zeichen ' 
die Puncte, welche die Lage der secundären Flä- 
cheg.bestimmaeni,, afcht unmittelbar auf dem Um- 
risse der Grundform andeuten, .dafs sich iur Ge» 





f 
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gentheil' bedentunde Schwierigkeiten" Siigdn Sal 
aus einer. Reihe von: Zeichen: steh: dat BlidRk 
ganzen Krystallsia: Gedanken 2 entwitkeii, und 
es au Papiere mi bringen. U Issetv %3D sahne’ 
| En ai {bad sb ni 
Der: ‚zweiten Forderung‘ Later islevenesränn 
nicht vollkdinihin Genäge. :;,Bid'har nämlich erst- 
lieh nicht lauter. Zeichen ,' die‘ uaverkeriih Re 
stehen; :M-o.b # führt. vlehmkhr Sepp wsciins 
„runilrisses. def Mineralogde”-gelbst eig: Beispikl 
an; .wo_ eine und dieselbe’ Fiikhe‘ wer väisdhiit 
dene Zeichen ’in Bezug: ‚unf :Hieselbe Uhhiurchif - 
bekouimen. kana, : "Damsrierhulten’ aber KUchNEEH - 
den. regelmäfsigen Gestalten die Flächen HinäHck 
Natur nicht ein Zeichen, sonderir rizech' ihrer Ver 
schiedenen Jags hinsichtlich einer'hypotkktischeh 
upregelmälsigen Grundforit zwei -und miehtares. 
wenigstens ‚wird keine anders Methode wine 
ben, wie man bei regelmäfsigen Formen Ate' glei 
axtigen ... Flächen: mit ‚einerler Zeichen: Anh 
sol, Gisht esaber keine solche: Methode, io 3 
- tan genäthigt, : einen Krystall, der aus WR PER 
chen, des. Würfels, des segelmäfsigen Odtäddert; 
des. rautenfächigen Dodekatders und des Trapk2} 
Rächigen Ikositetraöders besteht, mit nichtiWeniu 
ger als acht, Zeichen zu ‚beschreiben. : 'Beark dus 
die Kantenmethude eine 50 zusammengesetite GER. | 


on 99H 


, g stalt mit P'B' A: y\ andeutet, Bedarf, „eg,bei der 


Reihenmethode des Zeichens; os gsronu Ta 


- BR: B— 2. R t: RB. Bd Rt 
' R-r+- @. P.r- ©, - ee EBaF EEE 
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Um die Lage’ einzelner Flächen anzugeben, 
scheint sie viel Unbequemlichkeiten zu besitzen; 
bis jetzt hat Hr, Mohs noch gar nicht gelehrt, 
wie man dabei verfahren söll. 


. Die Zeichen der Reihenmethode nehmen 
zwar ein wenig Raum mehr ein, als die der Kan- 
tenmethode und der veränderten Achsenmethode, 
sind aber dabei fast durchgängig einfach, zum 
Schreiben und zum Druck bequem, so dafs nur 
einige für das pyramidale System eingeführte eine 
kleine Ausnahme machen. So müssen z.B. die 
Flächen des Zirkons, welche die Kantenmethode 


ı 
“ durch "OÖ? andeutet, nach der Reihenmethode mit 
3 


> P-+3 bezeichnet werden, wobei überdiels 
die irrationale Gröfse v2 dem Zeichen ein widri- 
ges Ansehen giebt. Weit weniger als hinsicht- 
lich der Einfachheit empfehlen sich die Zeichen 
in Betreff der Leichtigkeit, womit sie festzuset= 
‘zen und zu enträthseln sind. Zwar hat Mohs 
ein besonderes Verfahren angegeben, wie man 
dte Flächen: nach der Reihenmethode bestimmen 
kann, ohne Ausmessungen zu Hülfe zu nehmen, 
und dieses möchte daher Manchem ein eigenthüm- ° 
Jibher Vorzug derselben scheinen. Allein alles, 
was in dieser Hinsicht die Reihenmethode zu lei- 
sten vermag; kaon auch durch alle übrige Metho- 
den geschehen, und namentlich ist es durch die 
Kantenmethode auf eine zum Theil noch weit ein- 
fachere Weise zu bewerkstelligen. Weder bei 
‚ der einen, noch bei der andern sind aber: alle Mes- 
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sungen zur Ausmittelung der Lage der einzelnen: 


Flächen überall vermeidlicb, sondern vielmehr, 
wie_denn diefs Mohs in der Vorrede selbst zuge- 


ben mufs, in verschiedenen Fällen unentbehrlich, 
Es ist diefs Verfahren auch nicht neu,, sondern‘ 
bei der Kantenmethode längst, ‚wenn auch nicht 


jedesmal, befolgt worden; und wenn man es nicht 
umständlich gelehrt hat, so liegt der Grund da- 
von hauptsächlich darin, weil es bei dieser Me, 
tbode in der Regel so einfach ist, dafs es kaum ei- 
ner besondern Unterweisung deshalb bedarf. 


A 


. Um davon ein Beispiel zu geben, wählen. wir. 
den Zirkon, weil man dann am besten das. Ver- 
fahren nach der Reihenmethode,inMohs „Grund-. 
rifs der Mineralogie” S. 233 damit vergleichen, 


kann. Wir wollen ebenfalls das facheste der bei- 


den Quadratocta@der als, Grundgestalt P anneh-. 


men; die Seitenflächen der beiden vierseitigen. 


| Ä 1 ı_ 
Prismen lassen sich dann sogleich mit C und 'O', - 
x 


.ı 
festsetzen, da die obern Kanten des einen mit den 
Seitenkanten der Grundgestalt, ‘und die des an« 
dern mit den gegenüberliegenden Endkanten pa- 
rallele Richtung zeigen. Die Kanten zwischen 


den Flächen des spitzern Quadratoctaäders (F. &3} 


und denen der Grundgestalt laufen mit dem P£ 
pendikel parallel, der von dem obern Winkel der 


Flächen der Grundgestalt auf ihre Seitenkanten” 
gezogen werden kann. Um jene Flächen darzue 


stellen, mufs also von den Seitenkanten dei’ 


Grundgestalt die Hälfte weggenommen werden,“ 
wenn die Endkanten ganz wegfallen; ihr Zeichen 


\ 
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| is daher‘ 2Ö8. — Die Kanten der achtseitigen Py- 
r,ılne ı .8. 


xamide sind ‚nach einer Richtung den Endkantn 
dar Szupdgestalt, ‚nach der andern den Perpandi-. 

kala anf den, Seitenkanten parallel. Zu ibrer ‚Dar- 
stellung ist algo esfonderlich, dals man längs einer 
Enskanta.der Grundgastalt.einschneidet, :und: den 
Sehritt.Ayrch.dea, Berpendikel; der angzenzendem 
Fläche fortsetzt, so dafs von der Seitenkante die 


PRUNNe® Wegfätte. Das‘ Zeichen ist däher or. _ 
ns Ele „nlnane n 
Die Kanten, des spitzern Octaöders (Fig, PN) lau- 
{en ia giner Richtung den Seitenkanten . der Grund: 
gpstalt, in „ger, andern den Kanten parallel, in 
welchen ie Flächen der achtseitigen, Pyramide ia 
der. bang, ‚der ‚Endkanten der ‚Grundgestalt zu- 
sammenstofsen.. . Mag. wird also in.der ‚Richtung 
die per, Kanten, ‚eingehnejden,. und, den Schnitt pa- 
ei RRRSR Bm ‚in, heryonzuhripgen. . ‚De 
nun. die Lage jener Kanten so ‚beschaffen ist, dals, 
wepar urch.sie die ‚pbere‘ Endkante, ‚der Grundge- 
stalt ganz, ‚vardrängt, wird, von der daran stolsenr 
dan ynkexa, sie. Hälfte weft, go ist das Zeichen 


detsleratocwitintgn Flächen C Ber oh 1); 
Bw Taııl u rldı.. Tan EX 


221g dan! fünften Panet. hetribtt,. so .bleibt: 
sich. sig ‚Reihenmtthode: in Bezeichaung sier Eor-. 
un. dep Ehosibagslgischen., des: Ayramidalanı nah 
des, HSismatischen Systems. volkomaen gleighs: 
WENigER, kann map: diels, hinsichtlich. des:regelmät 
Isigen! F ornen zübgnen,. wang..es kein anderes Vae- 
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fahren giebt,. als dieselben zu. einem andern Sy- 
‚steme gehörig zu betrachten. Auf prismatische 
und manche: arlddere: Grundformen #st- sie’ bei 
kaum anwendbar; auch scheiät Mio hs'sulbst er. 
nigen Zweifel zu hegen, ob seine Lehre Auf’ al 
Formen eine Anwendung gestatte, die unter’ dei 
durch Kunst erzeugten Krystallen vorköthhläht 
Von diesen. Gebrechen möchte: sie: aber wohl"ftaf 
seyn. Aa 
. Von den Nebenzwecken, wird der! erste.iarsg, 
weit durch die Reihenmethode erreicht, als man 
dadurch ein eigenes Verhältnifs Kennen’ teräel, °h 
welches die Flächen nicht sowohl von’ der Nat. 
geordnet sind, als vielmehr dureh‘ ‚Kudst gestätte 
werden Können. lt 
In wie weit sich aus den Zeichen der Reiheil? 
methode andere Verhältnisse, insbesondere as 
worauf die Kantenmethode und die Adlbeh aid 
thode sich stützen‘, gut ‚ableiten lässeh‘ dierd Hi! 
Mohs, so sehr diefs Vielen das Studium erfeieh? | 
tert haben würde, nicht gezeigt. ' Undtrettig sth" 
die Schwierigkeiten dabei richt so 'gär gi He a 
dessen doch immer bedeutender, als bei'dfe Ra 
duction. der Zeichen der Kadtennierhöde dl Afe 
der Achsenmethode , und.diefg garaicht he ujola> 
zur Empfehlung, da jene Verhältnisse immer wich- 
tig. bleiben,. man bezeichne die’Rlächen awf'diese 
oder jene Weise. Dagegen rahmı Muh sıerer 
Methäde ‚besonders ‚deshulb ;« weilsie die GesEoh“! 
ten, die jedes Zeichen - hervarbringtz deitkieh and 
deute, Bei den regelmäfsigen- Formen ist dia ins 
dessen, wenn 'sie keine andere--als: die- angbgene: | 
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ne Bezeichnung erhalten, durchaus nicht der Fall, 

und auch bei den unregelmäfsigen fällt diefs nicht 

immer sogleich in die Augen, wenigstens nicht 
mehr, als bei andern Bezeichnungsmethoden, 
wehn ein und dasselbe Octa&der des prismätischen 

Systems, wie S. 245 gelehrt wird, sowohl mit 
(P— 1)’ als mit (Pr — 1)? bezeichnet werden 
kann. Wenn indessen darin die Reihenmethode 
auch einen kleinen Vorzug besitzen sollte, so 
könnte diese gute Eigenschaft sowohl der Kanten- 
methode, als der Achsenmethode sehr leicht noch 
im höhern Grade verschafft werden, wenn xian 
zu jedem Zeichen einen kleinen Buchstaben setzte, 
‘der die[s andeutete. Die Zeichen würden hierbei 

nicht mehr Raum einnehmen, und die entstehende 

Figur noch deutlicher in die Augen fallen, als in. 
den Zeichen der Reihenmethode. 

Um die Zeichen der secundären Flächen auf 
eine andere ähnliche Grundform zurückzuführen, 
scheint die Methode vorzüglich gut geeignet zu 
seyn, ja sie "behauptet "vielleicht darin den Vor- 
rang vor ’der einfachen Achsenmethode. ‘Nur darf 
män nicht erwarten, durch eine solche Verwand- 
lung der Zeichen auf manche belehrende Resultate 
zu stolsen, wie sie die Kantenmethode und die 
Achsenmethode liefert, sondern sie kann kaum . 
“einen andern Nutzen haben, als dafs man die Be- 
'zechnung einiger Winkel erleichtert. Auch wird 
der Vorzug, welchen sie in dieser Hinsicht be- 
sitzen mag, dadurch gemindert, dafs sich bei ihr 
ungleich mehr Schwierigkeiten zeigen, wenn die 
Flächen einer andern Gattung von Grundform 


‘ 
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durch ein allgemeines Verfahren abgeleitet we- 
den sollen 
Um die Neigung der Flächen zu ı berechnen, 
hat Mohs für viele Fälle sehr bequeme allgemeine 
Formeln angegeben; indessen ist noch nicht ‚arr 
wiesen, auch sehr zu bezweifeln, dafs die Reihen- 
methode darin einen Vorzug vor der einfachen 
Achsenmethode babe; sondern sie scheint in dig«: 
“ser Hinsicht mit derselben blos einerlei Hang Zu 
behaupten, 


Die Reibenmethode leistet daher in Erfül- 
lung der beiden letztern Nebenzwecke der Be- 


zeichnung ungleich mehr als hinsichtlich des 
Hauptzwecks und des ersten Nebenzwecks. Diefs 
muls besonders von einer Methode befremden, 


die sich vorzugsweise - ‚als die. ‚naturhistorische, 


oder besser als die naturbeschrejbende, ankün- 
digt, indem eine solche hauptsächlich darauf. hin» 
ausgehen sollte, auf die möglichst einfachste, ein- 
leuchtendste, und. am leichtesten auszuübende 
Weise ein deutliches Bild von jedem Krystalle : zu 
geben. ‚Statt dessen ist aber die Reihenmethode 


die gekünstelste, die unverständlichste und die 


schwierigste; ja sie geht sogar von den, irrigen, 


einer philosophischen Naturforschung noch mehr. 


als die Lehre von den Molekülen widerstreitenden 
Hypothese aus, dals die Vorstellung, welche man 


sich von Krystallen mit verschjedenartigen Flä- 


chen unter dem Bilde einer Zusammensetzung 
mehrerer Formen machen kann, als etwas Reales 
in der Natur anzuseben sey. 


Wenn daher nicht etwa in den „Anfangs- 
gründen der Krystallographie”, womit uns Mohs. 


! 
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bumicien wilt, woch besondere Vorzüge dieser 
Bstlensle vor. der Kantemmethode und der Achse: 
suutuade dargethin werden, so möchte ste gem 
u yeslassen seyn; denn Selbst angenomiten;,. 4alk 
»ishierund da zur Berschneng der Winkel "och 
- iecneinfachern Weg zeige, als die letetgehamm: 
za Biethimden, so ist diefs schwerlich von der: Be 
dentmng, als die Mühe, welche die Kesisetzäng 
der Zeieken vorker verursacht, dadurch hinläng: 
jiee-heiehut. wärde. Auch scheint das Verhält- 
dißs; su. welches sie die Flächen zu einander serrf 
zu sehr gesucht, als dafs es bei Beschreibung von 
Krystallen besondere Berücksichtigung verdiente; 
| und überdiefs kagn man aus den Zeichen der Ach« 
senmethode, und selbst einigermafsen aus dengn 
der Kantenmethode schon ersehen, ob gewisse 
Flächen in einer geometrischen Progression ster 
hen. So würde sieh z.B. ein sogenangter xhom 
boßdrischen Systeme die Hauptreihe in folgenden 
Zeichen ‚der Kantenmetbode und der  Aebpenmen 
thode darstellen.: en 


yN OR us pi Rüs .W 


in 6. :- 34:2 
A 2 eek: Se . (be Ri iR: 2 
a Art — ,®, E ini Lir 25 7 s_ 5 
BI ni B ER -I un 
3, . TıT:T 3 u 
we apa? = 2 a 
Mer Be 7 ıı ;? TzıT r 000, in 
1. Ei ER ‚p* R+-1, 20g 
,,, es 22:32 2 0 oO. \ 
ns a ir " pP RER „arn 
#3 2 dd _ , H5:% PR N en 
s° 31 Eng Un ren: 
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1.2:Deg Beshlußtmspdidsüngstkßeneitiuchuget 
: methode „sänlichi din ‚ven sta oma 
maahen, „welshe Jdersalän:in sein: sic hükellanen 
Meke „Kptersnsbungen ühsk diefarman derdahe 
Inssa Nata”: au; öfkensliehstt Kanatntisugelirkeitt 
haken» Sin:1stiwustächst mit -Burnkechufnunctisnie 
watwandt, ufsersoheistet;siohraber madzäjäsähh das 
dnsah, vom ika, „dafa-sie atglRickt;: dia: Zogentinke 
sanksichtigi.,. und in: jeder Haupiaonaainin Bias 
aupgsligie .'gleichsem.:ala Nehönschser. duiniiniuh} 
mean. kann sie aber: die Zetieraiseihide: wider ck 
einnseanhnG BUNBÄNE-, - . - 5 5 1 uroy, idsz ut 
: Dem efsten‘ Erförderkissd’z uf Erreiehui oa 
| Hüdptiwreike entspricht Lie’ nicht ganz. "Pan 
ddt zwär bald‘, "wie’sich 'efüd- Fische ih’iirer Lass 
ähfserlich gegen ‘äte Abrigen"uägefätir"verk 
ie bei der einfachen‘ Achsenmethode, "aufein 
Führe; wellhe Ihre Lage’ "auf dem, Umiiäse de 
Grundfornt' 'bestirhmeir, "sind mit. den 'Zeic 
MAchtannittetbar- Begeben,” und Kichi do Az 
daraus zu entwickeln, wie aus den‘ Zeile" d 


einfachen Achsbnmetköde, -. BR n< Sg 


Sie, bagitzt "dabki” auch arght fer. z. jede Art 
gleichartiger Flächen zig einziges hestinmang Zei- 


chen, ! inr Gegentheil bedärfsit, besonders bei 
regelmälsiggg :Bormen, deren air ziel,’ 2 dafs 
die Fiächen des: Tetrakontfaoctaäders nicht weai- 
ger al sechs erfordern. Baba Iauten die Hegela, 
nach welchen "die Zeichen für Aa Plächen Ih den 
Nebenzonen, festgesetzt werden.källen, nicht be | 
urn. Fo Chem MR AM SHh,, 1,80 Or, | 
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stimmt gandg, SQ’ dal daför mehr ds eins gewählt 


werden kann. - FL ER STELLE HERRN! 


Minzelne Flächen scheinen Sei nd die | 


Methode nicht überall gut andenten 4: lassen, 


ohne‘'die Zeichen zu weitläuftig zu: "machen, so 


letcht diefs sonst iu manchen einzelnen Fallea ge. 
' schieht. " ' Den 
| Einfach können die Zeichen "auch nieht | 
sämmtlich genannt werden; besonders sind die | 
nigen, welche die Flächen der Nebenzonen ei er- 


‚halten, zu sehr zusammengesetzt x. und werden di- 


durch, dafs man mit einem sölchen Zeichen oft 
’ \ voarftı 
nicht einmal sämmtliche gleichartige Flächen an- 
deuten kann, beim Gebrauche noch 1&stie er. A 
e 


‚wird. wohl für ein Tetrakontaoctaöder, das l 


i u .r mımıaı N 

»Karttenmethode: abgeküritumintä® zu: wezsiohech 
}ehrt „. sich gern die Mühe: gebeh; 4 Wlgendes Pr 
‚ehen- zu malen: tl ' JS 719; ‚ u ever 
" B(EATDB’TSCEAF DB sCDB/ROB/S) je 
stbbrg EAz 9 8tDiB} 2 DB“ 9 StDBFEA, 3 Ill 


RN 


. Die. Festsetzung, und ’Enträthselung der Zer 
chen ist übrigens mit keinen sonderlichen Schrie 
‚rigkeiten verbunden, wenn sie auch‘ nicht. so vr 


fällt, wie bei der Kantegmetliode., “ nl 
Auf alle Formen ist die Zonenmathode picht 


"wohlianwendbar: sie eignet. sich, "so wie glle be. 


"kannten Methoden, welche: die:- Achsen‘ 'haupt- 
‚yächlich berüsksichtigen, wenip für: piismatisote 
Formen; selbst der Würfel mufs sich gefallen Inf 
sen, als kine aus dem regelmälsigen Obtadder unf- 
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‚spritigende ‚Bestelt: bötrachtet; - und (dnrch zwei 
Zeichen aıfgedeutet zu werden. an ci mehiea 

. ı Von den Nebenzwecken: erreicht kaum eine 
dep ersten, ‚so wenig als. die Zonenmethode,,. Ks 
lassen ‚sich, nicht einmal.nach, ihr. die vergebieden- . 
‚artigen Flächen in eben. so viel bestimmten: Zei- 
chen aufführen, und noch weniger vermag man 
‚allgemein Vergleichungen unter ibnen anzustellen, 
wozu die einfache Achsenmethode so bequem ist. 
‚Sie steht darin selbst der "Kantenmethode sehr 
nach, "Selbst das Verhiltoils, in weichem. die. 
Flächen einer Zone unter einander stehen, Bi in. 


71:39 


sich auch nicht wohl einige einfäche an ehe 
‚Formeln berechsen; nach: welahen man sichandsze 
allgemeine, Verhältnisse,entwickeln könnte, wesin 
die Flächen zu einander stehen. Auf.die Rigunes, 
welche sich ‚aus den Zeichen prgeben, ist Aberdiefs 
nicht überall, gut zu schljelsen, unggäghtet,. die 
. Zahl der durch jede Veränderung 'hervörgehenden 
Flächen in das Jeichen ausdrücklich aufgeiömmen 
ist; am wenigsten bei den regelmäfsigen Fbrndn, 
in welchen gleiche und ähnliche Flächen Keibal- 
‚Jich durch mehr als ein Zeichen ausgedrückt \är- 
Pr EEE ° sh 

In; "Zurückfübrung der Flächen. auf, ‚antlone | 
Grundfarmen scheint sie allen- andern Methoden 
nachzustehen, : und eben so wenig bistebisie.in 
"Berechnung. der Wiskel- im ‚Allgemeinen »grafge 
Northeile dar, ungeachtet sie. ‚hauptsächlich ‚de= 
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hal erfanden worden zu seyn scheint; denaea 
auch dieser und jener Winkel etwasischnaäller.gt 
funden worden mag, 50 ist. dies :kein-Gewwitin, ‚Me 
bald fie. Berschnung andarer um ra. sehmirrigN 
wird. ' Auch ist die ongegebena Methodes. Win 
kel zu-hexachnen, nicht nur in vielen, Källen:it 
unndthiger Weitläaftigkeit und, Benaltwerlishieit 
verbunden, sondern man: lemt hei jlariansh nicht 
das Verhältuils gewisser -Dimerzlionen ..ıkeanes 
(was doch oft auch einigen Nutzen. hatı)> uneh Ant 
der aberdiefs das Resuitat wicht mit, solcher Re 
stimmtbeit und Genguigkeit, wesen wan: dia/Ar 
rechnung /hieht mach mühseliger machen, will, 
Bin a. Paar Beispiela werden diefs beweisen... ‚zun 
“ Däs erste mag’ der Winkel geben;, ‚iseloliel 
äh deni Bipytamoid des Halkspathd S:eoHid. aM 
herechnet wird. Nach der Kantenmethode ge 
schieht diefs mit Hülfe der allgemeinen Formel: 


mGCHeR= He 

. In dem vorliegenden Falle ist p= VE; ET Bi | 
yal;.. 4=25 ‚ jepgs Verhältnifs also —} 21 Br; 

I» | 

daher tüng. Gko= vor u | 


E Ya. 
vg GkGzeLpg. R. +-Log. v 2i—Lagıt % 
"log, mr. Lopr, V2I=10,115,6819 m. 


mpg VS 0.349 4850 ...,.M 
| | 10.366 1269 Pe 
Ei yeteg : FANBe, 66° ag, 38”., 


hi Mitn’vergleiehe nun die Berechnung teitnf 
#28 O. anestelltse,:so wird man, Aalen z.dalbait 
eistfich! Aiwas kätzer.ist;: was besonders dann: 
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45 Augen fäh, wenn manerwägt, dafs inan bei 
dem Gebrauch gewöhnlicher ‚logaritbunischer Ta 
fen sich We’Secunden der Winkel erst-besondars. 
Berechwen mufls.' Man sisht zweitens deutlich, 
eds jene Tinten in dem Verhältsisse von v 27:7 5 _ 
stehen, und man hat drittens das Resultat noch 
Konauer gofündeh; dena Hr. Hofr. Hausmäan 
fiebt den Dog. tang. zu 10. 3661949-An, alkoum, 
 2O:geriuger; alsıer ist. Will man .ihf--50 genau 
“ Yrabew; so mufs man den ‚Winkel:37° 46/ 40” gu 
SPP 601480, 48 annehmen, was die 'o Berechnung 
 zsoth lästiger macht. 
ir Zum zweiten Beisptel mag dir . Winkel die 
nen, welcher a. a..0.$. 850 am Trigodiklpulfedet 
(Totsakontaoctaätler) des  Diamants. bergchnet 
wird. : De die Flächen djeser Form ‚durch die Ab- 


.nähme ' ES aus. dem regelinäfkigen Ottaelkr*eit. 


Spriügen, ‚„soist'das Verhältnis der Acksen.cipes 
durch acht solcher. Flächen gebildeten Khomben- 
Hetasdörs wie 2:1 1: 3; Ä eyooleni 


mithin tapg. cbr= _ EI pi vi g, er 


Hieraus ergiebt‘ sich <coF Br 99° 55° und 
NECDF= 148° 5 59' 50% 3. Hößtadh- Hi amd 
mann fiüdet'ihn nach einer wöltiwtstähdijellern 
Berechnung’ Zu 146° 477 80", " also'um mehr als 2° 
Su hiedrig. | DEE 

. Die Zönenmetkiöde scheint also in keiner 
&finsieht.. sindn-. Würsug r:wor „dar Kanfenyethode 
undirder nAcktenmethade. bebanftan. ‚u köngen. 
:Obs nanzablen; . wenn. die Zeichen »derselhsn, dA 
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dürdi Aberflässig werden, das Verhältmifs der in 
ellier Zone gelegenen Flächen, worauf sie sich 
gründet, aufgesucht zu werden verdient, bedarf 
nöch einer weitern Untersuchung. Uanstreitig ist 
&s'mehr" von der Natur an die Hand'gegeben, als 
&ifenige, worauf die Reihenmethode berubet; 
über seiten wahren -Werth wird sich aber erst 
dint- dnrtcheiden lassen, wend tndn es an einer 
&hsdHinlichen Menge von krystallisirten Substan- 
Zeh ülfgesucht, 'und mit aufdern Verhältnissen, in 
Welcheh äle in einer Zone gelegenen Fischen ste 
Heh‘ "verglichen hat. 

#. Rs bleibt uds jetzt, nachdem wir die Reihen 
hhethöde und die Zonenmethode als entbehrlich 
erkänht haben, noch zu untersuchen übrig, vb 
die "einfäche Achsenniethode, welche: in Hinsicht 
eihiget "Webenzwecke' unmittelbar ‘mehr leistet, 
uls’äie’Kuntenmethode, neben diese? beibehalten, 
öer mit ihr vereinigt zu werden verdiene, 

Pie Kantenmethode und die Achsenmethods 
Mnd“einaßder unstreitig näher verschwistert,, als 
Han glauben sollte. Beide gehen davoh aus, drei 
Fühete ih‘ihren Zeichen anzügeben, "welche die 
er 6'der Flächen bestimmen; denn was’ sich au 
Yaradin' in ihnen findet , ist nichts Nothwendiges, 
Fehd Setze dergleichen Puncte auf die Kanten, diese 
Yufdie‘' Achäekt Zwischen den äufsersten Gren- 
dh %ber! wo hoch’ dergleichen Puncte auf Kante 
der Achsbn aigegeben werden‘ können, lassen 
EU NTS 'uhZäßlige Menge Stellen zur Bestimmüng 
sölaher Püncte denken‘, und’ die Flächren , welche 
y rt len tie Iegt, "werden afle in in paralleler Rich 


über krystallogranhischgjBezeichnung. 443 


kung, laufen, jV.op diesen dyrshschneidsnmye.ha) 
Prtaädern. ung Triangnlardogdekaederg, die ‚yars 
fern, Flächen jederzeit zugleich ‚ging. Achseg, „ag 
lies sich ‚daher auch eine Meshadg.erhudens eh; 
‚She einen ‚Punct.ayf, einer Achse und, dje, heideg 
apdern auf, Kanten, setzte. . :,8Q, ‚Ahnljeh. Br 
Jatin,auch beide Methoden sindn.sp mar; deah 
‚sis Kenatgils der Pungte, welehe dia.eins, Agginbts 
nigwalsdie. Kepatnils derjegigen „welghs.EAmdRK 
zweiten ‚sestgesstät. werden u, „Yöllig. Aherfüssig. 
Die Kantenmesbode kann pänlich des ‚Yerhältaißg, 
worauf die Achsen methode ihre: Zeichen, ggüngst 
nicht, wohl entbehren,, „WENR, a verschiefiege Ne- 
hanzwecke erreichen will, ‚und MBS RB BAGBHE. 
rgieder, detztgre, des Verhältpisses, worapf SETS. 
bauet,ı pp zum: Haupgewecka zu gelangena VE 
„rsachte ps daher ‚viel, Mühe, ss, riohon der eis 
‚pen ‚Methode ans, denen der andern, hesgulaiten, 
so mülste obige Frage gffephar sogleich, dahig.hes 
Anzwortet, werden, dafs beide Methoden grtweder 
„Yereinigt oder getrennt zu befolgen seygne iAAHkig 
.da,bier der Fall Kintritt, dafs ays;den, Zeichen, der 
JKantenmethode,,, ‚welche, ‚den H lauptzyye ‚Ard. 
‚mehxere, Nebenzwecke . vollkommen verrgigbenm 
‚pgleich das, Verhältnifs, in, welchem die Agl sep 
„24. einanger, stehen, ‚sehr. &c) hnell;. ‚Ss cher uod, Br 
„guem ‚berechnet werden, kann, so 9 ‚Kommt, eg im 
‚der Khat, bei der Entscheiden RR, Erase it 
‚auf,das indiyicwelle Bedürfnifs an, nlsh ‚gestshg; 
„dafs in, mir, bisher, noch nicht, der NERNECAYSTERG- 
‚Jich zege ‚geworden „, es möchte mir. den Zeichen 
„gax ‚Kantenmethode zugleich Ras Ve rhältaifs, der 
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Arlen Ogsgehen.segmno: Bo aft ich.sbobsvonidieh 
sem Verhältnisse; Gekeauah :'gesänelib habe. + Kiez: 
wo ich desselbep | bei einzelnen Flächen bedurfte, 
berechfele ich es aus den‘ Zeichen‘; -und wären es 
möhrete’ Flächen, die in dieser Hinsicht ‚verein 
dab werden ssoflen #Ss6' verferligte ich" inir eine 
Dep], Uni weicher &i’ den Zeichen A: Endher Sand 
Hadsseri all Fch? Berl ghatbeit, ‘da Mäbehe 
Inge näher" Fey, hs® Verliälhits 'der Khao 
Ban ad! Ye ZeichEisbZülesen. “Um daher "die, 
Pa PN Zu’ Kenfigen,,'' "würde ? es "ann" nesten, 
seyn, auf eine Vereinigung der Zeichen der Kan- 
upaande und: der! Adkennethed. ku: Snen, 
wall die inine ıgleislsars- «die. share; der'znS 
den. ensgfüllen. stünde. : ıfise. ablokei Verkändong' 
shsich Ban; sehedeinht bewerkstailigen;;- desaiggli 
Sans fir die gewöhnlichen Tregelmäfsiken , rkoms 
beßdrischen undpeisättnüächen Grumdsosaumi. ı Bu 
erlaubyn e:B.1lie Zeichen: .einki solshe :Eilmichd 
Ymg>.dalg mei unter ‚dia ron miv:angegebenems 
Zeichen der. Kahpitiuathede: din :Zahlen ;.: welche 
das Veerhältnifsrder Nohade. ausdrücken, in ‚Bhmb 
nern zeit. Zählerd-serkisehnt.. « "Die nZbichen.dhen 
qpaträdnische. ‚Forppan: aründan-a ‚sich dann so--ausl 
| ashmen? 2. op Pral on etoed welt ar bh 


mag £J: ee N 1 Bt gar Maps! De Pa 


Astzren zus Tom gaming „2esb 
gıriz, 31082, 5: $:4,,3° IERRY £t 3, 3,; 3: Ir Si ;7: 2, 
. ashylditegne nsca 75D ® nt 


Die erste des'siatushieg: neansztoc Zuklen des 
tete jederzeit auf die verhältnifsmälsige Länge der 
Achse, welche durch AA geht, die zweite auf 
die durch EE laufende, und die dritte auf die 00 
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durchserzende. ': Far -rhonibötdiische Crfätre 


men würden die Zeichen sioh:sd Be 707 us 
Ber is geist I OW 

P: Re pr. er Ben logıad 
2:8; 2» 7° 3: 1, 20: 20: 17:86 7; ‚gr 2; sfgndam 2 
Die darunter befindlichen Zahlen, Ständen, dabei 
immer in dem Verhältniese,: ‚wie-.die Ligiap ‚ıtalf 
che Hr. Prof, Weils mit c, 3, s,bezeichnetr.: WET 
gleichen Zeichen würden heim Schreiben and 
Druck nicht unbequem seyn, auch zur. wenig 
Raum ‚mehr erfordern, als die der Kantenmen - 

thode.. . Sa ish EITLIE 


: Man hätte: Abrigens nteht nörk , Vchäsrusi? 
Zeichen der vereinigten Kanten - wird "Aobsctiinal/ 
thode überall: zu bedienen; es: Könkte viiufehP 
ibr Gebrauch für die Pälle Anpesehrankt "werdeir) 
wo es um vollständige Darstellung "der" verschfeifl? 
neo Flächen einer krystallisirten Substanz und anf 
Erreichung. des Hauptzwecke und. der Nebel? 
zwecke zugleich zu thun wäre: Da, wö'es- bldy 
datauf ankäme, diese und jene Ridehe' einmal ana 
deuten, und da, wo allein der Hauptzweck eb 
reicht werden sollte, würden sich die Zeichen UeR 
Kantenmethode anwenden lassen } dagepeit REAriP 
“man in Fällen, wo es besonders um das verdnalts 
nifs der Achsen zu thun wäre, z. B. wenn man 
dasselbe ausführlich von einer Substanz darstel- 
len wollte, sich auch blos der oben angeführten 


Zeichen der Achsenmetkode bedienen, "3 
. am tur 0ryıahyı 398 
a 7 ‘ « Pa Wr Y i ‚„znaA 


Br .  .. a. tt heivnub Sıb 
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ens: Desin Hate Vorssakiensden. die. schrägen. 
nen. des Osarzek oft hesprochien wurden ;: sa.hala 
. Iols de wicht«für unsehicklich , zum Beschlafs nach 
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In dem Falle, wo ss’ die primitiven Flächen 
bilden, ergiebt sich folgende Frogressiön: 


Dafs in den beiden letzten Tafeln der Pro- 


‚gressionen. dem ersten Gliede, welches die Flä- 


chen P bilden, in den senkrechten Zonen ein an- 


.deres Verhältnifs der Achsen zugeschriebem Wor- 


den ist, alsin den schrägen, beruht auf keinem 
Irrthume; ; denn es kann das Verhältnils der Ach- 
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sen: in jedem Zeichen in gewisser Hinsicht auf 
imehr als eine Weise ausgedrückt werden. Den 
Grund hiervon anzugeben, würde uns indessen 
. jetzt zu weit abführen. 


Der Unterschied .der Glieder ist also: in’den 


letzten Progressionen in so weit derselbe geblie- 
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aus 'E’ entsprungenen regelmälsigen sech%seitigen 
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mitiven Flächen in halb verwendeter Richtung 
steht, und deshalb gas Zeichen 'D" örhält. "Die 
Zahlen, welche den Unterschied der Progression 
ausdrücken, müssen aber aus demselben Grunde 
verschieden ausfallen, und mit ihnen mufste sich 
nothwendig auch dag Verhältnifs der Abnahmen 
und der Achsen ändern. 

“ Würde die Progressien -der Zeichen ‚in, den 
senkrechten Zonen aller vorstehenden: Tafeln 
nach oben um ein Glied vermehrt, so würden die 
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-Endflächen des Prismas 'A' hervorgehen, so dafs 
. u | 
„diese also wirklich in die arithmetische Zone. fal- 
‘len, welche die Flächen P} k, 1, m;,n, q bilden. 


‘ Versucht man auf ähnliche Weise die Glieder der 


schrägen Zone nach ahen um eines und mehrere 
zu vermehren, so wird man finden, dals sie in 
sich selbst zurücklaufen, 


Die Flächen f, s, d bilden unter’ einander | 


ebenfalls eine arithmetische Zone, wovon die Flä- 
chen « ein irrationales Glied ausmachen‘,  däs dem 
Unterschied der Glieder gleich ist, wie folgende 
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Beihe kehrt, in. welcher.noch einige. hisber nicht 
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Bei ihrem ‚Fortschreiten ıähern: sich "aueh 
hier die Glieder unaufhörlich dem Verhältnisse 
“der Abnahme und der Achsen, wobei die Flächeit 
a entstehen, ohne es jemals erreichen zu können. 
Auf diese Weise findet also von den Flächen d aus 
aufwärts eine ähnliche Progression zu den #lächen 
a Statt, wie von diesen niederwärts zu dem -Ffü- 
chenr..‘. ", :': BE TELBERERE bo 

Hieraus ergieht sich dena, wie einseitig in 
einer Hinsicht die von den Zeichen der sehkrech- 
ten Flächenzone gebildete . arithmetischez'Rejhe 
aufgefalst wird, wenn man sagt, dafs die Cosinus 
der Flächen s, t, u, v, x in dem Verhältnisse 
von ,$; 9,:7».9; 4 stehen, :upd wie sah man 
in anderer Hinsicht fehlt, wenn man auf dieses 
Verhältnifs, als ein feststehehdes, ein allgemei- 
nes Gasetz. gründet, Einsgitig, ist nämliohdigse 
Ansicht in so fern, als nicht blos jene Cosimus in 
einem Verhältnisse stehen, welches eine ; &rfiime- 
tische Progressiön bildet, Sondern mit ihnep augh 
die "sämmtlicheg Abnahmen und Achsen, und 
zwar so; dals die Differenz in Bezug auf dfe Form, 
welche sie giebt, sich immer glejch ‚bleibir. 
Gesetz kann hingegen jener Satz schon deshalb 

nicht rufgestellt werden, wenn es auch ”aflge- 
mein?. Gründe. gestatfeten;. ‚weil. das, Verhaltgifs, 
immer nur bei der Voraussetzung gswisser Grund- 
formen gilt, und nach. der Lägd detsöllien CAlläns. 
derungen untersyarfen, ist. „Es Könntg -daher ein 
Anderer eben sa gut jene Flächen die Flächen mit 
doppelten‘, ’ dreifachen ; vierfachen, " fünffachen 
und sechsfachen Cosinus nennen, ‚indem er die 
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Flächen fft oder gs‘ für die primitiven gelten liefs, 
Man wird deshalb jederzeit wobl thun, bei Be- 
trachtung der Verhältnisse, worin gewisse Flächen 
zu einander stehen, nicht blos einzelne Dimen- 
sröhen und eine eirizige Grundform zu berücksich- 
Aigen. Er ’ 

‚1! .Auch van unskrer Bemerkung, dafs die Flä- 
chen jeder Zone arithmetisobe Reihen bilden, wo- 
von der Unterschied der Glieder in den einem 
dem Zeichen der Flächen r, in den andern dem 
Zeichen der F}ächen %& gleich ist, -lälst sich nicht. 
behaupten, dafs sie fn Bezug auf jede Grundform 
gelte; denn wenn Jemand auf den, freilich etwas 
‘sonderbaren Einfall geriethe, sechs der Flächen u 
für eine rhomboe&drische Grundform anzunehmen, 
“so würde sich ein sehr abweichendes Resultat er- 
geben. 
| _Schliefslich' glaube ich noch darauf aufmerk- 
"sam "machen zu müssen, dals ich das Verhältnifs 
der Achsen des primitiven Rhomboödders überall 

ni 2:2: T gesetzt habe, weil dieses Einiges für 
“sich hat, indessen 'scheint es zweckmäfsiger, es 
Ki) + : 2: T anzunehmen, 


x 
Ka . -4-=.H 
a ee GE 1} 
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Ar rei reinsten erhält man das oxygirte Sıickgat, 
Stickstoffoxydul „ oxydulirtes Salpeterstoffgas, 
oder Azotpratoxyd aus dem salpetersauren Ammo- 
niak, zu dessen Bereitung eine von Salzsäure völ- 
Jjg befreite Salpetersäure angewendet. wurde, 
| Berthallet und Humphry Davy*) ha« 
ben die Eigenschaften des salpetersauren Ammo- 
niaks näher beschrieben und letzterer, Berze- 
'lius und Ure die Zusammensetzung, dieser ‚Ver- 
“bindung näher untersucht, DE 

Bei aufmerksamer Vergleichuig der von H. 
Davy angeführten Eigenschaften des .salpeter- 
sauren Ammoniaks, und besonders des Verhal- 
tens desselben ber der -Bereitung des oxydirten 





*) Rescarches u. s. w. Untersuchungen über das oxydirte 
Stickgas, Aus dem Engl. übersetzt. Lemgo ı812, — 
Elemente des chemischen Theils der Naturwissenschaft. 
Aus dem Englischen übersetzt von Friede. Wolff, Ber- 
lin 1814. 
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Stiokgases mit der Wirklichkeit, stiefs ich auf 
einige Dinge, die mir einer nähern Hrörterung 

»ieht unwürdig zu seya schienen, 

‚, Davy führt (S. 85.) aus einer Reihe .von 
Versuchen mit verschiedenen Salzen (compacten; 
faserigen und prismatischen) folgende Resultate 
an. " . E 
1) „ Compactes oder trocknes salpetersaures 
Ammoniak erleidet bei einer Wärme unter. 260° 
wenig oder gar keine Veränderung. “ 

" 9) „Bei 'einer Temperatur zwischen 270° und 
800 sublimirt es sich langsam ohne zersetzt oder 
Hüssig zu werden.“ B 

' 5) „Bei 820° wird es flüssig, zersetzt sich 
und fährt fort sich langsam zu sublimiren, so 
dals es also ohne Zersetzung in den flüssigen Zu- 
stand weder übergeht, noch darin beharrt.“ 

4) „Bei einer Temperatur zwischen’ 340° und. 
480° zersetzt es sich schnell, “ u 
Dagegen finde ich Einiges zu ; bemerken, da, 
ich bei öfteren Darstellungen des ‚Azatprotoxydes, 
aus dem salpetersauren Ammoniak _ ein ‚anderes, 
von dem hier angeführten etwas abweichendes Ver. 
halton beobachtete. 
''Mein Apparat: war so vorgerichtet! je 
Eine kleine Tubulatretorte stand 'mit dem 
Quecksilberapparat durch eine Zuleitungsröhre in 
‚Verbindung; durch den Tubus’ wurde das vorher 
wohl getrocknete compacte salpetersaure Ammo- 
niak' eingefüllt, und jetzt ein T'herinorheter, des- 
sen Kugel in das salpetersaure Ammoniak reichte, : 
in den Tubus.der. Retorte befestigt und alles luft- 


BT: | 
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dicht Jutirt.: Die Erwärmung ‚geschah ntelst 
einer-Weingeistlampe. Man kalte also die Vers 
mehrung oder Verminderung der T eniperätur;; re 
somit auch den, Gang des Processes so ziemlich in 
seiner. Mach}, . daher auch die Möglichkeit die Verl 
änderungen des salpetersauren Ammmoniaks;' so 
wie die lemperatur, bei welcher sie eintraten; 
genau zu beobachten. u Ze - 
° "Mir war’ es nicht einleuchtend, wie in öinem 
Apparat, in welchem der Verfüchtigung kein zu 
grofses Hindernifs gesetzt ist, das salpetersanre. 
Ammoniak, welches sich nach Davy unter ‚den, 
selben Umständen: schon bei einer Temperatur 
zwischen 270° und 800° sublimirt, ‚ohpe- zerBegzt, 
oder flüssig zu werden, und erst bei 320° flüssig, 
und zersetzt wird, eine Zerlegung. erleiden goll;, 
ich glaube die Ursache dieses Widerspruches in. 
dem Umstande zu finden, dafs Davy seine Be-, 
torte mit salpetersaurem Ammoniak ganz voll. 
füllte, daher die einzelnen Momente des Procesgeg , 
nicht genau beobachten konnte. Ich nahm ıWE=. 
niger, und bedeckte nur den Boden der ‚Retgr 1 


mit dem Salze und beobachtete Folgendes: orlsil, 


. Bei + 45° R.. fing das vorher wohl getroelmete 
salpetersaure Ammoniak an,;am 

‚ Boden der Retorte flüssig WO 

den; 'nach mehreren Minuten Alsy 
das Thermometer 


u 
[2 


u 25 luurr. 
86° RB. zeigte; war die ganze Masse Änssigi. 
bebn>4-420 R. zeigten sieh:weilse Därmpfe, weldhe’‘ 

ı.005 sieh an den’ Wänden: der. Retöpte, 
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A vorzüglich am Gewölbe derselben 
nach und nach niedersoblugen, und 
“nun. als Tröpfchen herab rannen; 
bei:-}+.1:40° AR, wallte die ganze Masse gleichför 
cn mig. Als das Thermometer 
bei} 180° BR, stand; war die Retorte mit Was- 
a2... serdunst ganz angefüllt, und die 
füssige-Methode kochte; 
bei -% 190° R, zeigte,sich das Vorhandensayn des 
it alr a. © auydirten. Stickgasas ia der ent 
| weichenden Luft dadurch „ dals ejn 
ut on. 1. Blimmender Docht ‚in derselben 
mn ‚mit heller Flamme wieder auflo- 
we. ‚MEEtR. 
Bei aß R; war die Entwickelung des oxydir- 
darsese ten ‚Stickgases im besten Gange, 
| bei weloher Temperatur das Ther- 
“en 22... mometer auch durch viele Minuten 
Dun stehen blieb. — Unglücklicher 
heise. Weise, bekam das Retörtchen vor 
ung” Beendigung der Operation am Bo- 
dag einen Sprung. 
Nachdem dex' Apparat abgekühlt und aus eis- 


. ander:gendnimen wat, zeigte sich im, Halse der 


Retorte. prismatisch, krystallisirtes salpetersaures 
nAkmmpniek, sogar in der Zuleitungsröhre be- 
ısnenkte- ich: weilsa. Rlecken vom salpetersauren 
Ammoniak, auch das I'hermameter, so weit es 


‚nögb.än:dar Retorte. befand, war mit geschmolze- 
-insnsalpetersanren Ammoniak beschlagen. 


sus „Oft bereitete ich früber oxydirtes Stickgas, 
um die wesentlichen Eigenschaften desselben den 
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Zuhörern zu zeigen, aber niemals sprang die Re- 
torte, es war mir daher das Springen derselben 
gerade jetzt um so unangenehmer; ich konnte die 
Ursache.nor darin finden, dafs ein Wassertrepfea 
an den Wänden der Retorte herabrieselnd bis auf: 
. den am-meisten erhititen Boden gelangte,: dert 
ungleichförmige Zusammenziehung der Glasmasse 
und somit Springen derselben veranlalste. Bei 
Wiederholung des Versuches setzte ich das Re- 
törtchen in ein Sandbad; übrigens waren alle Um- 
stände wie vorhin, ' 


Bei + 66° R. wurde das Schmelzen des Salzes 
sichtbar, wahrscheinlich begann 
dieses am Boden schon früher wie 

gestern bei -+ 45” R., konnte dber 
‘nicht gesehen werden. Als das 
Thermometer 

+ 85° R. Temperatur anzeigte, erschienen 
wenige Dämpfe in der Retorte; 
der in der Retorte befindliche Theil 
des Thernioreters fing an, weils 

besehlägdn zw werden ; 

"bei -+ 90° R. war die ganze Masse Aabsig;/ 

"dbei-H 125° R. zeigten sich Blasen und einfüngen- 

| des weniges Walleng : . 

bei + 150° R.-war die Retorte ganz rait- Dämpfen 

angefüllt, man konnt jetzt: nicht 
| hineinsehen 5 - in 

bei + 183° R. war die: Retorte ganz beschldgen, 

und Wassertröpfehen zeigten: sieh 
on ‚anf@en Wänden der 'Retorte und 

im Retortenhalse; '-- BE 


= 


BE 


Pleischt :::: 


bei + 490° R. entründete sich ein elimmendes 


Kerzchen in der aufgesammelten‘ 


Luft zwar noch nicht, glühte aber 


sehr lebhaft darin fort, woduret' 


die Gegenwart des exydirten Stick“ 


gases angezeigt wird; 


bei + 198" R. entwickelte sich eine Luft, in wei, 


cher der glimmende Docht eines 
Kerzchensmit heller Flamme‘ auflo-" 
derte. Die Weingeistlampe wurde 


einige Minuten entfernt, das Ther-' 


mometer sank auf 


+ 158° R. zurück, und sogleich börte die 


“ Gasentwickelung auf. Als die, 


Lampe wieder darunter gestellt 
| ‘worden, zeigte sich. die Gasent- _ 
' wickelung auch bald wieder, ‚ging, ı 


ruhig. gleichförmig und ziemlich „ 
rasch vor sich, als. das Therme 


. ıneter. 


"+ 205° ‚R. zeigte. und bei diesem. Grade « einige. 


Zeit stehen blieb. 4 ki. 3. tr. x 3 RE 


Auch diefsınal fand sich in der Retoite md! 


‚an, demjenigen Theile des 'Tkermometers, demin:'- 
dem. Byetörtchen eingesenkt: war,‘ sublimirtes: gez‘ 
schmolzenes salpetersaures Ammoniak‘, weiches !' 


daran gelassen .96 Stenden feuchter Luft ausge‘ 


r 
- 


setzt hlieb, aber keine- Feuchtigkeit; anzog, "wer ' 
nigstens konnte das Gefühl der Finger keine be- ... 
merken, allein nach ‚einigen Tagen fand. man, A 
Salz ganz zerflossen. er ER 


Pe 


ı 


über oxydirtesiStickgas. _ .AGR 


Salpetersaures : Ammoniak - geht alto -ohne 
Zersetzung zu erleiden :in den flüssigen Zustand 
über, beharrt darin, ung kenn sogar bis zum Auf- 
wallen erhitzt werden, ohne &ich zu zersetzen. 

Das erhaltene Gas war farbenlos, durchsich- 
tig, wie die-atmosphärische Iauft; ein glimmen- 
der Docht loderte in demselben mit. heller wein; 
.fser Flamme auf, und brannte darin lebhaft fort; 
heftig brennender Schwefel und ‚Phosphor brann- 
ten darin fort, schwach brennend hinein gebracht 
verlosahen sie darin; eine Stablfader mit Feuer- 
schwamm an der Spitze glühend gemacht, war 
ich diefsmal nicht so glücklich zum Brennen zu 
bringen, obschon ich diels oft im Stickstoffoxydul 
bewerkstelligte. | | 

Bei der Untersuchung im Volta’ schen Oxy- 
meter über gekochtem Wasser nahm ich auf 100 
Raumtheile oxydirtes Stickgas” 100 Raumtheite 
Hydrogen und fand im 1sten Versuch 105 Raum- 
theile Rückstand; im 2ten 104, im Sten 105; im 
Aten, woich 200 Raumtheile oxydirtes Stickgas 
mit 200 Ratmtheilen Hydrogen- vermengt durch 
den elektrischen Funken entzündete, 203 Raum« 
theile Rückstand. Der erste dieser Verstiche 
stimmt.mit dem Versuchen Davy’s*®) sehr nähe 
zusammen; dena Davy erhielt, alser 46 Mal” 
Wasserstoffgas mit eben so .viel oxydirtem Stick: 
gase entzündete, im Rückstaud 49 Raumtheile ® - 
Sr also von 100 oxydirten Stiokgas 106,5; Yan 


. .. an 
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_ nserandirnVetstich Bielsan. ih Mais: Mastek- 


stnffgay seit 89 Nedis:omyilirtem Stick ghs -emtzäd 
det. 4! Maala Gasıig Ruckstand, ieldoduß 4.00.bb> 
sauhneti 405,1: ı sindbssen: Inulsnidbe beinewiaes, 


‘ dafs mypinb. Fessultiateigon deu:L) awiy 'schem.darib 


kedeutensliabwicheng deals Eiä von didsen'sückeub- 
die Gas büchbölses sAzossenklänt,\ vdhiend schun 
dem rückständigen Gas noch Hydrogen £audy:lmnda 


‚ka,Berıy der Kalli sicht ar „denn mr. Aagt aus 


dmeklich,.. Bald ‚sich das, rücksaändige Aaiasıi nal 
Oxygep-hicbt mcht entzänddte,, mähztend, day kat 
zaelsständ von jedemmeiner.der ıhisban angafilır 
ten und der noch später auauführenden Voengecke 
durch lammende Körper ig Bexübrung mit atmo 
sphärischer Luft sieh, entzündete und mit leichter 
Flammg, yerladerte, mithin. .nagk, ynyarhranehtg 
Hydrogen enthielt, ——, ‚Nimmt man an, wogegen 
nichts einzuwerrden seyn dürfte, dafs das Oxygen 
des ogy ydirten Stiekgases sich mit, dem, Hydrogen 
zu Wasser‘ In! ‘dem Verhältnisse, von j Rautzthel 
Ol zu z Raumtheilen' Hydrog en Verband," 
an ‘der "Öxygengehalt des orydire irten“ ikea 
daraus ‚hervor, und würde für die/ersten drei va. 
Süche 32'Räumtheild im Duürchschaitt-Untt Yhr den 
Hen'Värsäch 825 Kaumtheilk beträgeh,  ; Telet 
A pbitich kann und wird mar eihwenden, ads 
Sherverauf die Ausdehnung deysAzoss kreilse Mück- 
aibhet "genommen. wurde, da: dook' sn ;oxyliren 
tBeablegade' 1,00: Mäafs Azot mit 0,56 Maxis Orf- 
‚geh öru 4,00 Nitals -verdichter - worbander eisd. 
Das ist allerdiugs war ‚elle wie kötnmtres.cber, 
dafs bei” dieser Dalakımeritchzung des-\oırydikten 
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Seickzusas iiliy diegen: abri belen Nhmrtat in 
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-i:: Berechnet’ man unter obigen Vorsuitsetkung 
fach deh Ergeösliton iter: Versuche die.dewiskinn 
undufBeären: & deb Akstorydulsi, sy 
172 nah für‘ 'den :Avenk Versuch‘ in 109 Owwickin 
Yheiter Nur ah : Ause.. 04:94 in. oa Sun Lu Q8F 
\ . Be Oxygen: 85,16! 85, 16° Sk BER unich 
NEE erde he a Eurer er drinn ehe abilt 
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‚Der ‚Rargmeterstäpd war. 0,97 386°; E an 
ratur des ‚Quecksilbers .im . Baromafer ui yöndRis 
‚Tempamsaz.des axyeirten Stickgases;-trint R. 
Mach vorgenamssenar Gozreotion: des Naweag'g, 
‚der: “Fomperatuf des. Mercsra: im, Baramielär sidns 
Batometerstamies : mad...der‘ Tieraperatar. „ordigkt 
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heilen: r or sah. Care a Bed 


“ | Ontersehfen ın" 260" 


ie 
Ich erhielt 


et ’ F Dee ne U Bee Ye Kr Br 





A. ui BENSIT HALT ale 


n, 
% 


Ran 1116 


[Ge 5 Be | Du 


_ Fourcroy, Vauquelin . 
und ‚Uhenard 8 4,81 eng.“ 
| 15 Tidesgl, ı 

2: Berzelius.. 2 IK iR gi: aut ‚IE S Nı20) desgl. iss 





- Gay ıLussac |. e 2 L ur 5 OA dere 


-„Deipasn sır,n, Bi An: ERTen, 


cr 2,70 .-P desgl 
" Döbereiner“ 28... 0,046 


DK Kur BE: re N ee | 
:: Man. ersieht aus: dieser Zusamgangtellung, 
dafs die. kon.mir erhaltenen Besultate,.. lie .ich.-in 
Gogerwart meiner" Zusböfex 30 aufzeichnetg; wie 
sie der Versuch ‚gäby. Wenn ‚Sarnaeh « die. Vexbältn 
nisse „der Bestancitheild ‚des: ‚pxydirten. Stichgase 
- Dereohpen wenden, ziemjiah, pabe, mir dar Angabe 
von Berzelius :(5)) überainktimsben ,..: artı mei 
sten- aber :mib den ‚letzten... Angabe: Möhyrein 
ners(8.) übereinkommen; zugleich ersieht, aM 
sabh:::dafs.:die! von: min gefundenen. Verhältnisse 
nicht so berlelitend von, den: Verhältnissen - Ander 
ten.aliwieichen:;alsıdiese unter. einander, ...ci 

Berechnet: Atdır nach dieser "Bestandtheilven 
hitthissen die’ Heguivnlente in v dem. bxydirten 
Stickgas nach: der ‘Annahme, ‚dafs in-demselben 
1’ Adttheil‘, (Verhälinifs, Diffetential; Mischungs 
gewicht,) Oxygen 'inif 1 Antheileh'Azge;verbum- 


weniger | 


über oxgtdistegrätickgas. daR 


slanıgepiisprerhält: man dis-ahweinhenden, Zehlen- 
sarkältwirse „.wia-iol sie. oban. gleich. baigesptft 
habe, woraus ebenfalls hervorgeht, dafs sich mein 
Resyifai.nieht,zu. weit von der für .das Azot ange- 
nommiene Zahl 4 475,4 und ‚nach. Barrelius 
377,26. entferne; nt " 
‚Mit ‚gekochten. Wasker Eusanygepgehgseht 

‚ wurde die Luft absarbirt, ’und zwar hatten nach 
24 Stunden .bei ‚ölters, wiederholtem,, Schütteln - 
4100: Banıhtbeile. Wasser 93,38 Raumtheile Ga5 
aufgenommen; ach;48 Ständen hatrug. die Meilge 
des:von 100 Haumtheilen Wasser„absesbitten Da- 
ses‘70,88 ‚Raumtheike , also nahe 7:4, die Tiembe- 
ratur des Zimmers wechsdite binneg-; ddesey; ‚Keit 
von + 12° bis 16° R. dr Barometerstand von 
SUT3BB:biB 0, 429 und: ıdie "Temperalur des 
Mescurs im Barometer. von 4-43 bia«6" «B--hialeh 
a. Naciadem y bei. üfter ‚veirgenomragpam vSchäp 
tela ‘nach längerer: Zeit: keine. Gasihnakıd oe: nehe 
bemerkt: wurde, amiersuchte man: das: Tuckyänt 
Bige:Gäs at Molua's. Ouymeser mbd  Fapduhriht 
Retmikeilen:Sdeuseiben: 80 Raumtheile. Oxygang 
das. Wasyer hatte, einen. wüfslichen Geschmagksen 
haltegı on et een. Kreta 
+» Beilieser Belskebbeit wensuchtesich Auchides 
Verheltnifezwischen Wasser undiıBalpetet säpne-a 
finden,,.. wenn''Btiekstoffoxrydul- mitterst/Biäktaund 
verdiomter ‚Salpetersäure: hereitek werden. wall: :: 
ye«Da. A. Devy: ie seinap. After "schon Anger 
Sührkenu Werke ;Manchas : nogh ‚uhbastimmt Jäfsı 
vupd Foutcrey, .Vaugquelin und, Thenand, 
im Anhapge';.deza.Il. Th, 9, 306: de. Verdienmgg 


[4 
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nich deih’ sehr: unzureläskiffen "Be ar Hl Schieh 
"Ataöiieter angeben, tm alle ubrigen''Sehiiftstel- 
hapie yoranter Grotrhirfs %)insbesoridtte } \hlik 
YrHähi recht btark verdlinintö Salpetersäure zu ieh 
Sf, Bei’der'gewöhntichen Teinperatär wid’sehr 
Yangsam’ die wechselseitige Einwirkung’ gesthiehen 
ylässeh 80 wolhte: ich‘ hier etwas‘ Bestinitntefts 
Bagkipı” UNSINN a ‚tiud 
lat organ Aypkrat Yestand-in elder Klein ’Zwii- 
SHäktgda Woulfe’schen Flasche ; Intient einen File 
“le AA gektünittite Enthiddungershi, ‘än! Ale 
rertkit ind li: bufden Enden: dffünd:Ölasrukhe 
"Iurtäichr befestigef,,-Idurch welchenich Yo Zeit 
"geil Salpetersäure mabhgiefsen konnte; ühike 
eh Appasatianscitiander legen zu mässan. -'l 
Ich nahm! Satperbrsfüre).' deren (Eisupb- 


eypiehe 1,2: Ber’ ılter (Fenperdturi s1BdoH, oder - 


pr BC: Bertupr davon-nahm:ich L:Gbwichintäl 
Ya Yo°Gewichtithelle deitällirtehT Weasserileundd 
SBkadhte Zink int Sfdeken hinefn ;' are Zittinianer- 
"perdtär 'Wächseltt’gwisätren ’1 FERNE Hst:Rigadie 
"Wlrtlvirkieng: "war sehr unbedeutend, ER zaagfen 
Ye vchl an deh' Zinkstädkchen Biäschtn Jrwäl- 
"RE sich aber iur beim’ Schattelnt Iöstnächtehlltuld 
pe wenig betrugen; dafs ntche'eitielefnätgd Gik- 
 Aglase ite den’Qtitcksllberapparat wbapeAngilserm 

Hi Nach 6 Stüdtlen': worde: :nBch einIgkwieie- 
uHBit Salpetersäure zugesetzt, "worauf die V/Geeik- 
"ytckeluhgzungm ; 'wber: noch immer sotigehrhg 
"Wars dis Gäs vom Wasser äbsobBRtr "wiirde, 


gan! IS ef, T? zr „€ . u.a « 3 nl 64 Isa’) Sl, nil 
—— ’ 


. eo ‚Ger fe! sa 
Ba) Kafsalenteh IPFFRR ws. w. Nürn Berk De 





über oppeiztspftickgus. . ak 


Richt indem NÜREANFARRFAR, BRianEAF0t, Nash: 
ASt salstanonk. keine, Gassnsamlang;ba- 


markt wurde, (artzte manımiedenzt Gemiektstheil 
„Aerselban. Salpetersäure. hinzh4-.,an defs, jatzh.Anf 


199: Gamichtatheile, Waren 3. swichtsthäile Sänre 


HERE ZWAR. RR ersahieneprıdäg, Lafthläschen. 
zuahlzeirhextmpd, nach Minas; 2 Atupde way, Könige 
Luft in dem Gasometer angesammelt, welchg gi 


Brad. Barschen. Fre michh enipiindete, - 


ben Aurich rerlösnhen masbtaumtäbgenede 
‚ae Fipssigheit anngelaerte Ant anf Qeprichig- 
le: Wassenıd Gewichtatheil Salpstassäpya, gan 
int King. Ennomıman 51 die, Einwirkungg WA5;BiRut" 


. link laugaunıı ‚Nach 48:Stundep,.hattepich.ginige 


Luft angesammelto..in welches ‚ein .glimimendge 
-achtmurans he)laxam. SHlanze fortslählesr. 
ısbo ‚Noch zı, keinen ‚Agtppranhendem. Resultgje 
anne ek aa Salnsswrälgire, I de 
bRmeRA;AHadı zmAn 1451 emiahtatheile oW apsge 
ko aewichtstheil; Salnekersäysaanahmem. und „den 
sAppamt; luftgighe vexsehlägfsenn.. letzt ‚pafalafe 
aan nicht yabedsusende werhselseitige, Kinif- 
„Isung Ass-Zänks ans, pie Salpetersäure ua, umge 
Reh rear, Ale, wrgn 
„AB bar Ninchehen Zinlnin unse ydrgasngüng- 


maschinen geihas.wardend BA BROWISÄEF: 


. 
\ 


Mr riet in zegrelses, erhält. 
Be AU TTS TTS SELTEN END LLC RR) 
„asybigte,mish das langiame Ararhpingn.AsnRas- 
‚blasen zad.die Unserwchnng Ass ip dem, Glasgy- 


linder angesammelten Luft; diese wurde zum 
‚Theil, vom Warspe. absorhiik yerngehie.ahgr aoch 
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elchtst hinds:teblssft: darin fort glühte..; Diele nubt 
sönniiwläsglieher Bewait dafs onhdirtenı Sriokgäs 
Mas awarsdotwickaita; 1aber nis atnepphärtschir 
fe ai derEntbiadungsfisache geimerngt und van 
dit wars - Binnen’ @:.Stunden . sammeie sirtv art 
Mc Ist 5: iweidchte :Sarbesias, halaroksiolhtig wie: Kl» 
nnsphörinehe Luft, miß:dievenin Berähtuug: keine 
Dämpfe, insbesondere keine rothen Dämpfe. ze» 

breitete, ‚ein hipeingebrachtes glimmgandes,Kerz- 

Sl mie heller Hlarime. wieder. aüridete us 

vom. "Wasser. ‚Mm. bedeutender Menge. absorbirt wup 
‘de, "also oxydirtep ‚Stickgas, war ohne ‚.SPpr. ‚vop 
"Balpe etergäs. ° ° Die Temperatur der salpetarsaurem 
Flüssigkeit, in der Entwickelungsflasche hatte sich 
‘während dieses Processes, um einige Grade, veh 
mehrt; ‘Nach vier Stunden erfolgte keine Gas- 
piickelung meehr.,.ieli kele daher wiedat-Salpe- 
gersäurs imjeinam. salehen Veriilsnissesansetzem 
dafs auf.2,29.Gewichtstheile ‚Wasser, t:Gewithte 
Kheil, Salpetersäure: sorbanden. wat, arauf' cdib 
Dasspiwickelung wieder eintrat, 2. ctan hung 
=; 11, Nimmt: ınan an,.dafs nach Herrin-Meifs> 
A0rs. #4 Tabellen kind‘ Babpetersälire von 2,208 
Ssnrerihschem Gewicht beiu4-17;5° ©; in OD. Oi 
sichtstkielen- auf: 72 -Gewichtstheile ı Wasser a 
Jdewicktstheile einer Salpetersäure enthält,’ dureh 
Bögpagewiohtrbei 17,5%:C: ist 1,560, so Jr.im 
dimmes) Säure 4 Gewichtstheil ‚Sapesirsäure vos 
PISTEN BEE Zul neun 
49) Anfengsgrimde des cheifischen heile der Naturwis: 
seuischaft von P. T. MeilsnerIL:Baxid, 9:'aug. "" » 





über obtytläuted Btickgas. Ak 
‚srbtlliige. mit Bf Areneicbasumilen Hähissatıiein- 
sänntz.. ui diesen: sp : wendäntiteifdetiais zulrinlouhe. 
3 Derichasthbile Wasserfinaui) wsiwazealailınen 
dei: artgemandten Salpetersäuite, welches Zihäk 
auydistes Dtirokgası Jieferse,l,aufi 1.iGelriwin diwell 
Säure zen: 1566. :Eigengewicht:5,4f ti ewietrtschwähe 
-Wasser zugegen: udd Ar32 Gustichtstireile abs 
air, 2 Wasseil zur Verdäunudg gkaorkitäd As 
deB.: . usa nina. sd nfehnce, -aı „signal, 
| "Da ich nun "von det’ eifen. Seite ‚a2? Brenzk 
der gröfsteh "Verdunnung der. Sälpeterst ure mit 
Wässer ; efunden hatte, so ‚wollte ich Tui er a 
Kein Seite’ Aue "ta Erfahrun, bringen, wie &6 N 
Tentrirt "denn äfe Salpetörsäure ängeweifa 
‘den dürfe, wenn daraus mitte ge 


ur. so B/ etryi 
Slickgas erhäkten werden 
ar ’ x Ku „ st \ er t t1: hie 22 1sis as. Ke ' ‚Jıdsaz 


. Tch:nahnmjetae gleiche Gewirhtaheiid Werlät- 
ben Salpetersänte:von LÜFIRE: und’ Was Str 
wechselseitigse Einwirkubg war" seht ratth ld 
höftie: und alsogleich :eifulgtatgäsaitwickehnf 
ünd'schon nach eidigen: Minatek' BHhrtreha NORE} 
der: Oläsglnoke ‚kine Duft,. ia welchen ein slim» 
nıendes: Kerzolien- sich: dchaudi ahid: sait Kharninee 
dam -Oerässch entlanmmte; .. Bufetulmerir hans 
Lackmuspapiar än- Berülnung Tnit,atmosplärtsblige 
Kufb darüber gehalten ‚veränderte seits vFulshl 
mioht im geringsten, und: Yoh rörhten Danmfch 
war keine Spur: zu bemerken;: selöstv der: Geweih 
konnte keine salpetrige Säure wahrnehmea.... Elag 
entwickelte oxygirte ‚Stickgas ‚war..mitkän frei 
vom Salnetergas. oomsıden nd Toy Sodyaitam.ıs! 


ydi v1 


78 ru £ Pleischln sacır 


:107 Mein Apparat war aliefsrmal klein zehiersun 
antterMenge+Säurerbatrug nicht vinkwasiniet 
beld.gesättigt, adahen erfolgte: ball Abastıma,des 
Basentiviekkelung nantid anditch: Brillstanrl.y AR 
Tsinperatur im-Eotmiskelungsgefälse arbähte ‚sieh 
wWeriäskens auf BA aaa: deme. Gefühle der 
Hand. zu urtbeilens darin als ieh späten lie: @)pRr& 
Sort unferkesish, ‚whil ‚diesintwirkelung: Jangsam 
ar sich ging ;atigg day bineisigehmchte Whermm 
meter Kork uf 82 Ri! °* vyvsQ dosa nude 
sıusc„Mewsdihe Haoswibı!werde*in insr: dtnihkisik 
gain Hlascherisiedsdhält updisint Tbermonzetes dii® 
sinigestellt „.zusat: die iIberspdustur genanex; ze be 
stimmen! auch/Ziik und Selpetemsänne I wowder 
dsampgen.n I siscweririee) "2 dus nad ci 
30.2 :Nacb Ber nelliiaist die Zaklıfätı day Zink 
— 806,45; für las nZinkongc aD: Organ 
. == 1006,45; : für die Salpetersäure == 677,26, 
dw Anıkeiledh 185 476W,"Adaher Amdksjisalpe- 
pıı sb air Jetutesil satson:ntsg dauzıs‘Y neh 
sessvsn Ziäkonye cr lan NI:221.2869,97. e NE 9198 
;: Es:braushed Alsı) 806,40 Zink , tion Zin Kos 
zu werden, : 200. 0x ypea y/dussdxydintesBtichgis 
wstkäleauk 477226: Asotıdfl0 Oxygen „die SYpe- 
Aargänzer enkhält aufirtzR6 Azot 500 Uxzgen; 
sie kann daher, wenrn,sjejin oxydirtes Stiekgas 
und Oxygen zerfällt, 400 Oxygen an_das Zink 
abtreten, welches aber nur 200 benöthi igt, um 
"Zinkoxyd 2 zu werde: n; "man brauch Ya her, Cum 
mit ‚80645. Zink oxydirtes, Stickgas. zu 'erha ten, 


nur 338,68, also nur einen halben Antheil Salpe- 
tersäure. Ueberdiels müssen ‚aber,nash, pP} ‚Ansheile 
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über oxycheien Stickgas. 28 


Superersfurd°ıt KEFTLIEDT La) 189688 'vor- 
halfdahseynir "win: mit‘ dein? entstanduldn Arie . 
xy 200100 ee 
Hekoxydet!d880;07 wu bildan.: 1 Diese Berschl 
Hair Pilddper ur vog' der'reinenwasserlaseg Sur 
Prterikite Ywiwkienan in Salzveibindungen?Gische 

aber er Iabgengndeiten Zustande}: dristirt Indis 
Eiitränthiriete: Shhietersiune, deren! Gewielhtureie 
rd HE Odanter ira Br beienpitn, damıhale 
schon nach Davy *) 14’big 45} ProgehtuWassenz 
za Mk ifsue n HM) 1errthälo: ame Ssulperfigsaure 
Balpepersäoreivon. 1,20 specifii@ewicht (dopfektng 
Scheilswusser, weiches; ich au: diesen. Versacken 
sebwendete)s38! Gewichtsiheils “Nömvulskers vide 
1,56 Eigg. auf 65 Gewichtstheile Wassersgüwszk 
Div yıenrhältisieß8jd 1, und naeh D Al donr’25,0& 
2 Reucont) alı Serirdiden sänrdn Masse, my rl08 2. 


Bin euer a WIE dUuT ——. - 


:.‚Naltmesi wir das vom, Hin. Meifsttar duseh 
den. Versuch gefundene Resultat als das richti-. 
: gere a9, - .58: eatkäkc-diei ankewändteBalberersäm 
yo Ap2\speoif, Gericht &1300 (Theilsacıd :3° 
26305 dewidhistbeils. Wasseraund::. 2 MILE UN. 
SUB ya Ndrinalsäure, ‚weächslädhem 
SET HR 0A ach Di gi u Baäziet, 


ee it 2Brı:brao lrustmey ‚TH unsi 8ia 


And ins eye DE ta ns x ba 
irıh” ernste add nt s nstayids j 
*) Astmgserinde de chemischen Theils il der Natur se 

‚UT z I7 And an 

\ 3, schaft 237:. 

ee He uk. der Klgemeinäh "und technischen IORTE 
Sie, (Bi! Dane Vor SIE EE ee ae Er BEER) 1: 


ae Trtöhr us, WI BUAUTTaE} 
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488 rn Bleischt.. 
Or Requivelent, Misowengsgewicht, Wasser ı.n 


eak inet LET BL IE 22 Be Zee 112,456 ad" 

rüs 1 Äcg. Msehungsgenich,“ en “ ' 
„Salpetersäure et 

Tu "ur | E ui NW 

in. Br , IEN69 . 


adkammengesetzt. ist, daber sind in 100 Thale 
der :ingewanüten Säure. nur 80 'Gewichtstbbäse 
rise Säure zegdges, wie die Proportion 789,69 
97:26 23:55 :x 2 30 ergiebt.: Es effordern abem 
306,45 Ztuk:838,68 rdinerrSalpetersäure, as Zänln 
oxydund oxydirtes Stickgas au geben ‚.sie-werdem 
daher vonder anjrawandten: Verdammten: Säule er-. 
Sorderu' (30>100.=1388;68:xc+): 1128,766 (ker 
‚wiehtstheile,' das ‚gebildete :Ziakoxyd birauabtr 
aber 1354,52 Theile reiner Salpetersäure, um-dan 
mit'salpetersaures..Zinkoxyd'za geken; von der 
zurawahdten Salpetersäure werden albo hiezu er-: 
fordekt" (807100 24 1354,52: x =) 4515066 Ge 
wichtsthelle, im Ganzen ımilssen 'daber auf 806/86: 
@uwichtstheile "Zink von ‘der Salpetersäure‘ 1,0 
Eigr: genommen werden (1128,76 6,4-45345,06 me) 
5648,852. Gewichtstheile, " daher duf 100: Ziok; 
699.856 ‘Säure, . welche mit gleichdrıGowieaktsr 
menge Wäsber: verdünnt wenden -mufs.': Dafs: aim 


Usberschufs von Säure angewanidt werden. nisse, 


an die Operation zu. begünstigen, verstebt sielb 
von selbst. Ich nahm auf 100 Zink ‚2000 ve 
diunter Säure, und: die Entwickeluog erfolgtä 
ziemlich bald. . Binnen einer Viertelstunde stjeg 
das: Thermometer auf. 37° R., die aufpesam- 
meite ‚Luft entzlindete gjaoen ‚glimntenden. Körper‘ 


über dtfäirtes’ Btickgas. AR 
och sieht, HBawißfkte -aber’Bin Ichimfpres-Alahag 
desselben... "Nach- einer halben: Stnsde’ stand-däs 
-Thermometir auf /AsP RA. und“ Yieb währe end 
. ‘der -waitern Entwidkelung däbei stehen‘ Paso Ä 
wickelte-Gas entflammte glimmende: Kötper ohab 
'Oerausch "niit Treten Pfemme: und seigte if Vol- 
we 5 Okryıhäten iäbet, gelkiöchteit! Wasler!gefiräfk 
RER RN FE IR: L0RR Naiftrieinär HEder 
de’aret indası Gaskefüls keine _buft uıche. 19 
obwohl-Ar tter. Entbletkungdiasche Bitihfökkehung 
nöch"stchtbar war: "Er nrileiiih Ginsen Yongor 
mebizachzichtciel stydiktesi ‚äueN Büs Keirsnnkäro 
13 Nun 'nahin ehe: ie Salpetersäure 'töh N, a 
Beg. che Sie'mit: Wasser’zu verddünen) "dia Bitha 
“wirkang‘ erfolgte ‘sehr 'rasch, "die Gasentiwidkl 
Far tumultarisch;, did Tenipetätdr stieg schrie 
sö-lafe ich nach: kurzer. Ziit. Yas RittWickätiäfer 
Am mit‘ der Känd: obne: schmerzhafte Kahpldr 
"dahgidht anfassen’ konnte‘, : : Thernibmieter. Karla 
ıöh: diefsinal'vorsättlieh nieht. augewändt.‘' Abe, 
"en entwickbite Gas’ waren Gektienge, '2sSangd 
von+tiel ökyahrtefh Btidligas and 'wendg. Salpetefzt 
ei väber bald darduf von: sehr müs okyeiatn 
‚Sruiöhbas‘ ‚und viet' Salfıetengad: © Hier wär ii alf 
-wickteirah den Grende: -: .;: Zu 
! i.: Pinsversudbter EHRE Märatien dat 
-dfeselhäiWeise wie snitänk, oxydirtes Stickgän, | 
a erhalten. 3 ut ni Br Ar 
"Biker: eg Fhile!Watsit BR 1 The 4 Säuite‘ ‚Keine, 
unbe ns pr " Basöitwibkehuiig. u 
ge. er auf 4 Theil Sduisy ihn 
Auge Het Ssyeites Stiolsgas müt' wehig Salpeläsn. 


ASR 2:1. ıPkeischl, ‚auch 


kasir später wieb Salpttengas.imd;'wenignuyaliking 
Skiokgan uyid ehdliehblafses Sakpetergasuc L. cob 
bin. Bed, 4: Se wichtscheil. Wabsenauf-1 Sedwichti- 
hal Sfursz..sobr: Hogsiem. Batwiekelung: otish 
dinsansueiralag,. (0. ana IC ‚BTL, .YXO. yanl 
“iL Lande heile aiernandeg Bing 
Salpnpsäur Kufangs| andfsig, Iszäter dlisasene ii 
Sem etwärdit „iwyede:grkalten Ikpigesl .Sähppter 
Who.) am tale a To us ebyTolayıng sus 
a1. Hnsönen nerhseltaich gangsriesBlektz alıuwy 
enylaeZang ı Mik. verdiinte Selpaterkiure rfolgib 
kfine. enäkprerhendsi Bntwickelupg zahl einige ei 
‚nigermalsen, kräftigere : ‚Einwirkung; zu . erlangen, 
Fnulsta die Salpetetsgure, von 1,2 Eigeng: genom- 
hen werden, wo dann anfangs eine hic f beden- 
ende Gasentwickelung sich zeigte, über nach ‚el« | 
der halben. Stunde eiwas ‚schneller würde, : Aucch 
h mehrete Stunden anhielt' und im Verhältaitb d 
Ghewändten Zions‘ ‚und der‘ Salpetärkäurg ei 6 
Sanbeirächzliche Menge Oxydirtss Sri lieferte, 
var ‚is tas beste Verhältnits Yan dich 
„wichtstheil "Zinn in Stückchen auf‘ ve nich 
"theile Salpetersäure. ‚Wesentlich nothwendig 2 
‚es auf irgepd e eine Weise dafür zu sorgen, dafs die 
Temperatur der Flüssigkeit während- der. waghse]- 
‚seitigen Einwirkung nicht: zu. . hoch lc, ich 
‚glaubte diesen Zweck am. ‚sichersten „duch -Ap- 
wendung einer gröfsern Menge Salpetörsäore. zu 
„erreichen, in welcher sich die frei werdende 
hihäzme verthaslt. „ Beiidem. angegebenentVdrbäll- 
 aishe zeigte das Thermöneter;. alsırdiesEauwiekb- 
„hun Bat. schusliston yor sich-gingy‘. in leinens; Vier- 





über oisfdiited Stickgs. BR 


sutibie nichkremeih tale. engl Reue stand 
das Thereypmetgiz Bei! R,lei) ie kienan auidach 
NatsuebB, MiupasirinvälsiachenibeivdänselbätiVer- 
delta apa. ucieı Zn. ee Daipasekiiluge wäre Ljächk 
lssgnsgdiries Btickgas sich entwigkeltibatzeszun 
Madtgyeraridn zicheraieiitiigeu adahwmchs, :b 
wiheıdaszdenpeäte V egkälinila mania nham ing 
rikyiie Kesbplaresurickimanbapu8 5, IB; aubernggh 
Aaeı Salpatergas zum Vorschein, ..das Quecksilisge 
würde stänllJanigeguißfeni; imitsäiker wetistatKrusse 
diulitie a reisiche hei den Dütensackung uhsalpee 
 weragisde Maren einbanyc»tchamatimandes sajay 
6119 us Aiwic, A 9 298 
ni mie e ‚Heinhe eit, ‚des ‚erha hallenen &ı tickstp 
gxydäls S zu ‚prüfen, | wurden mehnpe Terir. 
Velsarsshen Grgmeter mit Hydrogen, ya5b ana 
znd da ich. hei.des eng 
hechiam Wayer, au krilene, EN 
sullats, erhielt E59 wen: date jch Abe ne] 
dass 19 Bn Mer PhnA ‚und. Hh ielh.M N) u 
SI 8: Iupg „in, +ag Baumtheil EEE Kaum 
hal, Hrn Ds nsdazdlırt® mi n.:iS lischtetdfoiw 
RR Bar. doifir wu ll seiohen los. nr. 3.193 
sih ieh 315 102 cat ‚ib ein u ham Instax 
id Wastlanr sie; 112.519 1. 1s1agme E. 
si „338 ılood us diyim anf. veid neyisisz 
a dar Tu ıaılo. „ine Arawi meta) sidusig 
us 1b 482 Aqlıe 8; Ep alt nıa2löın Pnia gnuhugm. 
sbnabıow Sr sib rleia ısılulew ni „-nedaisıas. 
Die Teinperatug‘ das Zininiete, "HesiMercunaiiid 
„des Wasdessi weit 4 19" Bu oder 18,815 Bano- 
„wölexktami 0,7658; Metr, M, oder! 270.5 5, ‚Pari- 
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ser Pul)-Maals, ‚Tierperatur aim Marc handle 
Föindter 9,8’ R:: Ze Be m 
"Zu Enda‘ wär‘ jedoch in Anigen Versuchen 
ach erwas Sulperergas: vorhanden; wis dar Um 
Htändhbewies ,' dafs befauchseges: Klauss ZLrelkmap: 
Yäpier ron das aberMarvur. aufgofsngener Ang 
kerä& Farbenvertsdariog erlist-, - üer:ekwän,. Wehe 
iyöhl’schr schwach igeröthet warde..als atamgpliä- 
Weche Luf? binzukanı, ud. Beim ‚Oeffnen went, 
Neitie' rörßlich: gelben Dinnpfe,, Ipnsarks- rdudem, 
Mint; Fber.der-- Geruch: vo aalpesriger: Arne, 
Wahrgenomiteniwurde; aoolı hesiigrnstet arikgumane, 
die Gegenwart. von Salpetergss duxch einen. 
Aufguls von, Braunkohl, ‚der, . ja „Berührung zit, 
dem erhaltenen, Gag, seinp Farbe nicht verändex-. 
te, aber sobald atmösphärische Euft hinzugebraolit. 
wurde, ‚deutlich, sieh zöthete, und den Gäsraum 
Yermfnderte;" in drei andern Versuchen, in weh: 
‚chen, dje Temperatur 25° R. nicht Aberstiog, nalen 
La Pie.ie letzte Portion, “noch rein, org 


v 
& “a . . » 3 


I . . 
‘ ® “ « 
a [2 
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Nun war noch Abrig die von Geonyelle Io} 

vorgeschlagene Darstellungsart. ‚des, oxydirten, 

Stickgases zu prüfen; er Sagt, vom Ghrömearbg:, 

nat handelnd, Folgendes: ; 

„Ein Gemenge. von ‚Salpeter_ und Sure 
„wirkt wie salpetersauren. Ammaniak, akan, es 

in . < a Se a 

a aan dk On ers piigee 17. 951 und. Schmeig- 

er © up. Meinnoke e Journal 5. 237; And Fromms- 
a news Ipumal bes Pharmäidie, Bendy. ‘St, 1. 


are and A “ Ri 
S. 495. . aiL SE EEE 27 225 





lg. .i:l Ic) Ni; At oa an 3a 
velle soll äus Salfeter und Salpfiak oxyirtes 
.n ed ae ol,iı al 
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_ alkinnanesahle niet ee np 


‚„„Lefchtigkeit) mit welcher das salpetes Ara aan 
Serie Vichspicßngterwalideln.: "Dikseidußpelte 
wälsaniumerfindsnljuddanrn Ban zuieenaeHain dAip 
„eentinteinssusdikkeieMeruilag. Seichanirndchnete 
Beih: euere race a 15 
ulydratässuiden: Alm aminelenkjenirecıs'i one 
SchggaBen Ha abe arte 
serbälsensteldtediad ultra 
‚phltperersanunee Haltirt yasni ia 
‚Saal; 1Hgitleneik: Mar ro Rz 

‚Heickiteieht Murträlirns: Tewengfen ;T ogagalaw 
usgefäkr:b'Sahpetenact #.Saltenneaneil alırilgt 
we zwarleiniIORberschufsikin Gere varkinkı 
echrkstjuhl ie Bubliufitieh das Wealanaksriıp yapb 
Junwdernst. 1: Male. ik tonus 1. ador rule 492 
ww. Diöken® Verfihnen Wire Ber Vocnferiien 


uewehlfetlde, N dasshiuhcrteful gti nlrchmapy 


Imtven: 3242 vafpetäräkturin Kueisiigikas 1 weh gsgo 
wirklich oxydinte#Stidkpweätifärte. <> Aplerilyybans 
zelius hat gesehen „-dafe, wein das salpetersaure 
Ammoniak mit: salzsäurehaltiger Sal; etersäure’ 
Vereitet Würdb) sb Etwar Säyelak hä ‚an: 
füngs Chlor'sich entwickelte," nnd‘ nach "Grbuz 
| isa 
rer Ren ı SE ua luurt nad 
Wis Groürelleeigöntich versteht, wen eff sagt, 
23 ktate, drrhtheteäne asttfe? reits ege 
‚indem es kein ätzendes salpetersaures Anmesiekgiehte 
+; wahrkokeinlich: will-er.xten Geschuuök" ddescr Weriüh-. 
dung böreichnen; dev ‚jeddch sicht : Hivenik;: soäern 

.h Vehark,.isttchend bitter md Unaugehehsnie,e Rıob 


Soatn: fı Chem, NR, 8.B, 4 Heft. " FEREET 
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in den Silber - und : Mercurprotoxydsalzen kin-" 


Sife weifse‘Niederschläge, det weilsliche- im: Was- 
ser unlösüche Körper war :mithin" Mercurproto- 
‚ chlorid, Calomel; das‘ Ganze: also ein :Semenge 
aussublimirtem Salmiak und gebildetem :Galomel. 
Der später entstandene’ weifsliche Beschlag in den 
Gasgefäfsen verpuffte auf glühenden ' Koblen 
schwach und: gab mit destillirtem Wasser‘ behan- 
delt, eine wasserklare Flüssigkeit; welche weder 
$auer, noch alkalisch reagirte, und dureh. salpeten. 
saures Silber dur sehr schwach geträßt wurde, - 
Acstzkäir bewirkte eimen  geiblichen ‘öetksre 


' schlag. Da Be | ee LE RE 
= Kalkwanser. bewirkte. einen.. sehwengravan 
"Niederschlag. : 2 it.a2 en 
- . Chrommwanres Kali : hewirkte: :Binen. PATER 
. zehrothien:Näederkohlag: 1 4: nurr 
>“ Hydrethbionsaures Ammoniak: geb - diem 
schwarzen Niedersoblag:.. :. - -  . . ;:e 


Schwefelsäure. in .die_ weil beschlagensn Qlocke 
ghbracht: entwickelte einen Gesuch mach: :salpı- 
 .esiger Säure , allein,noiba aden weilse Dımpfe wat 
den nicht bemerkt, als ‚aber ein in Astzammonielz 
getauahter 'Glasstals enkhert warden. mobstanden 
weilse Dünpfe, - :...!r . TERETER: 
Der im Wasser lösliche Theil war. also, al 
petersaures, - vielleicht. salpatkigsaures..-Mercur- 
protoxyd und.egwas. Mercurdeuteraxyd;. derıanf 
ein Filter "gebliebene. meeilse Raokstend ‚war Ger 
louel. u Ze | Ze 
Der im Halse .der Retorte gefundene Subli» 
mit gab auf glültende Koller - dielite, weilse -Dänm 
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pfe, ‚wit: Aetzkali geriehen ‚Ammaniekdämpfe, 
welche rothes Lackmuspapier blau färbten, ung 
auf die, übrigen ‚gefärbten Papiere ebenfalls alka» | 
ligch,reagixten ; im Wasger gelöst, bewirkte er in 
Silbex.- und Margurprotoyydsalzen. weilse Njeder- | 
schläge; er ‚war ‚so Aydrochlorsqures Km. 
2306. a N ' 
:. ‚Degam. Baden. der Retorte gebliebenp. Rück- 
stand war geschmelzen., weilss. verpuffte auf glü-- 
hende Kohlan gebracht lebhaft; mit. Aetzkalk 
- zusgumapgerieben ‚entwäckelte ‚sich kein: ‚Ammo- 
niakgeruch; . mit Schwefelsäure. übergassen ent- 
wickelten sich weifse Dämpfe, welche ‚nach Sal- 
 yorer- und Salzsäure rachen, .ein darüher:ghalte- 
ner in Ammoniak getauchter: Glasstah. veranlafste 
die Bildung dichter. weifser Dämpfe;j.ia.der wässe- 
rigen Lösung verursaahte .‚salpetersaures Silber 
käufıge ‚weilse Blocken, welche. sick. ganz wie 
Hornsilber verhielten. 

. Bine tiıeilweise Zerlegung des. „Sohpatage bh# 
also allerdings hier Statt gefimilen, denn im. Pe 
Rutolsstande fand ich keine Spur won Ammapigk, 
und doch: war..das. Vorhandenseyn. der: Salasäupg 
augenscheinlich; sie.mufste alsn:an. Kali.,gehunr 
den gewesen seyn, es hatte sich daber. Kulinchler 
rd gebildet. 

‘ Dieser Umstand. mag Ham, ‚Grousallespf 
Aufstellung. seiner Meinung. verleitet haben ;., dafs 
jedoch 'kein .oxydirtes:Stickgan ia.den Gasgpfälseg 
vorhanden war, folgt scnon aus den früher anger 
führten: Kigenschaften .der erhaltenen Luft. Die 
zu verschiedenen ‚Zeiten. des. Vexsnches, ayfgesam-» 
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melte Luft zeigte im Wesentlichen: dfeselben- Ri 
genschaften. In Volta’s Oxymeter Aber Wat 
ser niit gleichen (100)'Reumtheilen’Hydrögen ge- 
mengt, : bewirkte dex "elektrische Funke’ kein 
Verpoffung, welche'anch nicht’ erfölgte !""als 400 
Anürhtheile‘atmosphätische' Luft; 'dereh Oxygen 
gehalt vorher genau "bestimmnt ‘war; 'häfzugesetkl 
warden‘,‘wehl wber ‘erfolgte Rauitverbfinderuig) 
erdt atsnochinals 100 ‘Raumtheile nhasplärische 
Euft hinzugefügt wurden, terfotgtedie®Verpuffiängl 
Diese: Versuche whrden hoch einfgemäf vfederkölt 
und abgeändert angestellt, als Resultat ging’ ‚din 
ads hervor, dal3 die Gasart ein’ Gernenge aus Ehler, 
Betpebergas und Azöot war u none 
"Ich wiederholte diesen Versuch‘ noch einmt 
dber Quecksilber, ' und’ erhielt ‘geht 'dieselBett 
Resultate, welche bereits angeführt: würden ‚'und 
4Weimal, um das Quecksilber zu’ schonen, über 
warmen Wasser, ' die dufgefangene- Luft entzütt 
dete 'auch hier glimmewde Körper nicht.hurnicht, 
sondern "brachte lebhaft‘ brenaende züm Veit 
eller , :die Flamme'wurde erst roll, "verbreitet 
- &inen'dieken Rauch! dnd-erlosch endlich sitier 
neni grünen Lichte? derGeruch der Büft war‘ heil 
tig, ofe reidte zum" Husten, ‚griff We Augen in 
und verhielt sich in jeder Beziehung wie Cklörl 
Anfangs war die Gasentwickelang ziemlich tumul- 
tuarisch ‚ spltar 'wirde sie etwas langsamer, dafif 
Körte' sie eimige- Mitieten hindurch auf Ne Re 
tote fillte'sieh mit®röthllich gelben Dänipfen; :dfs 
Wieilee "duich‘ did’ Wasser: dringenden Tafeblasch 
rochen nach salpetriger: Säure; zu Beweine, dafs 


m. 
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schon der Salpeter zersetzt wurde. Der. "Miesepeh 
wurde unterbrochen. r ya 
Von der’Unmäglichkeit, nach Orou wall. 28 
Vorschlag oxydirtes Stickgas zu erhalten ,. ‚jeszk 
vollkommen. überzeugt, und durch die erhaltangıy 
- Resultate von den# Vorgange der wechselspitigem 
Einwirkung ‘der. Salzsäure- und. der. Salpstensäuse 
zur. Bildung. san. Chlar,.. Salpeiergag,. AzasLupd 
Kalinchloryd. belehrt, ging ich weiter. ,,ıum slas. 
Verhalten des salpetersauren Ammenlaks aid alzı 
gauren ‚Salzen auf trockenem. Wege ‚keuyen sau 
lernen. ver, An ans Driss 
Gleiche Gewightstheilg geschmeolzenpr. salar. 
saurer Kalk, Calcinchlorid, und wohlgetroekastea 
kompactes salpetersapres Ammoniak wurden in ei-' 
ner Glasretorte. erhitzt und.über. Mersur. Bi Bar 
Bigesammelt on nf 
. Zuerst. eniwich atmgsphänisahe Lnft. an8. dar 
Apparat, bald darauf erschien. eine Gagart, wel 
ehe. das. Quecksilber dergestalt angriff, .dele 0 
den. Bändern des ,gläsernen Gefälses. ein diehier 
grauer Heberzug sich bildete und eg ganz andugsh> 
sishtig. machte. Brennende Körper verJasghan.i 
der. erhaltenen Gasart,,. si, .besafs. einen. ynangen 
nehmen, Augen und Nase Peizanden Geuneh, var 
Chlor, 7 me tr 
‚Die, Erhitzung wurde. ‚So- 0- Funge ortgenetuh 
bis.die” ganze Masse. sich-ig -Rotbglühen ıhafand: 
Als siph keine Luft mahr Aniwickelte, ‚wurde:den 
&pparat auseinander, genntamen;. in.der Entbin« 
dungsröhre ‚End man eine. welblichg ‚Blbssiglkait 
"oa folgenden Eigensahaften.:. -- „te malt 
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ori: Bla Lackmyspapier wurde stark yırd.bleir 
‚hend rotb gefärbt; _saipetersqunge Silber were 
sachte, eigen häufigen weifsen Bockigen Käseartir 
gen Niederschlag, welcher im Aetzammoniak, ‚sich 
gänzlich auflöste und im Kurzen violett wurde, 
Ketrkali bewirkte Keine sichtbare Veränderung, 
eben. so wenig, kleesaures Ammoniak, 


| "Mit kahlengaurem Natron gesättigt- und zum 
Krystallisiren hingestellt, bildeten sich Würfel 
und Hhomboäder, also salzsaures und salpetersaw 
res latron, ‚Die Rhomboöder zerllossen nach e> 
niger Zeit an der Luft, Die Flüssigkeit entbielt 
also Salzsäure und Salpetersäure, 


Die! 'aufgesammelte Luft, ‘welche die Nacht 
hindurch über Mercur gestanden war, wurde wei- 





ter untersucht. Sie war farbenlos durchsichtig, - | 


wurde vom Wasser gar nicht verschluckt, röthete 
'hefeuchtetes blaues Lackmuspapier nicht, selbst 
dann nur sehr schwach und kaum bemerkbar Ai "ls 
atmosphärische Luft dazu gebracht wurde; bren- 
»eade Körper verloschen darin zu wiederholten- 
mulen,; später, als durch das öftere Oeffnen bei 
aufwärts gekehrter Mündung atmdsphärische Luft 
eindrang, brannten sie darin fort, es mulste also 
eine Luft seyn, deren specifisches Gewicht yon je 
nem der Atmosphäre nicht sonderlich verschie- 
‚den, ist, N . 

A000. Raumtheila in Volta’s _Mxymeter mit 
IRQ, Raumtheilen ‚Hydrogen gemangt, wurden 
Aurch,elektrische Funken bei wiederholtem Durchb- 
schlagen nicht verpufft, hierapf gemessen waren 
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«on.300 Raumtlieilen 192 übrige gebltöben‘ , also 
#-Raumtheile verschwunden, ‘und somit 23 Oxyl 
gen, ein zweites Mal fand man 55 verschwunddt 
nes Oxygen. 0 a 
oo ’ 2 a Br 

Wahrscheinlich ist bien das Oxygen. 4urch 
‘eine andere Luft so verdünnt, dafs eine wollstänz 
dige Verbindung desselben mit Hydrogen nicht 
möglich ist!‘ "ich setzte daher noch’ 100 Kauimtheile 
&tmosphärische Luft, deren Öxygengehalt'y vördt 
"31 ’Raumtheile gefunden wurde, hinzu, und akt 
‚ "bewirkte der elektrische Funkeeine lebliafte Ver- 


Pakt, nes znpfa 
w als ' 
Per ; Oxygengehalt wurde aun er3 7 | 
LTE cf 
23 
29... 
N r ” , — ” ” © A 


im Durchschnitt also 28, 166 sur 
den; davon 21 für die atmasphäri- 
sche Luft abgezogen ee... 2 


| bleiben 7,166 Raw 
'theile als Ozygengehalt in 100 Raumtheiler der 


üntersüchten Luft, die übrigen. 2928 waren 
Azot.  .: . | | Bu ” 


Der graue Körper, welcher an den i innern 
Wänden der Glasglocken sich vorfand, war Calo- 
nel, Mercurprotochlorid; denn als er mit destil- 

lirtem Wasser gerieben wurde, so trennte sich das. 
_ mechanisch, anhäygende metällische Quecksilber, 
und im Wasser blieb ein feines, 'zartes; weifses 
Pulver schwebend. | 
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:) Um diesen fein 'wertheilten. Körpern .von deb 
Altssigkeit zu trennen, sammelte ich’ißn auf eik 
Filter. Die durchflirirte Flüssigkeit gab mit ick 
patersahrem. ‚Silber einen .weilsen käsigen Niedad 
schlag, der. sich. im. Aeteammoniak- wieder äufh 
Kata und am Lichte violett "werde, :also Hotnsils 
ber war; Aetzkali bewirkte darin keine sichtbare 
Verädderung ; . eben. $a: iwänig‘ Kalkwasisen] die 
Selzaäuıre war hier also nicht an Mermitdeuteraksd 
sehunden, es hätte sieh hier keihe Spur von Mer 
esrins sublimatus Sarsosivus gebildet. = 


is Daswe/se auf dem. Füter. gessrumelte Pılb 


‚vie zaät Kalkaniser übörgossen ‚wurde _se/sedtas 
“ dieidurchälivirte Flüssigkeit init Essigsäure deut 
tralisönt gab . mit seipetärmaurem „Silber uud sali' 
petersauram: Mercurprbtesyd, wasl'se. sNierlersahlä- 
ge, das Ganze war.mithin salzbaures ‚Merenfoxydii 
Mercurprotockiorid:;,  Galamel: - in 

+: Amı:Bogten. der. Kbtorte 'Hlieb eia stammen, an 
der diuft sehr>bald: zerfielsender:Kütper ;; welehe 
anf: glehendda: Kohler nicht. ini ‚gerisgstem‘'ire 
puffte, rothes Lackmwispapienchldus \Bokaspapieni 
grün, Onichmepapier» fpthsuad:Fesnamiburkpapier 
blaw fühbte , also: glkalisoh: reagirte;' Anis salpatam 
saurem Bilser und: salpstersauren? Meteurprotoxiyd: 
weilse Niederschläge? gab. ‘Ach swah anfangs ıge® 
neigt‘; : diesem. ‚Kötper für bastscheil salzaduren 
Kalk zu halten, überzeugte mich aber bald, dalsı 
de: älkaliäche Reuctieni son 'vorhandenem|-&zen- 
den Kalke: herrühre3: ::welther: unter diesen Uart 
Ständen: seins: Salzsäurd verlor und Halier .jätzend 
wardei ' ‚Dals denr so.sey,;. beweist der: Ijmstkush" 


7 


über okydirted Stickgas. _ Ur 
dafs der augsewahdte'gegliibte salzsaure:Kalki(Oal- 
einchlorid}: werhew:' par nicht alkalisch »reagiriid] 
uhd ter dm. Wasser . aufgelöste Rückstädd insılöf 
Atchosfihärs sich bald mir einen: wieiisemsHäsatst 
deckte, weichei:ven :der :Müssigkkeie gelrennt:inkie 
Shlesfara : aufbrauste, 'alsiy Kohlehsauren: Kill 


een il ch ed sch 2 rw ad 


sıL Insdemw Heibrtsinhelsc-hatteisich sein Schömdf 


weifses Sublimatlängelekt, welches dus &eschnnick 
sohbn iuls Balcıiakrarkaminde;e anidıldie chehrivche 
Untersuchung !Bdstätigtsy.:demg Sulzsikdo? wurde 


 dürch die bekannten Reagenitibrr als Bestanidtheil 


nachgewiesen veebew su: Adnronials, welches als 
das Sublisnat wit Kalk gerieben warda;,sikircureb 
den- bekannten<ausgeseichheten Geruch; durch! x3 
vı "Blaufärben -des.rothein Dackmusbaptensn s\or, 
2 Gin 4 ie Rosenpäpiersg ven) cher 
Roth — - -— - Qumeumapapiers). 1 nnse!% 

" ‚Blau = # +: Bernambäkpapiers ‚Und: durch 
Vierbreitung. rliehter: weifser Dämpfe, :als’eih ah 
Salzsäere . getauchter':Glasstah! gbnähbne: wurde,. 
binlängiiols du enkehnen gebur: To enden .ortlugp 
vesdas des iterhalteneri: Ressitatpır ‚folgt ‚die . 
unten diesen: Umständen. das -selpetensaure Ayhunckel 
näakawarı gänklich zersetzt: 'wurde;, aber :keins2 - 
Spar POLE sscydirtemi Stickgas lieferte," s2liaw 
"Ja :der Beatorte. inniste. ‚Folgehdes- geschakten 
salye: Fer et, natsı os Als 
on Schon während.d Jen Ahreihandu ad-Ainfalleny 
des' Gemenpessin:; die: Retertes worden es;(felichtsh 
wodurch 'eits Theil des +Gakinchleridssie:selahankez 
rost$alz.verwändeit-wurdessbei: Einwizkuhg kühen, 
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#8F Tefnperatur erfolgte wechselseitiger Austausch 
der Bestandtheile. Die Salzsäere  rerband sich 
zwit Ammoniak aus dem salpetersauren Aunmohiak 
zu Salmiak, die Salpetersäure mit den Kalk zu 
sulpetersaurem- Kalk, welober aber später bei bir 
herer Temperatur wieder zersetzt wurde, wwdia 
&tzender Kalk in der Retorte blieb; der.ubrip 
größsere "Theil. des Galcinchlorids wirkte theils auf 
das Ammoniak, theils auf die ‚Salpstersäune.:zen 
setzend, und umgekehrt, wodurch Chlor ind Azut 
first wurden und ein Theil blieb: unverändert als 
Balcinehlorid. zurück... Ein grofser Tireil‘ des 
Ohlors verband. sich mit.Merour aı\Mersurptolo: 
erdorid.. Ä 
:leh. ging. noch. weiter, nahm gleiche Ger 
wichteiheile. getrodknetes. salpetersaures -dınma- 
ragh und sudesaures Kali, verfuhr wie. vorher :und 
erbitate .die Retorte so lange, bis sie. sich mit 
röthlich gelben Dämpfen fallte,. glühte, und lange 
keine Gagblasen mehr in das Gasgefäls übörtraten: 
Pie Besaltate waren folgende: .... Va: 
Aräsarter. Das (Quecksilber: war: Sack ale 
rogriften wie .vorberj Chlor uad :Azet erhalte; . 
wie vorber mit salasaunsm: Kallo;...die (Hasart mtr 
bielt ‚sich. im. V:olta!schen Oxymeter. ganz se, 
wie vorher angeführt wurde. De 
-.. ‚In: den. Gasgefölsen: war wieder :ein: grauer 
Webereus. Man -wusch ihn.mit destillintem Wiasaes 
abi.Die Altrirte Flüssigkeit wurde daroh aslpetersauw- 
ros. Silber nicht sichtbar verändert; durch Aletzkali 
und Astzamimeoniak: weilsigefällt; hydoothiessau 
r68 Ammoniak: bewirkte einen schwarzen: .chramr 


über oxydirtas Stickgas. 4 


ssunes. Kali einen zeiviggrüänen Niederschlagy das 
dusch :Aetakali- bewirkte Niederschlag. löste sieh 
im Uehewkchwase: des: Fällungamittels nicht; gufs 
wobl aher‘inn Salpetersäure, ua«l:wurde jetzt. dame 
art darfohe Ikehlansaunes Kali und achwefelgauter 
Nathan weißsıgefillt:. Des Wasser. hatte: .also.eif 
Bleiealz.aufgeläst,, und. awar konnte.das Bleisxzund 
nur a Salpetersäure ‚gehunden ' sayn-. und. zeufste 


.  ausdem Qusckallier. kerrälsen. Dim übolge wii 


liche Bulser.utar. Galamel. ::= 1. '..\ .tuxdse 
:lı tat Hetortenhalse befand Sich, hlimiren 
sohön meifses.kydrochlorinsausea Ammeoissu: sind 
aus. Bplemssdan.Beborte: ein. weißser \geschmelzehtis 
blasiger Körper, .der auf glübende Kohleix ‚sea 
straut;: lebhaftı rerpufßte,: mit Kupferapändn ge- 
menet und. mitSchwefelsäumss: übergassen;:uefange, 
dinen :Geruelv sach Cblor, riahtiger nach! Königen 
wasser, später nach, selpatriger Säure werbreitdge 
‚und.eine grüne Klüssigheiti:gab.;: nit Alegrkali goa 
sieben entwipltelie: sieh: nicht die ‚geringstöd Dpux 
von Ammoniak. Im.:Wasber gelöst fällte-er| dag 
salpeterszure Silber: umsıl: Mernürprotoxyid. weils, 
arstusen ‚Nierlärschlag. wurdpısam,vLächte: uiniekt, 
löste sieh ins Ammnia kraufj,..leiztarar wearde.sdatıw 
ijeschwarz..: Der. Rückstand war; daker. Salpdign | 
und d Digestigecth, ren Te 
‚Bieriist also gerade das Gepsitheilskon. dem». 
vueigen ‚geschebest, . wea nach Kn. Grouysella 
mit Salmiak und :Salpeten geschehen sell, we sulge 
saures:Kali,. Kalinchlorid , ia. dar Aeharte zuriick“, 
bleiben solL!. Ich branhte Kalinchlesid: schen: fens 
tig.gebildetsin ie Retoria alt Sal peleugauremuäunn 
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Ssönidin, erhielt .keike purstnnrnzyulinien: Btibki 
gas ‚mad inider Astärtssıhildite zibh.kyaradkkurk 
sans gAssionsalk’lurnd ısalpetersauresu Kali z ont 
etivas Blalintdiloruihbiieb unizegseizt ' sur mb 6 
.13 »köh hehe: dureh :vorsteliendes diersuche: !die 
Ueberzeugung erhalten ‚sdale beim starisen Exkktel 
zap..eines A4mienges sous Sakmiakıund Bälpeter 
"wohl etwas Kalinchionid.gebildst werde yidafs db 
narhr.dem.. Vozsehleg bäsıkln. Uxrourelle:daber 
duxobans'kein:oxydirfes Stiskgas' erkiaiten werdem 
köbnd; dal im ‚Gegenfheil.sus. selpeteisanreni 
Ammaniak und. aslzsaurem: Kali Bid ualzanarag 
Ammesiak. und. Selpater bilden... Dieser. Vorgang 
Ikefp.sirh wohl schon a-priori-schliefkeh; ;dennzee 
ish jalein-adlgeneixi auerknainter ech der Erfahrung: 
ahbaleitetar arundsanz'ı.dens. dbenischen: 1Auzies 
hungslehre »: ‚welcher. £algeozlersdaalseı: ı dauteke 
Brlitzt. ngn wei Babes suiaammierb,. lin con. solh 
cher Besakaffenhais. sind, - dafs. durik wechseln 
tigan- Umtausch ihret.. Hestendiheüle. ame /ı neue 
Salze.gebildek warden hänuen y :varıldanen ıdassink 
fenerbestügdig ‚des suildera flüchtig ut, men [des 
eine solche Aersetzung: ung. ‚Beldusgısdiaser Sol 
Städte... Rierauf. bershitdinDarstehlung: desıkphel 
Jensauxen Ammosiaks aus Selminiu und koblein: 
saurem Kalk. Inıdiesem: gewählten Baispield ist: 
eines, Apr vorhandenen Salze, dandımdsechlorsaune: 
Amtmopiek, füchtig'und der kahlensande Kalt geii 
veissbripaalsen feuerbeatändig,; ‚aberribeiäden, Kuks- 
tapsck der. Bestandtlieile. bildet :sich ıder Sauren 
ständige: swlzsaure ‚Kalk , ‚Chlaroalcin ; :Caleinolios3 
rich 'und das: Aünhtäge, kollensausel; Asmihonsakı 


& 
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undistiväreiatisesckablensqure Aminunidiondähngel 
Biicihltigen alsıides salbtaure: Araihöainlı, iweil, Bis 
Siaves iBchon.hei der gewbhnlieiem. Teräpesstut | 
an der Luft verdampft,: dasıden »Ssimiakl mich 
Baht wunal zu ober. Verfbehtigung iaieier reihe er- 

Köckter Kensperateusarfardertis::tt. zu... 1sstcdeı] 
4:32 Mah kännte daher auch: wos. den Saoz3 außs 
siellenıı „Erlitohmen. zeoei::Salsbrenisammens yo 
vouıdlas einer flüchtig und das endere: Feuerbasslines 
dig: lets nk ezann. nrerch Ads Eiratnuschen. Ihnah 
Birstandtheilaein:mochsflüchtigeres Sabo, ahsıdas 
kaneits,vorhandens, lırad:esuu. feiserbessänibige Fer 
kinchung: geintiddt wersleh, so ml? eine säldhe Kork 
sszung. ‚undsBsldung: ıdisger. zwbi2 nenen \Klargen| 
Sad findens;, Das vorher. ange führte Betsptelsgon: 
der: Bildungideskoblensbures: Asıınoniakinherichts 
sehr. dafürg ‚eben iso: sliei Bildnr’ des salbsaargn 
Anımogialks.und.des: salpetersahrien Kaltwuy.idum. 
salzsauten:Kaliund: salpetorsauren Ammoniak. 3: 
As "Nun ‚sullimirt- sich:. aber. das salpetersuuns: 
Ammoniak wach D.a v.y’bei demdurch das Merci. 
als. Spewfitssigkeit: vermehrten‘ Draskevaasiıpen, 
einer. Tempermtun: zwisoben:- 970° und: Hg’ amp 
ladgsanı, und: nach: nieinen: Veersuchentsähtter:dBRU- 
selben, Aiustärnten 'geht es in den” Biösiper gs. 

stand:übensibebarrt darim;, Kann:bis zus Aufooskr 
lan erhötzk wusnten, ohne: sicli wiel zu werfinciigis 
gen. Hoch: ehmerısich,. zuszensetzen ärine 
sakzsh une Aminoniak.oline zu schmelzen: Imdrtpaig: | 
Zersetzung au arleiden „ısiehrbeb sineriiyieiimstehs: 

gesan, Teımperatue sohom.rgerflüuchtipti: k Be krsnhauig: 


diisesı Wexhalten.in Mergleichungumitullerhngbein 
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‚kigeführten Eefahrungesatze liefs eich schlieien, 
Aals- Srouvelle's Methode nicht. axyeirtee 
Shehape geben könne. 
1,.Um.dje Temperatur, bei welcher der Sal- 
zoiak, vwerdepnpft,. genauer. zu bestimmen, nahm 
jch sime. „Tubulatretorte, . setzte sie je ein Sand: 
Bad und legte gine Vorlage daran, In die Retotie 
‚buschte ich. durch Umkrystallysiren ‚gereinigten 
an scharf ‚getrockneten Selmjak , in. den "Tubus 
ex ‚Retarie befestigte ich. ein Qugckgilbertbarme- 
ee dessen Kugel mit dem, Salmjak eingehüllt 
wars. und. pabe bis au den Boden rmichte, ı Dir 
Vorlage wurde. mit nassen kalten Tüchern. wm 
nd. Resarte, mit, Pia Weingeishanpe nl 
Kp-etwärmt,. a ae Baer PEE IF BEP EIG: 
ne Sahmiek kchmalz. nieht sichtbar, in, 
Hut Ysr etorpa zeigte Sich einigen.naaser Hays 
vad.später, ein leiohter Thau;, bei 99° G,, erschie- 
asa.ın, der. Beforte, weißse ‚Dämpfe ,. ‚weiche ‚sich 
3. em Halap der, Retörte. verdichtetgn, „ohne. bis 
np „Vorlage yorzydripgen. . Bat der; Ayseinsep 
depnahme des, Apparats, bemerkte, man, Sipen ‚ei 
genthämlichen. Gemeh, x welcher mit.dern, Geryahe 
IA% brennanden, Torfs. ziele, Achnlichkeit. hatte; 
War ser nrmkrystallisixte . sohön wailse, in, feder; 
Artigen Kryetallen. ‚Augaschössega, Salmlak, pjoht 
xain ?. „Ist. dieser. Gesuch, den, Salanakdämpfgp 
am dartig ‚pder giggnthomlich ? Dezüber ai an 
a} ER ee 
Die Kehitzung v wurde nochmals Wprgenong 
men und jetzt bemeriksq,snas- schon bei -+-56° C. 
ia der Rptorte.diehte, weifse Dämpfe ;, daraus geht 
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hervor, dafs Salmiak sehr leicht zu verlüchtiken 


sey. Bei der Herausnahme fünd man den Salmiak 

zu einem Klumpen leicht zusammengebadken und 

um die T hermometerkugel eine Kruste bitdend. 
Um jedoch eine zuverlässige Vergleichung 


ber” den “Vernperaturgrad, bei welchem das hy- 


drochlorsaure und salpetersaure Ammoniak sich 
verflachtiget, zu erhalten, versetzte ich den $al- 
Yniak unter’ dieselben’ Umstände, wfe früher däs 
Salpetersaure Anmamoniak, ich brachte ihh näm- 
lichin eine Retorte, deren Entbindungsretir üf- 
ter die Brücke des hydrargyro - pneumatischen 
«Apparats mit gleichem Quecksilberstande reichte. 

 Bei40° R.oder 50°C. waren schon Dämpfe 
in der Retorte sichthar, bei 46° R. oder 867,5°: C. 
berherkte man am Gewölbe der Retorte schbn ei- 
nen weifsen Andug, welcher bei steigender Ten- 


' peratur immer sichtbarer und dicker wurde. 


Im öffnen Gefäfse fing das hydrochlorsaurb 
‘Ammoniak ' schon bei 20° R. an, einige weifse 
Dämpfe zu ‚verbreiten, bei 40° R. war die Vet- 
“dampfung: sehr‘ heftig und noch heftiger, als dab 
"Thermometer 60,70 und so°R. zeigte. 

. Aus dem Angefährten geht nun offenbar hör- 
vor, "dafs das ‚hydrochlorsaure Ammoniak bei dbr- 


‚gens gleichen I Drucke bei efnem viel niedrigereh 


Wiärmegrade sich verHüchtige, als das’ salpeter, 
‘saure 'Ammonizk, und zwar um so leichter. Aköhily 


‚ werde, je geringeren Druck d die Dämpfe iu ibir- 


winden haben, u 
‚x Ser, re | ii. KENT 
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502 „ Bleischl. 


wre Folgerungen: 

1) "Das salpetersaure Ammoniak geht ohne 
Zersetzung : zu erleiden in den flüssigen Zustand 
über, beharrt darin. und kann sogar bis zum Auf- 
wa In. eghitzt, werden, ohne sich zu zersetzen, 
Wein ein etwas gröfserer Druck als jener der At 
mosphüre angewandt. wird. 

„ 34 Das salpetersaure Ammoniak wird bei e& 
ner E Temperatur von’190° R. bis 200) R., wenn 
Mersup : als Sperrmittel dient, in oxydirtes Stick» 
gas und Wasser zerlegt. 

['.1584 - 400: Raumtheile ausgekochtes Wasser 
nsbnen;parh- ‚diesen Versuchen bei längerem Ste: 
hey und öfters wiederholtem Schütteln: nach 48 
Stunden 70,83, also nahe 71, Raumtbeile oxydir- 
. teg Stickgas auf. 

fi #4. Das vom Wasser nicht aufgenommene Gas 
hatte. 30: -Procent Oxygengehalt. 

s.:5J Salpetersäure - von 1,2 Eigengewicht mit 
gleisltei Gewichtstheilen Wasser verdünnt, ent- 
wibkele mir Zizb ziemlich reines oxydirtes Stick- 
gasılrinkurzer Zeit, wobei sich die Temperatur 
bis.auf 88" R.. oder 47,5° C, erhebt. Das beste 
Verhältnifs dürfte folgendes seyn: 100 Gewichts- 
thefle Ziak auf 2000 Gewichtstheile verdünnter 
Salzetersäure, 

: 6)’ Mehr verdünnte Salpetersäure wirkt zu 
langsam; ' corcentrirtere zu heftig, und: giebt 
Bi oxydirtes Stickgas ‚ sondern Salpetergas. 

'7y1 Gewichtstheil Salpetersäure von 1,2 
ing “mit 3 "Gewichtstheilen Wasser verdünnt, 


„4 .. 
“ 


‚. über oxydirtes Sückga: 608 
wirkt auf Eisen nur sehr unbedeutend; 1 Ge-: 
wichtstheil Säure ‘mit 2 Gewichtstheilen Wasser 
entwickelt mit eisernen Nägeln anfangs viel. oxy- 
dirtes Stickgas und wenig Salpetergas, später 
viel Salpetergas und wenig oxydirtes Stickgag, 
und endlich blofses Salpetergas. | 

‘ 8) Blei und Antimon geben niemals oxydir- | 
tes Stickgas, die Säure mag eoncentrirt bei gr | 
wölsnlicher oder verdünnt bei‘ erhöhter Tempera- 
tus auf sie einwirken, im letztern Fälfe wohl Sal- 
petergas. nr 

9) Zinn. dürfte wohl das brauchbarste Metall 
seyir,.um oxylirtes Stickgas’auf nasser wege Zi’ 
entwickeln; als das beste Verhältnifs fänd ich 16 
Gewiehtstheile Salpetersäure. von 1,2 spec. ZuTic 
wicht auf 1 Gewichtstheil Zinn in Stückchen. 
Das-später gehaltene oxydirte Stickgas fand ich 
beinahe so rein, wie das aus salpetersaurem Am“ 
moniak dargestellte, nämlich. in 100 Räumtheilen 
32,666 Raumtheile Oxygen. Jedorh liefers diese. 
Methode im Verhältnifs der anzuwendenden Shl«-. 
petersäure wenig oxydirtes Stickgas,. welches: 
noch überdiefs nicht jedesmal rein ist’und. zieweein: 
len Salpetergas enthält. | ahn d 

10) Grouvelle’s Vorschlag, oxydirtes Stiel" 
gas aus Salpeter und Salmjiak zu bereiten: ist” 

‘ durchaus verwerflich, man erhält wohl Chlor, 
Salpetergas und Azot, aber keine Spur von. aayte..ı 
dirtem Stickgas; dabei wird das Mercur sehr stark. .:. 
angegriffen, und jedesmal Mercurprotochlorid 
nach Umständen auch wenig Mercurdeuterachlo- 
rid und salpetersaures Mercurprotoxyd gebildet. 
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In der Retorte bleibt salpetersaures Kali und Ra- 
linchlorid zurück. 

11) Calcinchlorid, geschmolzener salzsaurer 
Kalk, und salpetersaures Ammonigk zu gleichen 
Theilen (Gewichtstheilen) erhitzt, gaben Chlor 
und Azot, in der Retorte blieben Kalinchlorid 


und Aetakälk abdäns Retugtenbalse fand ajch ‚ge- 


Kldersr. Selmiak- ....; vbosu ararcıh -uÄA 
409 Rabinchlogina: keystllisistes, salagauın 
Kali und salpekessauras:.Ammmpnigk (stark ‚erhitzt, 
wallvickklten: hlos iued ‚Azpt dem Pxgefi- 
feed fanıl aich, ämieinan Nerapchn, aehildeteg sah 
ipdteBaures: Bivtorpd (Han. Rlei ans dem, Marcue 
WishgGaleendl sim Kialay und. am Gewälhe den. Be 
tottesgebähleien diränaehlarsaurer, Aummeriak Hyd 
te \Beglen) der MR esokter gabildateg; aedpetesuang 
-Kad.oeıı nı 1.bo wulsy rn Ana) 1aasy euscdl 
sd 192estısY el mmlaee now. nrfseidieg 
-9) daıe myiuniitead us wenan eher ularsslı Istaf 
dadıimm 
sd 1ania brasyılaw,1sidT manıs nov Sb ıt 
‚sm W silsayiwrus ti3\ astmmile 
«sblidsg 1198 asdleeısb ns sah sgnsIii sib (2 
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“gi Pionier bsthieribihe Heise dns 
Aus diesem in der Französ, Acıdlihie yarabit 
et Mehioire Yebeh die! Bullemhirda.M Soe. me- 
dicafe 4 848.’Ferrüfölgehden' Auszägplca bau ilcH 
1: Ed Pface und Ekv 038 i er rgt Hart Der 
Wong; battei Ab Hrierische Wärmelais !den Ven- 
Vreiinting des -Rokleiistoffs und Wäbsesstaßfe bei 
Ad’ Athtnef’abbetäitet,' Disdd eine Zeinlanghelk- 
göndiie Antlhrie' wiirde iherätbinsgehledegesiihie 
‚siblögen "bestritten, Iwelche'sOhelle dasigräfsten 
Theils jener Wärme im Gebjrn oder in den.syiä- 
pathischen Nerven suchten. Der Verfasser hat 
_ jetzt durch Versuche genau zu bestimmen sich be- 
mühet: 

1) die von einem 'Tbier,; während ı einer be- 
stimmten Zeit entwickelte Wärme;. 

2) die Menge der.in derselben Zeit gebilde- 
. ten Kohlensäure, und die daraus nothwendig. her- | 
vorgehende Wärme., | 

Sein Apparat besteht aus einem Calorimeter, 
worin sich das zu beobachtende 'Ikier befindet, 





EEE . 
+) Vergleiche die früheren Verhandlungen über diesen 
Gegenstand in der ältern Reihe dieser Zeitschrift. B. 15 
S. 47— 88. d. R, 


"er Dulörig über thierische Wärme! 


verbunden mit zwei Gasbehlitern, deren eines.die | 


zum Athmen des Thieres nöthige Luft-mit gleich« 
hleibendem Zuströmen Jiefert, während.'das an 


dere dis aus dem walorimetrischen “Apperate ai 


tretends.geathwerb Exft aufäinmmt.v. - 
Aus einer grolsen Reihe .von Versuchen gi 
sun hervor: Zu 


.1) Dafs die von Pfleuzenstoffen sich äh 


sonen Thiere (Kaninchen, Tauben, Teutkähner) 
eine. Alenge Koblensäurd hervorbringen, weläle 
beinahe, (dorir nieht völlig) ‚dem Volum des ver 
schwunderen Oxygens gleich kommt. - 

2) Dafs dis'Beischfressenden Thiere ( Hus 
de, Hatzen u. 5. w.) weit:mehr Oxygen verbrau 
chen,: und die:dabei gebildete Kohlensäure nur 
etwä halb so viel, als das- verschwundene Oxygen, 
beträgt. 

3) :.Dals die bei Bildäng der Kohlensäure 
durch das Athmen der fleischfressenden Tiere 
sich entwickelnde Wärme zwischen 0,40 ;: 0,89 
und 0,55 von der sämmtlichen durch das: T’hier 
„während derselben Zeit Hervorgebtathten Wäre 
memenge ausmacht, - . : 

4) Diels Verhälthifs ist bei deh pfanzentes: 
‚senden Thieres 0,60 bis 075.  - - ; 

:5) Wenn man endlich,.. naeh- Laplacp’s 
und Lavoisier”s Angaben, die Mengen des bei, 
‚der Respiration sich bildenden Wissers und.der 
dadurch .hervorgebrachten Wärme berechnet.und 
diese Wärmemenge zut der bei der Verbrennung 
‚des Kohlenstoffs sich bildenden hiuzufügt , so er” 
hält man die sämmtliche’ durch das Athmen ent 


’ 


Duloug über thierische Wärme) SUR: 


wiokelte Wärme, weiche ‚Bei!den Herbivorte Orr 
bis 0,75 und’bei den Carnirordil’0;7%6 bis:0/)88 wor 
dar fämmtlichen, tbieriseben Wärme beträger!isisl 
dafs im Durchschnitt das Atmen: ztur.T15 Biocseb 
oder der thierischen Wärme hervorbsingt,1sisı} 


. m »aria 2uUA 
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2. ; Tabellarische Uebersicht der Bestand@he:# Br 
der... Tempenafur. verschiedener Blutartc: / inebst 
der .miitlern 'dnzahl der. Pulsschliiger krsb aan 
Alheınzüge :: in .eäner: Minute: bei :veorgohledereid 
fhieren und. dem Menschen „:\nachl Sl La: Bried 

vost und. J. A. Dumas; in.ilen: sdahrndsiıloe 






enter: Ghimde, ANHE80: Aal (8 

PET Pot EEE Be Ye Saas Ya a u, "rn ,u ots vob- 
1 J Bemandiheit än ER, 1. ]aumade 
a I BREITE DE Eule se 


bci. weils |Wasser} Cent. Izbıtsd 
ui enen | Salze lie 
Taube : ‚| 1557 | 469 | 7974 Er Be 
Auen .p 2871 |-:680° 2239 | 41,5. or Bub 
nte _ 1501 7052 2,5 | ‚210. 
abe‘ 1466 ' A 7970 Ey) 32.1. .iv.119 linıa 
Eisehreiher ; 1326 | sg2 .| 8082 |, 42: | ‚20p j Ebau 
Affe 1461 | 779 | 7760 | 35,5 | 90 
Menech: ısge | 869 .| 7859.| "39: 1. 17 ‚nargläye 
Schwein 1280 | 872 | 7548| 58 |. 140 38, 
Mund - 1258 655 8107 | 37,4° 2 d6 n 31 
Katze 1204 |. 845 | 27955:| ASS] -20R | (42%. 
Ziege 1020 | 834 | 814 39,2 | 84 | “24 
Kalb gI2 828 | 86a |. ad sahbnsr' 
Kaninchen 938 683 | 8379 8 120, s6 
Pferd 920 | 897 :| 8185' 2, 16. 1 6516 
Schaaf , |], 900. 1. u n 
Forelle 638 | 225 | 8656 | m vYR-T ham 
Gadus Lota | 481 | 657 | 8862 || &, 33 1ob 
Frosch 6go | 464 | 8846 a 20 
Schildkröte 1506 | 806 7038 9 Irygıbeb 
Anl So | 940 | 840 ® FH nasyıh 
! 1, sh 
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8) Merkwurdage Rittung eines. Erikunbenen. Vs 
en deeckwond HF. Smith au Nawhauen’): :: 


"* "In Fällen der Erstickung im Wasser scheint 
aus Bebensprincip nicht gänzlich erloschen, son- 
dern nur unterbrochen zu seyn für eine gewisse 
öft’lange Zeit, Gnd wenn $nnerhalb dieses Zeit- 
raums schickliche ‘Mittel’ angewandt werden, "so 
ist 'es möglich, dasselbe wieder hervorzurufen. 
Wie lange hier das Leben blols unterbrochen ist, 
können wir in dielen wie in andern Fällen der Ei. 
$ticKung nicht bestimmen, wohl aber können wit 
s0 "lange An dem wirklichen Aufhören desselben 
zweifen, als noch nicht deutliche‘ Spuren det 
Verwesang eingetreten sind; und bis dahin dür: 
fen wir daher nicht srinüden,s die schicklichen 
Mittel zur Rettung 'anzuwenden, auch wenn der 
Erstickte schon lange Zeit leblos erschienen ist, 


wie folgender von mir neulich beobachtete Fall. 


beweiset. Dieses Beispiel i ist aber nicht blofs we 
gen der lange nach der Erstickung ‚gelungenen 
Rettung, sondern auch wegen einiger dabei ang® 
wandten nicht gewöhnlichen Mittel merkwäürdig. 
Zuerst wegen 'der Anwendung‘ der Electricität, 
deren Wirksamkeit bisher mehr theoretisch‘ als 
practisch vortheilhaft erschienen ist, und dana 
wegen eines neuen bisher nicht angewändten Mit: 
tels, der Cantharidentinctur, welche sich hier 





*) NMitgetheilt bei dem jährlicheh Examen” in der Medi- 
cal- Institution des Yale- Gollegii zu Newhaven in Nord- 
amerika im März ıy22, und abgedruckt in Silli- 
man’s Amer. Journ, V, 125. ” dußed. 
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besönders wirksam: erwion "Diesen beiiniMiad. 
teln, verbunden mit .der'Sörgfült eines:zerehlck- 
ten Arztes, ‚I unstreilig dig folgende Ayfgeror- 
dentliche ‚Reitung ‚eines Iamge Erstickkeg zuzu6 , 


chreib .. 
8C hr 1 en. BE pad furetg 1UM wısb 


Mit Uebergehung der. „besgndern, Umstodg 


des Unfalls erwähne ich Blofs,. dafs sı echs Dersg: 
nen,. ‚worunter ich mich ‚befand, in einem Kalıne 


EG ef 
über den. Flufs "Appomatox ‚Felzten,, ; Fünfp Be 
uns erreichteg mit Mühe das Ufer, den „letzte, abey 
schlug mit dem Kahne um, "und versch manga 


‚dem Wasser. . Wir schafften bald einen, apderg 


Kalın, herbgi , allein die ‚Umstände waren Hop sleE 
Art, „dafs es beinahe, wenn nicht, vällig, „sing 


halpe Stunde „dauerte, ehe wif,, den Br Tirunkenen 
fapden und. .ang.Ufer bringen, konnten, „Einer, yaa 
uns wurde sogleich zu seinen "Verwandten. abger 


!: mn AN 


sghickt, ‚während wir übrigen den Körper. nach 


dem nächsten "Hause tru en, „Der. ‚abgeschicktg 
junge Mann. traf glücklicher ‚Weise „yatspwege 
den Doctor Strony. von ‚Petersburg Kim ver: eir 


nigten. Staate Virginia), und a dieser nicht weit 
von. seinem, Hause ‚war, so holte er seine lest 
sirmaschine und eilte zu dem Hause, Wo W ire 
angekommen waren. Der Körper schig ien vi 
leblos zu seyn, und das ‚Gesicht‘ war Schwärz: 


“lich, . Dr. ‚strony wandte aun. ‚folgendes Im 
fahren an: 

Er liefs zuerst den Körper von den "nassen 
Kleidern befreien und zugleich ein Lager von wol- 
lenen Decken, bereiten, welche ‚gehörig dürch- 


rarn: 


gewärmt waren; zugleich befahl er, Wasser auf- 


‘ 


Hi ‚fr E ‘ Smith a Se Ze 


zukochen. Der entkleidete Körper wurde in war- 
men Flanell gewickelt in die Tücher gelegt. Bis 
jetzt war keine Hoffnung; allein der Arzt ven | 
‚zweifelte nichf: er wandte vielmehr aufserordage, | 
liche Mittel an, . Wäbrend der Körper. mit Flanell | 
gerieben wurde, setzte'er seine Elactrisirmasching | 
in Stand, und.liefs zwei Funken durch die Schule | 
tern schlagen, dabei aber fortwährend, :hesenr | 
ders in der Gegend der Brust, frottiren. Die 
Lungen wurden mit einem gewöhnlichen Küchen- 
gebläse ausgedehnt. Noch immer zeigte sich kei- 

ne Hoffnung. Als indefs das Wasser hinlänglich 
erwärmt war, nahm er davon ’eine Pinte, mischte 
dazu: etwas Branntwein, einen halben Efslöffel 
voll Tinct, Cantharidum, und gab davonlein Klyr: | 
stier. Die Temperatur des Wassers ‘kann ich; | 
nicht angeben. Der Körper wurde nun in eine | 
aufreehte Stellung und in die Nähe des-Kamin- | 
feuers gebracht, während man das Bett vpA 
neuem wärmte, worauf man ihn wieder hinein. 
legte. ‚Als jetzt zum zweiten Male die Electric. 
{ät angewandt wurde, so erfolgte plötzlich ein. 
convulsivisches Zucken, worauf man — nachser 
neuertem Frottiren der Brust — eine Änstrenguag ı 
des Thorax bemerkte, und das Herz sich, regte. 
und drei oder vier Mal schlug. Nachdem die Lun-. 
gen noch einmal aufgeblasen,. erfolgte eine Am: 
strengung zum Athmen und dasHerz klopfte deut. 
licher. Der Körper war indels durch und darch 
erwärmt, und man setzte das Reiben fort. Als 
zum dritten Male Luft in die Lungen geblasen 
worden, strömte Wasser aus dem Munde und des. 
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Nasenlöchern? Madbrachte Amhtmidnturh an'dib’NAa 
und rieb Beuseiund: Nacken mit Li rent. Yorav! 
Fetöt Äng'der'Körper an, ziemlich Frei Zu'athriehi) 
uhte mau Könhte dem Wiederetweckten“ "erh! dt? 
' Wärmtes‘ 'St@fRungsitiltiel - Leordiaty einflotsehk 


Aulätzr llels: man etwas Blut, > te hedetıog 
4 1 Tagd- darauf führte: han ihn’ eich IENNIEECE 
seinen' Freunden." addon | “ I -Yeab la 1133 
ar U a N see tar 2rah 
REIT TER 

4. ‚Oersted über ein Mittel, "die Demalk, 
u wickelung ZU befördern. | ol sır 


Ans, der ‚Fidsekrilt for Natnrvidenskaherne, n Baur 


9.1] Gehbens Journal für CThiedlie untP-F 

sik B.'I: (Berlin 1806) S. 277 289: "behidit! 
tete ich einige Versuche, welche beweisen, dafs‘ 
die in Folge chemischer Zersetzung vorgehehde" 
Laftentwickelung in einer Flüssigkeit nicht! Statt‘ 
findet ohne Berührung’ mit einem festen Körper‘ 
Diefs läfst sich ohne Zweifel auch auf die Damp&: 
entwickelung anwenden. ‘ Hängt man nämlich’es>! . 
nen Metalldraht in eine kochende Flüssigkeit, sö! 
findet man ihn bald mit Dampfbläschen besetzt, 
Daraus läfst sich schlielsen, dafs eine grolse Men=:: 
ge dünnen Metalldrahts, in eine zu destillirdnde) 
Flüssigkeit gebracht, die Dampfbildung befchlea - 
niet. Um diesen Gedanken_zu prüfen, legteich: 
10 Pfund zusammengewickelten Messingdraäht' 
‚von ı Lin. Dicke in ein Destillirgefäfs, worin 
sich 20 Pott Branntwein’ befand: das Resultat: 
wat, dafs bei demselben Feuer, bei welchem ohne » 
Draht 4 Pott überdestillirten,;, mit Anwendung: 
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des Drahts 7. Pott übergingen Bu s'.Alg ihr dassel- 
be Mittel beisdem>sDampfkessals iwellaher zu Sie- 
ısens's: Bersitung dis: Kartoffelbranstwäinn dien- 
te, anwandte,. am Gel das Presultat. michir-en, gilt 
stig aus, doch war die Wirkung offenbar. 

In England | bedient man sich schon, längst ei- 
nes ähnlichen Hülfsmittel. Wenn nämlich der 
Darfpfkessel mit! zu'vielem- Koswelstginobeberit ist, 
wo 'däfs das Kochen’ nicht‘ mehr +aschH aa. sieh 
geht‘, so Wirftoman fm den, Hassel 'diwesıvanı dem 
ÄBFAN,: «debibeiti Abreibieh „des: Klslzesidarieig 
Vkeibt' und meist zus; kleinen Orausensoderka ' 
sernühesteitt.“ Hide" wird derreh' Ihetdrofseräiuuge 
dümder'armd fester Teilchen did Winipontwieke 
Jung befördert, | . 

- 5.;Maroet:über Meerwasser, . , 


' Die og Marceit neuerlich swiederbaken . 
Analysen des Salzgehalis im Meerwässer (indes 
Philofl Tsansact, 1828. Fate) gabe Sölgesie 
Hauptbesultate: nit mu yo ut az (80V 

. Das Nieerwasser enthält lem Kduesksikherisd 
Es epthält auch kein. salpetergaupgess Balz! s & 
Aber as enthält Salmiak, ..: ..xusıtin ssg 
han 1 Postenis ui [eds 


5) Aus diesem Gesichtspüincte ist all ch Arthhänf a 
. Platinadtahtes bei DestäNatich der Söhwelltikitd une 
4. tradhitti;" um des- Zerhrecheht ldep DeniEtöHsähparans 
- au hindern, wie Gay - Lussac dikfhı songehchähgen 
hat, und wovon wir selb[lt mit Nutzen öfters Gebrauch 


machten. S. dieses Journ. B. 24. S. 534. 
dh Red. 


er laws iäkert [Medrwhsser.c: O sı3 


-lsezsEgket Neöblenichuen Kald daninlanfggelsstl >56 
sie Bnemkältrkeinen sälzsantem Kalk) lsısilM sd 
-133, Esiäwdetisichsdtirin. ee Doppelsaisthus schwer 
felygueäfliaik und Kali ‚Autartı nenn ggebegat 15 gSl 

ırdastio an Ai N oererr doch 2 te yit 


„io eyblch, ie Et Büchtüng düs ‚Hobiisig: £: 


- ıgh datle Yuiı Hua, .cı9!Tıli Sl 119119 Lısuih 738 


ri Nach dderaı:kondan. Joarny. 1823. Ja A 
Kat: Ns Eaes suchester bei Yprsueben zarıReis 
uigungvdarHolasäyte ‚lie mützliche ‚Iintdleckung 


geriachtanslals. dieke Käura ein hasanders vorksefk- 


1chesl,Gansaun Erlenchinng..giehn, wenn, MAR SL 
Ieangidim and.tsupfäumeise: dureh; Bine, welsgdühen: 
desleisenn. Raktie sreibt.i tpstidadurch Sanelä, y 

x , grsrrcisd Bunl 


T. Besonderer Hoherauch. 


Nach den’A Be de’tchlinte dei ‚5419. ver« 


kreitdvebsich rhılıs24ua Men 1BDL gegen:(& Uhr: 
Abends zw.:Beris:pötzlieli:.din. <pdz sungewöhali- 


ser: Nebel. dureh: welchen die, Sonne Irhheft 
roth (du rouge le plus vif) erschiewi..Ileg. Nq- 
belıhliitel einen sehr badtitunmsen Gexächinach 
Salpistesgası (smle-odaut nes siptomondte de 


gaz nitreux). Zu derselbönsZeituseigte.sjch der 


Nebel in einem Umkreise von 8 — 10 Stunden 

vpg Paris, und mit ‚denspiben, Eigenschaften, ‚Er 

Toren gänzlich um 102.Uhr Abends.. .., 
‚Bine Störung. dex. Magnstnadhl. wurde. dabei 


wit bamerkt: Are 7 


orten) h Paare - I 


\ \ 


61% :: : ‚Analyse von Schörlartehl 
we 19. Arabyse von Schörlärten. 


Gmelin in Tübingen, der sich schon seit 
käilgerkr "Zeit mit der Analyse der Turmaline be- 
schäftigt;' glaubt Folgendes feststellen zu können: 

In allen bis jetzt von ihm untersuchten. ‚Pur- 
malinen (derem es bereits 6 von verschiedenen 
Fundorten sind) findet sich Boraxsäure, ‚dem 
Gewicht nach 2 — 6 Procent betragend;, sie 
scheint also ein ganz wesentlicher Bestandtheil 
derselben zu seyn. 

Ueberdiefs enthalten alle entweder alkali- 
sche Basen, namentlich entweder eine Mischung 
aus Kali und Natrum, oder aus Kali und Lithion; 
Bittererde findet sich ebenfalls in den meisten, 
scheint aber nicht so wesentlich zu seyn, wie die 
so eben genannten Substanzen ; Eisenoxyd kommt 
oft in sehr grofser Menge vor, fehlt aber hisyei- 
len ganz. | 

, Der Rubellit. von Rozena in Mähren besteht: 
‚nach ihm aus: sm 

Borazsäure . : 5. TA 
‚Kieselerde „ ?! 4. 127 
Alaunerde „ .„ 86. 450 . 
Braunsteinoxyd . 6. 320: 
Ralk » . - 1. 200 
Kali .:..2%. %05 
Litbion . . 2% 048 
Flüchtige Theile. 1. 813 
97. 582 

Das, was Klaproth und Bucholz als 

Natrum aufführen, ist eine Mischung aus Borax- 





Ru 


% 
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säure, Kali usd Lithion; Natruxı dagegen findet 
sich gar keines vor. 

Der von Klaproth gleichfalls früher ana>. 
Lysirte Schörl von Eibenstock in Sachsen besteht 
. mach Gmelin aus: 

“. Boraxsäure . .» » .. 1. 890 
Kieselerdae „. x 2... 83 048 ur 
Alaunerde, © 2 2 2.2 88 235 cr, 
. Eisenoxydul ee 2 857, 
‘ _ _Ratrum mitKali . . . 3. 175 
Kalk nebst Spuren von Bit- 
tererde » 2° 0.08 857... 


nnnnensuchte en 


En 2 101. 062 





"9, Ueber Döbereiner’ s Entdeckung. 
Gleichfalls aus einem, Briefe des H. Prof. Gmelin in Tü- 
. bingen. 

‘Die höchst merkwürdige Entdeckung des 
Hrn. Prof. Döbereiner, betreffend das Ver- 
halten des metallischen Platinstaubes zu einer Mi- 
schung von Wasserstoffgas und Sauerstoffgas, fand, 
ich auf eine glänzende, aber gefahrvolle Weise 
bestätigt. Ich liefs in eine Eprouvette, die zwei 
Zoll weit war, und deren Glas eine Linie im 
Durchmesser hatte, einige Cubikzoll Wasserstoff- 
gas treten, und brachte nun durch das Quecksil. 
silber hindurch‘, Platinstaub in weilses Fliefspa- 
pier gewickelt, mit dem Gas in Berührung, Nun 
liefs ich Sauerstoffgas in die Eprouvette treten ; 
kaum waren einige Blasen hinaufgestiegen, als 
eine schreckliche Explosion erfolgte, die das 
Glas in 1000 Splitter zerschmetterte, welche in 
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einem Umkreis von 10 Fuls umher geschleudert 
wurden. Merkwürdig ist es, dafs weder ich noch 
Herr Prof. Bohnenberger, der dabei stand, 
im mindesten beschädigt wurde. — Ich halte : 
es nicht für überflüssig, Ihnen diesen Versuch 
mitzutheilen, 'da sich-.daraus ergiebt, dals: man 
dabei vorsichtig zu Werke gehen mufs. Bei den 
Versuchen des Hrn. Prof. Döbereiner scheint 
nie eine Explosion -Statt gefunden zu haben, 

Ich ‚stellte hierauf den Versuch mit Wasser- 
stoffgas und atmosph. Luft an, und fand, dafs 
eine bedeutende Volumens- Verminderung erfolg- 
te; zugleich aber zeigte sich, dafs bei ‚weitem 
nicht alles Sauerstoffgas verschwunden war, denn 
der Rückstand explodirte noch stark durch den 
electrischen Funken, und es entstand eine bedeu- 
tende Volumens - Verminderung. Die Mischung 
war. 18 Stunden mit dem Platin in Berührung ge- 
wesen,. und schon nach zwei Stunden nahm die 
Volumens - Verminderung nicht mehr zu — Es 
scheint also nicht, dafs man sich dieses Mittels 
als eines Eudiometers werde bedienen. können *, 

Die weitern Resultate, die ich erhielt, Sind 
folgende: | " 

1) Es ist gleichgültig, ob das Wasserstoff. 
gas zuerst in das Gefäls gebracht wird, daun der 








* Unter welcher Bedingung diefs dennoch der Fall sey, 
werden wir im künftigen Hefte sehen, wo die Rede seyn 
wird; von den V erhandlungen der Gesellschaft deutscher 
Naturforscher und Aerzte, in welcher. Döbereiner 
über diesen Gegenstand am 20. Sept. in Halle einen Vor- 
trag hielt und die Versuche zeigte. d. Red, 
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Platinstaub und zuletzt die atmosph. Buft, oder 
ob das Wasserstoffgas und die atmosph. Luft zuerst 
in dem Gefäfs gemischt werden, und dann erst 
- der Platinstaub hinzugebracht wird. 
2) Eine, grolse Menge von Feuchtigkeit 
"macht, dafs keine Absorption Statt findet. 
3) Silberstaub (aus salpetersaurem Silber 
durch Kupfer erhalten) und Goldstaub (aus salz- 
saurem Goldoxyd durch. Eisen präcipitirt, und 
durch heilse Salzsäure und Wasser gereinigt) brin- 
gen nicht die mindeste Wirkung hervor, selbst 
wicht mit Sauerstoffgas. 


10. Fersuche über die Bereitung des Kalium und 


Natrium,. von Brunner*) 
® . 


Um in meinen Vorlesungen die Darstellung‘ 
der Alkali - Metalle zu zeigen, unternahm ich eine 
Reihe von Versuchen, theils zur Gewinnung einer 
hinreiohenden Menge, theils zur Prüfung der bis - 
jetzt bekannten Methoden. Diese bestehen nun 
entweder darin, dafs man das Kali oder Natron in 
Dunstgestalt bei sehr‘ hoher Temperatur mit Eisen 
oder Kohle in Berührung bringt, ‘oder sie unmit- 
telbar mit denselben heftig glüht. Diese Berei- 
_ tungsarten haben den Nachıtheil, dafs bei der an- 

*  gewandten grofsen Hitze die Destillationsgefälse 


N 





*%) Vorgelesen in der Gesellschaft für Naturwissenschaf- 
ten zu Bern am 14. December ı822, und abgedruckt in 
der Bibliothöque universelle 1823. T. 22. p. 36. Im Aus- 
zuge von Dr. W. Meilsner. 

Journ. f. Chem. N. R. 8, Bd. 4. Heft. 85 _ 
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häuhg Schaden nehmen, oft ehe ein Antheil AF 
kalibase übergegangen ist. Um dieses zu vermei 
den, bediente ich mich des etwas veränderten Ap- 
pärats einiger deutschen Chemiker | Bucholz, 
Trommsdorff, -Lampadies], bei dessen 
Atıwending keine 50-hohe Temperatur-nötbig ist; 
Es besteht derselbe aus einer eirunden, einen 
halben. Zoll-dicken, funfzehn bis sechzehn Unzefi 
Wasser haltenden, aus Schmiedeeisem' gearbäite- 
ten Retorte, deren Hals in- einen gebogenen Ka- 
rabinerlauf mündet. Als Vorlage diemt ein.cyFin- 
drisches kupfernes Gefäls, dessen Deckel eine 
Oeffnung zur Aufnahiihe des Flinitenlaufes enthält, 
so dafs letzterer, ohne Kitt nöthig zu haben, ge 
nau hineinpafst. An ihrem obern Theile ist eine 
Röhre unter einem Winkel ‘von 90° angebracht, 
der man entweder eine S. förmige oder gebogene 
Gestalt ‚geben kann, je nachdem 'man das'ent- 
wickelte Gas auffangen oder unter Wasser oder 
Naplitha leiten will. Der zu den Versuchen be 
stimmte Ofen ist’ein gewöhnlicher sus Backste* 
nen erbauter Windofen, wie man sieh Zum Schmäl» 
zen kleiner "Quäntitäten” ivon' Metallen : bedient, 
Die Versuche folgen nach ‚der Reste} ‚wie sie an- 
gestellt wurden. al. 

[| 4) In ' die‘ €iserne’ vochglähsnde 'Retorte 
brachtö ich mach ußd'näch vier Unzen in glähen- 
dent Flufs befindliches Aetshali; und ein Gemeng 
vor sechd Unzen geöblich geftalbener ‚Eisenfeile 
und einer Unze Kohlenpalver,i welbhes:.ioh mit 
zw&i- Uhzen 'reiner -Eisenfeile' bedeokte,: . Nach 
zeiln Mißuten anhaltender Feuerupg -keigte sich m 


t 
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der vorgelegten ‚gläsernen Böbre, ein mit abwänh: 
selnd rother ‚und blauer Flamme brennendes. Gas; 
dessea Earke. sich später -ia.;weils violett, veräm 


_ derte, wobei zugleich weilgliche Dämpfe erschie- 


nen; nach gleicher Zeit. verkündigie. sich, die 
Entwigkelung. des. Kaliums durch, eise harrrliche. 


 swaragdgräie ‚Färbung des innere Ranms, der 


"Röhre, - Jetzt legte ich. die kupferne Vorkagk, vor 
und liefs das Ende des’ Flintenlaufes, einen, ‚Zeil | 
tief in Bergaaphiha. taucher, . Die Gasentwicke> 
lung ging nach schnel} vor sich; dabei kam aus 
der Gasröhre des: Recipienten eine ‚weifsligh. yio- 


lette. Rlammme,..und man sah: aus der Röhre ‚sich, 


eig pyrophorisches Pulver erheben, weiches ge- 
sammelt kleine schwarze Kügelchen darstellte, 
die schnell an der Luft zerfiossen, und ‚mit. Was 

ser eine Kaliauflösung gaben, aus der sich wa 
Kohle.absetzte. . Ungefähr nach zwanzig Minpten 


. diefs die Gasentwickelung nach, und hörte endlich 


ganz auf. ‚Inider Vorlage-befanden sich nach Be- 
endigung des Prozesses zwei und.ein halber Gros 
fetwa 153.Gran] Kaliym, welches ia erbgengro+ 
Isen Stückslren.jn der. Naphtha schwamms:,; ... 

‚» 2) Auf .gieishe. Arhwaxrde nun, ein Gepeng 
von acht Unzen kohlensäuerlichem Kali, .‚sech$ 
Xinzen  Eisenfellspänee und ;zwei. Unzen Kohlen- 
pulver, .mitneiner, Jjaze Eisenfeilspänen bedeckt, Ä 
behandelt... Mer Erirag au Kalium bestand, ; nach 
anderthalbständiger Feuerung ‚ia zwei Gros, zwans 
tie Gran. . Die Eissofeilspähe”hatten, ‚wie ;he} 
dem vorigen. Versuch, : einBischwarze Farby ange- 
somnen, ohne. eben Kohr axydirt zu seyn, Mer 
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Igbakt, dan Anterte.weVlagsar: anfgelösh; yabnack 
dessen Verdampfung eine halbe: Udasi vier Gran’ 
kahlessieerlichenBald mit Aetzkali' vermischt. 

-n32 8 din dar bleffnung; eine gröfsere.-Ausbeuse: 
ansthelvan mr esballen.: werin: ieh’ adssrin. der Her! 
togkasenthalktue Gemang; mit nahr+ Eisen feilspiä.' 
nen bedeckta.::pahm ılahi, :hei/gleishen . Vierhältst 
nat nPIRV/ nase macht, ala im vorigen: Verädche; 
erdusin sindaoh wenigen: 'Kalisınc::.' Die 'Talkiaw 

warnn salır glänannd’igenrorden, ‚zeigäbn keine est» 
littene Oxydation, und machten Wasser, wor: 
Sebgshegt! runde, stark-alkalisch, 11:Es scheint ' 
wit hiernach: keinen Zweifahzu erleiden, .dafs:siels: 
biedsiba.V. erbintung son-dtisnn und Kalium gebilsi 
des! dad. ı: «- FRET TER FERPELG a TRAUN 
ni Wndfaiäi heim Rs die Pusduetion. des 
Ilidam Eiadudsei des. Eisenssodar des Kolde, oder 
beiden zusammen zugeschrieben werten : müsse] 
 glübtenielW ein.Gemeng von sechs Unzen köhlen- 
sigeplicem Kali! nd drei: Unzen-Kolilenpulves dw 
dem sschint! emtäblıtkin nApparatei :!hufser einbrı 
giolsensiitenge brazinbaden: Gases .dnd pyrophorib 
schün Rulisbesi erbäbleisch. ungsfähnndees:Oröb Hai 
has) umshals Blickstend: Zwei Onzeridkohlleastidep- 
lach es3Klali Deßitianiei Unzen rei Gros Höhle: sl: 
disdikkndem :Vohwarb zuientzehen is valsıkabe.dab 
Bistdoder, Roalssod Ennflufs auf dis Rediaction ges 
habryu eiztterliohte: keinıdessseiben Mehsuch! mit ia 
ner irdenen Retorte, undobyleichsrul zwei: Verse 
ohbınidiebfnadsvens Von BesıicMplunpontes Protesses 
Kisis tiilaletigıi ofh ads ich atbchldohen: in. del 
Helles detiseiben Kallıntsangesetzi; vddamıbs Sand 


+ 





über Bereitimg des Katiamma Nätrium, 528" 


eibe Tohkafte- Hntzandung Siast, als alba) add 
Wanser getaucht! wurde, uns neresb 
. 53::Non-glübts sch aim Gesleng. vor iethe! 
zen,Abtzkali undı sechs Upren: gestöfsendr Bisen- 
feiltpänp , welches mit" winer-Unda: von -tetitähen: 
bedeakt weurde;::konnte: aber ‚selbst bei Yerstärk«! 
- teri Feier sokein Atom Kallum erhalten: 3 use. 
;:/' Man'tieht hieraus, dafs’ bei dem "Wärtnegtäd,' 
ven die Kohles:idllein, oder'i imVerbindang mit Eiseht: 
das Kaliiredagist, .diels- dx. Eisun far. sich nike 
üunvöranda.dei nei N Be 35:35 a1 
.. 6% Statt .des. Kuhleisäserlichen: Kali: ‚wandte: 
ieh.nun: 'die-WeinsteinkouhteNan;; ; weil iunikiyi dag: 
Kali:yie darKohle inniger. gergischt: ist, Jund:aber« 
zeugte mich vorher durch einen Versuch ss KiedL'. 
rad, defs.das ‚Product von hundert Tbeiltn Wein- 
stein auıs:8,75.Koble: und 34,28. kobleusäuerlikhiu). 
Hal bestehen en wet. nt nelied 
., Mier-und zısanzig Unzen. sohen Weinsteirig 
verkohlte, iäh zaerst.in dem beschriebenen. Apga- 
rate; reinigte darauf: dan Huls der: Rutorte wis 
den; Flinteplauf, «und: glüähte‘: dann wie .döen::ichg 
fünf Vetluchen: arbieltich.als:MittelzehliwienQrs 
"sechs untlifunfsig Gran Kalium. oe ändern Wänk. 
de des: Apipassts ‚wären wit ainer: Koblehläige: bei 
debkt, ausiwelabdr kochendes ‚Wasser -Andejthalb 
Unzen. einen Y erhitidung ‚tan: Actzkali ‚kohle 
siserlichem; Kali, - nehss, we &: schwofelsauress a 
und Schwefelkalk: ROLE rs. anelnt 190 
5: ‚79. Dastach.dem;leteien. Versuebentidermimdds 
Weinsteiakobld..befindliebn Astheil. Kokkaı sicht 
binneichendiwars:. usa ‚das. darnös enthelteises Hali 


838 x :i. »‚Brunner!s Versunhe - 


seralubixän ,:.a0 gläbte ich sin: Gremeng von 14,5 
Unzen rohen Weinstein und 1,22 Unzen Kobten+ 
palven,: und erhielt drei und -einen halbea! Gros 
Hakkurh ; - 36 wie: :eite Unze. ‚vierzig. Gran. alkaki» 
seheh.Rückstand. « .- rl 
11.18). ..Zue Reduction. des kohlensäuerlichen Kali 
äst; wieder vierte Versuch zeigt, weniger Kohle 
zöttig,.: els die: Wainsteinkohle -enthälk ‚Diels 
bewng, mich, das meutzale-weinsteinsaure Kali auf 
gleiche Art, wie vorker den ersten. Weinsteia, ah 
behandeln. Von. zehn wad einer halben Unz$:er- 
‚Risttich’einen Gros vierzig Gran. Kalium une drei 
ind einen-halben-Gros Rückstand, - 
-...&]s ioh-einen gleichen Versueb. mit vierzehn 
Enmei desselben Salzes, unter Zusatz von viel 
Unzen--Bisenfeilspänen machte, erhielt ichjdxei 
Gros ‘zehn Gran Kalium .uad eine Unze drei Gros 
alkalischen Rückstand. Ferner von awölf Unzen 
Hes Weinsteinsalzes und acht Uäzen Feilspänen, 
zwei -Gros fünf Gran Kalium. . ; 
= 9) Sechzehn Unzen weinsteinsaures Natron $ 
Kali paben bei gleicher Behandlung eine geringe 
Menge eines sehr weichen Metalls, welches einen 
Düecksilber - Amalgam ähnlichen ‚Glanz zeipte; 
ind mit Wasser eine Auflösung von Kali und Na 
krön gab. E 
10) Zur Bereitung des Natrium behandelte 
ish sowohl Aetznatron, wie kahlensäuerliches Na- 
tron ,“ mit Eisen und Kohle. Da der Erfolg deni 
bein Kali ängeführten gleicli war, aufser dafs ich 
kein: pyrophorisches Pulver ‘erhielt, und das Gas 
sich nicht von selbst entzündete, so willich mich 


m au de 





2. N. 


über Bereitung des Kallımu,; :Natrum. 628 


in keine umständliche-Besohireibung dartber\ein- 
lassen, ee 
Bei allen diesen Versuchen: zeigt sich- nu 
stets ein- Verlust an Kali oder Natrun= Metall, weis 
cher theils dadurch herbeigeführt wird, dadsdei 
der angewandten Hitze ein Theil'in Dunstform 
entweicht ,: wie. diefs. die. violette Fiaımme:-des Gar 
sus’beweiset ;theils dafs gegen das Ende der Oper 
tation sich’ die in der Retorte befindliche Kohle in 
den Plintenlaüfßischiebt and sn: verstopft; " 
- Es geht min: aus dieben Viersuchen herrarsır 
1) Daß: mit dem besshriebenen Apparate, 
durch eine geringere Hitze, als man bisher anwen» 
dete, die‘ Darstellung ‚der Kalimetalle gelingt, 
auch durch seine einfache Construction und Dauer- 
haftigkeit eine öftere und leichte: Wiederkohuig 
der Versuche gestattet wirds u 
| 2) dafs es weniger köstspielig und zweck- 
mälsiger ist, die Kalimetalle aus Kohlensauren and 
weinsteinsauren Salzen mittelst'Kohle darzustel» 
ten, als sie'fir ätzenden Zustande änguwenden ; 
3) dafs der Zusatz von-Bisen hicht vorthaili 
haft ist;' ide‘ ‚&ie Kallinetalls sich zit ianszü 


verbinden’ scheinen; le Eoau.Ete. vodtız inar R 
-:4) daf® man das reduärte: ‚Metall nicht: ohrie 


Verlust sammeln kann. ya 
ld Zi TE sr 
“ "Pelletier-hat die 'voit -Brunder eben 'siRtgferRefite 
Methode sehon. geprüft, und .mittelst,dexsallien yig} Kaljym 
erhalten , wovon erein Stück in dey.a am gı. Mai gehgltenen 
Sitzung der pharmazeutischen Section der königl. medici- 
nischen Academie zu-Paris vorzeigten.:; sin. (M.): 


* tundabsuirieeedgeh ten . 
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Nachtrag von einigen Druckfehlern 


in früheren Heften. 
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II. $. 416. Z. ı1. vonunten statt 5500 lies 2roo, 
den — kr. Z. 5. v. oben st. Kohlenstoff 1, Kohlensänre, 
— — gıg. von Zeile 8. an his 9. 422. Z. ı1. gehört nach 


B.V. S. 261. Z. 5.7. 0. st. angegeben 1. angegebenen. 
8.7 —.— 2. ks Ye u. st, die 1. bei. 8 6 . 


$. 425. Z. 4 - 


"= — gzı. Z. 5 v. u. hinter worden ist zu setzen: war. 


— — 181. Zt, v. 9. st. einen]. kainen.:: 


—_— — 535. Z. 5 u. 6. v. 0. st, contacte Electricität 1, Con-: 


tactelectricität., 


— u 986, Z. 6.v. u. st. gontrat- Electricität |, Contact- 


electricität. 


B. VI. S.74. Z. 2. st. in 1. bei. x 


—- —. 171. 2.3. 9.0. und $, 272. Z, ı. v, ®. st, Schwefsl- 
iin, N chloriä 1. Ailoriäschwefgl.‘) ( ! i HP rg 


, ; 
B. vIL S. 
— m 
B. VIIL S 


—n_ nn ne a m nn 


6. öben ist zu lesen: oberffächliche. 
90. unten ist das getrennte Wort Local flora zu- 
sammenzuziehey. . 
ag. nach oben ist statt Endpolen zu lesen: Erd- 
polen. he kool . z L 
o..ganz ohenıZinkpol st. Zeitnol, 
Sn der ER istetait ähn ich zu lesen: ebenso, 
49. ganz oben ist das Wort: herrühren überflüssig, 


75 u, 74. ist statt der Wurzelzeichen zu setzen: 


V, od. Vol. 
157. Z. 15. v. 0. st, ergeben ]. ergaben. 
142. Z. 12. x, u;5t, Glasbläschen }. Gashläschen, 
151. 2.5. v,o0. st, bm1.6m. 
157. 2.9. w 10. v. u, st XVII, XVII und l. XVII 
‚and VOL un 
165. Z. 4. v. 0. st, um I. nun. 
167. Ze % P. st, 12. TJ, . i 
a7. Z: = KAinchöfichenb. inÖidliche, 
540. 2. 6, v. u. st. 28,44 1. 328,44. 
540. 2. 8. v. u. st. 32,90 1. 382,90. 
347. Z. 4. st, eingesandt l. ausgesandt. 
441. 2.9. v. u, st. Abweichungen 1. Abwiegungen. 
443. Z. 84 v. 0. st, Kochen 1, Kohlen, 
. 85. gehört zum Titel: (Aus den bald erschei- 
nenden neuen Denkschriften der Acad. nat. 
curios, vorläufig mitgetheilt vom Verfasser, ) 
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" 16,74 ]848]690) 


13,64 [772615] 
12,42 |853}592 
1486 [858]s00 
12/96 |748j631 
- 11,73 |86$)623] 


- 12,90 }718588] 
. 15,58]850495} 
16,90 [87515191 
‘15,611]836|585 

13,20900|665[7: 


'13,751925l615| 
13,68]854]623|7: 
18,07 ]8251564 
14,921875|193) 
:15,66]884]560) 

113,41 16751593) 

12,95 |893j620) 

14,50 l9o4l628 

17,08 920|70c 

18,34 1925153 



































Susıenopf 


Wind. 


Schön. 
Heiter. 
Trüb. Regen, 


Trüb. 
Vermischt, 


9 | Trüb. Regen. 


ı0 | Trüb. Regen. 
Vermischt. 
Trüb. Regen. 
Trüh. 
'Vermischt. 
Schön. 


Schön. 


Schön, 
Schön. 
Heiter, 
Heiter. 


er Heiter. 
Heiter. 
Schön. 


Heiter. 
"Vermischt. 





Vormittag.\Nachmittag. 
Vermischt, |Verm. Regen. 


Gewitter Reg. 
rüb. Verm, | [rüb. Regen. 





. R 


Trüb, Regen. 


Reg. Gewitter. 
"Verm. Wind, 


Heiter,. Schön. ISchön, Heiter. 
Verm. Schön. 
Trüb. Regen. 


tg Sumeuntienentintn || euuiiuuutuseinin Tnsgunmnieen 
„Trüb. Kegen. | Trüb. Regen. 





Heiter, 


| Regen. Wind. 
Vermischt, Schö 





Witterung. 


UL TEA TE BIN TE AA LEE A BT ALTEN 


Heitere Tage 
Schöne — 


Nachts. 


ı IRegen. Trüb. | Trüb. Wind, | Trüb, Schön. 


Heiter, 
Heiter. 


Verm, Trüb. 
‚| Heiter. Trüb. 


Wind. 


Regen. Trüb, 


Wind. 


Trüb. Verm. 
‘Wind, ‚Trüb. 


Trüb. Schön, 
Heiter. Trüb., 


Heiter. 


Trüb. Heiter, 


Wind. Heiter. 
Wind. Trüb. 
Schön. Trüh. 
Trüb. Heiter, 





Heiter, 


Schön. Regep. 
Trüb. Regen, 


Heiter. 
Vermischt, 

Heiter. 

Heiter. 








Heiter, 
Heiter., 


Heiter 
Heiter, 
Regen. 


Trüb, Wind, 


Schöne — 









Mittlere Heiterkei 













Mithin die Wes 


Anerwetter, hier kei 
[ae Spur ; wolıl abe 





Summarische 


Uebersich 
der 


Witterung. 
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Verm. —_ ı 
rübe — 
Windige — 
Stürmische — 
age mit Regen ı 
Tage mit Gewit- 
ter 
Heitere Nächte ı 


Verm, —— 
Trübe —. * 
Wirdige — 
türm., — 
Nächte mit Regen 
— mit Gewit- 
' tern 
Betrag des Regens 
2; Par. Lin. 
errschende Wind 
‚SO. SW. 
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ahl der Beobach- 
tungen: 837- 
Winde. Ueter 5) 
Beobachtt. zählten 
wir 76 SO. 63 SW. 
NW. 32 0.98 W ' 
ı8 OSO. ı8 SSW 


winde vorherr- 
j chend. j 
Nach Zeitungs # 
Nachrichten am 
Ab. zu - Angsburgg 
ehr starkes Don 


am sten Ah, Jen 
vom 23. war , seht 
weit verbreitet. 


